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Preußens F-
Erste Beratung im Preußischen Landtag

Allgemeine poliſtische AusspracheDer ſerfecousgefen
für die Gemeinden

Efne Znscdebatfte m Haushealesauusschur
Nach der Erledigung kleiner Vorlagen begann die

erſte Beratung über den preußiſchen Finanzäusgleich
für 1931. Die Vorlage in der Regierungsfaſſung ſieht
einen Härtegusgleich für die Gemeinden
por, die bei der relativen Garantie ungünſtig ab
ſchneiden und deren Realſteuerlaſten über dem Landes-
durchſchnitt liegen. Der Staatsrat hat dieſe Be
ſtimmung abgelehnt. Weiter will der Entwurf unter
beſtimmten et hie den Gemeindevorſtand ver
pflichten, auch gegen die Gemeindevertretung die neuen
Kommunalſteuern anzuordnen, und er will ſchließlich
die Provinzen und Gemeindeverbände am Aufkommen
aus der Bürgerſteuer beteiligen.

Abg. Dr. v. Kries (Dn bezeichnet den Schul
laſtenagusgleich als völlig unvollkom-men und wünſchte endliche Beſeitigung der relativen
Garantie e ſei, daß die Gemeinden keine
größere Entlaſtung erfahren ſollten. Die Bierſteuer
könne kaum noch höher angezogen werden, da eine da
durch herbeigeführte Konſumverringerung große Aus
fälle herberführe und das Gegenteil der Beſtrebungen
erzielt würde. Vor allem ſei die Vorlegung des not
wendigen Zahlenmaterials durch die Regierung not
wendig, um eine ausreichende Beurteilung für die Frage
eines befriedigenden Finanzausgleichs zu ermöglichen
Abg. Becker, Wilmersdorf (Komm.), lehnte die

lage ab, weil die Steuergeſtaltung der Diktatur derin Srhanve unterworfen werden ſolle.

Abg. v. Eynern (D. Vp.) vermißte bei der
Kritik des deutſchnationalen Redners poſitive Vor
ſchläge dafür, wie man es denn hätte machen ſollen.
Die Lage gewiſſer induſtrieller Großſt ä dte ſei heute ſo kataſtroph al daß der an ſich
berechtigte Wunſch, dem platten Lande mehr zu über
weiſen, ſich ſchwer verwirklichen laſſe Man müſſe ſich
immer klarmachen, daß eines Tages die hungernden
Maſſen vor den Rathäuſern ſtehen könnten Bedenken
müßten im übrigen für die Ausſchußberatung auf
geſpart werden. Die hohen Gehälter in den
Kommunen ſeien zu ſenken.

Abg. Müller, Jſernhagen (D. Fr.), meinte, daß
bei der relativen Garantie beſonders die Stadt
gemeinde Hannover ſchlecht weggekommen ſei, und kriti
ſierte den völlig unzureichenden Schullaſtenausgleich.Abg. a ſe Liegnitz (Wirtſch.), verlangte, daß
die Gemeinden den Satz beachteten, daß keine Ausg be
ohne Deckung möglich ſei, und daß der uferloſen Er
höhung der Gewerbeſteuer durch die Kommunen ein
Riegel vorgeſchoben werde.

hne weitere Ausſprache wurden die Ausſchuß-
beſchlüſſe angenommen. Anträge der Deutſchen Frak
tion auf Niederſchlagung von Hochwaſſerkrediten in
den Provinzen Sachſen und Heſſen-Naſſau wurden dem
Hauptausſchuß überwieſen

Im Flaoushea les aus
es Keſeeswandte ſich geſtern der frühere

Reichsfinanzminiſter Köhler

gegen die Nationalſozialiſten und führte u. a. aus:
Es gehe nicht an, daß ſie nur mit dunklen An

deutungen über ein angeblich „probates Mittel, das
Deutſchland retten könne, herkämen, ſich aber
weigerten, in einer ſachlichen Debatte Rede und Ant
wort zu ſtehen. Es ginge auch nicht an, daß ſie mit
der Preisgabe ſolch angeblich für das Volkswohl
wichtiger Patentlöſungen bis zur Etablierung des
Dritten Reiches warten wollten. Schließlich ſeien doch
die Nationalſozialiſten ein Teil des deutſchen Volkes.
Auch ihnen erfrören die Hände, wenn ſie aus Trotz
oder irgendeinem anderen unerfindlichen Grunde Hand
ſchuhe, die ihnen zur Verfügung ſtehen, nicht anziehen.
Das Richtigſte wäre wirklich, dic Nationalſozialiſten
wichen einer ſachlichen Auseinanderſetzung nicht aus,
zu der das Zentrum jedenfalls bereit wäre.

Der Volksparteiler Dr. Cremer
wandte ſich gleichfalls an die Nationalſozialiſten und
bat ſie, ſich doch einmal folgenden Gedankengang zu
überlegen. Die durch die zinsloſen Darlehnskaſſen
ſcheine geſchaffenen Werte ſind vergänglich, denn auch
Häuſer verfallen nach einer Reihe von Jahren,
Fabriken werden unmodern, Verkehrseinrichtungen
überholt. Die Darlehnskaſſenſcheine müßten, wenn
man die Gläubiger nicht betrügen wolle, zu dem Wert
eingelöſt werden, den ſie bei der Hergabe beſeſſen hätten.
Jnſofern ſeien die Darlehnskaſſenſcheine unvergänglich.
Aus den geſchaffenen Objekten müſſe aber während der
ganzen Tilgungszeit jährlich die Amortiſation heraus
gewirtſchaftet werden. (Zuruf von den National
ſozialiſten: Sie brauchen aber nicht verzinſt zu
werden!) Auf dieſen Zuruf habe er, der Redner, ge
wartet. Ex ſei der Meinung, daß man ſich einmal
überlegen ſollte, wieviel ſolcher Kaſſenſcheine heute
zirkulieren würden, wenn man ſeit der Währungs-
ſanterung nach dem nationalſozig. iſtiſchen Rezept ver
fahren wäre. Es würde ſich um eine Summe von
vielen Milliarden handeln, die jedenfalls erheblich
größer wäre als die Geſamtſumme des heute um
laufenden Geldes Daraus müſſe ſich eine inflatoriſche
Wirkung ergeben. Folglich müſſe die öffentliche Hand
ſich einen Fonds ſammeln, mit dem ſie bei der Ein
löſung der Kaſſenſcheine dem Inhaber eine Zuzahlung
zu leiſten habe, um ihm diejenige Kaufkraft wiederzu
geben, die er bei der Annahme der Darrehnskaſſen
ſcheine dem Staate zur Verfügung geſtellt habe.

Die Dotierung dieſes Fonds würde weit größere
Aufwendungen erfordern als irgendeine Art von Ver
zinſung, denn bei der Annahme einer 30 jährigen
Periode für den Lauf der Kaſſenſcheine werde ſich das
umlaufende Geld noch um ein Vielfaches erhöhen und
zwangsläufig ſein Kurs gegenüber dem Auslandkurs
auf einen Bruchteil herabgedrückt werden. Wenn der
Staat dies nicht wolle oder könne, und es ſei ſicher,
daß er es nicht können werde, ſo laufe alſo der
nationalſozialiſtiſche Vorſchlag auf einen bewußten
Betrug der erſten Empfänger der Darlehnskaſſenſcheine
hinaus, und zwar nicht nur der Großlieferanten,
ſondern aller Beteiligten, insbeſondere der Handwerker
und der geſamten Arbeitnehmer, die mit dieſen Dar
lehnskaſſenſcheinen gelöhnt werden müſſen.

Rachechs eſnes Eſsenbahnrentners

Aftentatf auf den
Reſchsbhahncfrektor

Sehr des Täters
Berlin, 7. Febr. Im Gebäude der Reichsbahn-

direktion am Schöneberger Ufer 1/4 wurde geſtern gegen
13 Uhr von einem unbekannken Manne ein ſchweres
Aitentat verübt. Er drang in das, Jimmer des Reichs
bahndirektors Zander ein und gab mehrere Schüſſe ab,
die den Beamten ſchwer verletzten. Der Aktenkäter
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Der
ſchwerverletzte Reichsbahndirektor wurde nach dem
grankenhaus gebracht.

Jn der Taſche des erſchoſſenen Täters, der Freeſe
heißt, fand man einen an die Polizei gerichteten Brief,
der Aufſchluß über die Gründe gibt. Freeſe erklärt
darin, daß er mit der ausdrücklichen Abſicht in das
Gebäude eingedrungen ſei, den früheren Dezernenten
für Unfallrenten, den Reichsbahndirektor Kattak, zu
köten und ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen. Freeſe
fühlte ſich in bezug auf eine ihm gewährte Rente be
nachteiligt und zurückgeſetzt.

Da nach ſeiner eigenen Angabe ſein Attentat dem
Direktor Kaättak galt, iſt alſo der Direktor Zander, ein
Mann von 59 Jahren, als ganz Unbeteiligter
das Opfer geworden. Der Zuſtand des Schwerver

letzten iſt bedenklich. Die Leiche des Selbſtmörders
würde beſchlagnahmt und dem Schauhauſe zugeführt.

Hoch Mord polfecnhre

es ZehnBerlin, 7. Febr. (WTB), 14.30 Uhr. Der deuk
ſche Berichkerſtatker des „Daily Telegraph“ will er
fahren haben, daß krotz aller Demenkis in dieſem Jahre
noch der Plan eines Zeppelinfluges in die Arktik zur
Ausführung komme. Das Vorhaben, das milk Hilfe
einer amerikaniſchen Luftfahrkgeſellſchaft durchgeführt
werden ſoll, wird von Dr. Eckener geleitet werden,
der ſelbſt an dem Fluge keilnimmk. Der Expedition
ſind mehrere deutſche Wiſſenſchaftkler beigegeben, deren
Führer der bekannte Profeſſor Otto Schmidt iſt. Schon
ſetzt ſeien zwei Expeditionen in die Arktis-Landſchaft
vargeſchoben worden, um die erſten Vorbereitungen zu
kreffen. Man werde im ganzen vier Skgkionen er
richten müſſen, die als Stützpunkte der Unkernehmung
Landungsmaſte tragen und die Brennſtoff- ſowie Pro
viantverſorgung vornehmen follen. Eine Beſtätigung
der Meldung war von Dr. Edkener bisher nicht zu er
langen, da Dr. Eckener ſich auf Reiſen befindet.

m Reſchsteag
ber den Efat und die KanzſerredeS

Die allgemeine politiſche Reichstags Ausſprache
über Etat und Kanzlerrede wurde am Freitagnach
mittag bei zunächſt geringem Intereſſe des Hauſes
ſortgeee

Der Staatsparteiler Dr. Stolper pflichtete der
Forderung nach parlamentariſcher Erledigung des
Etats im Intereſſe des deutſchen Kredites bei. Er
begrüßte die Erklärung des Kanzlers, daß die Reichs
regierung ſich nicht dazu verleiten laſſen werde, die
Reviſionsfrage zur Unzeit aufzurollen, Und polemiſierte
gegen die Deflationstheſe Hugenbergs.

Lebhafter wurde es bei der Rede des
entrumsabgeordneten Joos,

der in ſehr ſcharfer Form segen die Nationalſozialiſten
polemiſterte. Der Redner beſtritt auf Zurufe der
Nationalſozialiſten energiſch, daß ein Brief des
Prälaten Kaas an den Nationalſozialiſten Dr. Feder
exiſtiere. (Zwiſchenrufe und Ordnungsrufe.) Er
polemiſierte dann gegen den Deutſchnationalen
Döhring, der unheilbar am antirömiſchen Affekt leide.
Er fuhr fort. „Wir werden dafür ſorgen, daß niemand
mehr im Deutſchen Reich es wagen kann, die Kon
feſſionen gegeneinander zu hetzen. (Großer Lärm
rechts und Zurufe: Das machen Sie gerade!“ Jhr ſeid
doch die konfeſſtonellen Klaſſenkämpfer! Gegenrufe
beim Zentrum. Andauernder Lärm der National
ſozialiſten.) Gegen den Vorwurf, daß das Zentrum
ein Reichsfeind ſei, werden wir angehen mit jeder
Faſer unſeres Weſens.“

Bei den weiteren Ausführungen des Zentrums
redners gab es

heftige Zuſammenſtöße mit den Nationalſozialiſten,
die Präſident Löbe fortdauernd zur Ruhe mahnte.
Als das nichts half, verwies er die Abgeordneten Koch,
Brückner und Heines aus dem Saal. Sie verließen
unter den Heilrufen ihrer Fraktion das Plenum. Die
Nationalſozialiſten ſetzten ihre Kundgebungen fort, ſo
daß Präſident Löbe mit weiteren Ordnungsmaßregeln
drohte. Joos warf den Nationalſozialiſten vor, in der
e Weiſe Verhandlungsterror zu üben. Er

oß:
„Hinter den ſachlichen politiſchen Führern wird

das deutſche Volk von morgen ſtehen, das erwacht aus
dem Nebel von Jlluſionen und Schlagworten der
Parteien und das ſich zuſammenfindet zum Aufbau.“
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen beim Zentrum.)

Die Kommuniſten ließen nunmehr die Erklärung
abgeben. ſie würden geſchloſſen nach Charlottenburg
zur Beerdigung der leßthin ermordeten Kommuniſten
marſchieren, um gemeinſam mit den Arbeitern in den
Straßen zu demonſtrieren. Tatſächlich verließ die ge
ſamte kommuniſtiſche Fraktion den Saal.

Für die Deutſche Volkspartei ſprach der Partei
führer

Dingeldey.
Er trat eingangs den Behauptungen entgegen, die
Deutſche Volkspartei könnte ſich mit den Plänen
identifizieren, die den Bruch der Verfaſſung bezwecken

AMinifsfer Dietrich
en Heufschlandberne

Gegen politiſche Verwilderung
Berlin 7. Febr. (Eig. Meld.) Reichsminiſter

Dietrich hielt geſtern abend in einer vom Deutſchland-
bund im Sportpalaſt veranſtalteten Kundgebung gegen
politiſche Verwilderung eine Rede, in der er ſich gegen
den Kleinmut des deutſchen Volkes wandte.

Er führte u. a. aus: Die Mittelſchichten, die früher
politiſch führend geweſen ſeien, liefen nach der Wahl
vom September dem Wahne nach, daß politiſch etwas
ganz Neues bevorſtehe. Wirtſchaftlich aber ſei das
ganze Volk in einen lethargiſchen Zuſtand geraten, in
dem der Unternehmungsgeiſt erloſch und das Jammern
jeden poſitiven Willen übertöne. Zu einem großen Teil
ſeien die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten auf dieſe
geiſtige Einſtellung zurückzuführen.

Noch verwirrender aber ſei die innen und außen-
politiſche Großſprecherei, die dem Volke vortäuſche, daß
ſie imſtande wäre, mit einem Schlage die wirtſchaft
lichen Nöte zu beheben und zugleich außenpolitiſch das
Problem der Tributzahlungen zu löſen, indem ſie er
klärten, dieſe Verpflichtungen einfach durchſtreichen zu
wollen, als ob man mit einem Federſtrich die Kriegs
folgen beſeitigen könnte. Sei es nicht noch verwegener,
zu meinen, daß man die Kapitalnot Deutſchlands durch
Redensarten beheben könnte oder durch Ausgabe von
irgendwelchen Geldſcheinen, die nur eine neue Jn
flation hervorrufen würden? Mit ſchlechten Mitteln
könne man einer guten und großen Sache nicht dienen.
Notwendig ſei das Eindringen in die ſchwierigen
Fragen.

Die Regierung kann den Kampf um die Löſung der
Aufgaben nicht allein führen. Das Volk und die Preſſe

würden. Er fuhr fort: „Aber uns bewegt die Frage,
ob es nicht an der Zeit iſt, die Möglichkeiten der Ver
n auszunutzen, um die Schäden, Einſeitigkeiten,
äberſpitzungen falſchverſtandener Demokratie zu be

ſeitigen. Jede Erſchütterung des verfaſſungsmäßigen
Deutſchland würde für den Beſtand ſeiner Kredit
würdigkeit gefährlich werden. Ebenſo nachdrücklich
fordern wir aber die Regierung auf, ſich der Möglich
keiten bewußt zu ſein, die die Verfaſſung dem Staats
führer an die Hand gibt, wenn das Parlament ver

Der Bayeriſche Volksparteiler Dr. Pfleger
forderte Einbeziehung der notleidenden bayeriſchen
Oſtgebiete in die Oſthilfe. Als der Redner gegen den
Abgeordneten Goebbels polemiſierte, rief dieſer ihm zu:

„Wie ſteht es mit den 2000 Mark, die Sie von
dem Warenhausverband bekommen haben, damit
Sie für die Warenhäuſer eintreten?“ (Große
Unruhe.)

Wegen weiterer derartiger Außerungen rief Präſident
Löbe den Nationalſozialiſten Goebbels zur Ordnung.

Nach Schluß der Rede Dr. Pflegers entſpann ſich
ein Tumult zwiſchen Nationalſozialiſten und Mit
gliedern anderer Parteien. Präſident Löbe gelang es,
den Zwiſchenfall beizulegen. Es folgte dann derSozialdemokrat Dr. Mierendorf. Während ſeiner Rede
verließen die Nationalſozialiſten den Saal.

Die Nationalſozialiſten beantragten nunmehr Ver
tagung. Sie verließen gleichzeitig den Saal, um das
Haus beſchlußunfähig zu machen. Die Deutſch
nationalen und ein Teil der Landvolkpartei folgten.
Präſident Löbe ſtellte daraufhin von ſich aus die

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
feſt. Unter Benutzung der Vollmachten, die ihm die
Geſchäftsordnung in einem ſolchen Falle gibt, be
raumte er die nächſte Sitzung auf Sonnabend mittag,
12 Uhr, an mit der Tagesordnung: „Fortſetzung der
Debatte und Anderung der Geſchäftsordnung.“

Urban geſteht den Mord
an Schmoller ein.

Berlin, 7. Febr. (WTB.), 13 Ahr. Der in der
Mordaffäre feſtgenommene Arkiſt Urban hat heuke
nacht eingeſtanden, Schmoller in ſeinem Büro erſchoſſen
zu haben. Urban gab an, gewußt zu haben, daß
Schmoller um dieſe Zeit immer größere Geldſummen
in ſeinem Büro habe. Die Mordwaffe hat Urban
dann weggeworfen.

ſagen ſollte.“

Schweres Efsenbeahnunglbele
Kaktkowitz, 7. Febr. (WTB.), 14 Ahr. Ein

e Eiſenbahnunglück ereignete ſich heute früh auf
er Strecke Kalkowitz- Krakau. Ein von Krakau ab

geſahrener Perſonenzug fuhr infolge falſcher Weichen
ſtellung unweit Krakaus auf einen von Kalkowilz
kommenden D-Zug. Die Lokomokive und mehrere
Wagen des Perſonenzuges wurden zerkrümmerk.

müſſen mithelfen, und es muß gekämpft werden mit
den Waffen des Geiſtes, mit den Mikteln der Über
zeugung und nicht mit den Methoden der Demagogie.

An die Stelle der Phraſe muß wieder die deutſche
Gründlichkeit treten; an die Stelle der Feindſchaft
untereinander das Sichverſtehenwollen; an die Stelle
des Haſſes der Wille zur Arbeit am gemeinſamen
Vaterland.

Man muß Deutſchland zurufen nicht „Deutſchland,
erwache“, ſondern „Deutſchland, beſinne dichl“

BSergarbeifterführer
bei Hincden berg
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident

empfing geſtern vormittag die Führer der drei Berg-
arbeiterverbände, den Vorſitzenden des Verbandes der
Bexrgarbeiter Deutſchlands, Huſemann, den Vor
ſitzenden des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter,
Jmbuſch, und den Vorſitzenden der HirſchDunckerſchen
Gewerkvereine, Brylla. Die Bergarbeiterführer er
ſtatteten dem Herrn Reichspräſidenten einen Bericht
über die gegenwärtige Notlage der Bergarbeiter, ins
beſondere über die für die Penſionsverſicherung der
Bergarbeiter in der Reichsknappſchaft aufgetretenen
Schwierigkeiten. An der Beſprechung nahm der
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald teil.

Meofitea Meru
Der indiſche Nationaliſtenführer Motilal Nehrn,

der in Begleitung ſeines Sohnes und Gandhis nach
Lucknow gekommen war, um ſich wegen ſeines ſchweren
Leidens ärztlich behandeln zu laſſen, iſt geſtern morgen
geſtorben.
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Eine rohen hre Erfertne
Englands Jnduſtrie vor 25 Jahren

S und heute.„Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Engländer ſich
über die Poſition ihrer Induſtrie im internationalen
Rennen klar ſind. Der Groll gegen Deutſchland ge
nährt durch kleine Plöztzlichkeiten. hat ſeinen Urgrund
in der Rivalikät der Werkſtatt und des Arſenals.

Die Vorausſetzungen des induſtriellen Rückganges
ſind zu ernſt und liegen zu tief, als daß ſie jemals aus
eglichen werden könnten, ſolange Jnduſtrie mit den
eütigen e und wirtſchaftlichen Mitteln betrieben

wird. So man es denn, in Erwartung größerer,
bisher mit kleineren Mitteln verſucht. Zuerſt kam das
made in Germany. Wie man weiß, ein Fehler, denn
dieſer Apothekertotenkopf wurde zur Ehrenmarke und
die engliſchen Kolonien lernten zum erſtenmal ihre
Lieferanten kennen.

Dann erfand man eine Art von ideellem Schutzzoll.
Man erweckte auf wirtſchaftlichem Gebiet das
„National feeling“ und erreichte, daß das engliſchePublikum heute ſir einheimiſche Waren ungefähr die
ſelbe Vorliebe hat, wie das deutſche Publikum für aus
ländiſche ſie immer gehegt hat. Staat und Gemeinden
ſchützen dieſe Empfindung und haben ſich gewöhnt, bei
Submiſſionen die billigere ausländiſche Offerte zu
gunſten der teuereren engliſchen zu verwerfen. Hieraus
mag in Parantheſe, man entnehmen, welches Intereſſe
die Jnduſtrie Englands daran hat, politiſche Zwiſchen
fälle mit Deutſchland hervorzuheben. und in ſoundfo
vielen Pounds, Schillings und Pence wirtſchaftlichen
Nationalgefühls umzuſetzen.

Doch kann der ideelle Protektionismus den Jn
duſtriellen Großbritanniens auf die Dauer nicht ge
nügen. Er iſt von ſubjektiven Momenten abhängig,
er bietet eine dauernde ärgerliche Kontrolle und er
erſchlafft mit der fortſchreitenden induſtriellen Diſtan
jerung. So ſcheint es unanwendbar daß irgendeine
egierung, ſei es die nächſte, ſei es die übernächſte,

vom Windſtoß erfaßt und an wird, die große
engliſche Tradition des Freihandels zu brechen und das
Land zum Schutzzoll zu führen.

Mil Recht würden unſere engliſchen Freunde höchſt
beluſtigte Geſichter machen wenn wir Un
ließen, ihnen einen Rat zu geben. Denn keine Nation
hak jemals beſſer gewußt, was ſie zu tun hatte. Aber
ſie können uns nicht verwehren, ihnen etwas zu prophe
zeien und zu erwägen, was paſſiert, wenn die Prophe
zeiung eingetroffen iſt. Denn hiernach haben auch wir
unſere Entſchlüſſe einzurichten die uns etwa vor die
uthe ſtellen könnten ob zur Zeit eines Schutzzolles
ſt ch organiſierte Jnduſtrien in England von Nutzen
ind.

Dies wird ſchwerlich der Fall ſein; denn ein engr Schutzzoll kann nicht dauern. Zunächſt deshalb

nicht, weil Treibhausſchutz zwar ein junges Pflänzchen
kräftigt, einen Waldbaum aber verweichlichen und zer
ſtören muß. Auch eine geſchützte engliſche Induſtrie
wird den Weltmarkt nicht wiedererobern. Schreitet
die Technik aber nicht fort ſo werden ſich die Kolonien
ür die Produkte des Mutterlandes bedanken und

were Konflikte heraufbeſchwören

Kapitolexport hach GOsteuropea
Frankreich ſucht Anlagemöglichkeiten für ſeinen Geldüberſchuß.

Frankreich erſcheint uns in einer beneidenswerten
Lage. Während alle übrigen europäiſchen Länder von
der Arbeitsloſigkeit hart betroffen ſind, ſind die fran
zöſiſchen Jnduſtrieunternehmungen voll beſchäſtigt. Jm
vergangenen Jahr haben die franzöſiſchen Fabriken
zwar auch einen Teil der ausländiſchen Arbeiter ent
laſſen müſſen. Statt der drei Millionen Ausländer
arbeiten heute nur noch 1,3 Millionen für die fran
zöſiſche Jnduſtrie. Kriſenmerkmale ſind alſo aüch in
dem vielbeneideten Lande vorhanden Von einer wirk
lichen Kriſe kann man aber in dem Lande noch nicht
ſprechen, deſſen Zentralnoteninſtitut in ſeinen Kellern
jetzt etwa 55 Milliarden Frank Gold (9,16 Milliarden
Goldmark) aufgeſtapelt hat.

Das in den Kellern aufgeſtapelte Gold an ſich
wäre nutzlos, wenn es nicht in Jndüſtrie- und Handels
unternehmungen gewinnbringend angelegt werden
könnte. Frankreich iſt nun auch in der glücklichen
Lage. ſeine wirtſchaftlichen Intereſſen mit den poli
tiſchen zu verbinden. Es darf bei ſeiner Kredit und
Anleihepolitik in erſter Linie die Staaten berückſichtigen,
mit denen es in Freundſchaft verbunden iſt Eine be
ſondere und für uns Deutſche manchmal beunruhigende
Aktivität entfaltet Frankreich vor allem in Oſteuropa,
in Polen und Rumänien, in Jugoſlawien und der
Tſchechoſlowakei. Es iſt ganz lehrreich, das Vor
dringen des franzöſiſchen Kapitals in dieſen Ländern
zu verfolgen.

Allgemein bekannt iſt die Tatſache, daß das größte
tſchechiſche Rüſtungs und Jnduſtrieunternehmen, die

SkodaWerke, ſeit mehr als zehn Jahren in franzöſi
ſchen Händen iſt. Die Skoda-Werke werden von der
Union Européenne kontrolliert, die ihrerſeits wieder
von dem franzöſiſchen Rüſtungskonzern SchneiderEreuſot beeinflußt iſt Verſuche er SkodaWerke und

damit des franzöſiſchen Kapitals, andere ſſchechiſche
Jnduſtrieunternehmüngen zu erwerben, ſchlugen im
vergangenen Jahre fehl. Neuerdings ſollen jedoch die
Skoda Werke bei zwei tſchechiſchen Jnduſtriewerken
beſſeren Erfolg gehabt haben.

Einen wahrnehinbaren Einfluß übt die franzöſiſche
Union Européenne auch in Polen aus, wo ſie bishereine große Montanfirma kontrollierte und ehe daran

geht, ein großes bergbauliches Unternehmen in Oſtober
ſchieſien aufzugiehen. Schneider-Creuſot iſt außerdem
lieb Kind bei der polniſchen Eiſenbahnverwaltung, die
ihm bereits anſehnliche Aufträge erteilt hat. Feſten
Fuß will Schneider-Creuſot übrigens auch in Rumänien
aſſen. Bisher hat er ſich an der großen rumäniſchen
Stabiliſterungsanleihe ſtark beteiligt und als Gegenleiſtung un für die rumäniſchen Eſen:
bahnen erhalten. s beſteht kein Zweifel, daß
SchneiderCreuſot ſich bei der wohlwollenden Haltung
der Regierung in Rumänien in ganz kurzer Zeit weiter
ausdehnen wird. Jn Jugoſlawien arbeitet an maß-
gebender Stelle der große franzöſiſche Chemiekonzern
Phosphates Tuniſiens, der ein italieniſches Unter
nehmen ablöſte Neuerdings ließen ſich in Jugoſlawien
eine franzöſiſche Glasgeſellſchaft und eine franzöſiſche
Schiffbauſirina nieder Jn allen Ländern Oſteuropas
rolit das franzöſiſche Gold.

ſecer Separatistfen in der Pfalz
Verhaftungen wegen Vorbereitung um Hochverrak.

Ludwigshafen, 6. Febr. Auf Veranlaſſung
der Polizeidireklion Kaiſerslautern wurden in Kaiſerslautern n Separatiſten, die in der letzten Zeit von
der Separatiſtenzentrale in Metz nach Kaiſerslautern
abgewandert waren, feſtgenommen und in Unter
ſuchungshaft abgeführt. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt,
daß die Verhafteten ſeit längerer Zeit in Metz in Ver
bindung mit Franzoſen die ſeparatiſtiſche Idee weiker-
gefördert und unkerhalken haben. Vom Oberreichs
änwalt in Leipzig iſt gegen ſämkliche ein Verfahren
wegen Hochverräfs eingeleitet worden. Die polizei
lichen Erhebungen ſind im Gange und werden noch
weiter fortgeſetzt.

Zu den Separatiſtenverhaftungen in der Pfalz wird
noch mitgeteilt: Es ſind auch noch an anderen Orten
der Pfalg zahlreiche Verhaftungen von Separatiſten
wegen Vorbereitung zum Hochverrat vorgenommen

Der welt berühmte Gaſthof
„Zur Lindenwirtin“.

wirtin Annchen

Von Karl Perktold, Traunſtein.
in Stimmungsbild aus Salzburg. Wie heutzukage
noch Mozart Erinnerungen im Volke erzählt werden.

Nicht weit von meinem Wohnort entfernt ſteigt das
Hochhorn an. Wald, Wieſen, Bauernhöfe, Felder
man wandert durch ein Paradies der bayeriſchen n
welt. Auf der Höhe ſelbſt entzückt ein herrlicher Rund
blick auf den Chiemſee, den Waginger See, das Salzlach
tal, den Gaisberg, Untersberg, dahinter das Dachſtein
gebirge mit ſeinem glitzernden Eis und Schneefeld.
Und inmitten dieſer prachtvollen Alpenwelt liegt, ein
gebettet zwiſchen Felſen, Wäldern und Höhen, das
ewig ſchöne Salzburg. Aus den Türmen, Dächern und
Spitzen ragt in das Blau des Alpenhimmels die Feſte
Hohenſalzburg. Und wenn man den Blick nordweſt
wärts wendet, dann ſchimmert einem die weite Fläche
des Chiemſees entgegen, und ganz am Norden des
„Bayriſchen Meeres“ dehnt ſich ein mäßiger Wald
aus, der das berühmte Schloß und Kloſter Seeon ein
üllt.

Und dieſes Paradies der Natur, das man vom Hoch-
horn aus überblicken kann, war jenes Land, durch das
Amadeus Mozart, oder wie die Salzburger ſagen der
Mozartl, in ſeinen Jugendjahren wanderte. Es war
ſein Lieblingsland, dieſes Stück Erde. Alles iſt Sonne

arbenfreude und alles iſt voll Harmonie zwiſchen
icht und Farben. Es war das Motiv zu Mozarts

leichtbeſchwingter Muſik zur dahinfließenden Fülle
jener Tondichtungen, die die Welt berauſchten und
berauſchen. Klingt hier nicht das Rauſchen des Waldes
wie ein ewiges Frühlingslied und lacht der Alpen-
himmel hier nicht wie ein nie verſiegendes Glück?

Als Mozart noch ein Knabe war wanderte er ein
mal nach dem Kloſter Seeon. Dieſes Kloſter an einem
kleinen, reigend gelegenen See, war ſein Lieblings
auſenthalt. Hier verlebte der junge Muſenſohn herr-
liche Stunden Und die Mönche von Seeon vermerkten
in ihrem großen Tagebuch, in der Chronik des Kloſters,
daß die Stunden mit Mozart zu de ſchönſten Erleb
niſſen ihres einſamen Lebens gezählt werden. Wenn
Mozart kam. dann kam Melodie in die Orgelpfeifen der
Kloſterkirche, dann kamen ſprudelnde, lebensbeſahende
und doch wieder dem Kloſterleben angepaßte Klänge
und Tone in die ſonſt ſo ſtillen Zellen: Mozart kom
ponierte im Kloſter Seeon. Und manche Kompoſition
verehrte er einem der Patres, den er und der ihn be
ſonders ins Herz geſchloſſen hatte. Dieſer Pater ſo

Schuhmacher im Laufe der vielen Jahre geſammelt hat, untergeb

worden.
alten ſeparatiſtiſchen

Es handelt ſich um das Wiederaufleben der
p Ziele auf Lostrennung der Pfalzvom Reich. Bei verſchiedenen Beparetiſten die mit der

Metzer Zentrale in Verbindung ſtanden, ſind Haus
ſuchüngey vorgenommen worden, die belaſtendes
Material zutage förderten und zur Verhaftung der
betreffenden Perſonen führten.

Man hat an unterrichteten Stellen den Eindruck
daß die Separatiſten von franzöſiſchen Kreiſen
Unterſtützung erhielten.

Auf Anfrage über die Separatiſtenverhaftungen in
Kaiſerslautern teilt die Polizeiverwaltung in Kaiſers
lautern mit, daß im ganzen ſieben Perſonen
verhaftet worden ſeien. Es ſei feſtgeſtellt worden,
daß es ſich bei der Tätigkeit der ſeparatiſtiſchen Beauf
tragten darum handle, geheime organiſatoriſche Zellen
zu bilden, die zu gegebener Zeit als Grundlage für
eine größere ſonderbündleriſche Organiſation dienen

Eröffnung des „Annchenheſms“ in Godesberg

Feierliche Einweihung des Annchenheims.
In der Mitte Annchen Schuhmacher

In Godesberg am Rhein wurde neben dem berühmten Studentengaſthof „Zur Lindenwirtin“ das Annchen heim eröffnet, in dem alle Andenken, die die Linden
racht ſind.

erzählt die Chronik wurde bald der beſte Freund des
muſikaliſchen Wunderknaben Mozart wollte in dieſem
Kloſter bleiben; aber das Leben wollte es anders.

Oft beſuchte Mozart noch das Kloſter in dem er ſich
ſchon deshalb ſo wohl fühlte, weil man Kunſt pflegte,
muſikaliſche Erbauungsſtunden in das Programm „Bete
und arbeite“ eingefügt hatte. Kloſter Seeon war geradein bezug auf Vanſeles und Wiſſenſchaft damals weit
bekannt. Die größte Freude bereitete den Mönchen von
Seeon Amadels Mozart dadurch, daß er ihnen Kirchen
lieder vertonte.

In manchem Bauernhauſe, wo ſonſt klaſſiſche Muſik
wenig oder überhaupt nicht bekannt iſt, hängt noch ein
Kupferſtich oder Paſtellbild von Mozart. Jn vielen
Bauernhäuſern kann man Medaillons aus Porzellan
mit dem Kopf von Mozart darauf antreffen.

Einmal ſah ich einen ſolchen Schmuck auf dem
Trachtenmieder einer Bäuerin. „Wer iſt das?“ wollte
ich wiſſen. „O mei, dös is a guater Schütz g'weſin
da Mozartl.“ Die Bäuerin ging e zu einem
en Und bei ihr gibt es keinen Komponiſten
Mozart, ſondern einen Schützen Mozart. Mozarts
Vater, der Hofmuſikus Leopold Mozart, war ein eifriges
Mitglied eines „Böl lſchießenVereins“ Und der S
Amadeus war von dieſem Sport ebenſo begeiſtert. Jn
AltSalzburg gab es wie heutzutage eigentlich auch
noch Schützenvereine, deren Unterhaltungsveranſtal
tungen den Höhepunkt der Salzburger Vergnügungs
programme bildeten. Und in den alten Salzburger
Familien erzählt die mündliche überlieferung manche
reizende Epiſode vom „Wolferl“, wie er auch viel ge
nannt wird

Auf Mozart, den großen Sohn der uralten Biſchofs
ſtadt, war ganz Salzburg von jeher m in dieſem
Jubeljahre ſteht ſein Name beſonders tief im Herzen
der Salzburger die ja faſt durchweg eifrige Anhänger
muſikaliſcher Genüſſe ſind. Wohl laſtet auf dem Uners
berg noch die Schneehaube des Winters, wohl träumen
die Pakwege auf dein Mönchsberge unter der weißen
Decke des Winters und wohl tragen die Zinnen und
altersgrauen Mauern der Feſtung Hohenſalzburg
Schneekäppchen und Schneebänder aber durch die
Gaſſen Salzburgs fing und klingt es klingt und ſingt
der Name Mozart. Das Jubelſahr wurde am 27 Ja
nuar 1931 dem 175. Gedenkgeburtstage Mozarts,
durch ein Feſtkonzert der internationalen Stiftung „Mo
zarteum“ eingeleitet, an dem große Künſtler aus Wien
und Berlin mitwirkten.

An der Feier nahmen die Bonner Korp

Jugendbild Annchen Schuhmachers,
der berühmten Lindenwirtin.

oration en vollzählig teil.

Und wie beliebt Mozart heutzutage noch iſt, das
beweiſt dieſe kleine Epiſode die ich vor einigen Tagen
am Salzlachufer erlebt habe Schulmädchen pflückten
Palmkätzchen, die trotz des Winters ſich bereits hervor
gewagt hatten. Und da hörte ich flüchtig eines derMädchen ſagen: „Wir müſſen ſchon ment pflücken,
ſonſt fällt es am Mozart Denkmal nicht auf!“

Salzburg und Mozart! ein Herz!

Kunſtrundſchan
PiscakorTournee. Erwin Piscator bereitet eine

größere Tournee mit dem „Braven Soldaten Schweyk“
in Holland und Skandinavien vor. Jn Berlin in
ſzeniert er demnächſt die Uraufführung einer Komödie
aus dem heutigen Rußland „Jnga“ von Glebow.

An der Wiener Sigaksoper gelangt Ende Februar
unter Leitung von Richard Strauß die Neubearbeitung
von Mozarts „Jdomeneo“ zur Uraufführung. Die
Regie beſorgt Lothar Wallerſtein. Die Titelrolle ſingt
Alfred Piccaver.

Claude Anet f. Jn Paris iſt der fünfgzigjährige
Dichter Elaude Anet an den Folgen einer Blutvergiftung
geſtorben. Anet iſt gebürtiger Schweizer und heißt mit
ſeinem urſprünglichen Namen Jean Schöpfer. Sein
Pſeudonym hat er Rouſſeaus „Confeſſions“ entnommen.
Anet weilte bei Kriegsausbruch im Ural Er blieb in
Rußland als Kriegsberichterſtatter bis 1917. Sein
Roman „Arane, jeune fille ruſſe“ wurde eine literariſche
Weltſenſation. Der unter dem Titel „Lydia Sergiſewna
in Deutſchland publik gewordene zweite Roman iſt
weniger originell und kann eher als eine Variante des
erſten bezeichnet werden. Zweimal hat ſich Agnet als
Dramatiker der deutſchen Bühne vorgeftellt. Mit ſeinen
Schauſpielen „Die verlorene Tochter und „Mahyerling“.
Beide Male ohne nachhaltigen Exfolg. Seine Reiſe
bücher aus Aſien und beſonders aus Perſien haben
ſich auch in Deutſchland durchgeſetzt.

Theater Nachrichten
Halle: Stadktheaer.

Heute, Sonnabend Tannhäufer.“ Sonntag, 15 Uhr: Der
Troubadour 19.30 Uhr: „Viktorig und ihr Hüſar“ (ermäßigte
Sonntagspreiſe). Montag „Die Zauberflöte.“ Dienstag (ErſtCufführung) Hotel Ciadt Lemberg Operette von Jean

ſollen, um den Gedanken des Separatismus neu zu
beleben. Die ſeparatiſtiſchen Agitatoren arbeiteten mit
ihren Geſinnungsgenoſſen im Saargebiet zuſammen.

Zu den Separatiſtenverhaftungen.
Kaiſerslautern, 6. Febr. (TU.) Die aufſehenerregenden Separatiſtenverhaftungen erfolgten auf

Grund der Ergebniſſe von Hausſuchungen, die bei den
Separatiſten vorgenommen wurden und ſtark belaften
des Material zutage förderten. Wie weiker bekannt
wird, war von ſeparatiſtücher Seite auch verſucht
worden, junge Leute verſchiedenſter Parteien, darunter
auch ſolche der Nationalſozialiſten, nach Metz zu locken,
um angeblich dort in die Wohn und Büroräume des
berüchtigten Sepgratiſten Schlicht einzübrechen. Daß
hinter dieſer Sache eine Falle zu vermuten iſt, iſt klar
Wegen des raſchen Eingrelfens der Polizeibehörde
konnte auch dieſer hinkerliſtige Skreich verhindert
werden. Die Erhebungen dürften noch weitere Kreiſe
ziehen.

Für Erleichterung der Krankenſchein
beſtimmungen.

Landkagsbeſchlüſſe zum Wohlfahrksetat.

Jm Landtag fanden jetzt die Abſtimmungen über
die zum Wohlfahrtsetat geſtellten Anträge ſtatt An
nahme fand ein Antrag der von der Reichsregierung
die beſchleunigte Einbringung eines Reichshebammen
geſetzes fordert. Ferner ſoll die in der Notverordnung
vom 1. Dezember 1930 vorgeſehene Gebührenfreiheit
für Krankenſcheine auf die Familienhilfe ausgedehnt
werden. Beſchleunigt ſoll die Schaffung eines ſtaat
lichen Zentralinſtituts zur planmäßigen Erforſchung
und Bekämpfung der Krebskrankheit durch eführt
werden Eine Mehrheit fand ſich auch für den Antrag

auf endliche Verabſchiedung eines Rentnerverſorgungs-
geſetzes Dem Hauptausſchuß überwieſen wur ein
Antrag des ſtaatsparteilichen Abgeordneten Falk
(Köln), der zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit unter
anderm die zu Oſtern 1930 die Volksſchule verlaſſenden
Schüler zu einer einſährigen Berufsvorbereitung in der
Berufsſchule verpflichten will.

Ludwig Renn darf nicht nach Wien.
Dem deutſchen kommuniſtiſchen Schriftſteller Ludwig

Renn iſt dieſer Tage die Einreiſeerlaubnis von den
öſterreichiſchen Behörden verboten worden. Renn war
nach Wien eingeladen worden, um dort einige Vor
kräge vor Arbeiterorganiſationen zu halten. An der
iſchechoſſowakiſch öſterreichiſchen Grenze jedoch wurde
ihm erklärt, daß ſein Aufenthalt in Wien uner
wünſcht ſei.

Wie wir hierzu aus Wien erfahren ſoll ſich Renn
in der Wiener „Roten Fahne in er Artikeln
in die innerpolitiſchen Verhältniſſe Oſterreichs ein
gemiſcht haben.

Der „Schutzverband Deutſcher Schriftſteller erläßt
einen ſcharfen öffentlichen Proteſt gegen das Einreiſe
verbot und erklärt, es bedeute eine Beeinträchtigung
der freien Meinungsäußerung des Schriftſtellers

heſer gegen FHegncfannke-
e

Feder darf nicht mehr reden.
Die bekannte Rundfunkdisputation zwiſchen dem

nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitiker Dr. Feder und
dem Soßialiſten Profeſſor Dr. Nölting hat zu bemerkenswerten Auseinanderſetzungen innerhalb der
Nationalſogialiſtiſchen Partei geführt. Wie aus Berlin
gemeldet wird. wurden ektionsſchuim Reichstag ſcharfe Angriffe gegen den Abgeordneten
Feder von ſeinen Geſinnungsfreunden gerichtet. Es
wurde einſtimmig bei Stimmenthaltung von Dr. Feder
beſchloſſen. daß weder Feder noch ſonſt irgendein
Nationalſozialiſt in Zukunft ſich an Rundfunk ader
ſonſtigen öffentlichen Disputationen beteiligen darf.

Jn der Ausſprache erklärte Dr. Frick „Es kommt
nicht darauf an, was irgendein Arbeitehmervertreter

zu den Problemen zu ſagen hat, ſondern zig und
allein darauf, was Herr Hitler zu ſagen hat. ieſer
aber verbietet auf Grund der mit Feder-Nölting ge
machten Erfahrungen für die Zukunſt jegliche öffent
liche Disputation.“ Auch die von Dr. Feder angeſtrebte
Ausſprache mit dem Zentrumsführer Dr. Kaas wurde
von der Fraktion verboten, da ſie allein Sache Hitlers
ſei. Hitler iſt nach ſeinem eigenen Bekenntnis in Wirt
ſchaftsfragen der Schüler Dr. Feders. Das über Feder
verhängte Redeverbot bedeutet ein Abrücken Hitlers von
der Taktit ſeines Lehrers und den Verſuch, die un
erwünſchte Mitverantwortlichkeit Feders zugunſten einer
abſoluten Diktatur der Parteileitung zu unterbinden.

Gilbert. Mittwoch: „Kater Lampe.“ Donnerstag h Stadt
Lemberg.“ Freitag n „Wetten,Komödie von Hermann Richter in Halle. Sonnabend 1 Febr.
Einmaliges Gaſtſpiel Mat Adalbert mit eigenem Enſemble-
Der Mann, der ſchweigt“, Spiel in drei Akten von Friede
mann Frederich. Sonntag, 15. Febr., 12 Ahr Sondertonzert
ne „Tannhäuſer“, 20 Uhr (Zzum letzten mal)

igeunerbaron“ (ermäßigte Sonntägspreiſe).

Halle: Thaliatheater.
Heute, Sonnabend, 20 Uhr „Hulla, di Bulla. Sonnkag

20 Uhr. „Der Muſtergatte.“

Leipzig: Neues Theater.
7. Febr., 22.30 Uhr Robinſonade. 8. Febr. 19.90 22.

Uhr: Der Evangelimann. 9. e 20 22.15 Uhr: AleſſandroStradella. 10 Febr. 19. 28 Uhr Riensi. U. Febr.
Uhr: Das Spitzentuch der Königin 12 Febr. 22.45 Uhr
Simone Boccanegra. 13. Fepr., W—-21.45 Uhr
D. Febr., Uhr Der fliegende Holländer.

Leipzig: Alles Thegker.
7. Febe., 16—18 Uhr Minna von Barnhelm; 20--22

Spiel im Frack. 8. Febr. U Uhr Rübezahl; 16-18. 15 Uhr
Eliſabeth von England 20.15--22 15 Ahr: Hochzeitsreiſe.
9. Febr. 19.80—28 Uhr: Peer Gynt. 10. und U. Febr. 20
Uhr Spiel im Frack. 12 Febr. 19.30-28 Uhr Peer Gynt.
13. Febr. 20—22 Uhr Spiel im Frack l4. r. 16 16.30
Uhr: Minna von Barnhelm; 19.30-23 Uhr Peer Gynt.
15. Febr., 16 18.80 Uhr: Talleyrand; 20—22 Uhr: Hochseitsretſe.

Weimar: Nationaltheater.
7. Febr. 22.30 Uhr Ariadne auf

14—47 Uhr: Peterchens Mondfahrt; 19.30 22. 15
Boheème. 9. Febr., 20 22 15 Uhr Bork.M 20 Uhr

sUhr S

B: „Tannhäuſer.“ Montag, 9. Febr., für O:
Donnerstag 12. Febr.Stadt Lemberg Dperette von Gilbert. Dienstag i0. Febr.,
20 Uhr n nete Volksliederabend des DeutſchenSprachvereins Honnerstag, 19. Febr. (Stadtſchützenhaus)
DHuſoling Giannini.Wolksbühne Halle. Das 2. Konzert der RobertFranz Sing
akademie um 14. Febr. in der Ulrichtirche bringt als upt
werk Hündels Detringer Tedeum, ferner Orgelkonzert r.
von Handel und Bachkantaten (Soliſt gammerſänger Prof.
Fiſcher Volkliederabend des Deutſchen Sprachvereins am
10. Febr in der Degenloge. Die 18. offene Singſtunde am
Ia. Febr bringt Eulenſpiegeleien in Liedern. Kater Lampe
am l. Febr für B; ferner am 3. Febr. für g. und am

28. Febr. für H. „Die Geiſha“ iſt ausverkauft tel Stadt
Lemberg“, Operette von Gilbert, am 12. Febr. frei.

zugunſten des N. N. -Hilfswerks 1931; 15 Uhr (9 Frembenvor-
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rgen, und blieb trotz aller Bemühungen regungs-

ſandte die Poſt einen anderen Wagen, der vorgeſpannt

Nr. 32. Korreſpondenk. Sonnabend, den 7. Februar 1931. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

S S

Fr. 32.

Berſeburg und Umgegend
7. Februar.

Friedhof im Winter
Der Winter iſt ſchließlich auch zu den Gräbern ge

kommen. Wie ein weißes Tuch legt ſich der Schnee
über die Hügel und Kreuze. Ehrfürchtige Stille ruht
über dem Friedhof. Wie ein Wächter blickt der Kirch
türm ins Land mit ſeinen feſten Mauern. Er wird
Sorge dafür tragen daß der Frieden der Toten nicht
geſtört wird. Es iſt ja nicht zufällig, daß Kirche und
Friedhof gute Nachbarſchaft halten. Beide ſind Teil
einer anderen Welt, in der menſchliche Not und menſch
liche Sorge aufgehört haben. Wer durch das Fried
hofstor geſchritten iſt, den umgibt überirdiſche Stille.

Wie lange wird der Winter dauern? Wann wird
die Schneedecke, die jetzt ſchützend auf den Grabhügeln
liegt, geſchmolzen ſein? Wann wird der Frühling
kommen und mit ihm neues Leben und Wachſen? Auf
dem Friedhof ſtellt man ſich ſolche Fragen beſonders
oft. Die Geſtorbenen reifen ja doch einem neuen
Leben entgegen. Sie ſind nicht tot. Auch auf den
Winter ihres Lebens wird ein neuer Frühling folgen.
Das ſtimmt uns hoffnungsfroh. Den Zeitpunkt kennen
wir nicht, aber der Tatſache ſind wir gewiß Tod und
Leben Winter und Frühling gehen ineinander über.
Auf Vergänglichkeit folgt ewiges Leben, auf Sterben
und Untergang Wachstum und Seligkeit.

e

Perſonalien.
80 Jahre.

Das achte Jahrzehnt ſeines Lebens vollendete am
Freitag der Sozialrentner Ernſt Hanke, Schmale
Straße 19 wohnhaft. Der Verein ehemaliger 72er, dem
er ſchon ſeit Jahrzehnten angehört, ließ ſein Mitglied
durch eine Deputalion beglückwünſchen, die ihm gleich
zeitig das Ehrenkreug 2. Klaſſe des Kreiskriegerver
bandes überreichte. Trotz ſeines hohen Alters fühlt ſich
der alte Herr noch ſehr rüſtig, beſucht noch regelmäßig
die Verſammlungen und macht ſich aüch im Hauſe ſeines
Schwiegerſohnes, wo er ſchon ſeit Jahren wohnt, nach
Kräften nützlich. Auch unſere Glückwünſche!

Das 40ſährige Ehejubiläum feiert am Sonnabend
der Arbeiter Paul Kynaſt, Neumarkt 76 wohnhaft,
mit ſeiner Frau Auguſte. Den alten Leſern des
„M. K. auch unſeren Glückwunſch

Wintker, Freude Auf der Rodelbahn an
„Steckners Berg ereignete ſich am Freitag ein Un
fall, indem ein Schulmädchen, das mit ſeiner Klaſſe
dort rodelte, von einem Schlitten angefahren und am
Schienbein erheblich verletzt wurde. Von den Mit
ſchülerinnen würde es nach dem nahen Bootshauſe der
MRG. gebracht und nach Anlegung eines Notverbandes
mit dem Schlitten der elterlichen Wohnung in Röſſen
zugeführt.

S Wenn die Wärmflaſche explodiert. Der alte
Leichtſinn, Wärmflaſchen nach dem Zuſchrauben des
Verſchluſſes noch einmal auf den heißen Ofen zu
ſtellen, verurſachte in einer Wohnung in der Geuſaer
Straße einen ſchmerzhaften Unfall. Als die Gattin
des Wohnungsinhabers die Flaſche wieder wegnehmen
wollte, explodierte ſie ihr in den Händen Und das
herümſpritzende kochendheiße Waſſer fügte ihr ausge
dehnte Verbrühungen im Geſicht und an den Armen
zu. Jmmerhin iſt das Unglück noch ziemlich glimpflich
abgelaufen, trotzdem ſollten es ſich aber andere Leicht
innige als Warnung dienen laſſen.

Wenn die P kenbleibt. Am Freitag
e und Roter Brücde ie jetzt bei der

kleinen Ele nan Stelle der Poſtkutſche die Paketzuſtellung be

los ſtehen. Auf telephoniſchen Anruf des Führers
werden ſollte, doch war es auch dieſem nicht möglich,
den invaliden „Kollegen“ vom Platz zu bringen, da
die Räder auf dem glatten Schnee wegrutſchten. Erſt
die liebe Jugend, die gerade aus der Schule kam,
rettete die Situation und brachte mit kräftigen
Schultern den Widerſpenſtigen „in Schwung“. Unweit
des Bahnüberganges kam Hoch einmal eine Stockung,
da der Strick, der die Verbindung zwiſchen beiden
Wagen herſtellte, riß und der „Jnvalide“ noch einmal
ſtehenblieb, bis die Koppelung wieder verſtärkt er
neuert werden konnte.

Ein „Hungermarſch“ war von den Kommu-
niſten für Sonnabend wieder geplant, allerdings
machte der jähe Temperaturfall einen Strich durch die
Rechnung. Die Teilnehmer aus Zeitz und Weißenfels
waren ganz ausgeblieben, und auch aus Merſeburg
waren es nur etwa zwei Gruppen Unentwegte, die,
feldmarſchmäßig mit Torniſtern ausgerüſtet, ſich gegen
11 Uhr auf den Weg nach Halle machten

Ein heißes Roſtbratwürſtchen iſt bei der gegen
wärtigen Kälte eine ſchöne Sache, und darum kann
ſich auch der Händler, der mit ſeinem Holzkohlenherd
auf dem Marktplatz die begehrten „Eingeweide
Wärmer“ brätet, eines guten Zuſpruchs erfreuen.
Man wird ihm den Verdienſt gönnen, denn eine reine
Freude iſt es nicht, bei der Kälte auf dem Markt zu
ſtehen. Leider wäre er aber am Sonnabendvormittäg
bald um den Kaufpreis geprellt worden von einem
Kaufer, der ſich genießeriſch eine „Heiße“ zu Gemüte
führte und danach mit einer Vorkriegsmark,
die längſt außer Kurs geſetzt iſt, bezahlen wollte.
Zum Glück merkte der Händler das und ließ den
Käufer feſtſtellen.

In den Skraßengraben gefahren. Infolge der
ſchlüpfrigen Straße und des Eiſes geriet am Freitag
nachmittag ein Motorradfahrer auf der Geuſaer Straße
ins Rutſchen und ſauſte mit voller Wucht gegen einen
Hbſtbaum und dann in den Straßengraben. Wenn der
Schnee ihm auch ein weiches Lager bereitete, trug er
doch von dem Anprall des Baumes blutende Ver
letzungen davon, die aber zum Glück nicht gefährlich
ſind, ſo daß der Verunglückte ſelbſt ſeine demolierte
Maſchine aus dem Gräben holen und heimwärts
ſchieben konnte.

Prüfungsaufführung. Es ſei auch an dieſer
Stelle nochmals erinnert an die morgen nachmittag
ſtattfindende Prüfungsaufführung der Muſikſchüler
des ſtaatlich anerkannten Privatmuſiklehrers H. Roye.

Ghymnaſtikkurſe. Die Diplomghymnaſtiklehrerin
Alve Espey beginnt in Merſeburg mit Kurſen. In
Roſſen finden bereit Kurſe ſtatt. Alles Nähere im
Dürer Haus, Gotthardſtraße 32. Siehe auch heutiges
Jnſerat.

S Sschomburgks letzte Forſchungserpedition. Das
Ergebnis der letzten Expedition Hans Schomburgks in
die Urwälder Weſt Afrikas war ein dreiſfaches? Fang
von Zwergflußpferden, die bereits einige Jahre früher
von Schomburgk entdeckt worden waren Auffindung
des Jahrtauſende alten Fetiſchſteines Mafue, der erſten
afrikaniſchen Hartſteinplaſtik, welche als Heiligtum bei
den Eingeborenen verehrt wurde, und die Erforſchung
der Sitten und Gebräuche der Urwaldbewohner vor
allem jener religiöſen Brüderſchaften, in deren Geheim
nis bisher kein Europäer vorzudringen vermocht hatte.
Daß dies aber Schomburgk vergönnk war, beweiſt ſein
Expeditionsfilm, zu deſſen einmaliger Vorführung am
Dienstag, 10. Februar im UnionTheater der berühmte
Afrikaforſcher perſönlich den Vortrag hält.

Es iſt ſchon ſo. Der Petrus iſt ein eifriger Leſer
des „M. K.“, und wenn wir ſeine Wetterlaunen ein
mal gehörig geißeln, dann nimmt er ſich das zu Herzen
und ſorgt für Abhilfe bis zum nächſten Male Erſt
vor wenigen Tagen hatten wir ihn in einem Artikel
„Winter auf Stottern“ ein bißchen „angepflaumt“, und
prompt ſetzte am Abend ein gleichmäßiger Schnee
fall ein, der aus der Gegend ſchnell eine wunder
bare und

dauerhafte Winterlandſchaft
zauberte, die das Bild der kahlen Natur ſo wunder
bar verändert und verſchönt. Zwar haben wir ſchon
vorher einige ſchüchterne Verſuche von Schneefall
gehabt! Aber in ihrem Gefolge trat ſehr raſch wieder
eine Erwärmung ein. Es entſtand der gefürchtete
Matſch Allein in Gebirgsgegenden konnte man das
Bild einer Wintevlandſchaft genießen

Das alles hat ſich mit einem Schlage geändert.
Das böſe Gewiſſen ließ dem Wettermacher keine Ruhe.
Er mußte noch ein übriges tun, das Bild des Winters

ein, die die Straßenpaſſanten zwang, ſich bis über die
Ohren in die Mäntel zu verkriechen, die Arme bis an
die Ellenbogen in die Taſche zu ſtecken. Auf 8, auf 10,
auf 14 Grad kroch das Queckſilber in ſich zuſammen.
Alle Leute ſind Schnellä ufer geworden und ſtoßen
dichte Dampfwolken aus, wie der Drache, als ihn
Siegfried erſchlug. Am Abend aber zogen Nebel
ſchwaden durch die Straßen, wurden vom Wind
wie Rauchwolken hin und hergetrieben und ſchlugen
ſich feucht an alle Gegenſtände nieder, wo die Näſſe
ſofort zu wunderſamem Schmuck kriſtalliſterte.

Rauhreif ſchmückt die Welt,
überzieht die kahlen Zweige mit einem herrlichen
Glitzerkleid, wandelt ſelbſt den alten Drahtzaun in
eine meiſterliche Filigranarbeit, und legt einen greiſen
haften Schimmer über die Haare von Menſchen und
Tieren. Dick hängt der Reif an den Telephondrähten,
zieht ſie ſchwer herab, und im glühenden Strom der
elektriſchen Bahnen zerſpringt er kniſternd und
ktiatternd zu hellen Funken.

Der Winter iſt der beſte Bildhauer. In ſeinen Werken
liegt eine friedvolle Stimmung. Es jſt, als werde das
Leben leiſer Nur gedämpft klingt noch der Schritt des
Menſchen. Man hat faſt den Eindruck, als ſauge die
Natur alle Töne und Geräuſche in ſich auf.
Charakteriſtiſch für die Winterlandſchaft iſt der Frieden,
den ſie verbreitet. Selbſt im Kriege ließ der Kanonen
donner an den Fronten nach.

Wir begrüßen den tatſächlichen Einzug des Winters.
Wenn auch unſere Ausgaben infolge der kalten
Witterung eine leichte Steigerung erfahren, iſt uns
das Wetter, wie es jetzt vorherrſcht, doch lieber als
jene Tage, an denen der Schmutz unter den Füßen

ins Geſicht ſchlägt. Jetzt iſt es wirklich Winter ge
worden. Er kam zwar reichlich ſpät, aber der Februar

Die Verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes am
Freitagabend ſtand im Zeichen eines ausgezeichneten

Berlin, über die „Gehältspolitik des DHV.“. Ein
leitend begrüßte Ortsgrüppenvorſitzender Boſck, Leung,
die Erſchienenen und machte einige geſchäftliche Mit
keilungen. Der Referent ging aus von der Tatſache,
daß das abgelaufene Jahr eine latente Staats Finanz-
und Wirtſchaftskriſe habe akut werden laſſen, deren
Ende auch heute noch nicht abzuſehen ſei. ie Regie
rung habe, um der Not zu ſteuern, das Schlagwort
von der Preisſenkung und damit in Zuſammenhang
vom Abbau der Löhne und Gehälter der Beamten ins
Volk geſchleudert, ein Wort, das geradezu zu einem
Propagandafeldzug für den allgemeinen Löhn und Ge
e bau geworden ſei. Dieſer Weg, die Not zu
indern, ſei falſch und unerträglich. Um dies zu be

weiſen, ſei die Kenntnis der Urſachen der Kriſe not
wendig, der Kriſe, die im übrigen nicht nur eine inner
deutſche, ſondern eine Kriſe der ganzen Weltwirtſchaft
ſei. Vier Haupturſachen ſeien für die allgemeine Not
lage verantwortlich zu machen der unſelige Krieg mit
ſeinen Folgen, die Youngplantribute, die geſunkenen
Rohſtoffkoſten und die überſteigerte und überſtürzte
Rationaliſierung. Jn ausführlichſten Erörterungen
ging der Vortragende auf die genannten Gründe ein
Und entwickelte ein deutliches Bild von der Not der
Zeit. Die Produktionskapazität iſt geſtiegen, nicht da
gegen die Aufnahmefähigkeit der Welt. Es handelt
ſich alſo um eine reine Abſatzkriſe, die zum großen
Teil auf die übertriebene Rationaliſterung zurückzu
führen iſt. Kann man denn nun auf dem Wege über
einen Lohn- und Gehaltsabbau größere Abſatzmöglich
keiten ſchaffen? Der Vortragende kam zu einer Ablehnüng dieſer Theſe und gab der Auffaſſung Aus

druck, daß durch derartige Maßnahmen die Kriſe nur
noch ver ſchärft würde, weil der Abbau der Löhne
und Gehälter zur Verringerung der deutſchen Kauf
kraft und damit zu neuen Abſatzſchwierigkeiten führe.
Richtig ſei das Beſtreben, die Preiſe zu ſenken, jedoch
ohne gleichgeitige Herabſetzung der Gehälter. Hinde
rungsgründe für den Preisabbau ſeien neben der Miß
achtung kaufmänniſcher Arbeit an ſich die Konzer
nierung und Vertruſtung, die Erhaltung falſch inve
ſtierter Summen, die Verzinſung der Anlagen ſtill
gelegter Betriebe u. a. m. Aus all dieſen Geſichts
punkten heraus lehne der Deutſchnationale Handlungs
gehilfenverband die auf Lohn und Gehaltsabbau ab
zielende Aktion grundſätzlich ab und ſtelle entgegen
dieſen Beſtrebungen Forderungen auf, die in folgenden
Sätzen gipfelten Reviſion der Tributverpflichtungen,Reviſion r Handelsverträge, nachdrücklichſte Maß
nahmen zur Herbeiführung des Preisabbaus, Frei
machung von Arbeitsplätzen durch Entfernung der
Doppelverdiener, Reviſion des Steuerdrucks und die
Ordnung der öffentlichen Finanzen von der Ausgaben
ſeite her Nochmals beſonders hinweiſend auf die Un
erträglichkeit eines Lohn und Gehaltsabbaus, nahm
der Referent Stellung zu den Beamtenfragen und ver
wahrte ſich dagegen, daß die Beamtenſchaft in der
ſchweren Notzeit eine einſeitige Bevorzugung genieße.
Wenn alle Berufsſtände ſich zu Opfern entſchließen
müßten, um die Situation erträglicher zu geſtalten, ſo
ſei nicht einzuſehen, warum gerade das Beamtentum,
das ja für die Zukunft geſichert ſei, von derartigen
Hpfern ausgenommen werden ſollte. Jm Zuſammen
hang mit dieſen Fragen kam der Vortragende auch auf
den koſtſpieltgen Verwaltungsapparat des Deutſchen
Reiches der Länder und Kommunen zu ſprechen und
ſtellte die Forderung einer umfaſſenden Vereinfächung
Und Vereinheitlichung der Verwaltungsbehörden auf.

Die mit außerordentlicher Klarheit zum Vortrag ge
brachten Darlegungen des Referenten fanden lauten
Widerhall in der Verſammlung, und der Orksgruppen
vorſitzende Bock nahm Gelegenheit, dem Redner den

beſonderen Dank der Verſammlung zum Ausdruck zu
bringen. Jm Anſchluß an den Vortrag fand noch eine

Ausſprache ſtatt, außerdem wurde über die Frage der

zu vollenden. Am Freitag ſetzte eine Bärenkälte

aufſpritzt und uns ein Gemiſch aus Schnee und Regen

Vortrags des Verwaltungsmitgliedes Hegewald,

Konnst e och der Ken nst
Encklich Winter

Schnee und Kälte. Rauhreiſwunder. „Wie lange noch?“
gehört noch zu den ausgeſprochenen Wintermonaten,
und das Eintreten beſtändig kalten Wetters gibt uns
zugleich die Hoffnung, daß nach Uberwindung dieſer
Periode der Frühling bald ins Land kommt.

Die Schneefälle, die mit einer raſchen Kältezunahme
verbunden waren, ſind faſt überall im Reich ſo ſtark
aufgetreten daß ſie in den Städten ein

beträchtliches Verkehrshindernis
darſtellten. Große Kolonnen von Schneeſchippern
mußten angeworben werden, um zunächſt wenigſtens
die Hauptſtraßen für den Verkehr freizumächen. Damit
ſind zwar nicht unerhebliche, aber keine ungewöhn
lichen Ausgaben für den Stadtſäckel verbunden. Für
die Armen und Erwerbsloſen bietet der zufällige
Nebenverdienſt eine nicht unweſentliche Erleichterung
ihrer Lage.

Mit dem Einſetzen des Winters hat der Beſuch der
deutſchen Winterkurorte erheblich zugenommen. Die
Meldungen, die von überallher eintreffen, beſagen, daß
die Sportverhältniſſe dank der reichlichen Schneefälle
beſonders günſtig ſind. Der ſpäte, aber doch noch er
folgte Einzug des Winters iſt geradezu als ein Glück
für die Winkerkurorte zu betrachten. Denn der Beſuch
iſt bis jetzt infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage
mehr als mäßig ausgefallen. Manche von denen, die
ſich eine Winkerreiſe erlauben könnten, haben ſie nicht
angetreten, da die Wetterausſichten ihnen keinen Er
folg ihrer Reiſe verſprachen. Jetzt dagegen wurden
raſch die Koffer gepackt oder das Ränzel geſchnürt, und
der Reiſeverkehr zu den Winterſportplätzen hat erheb
lich zugenommen.

Jn dem Augenblick, da der Winter ſeine tatſächliche
Herrſchaft antritt daß dies jetzt der Fall iſt,
empfindet jeder fragen ſich natürlich viele

Wie lange wird es nun kalt bleiben?
Es liegt nun einmal in der Natur des Menſchen, daß
er mit dem beſtehenden Zuſtand nicht zufrieden iſt.
Es kommt noch die Sorge hinzu, daß ein längeres An
halten des Froſtes zu einer erheblichen Mehrbelaſtung
führt da natürlich größere Mengen von Heizmaterial
gebraucht werden. Nach der augenblicklichen Witte
rungslage iſt nicht damit zu rechnen, daß in aller
nächſter Zeit eine Anderung in der Temperaturlage,
vor allem eine Erwärmung, eintritt. Eher iſt noch mit
einer Verſchärfung des Froſtes zu rechnen. Der
Februar iſt im allgemeinen durch eine gewiſſe Wetter
heſtändigkeit gekennzeichnet. Er hat ſchon häufig die
niedrigſten Jahrestemperaturen gebracht, die nicht, wie
man vielfach annimmt, im Höhepunkt des Winters ein
treten, ſondern häufig erſt gegen deſſen Ende. Anderer
ſeits liegen auch keinerlei Anzeichen für eine außer
gewöhnlich lange Froſtperiode vor. Genaue Angaben
vermag niemand zu machen. Denn es iſt der meteoro
logiſchen Wiſſenſchaft nicht möglich die vorausſichtliche
Wetterbildung für einen längeren Zeitraum als etwa
48 Stunden anzugeben.

Gegen Lohn n Gehaſtsob bau
Vortragsabend im DSV.

„freien Sonntage“ unde die Auswüchſe des Doppelver
dienertums diskütiert, wobei beſonders das letztgenannte
Problem kritiſch beleuchtet und ſchärfſte Gegenmaß
nahmen angekündigt wurden, die ein gut Teil zur
Linderung der Arbeitsnot beitragen werden el.

Der Wirtſchaftsverband für Handel
und Jnduſtrie, Merſeburg,

ſtimmte in ſeiner letzten Sitzung der Anregung des
Kaufmänniſchen Vereins zu, mit allen Mitteln zu ver
ſuchen, die drei geſchäftsfreien Sonntage
vor Weihnachten durchzudrücken und ſtellte
für alle dahingehenden Maßnahmen ſeine lebhafte
Unterſtützung zür Verfügung. Gemeinſam mit den
Jntereſſenverbänden ſoll in einer ausführlichen Ein
gabe dem Regierungspräſidenken dargelegt werden, wie
lebens notwendig die drei geſchäftsfreien Sonntage vor
Weihnachten für Handel ünd Gewerbe in Merſeburg
ſind. Sollte das Ziel nicht erreicht werden, würde von
juriſtiſcher Seite vorgeſchlagen, ein Verwaltungsſtreit
verfahren zu eröffnen, um ſo den Belangen der
Merſeburger Geſchäftswelt zu ihrem Rechte zu ver
helfen. Weiter ſchloß ſich der Wirtſchaftsverband dem
Vorgehen des Kaufmänniſchen Vereins an, wegen
Kündigung des Gehalts- und Mantel-tarifes für die kaufmänniſchen An
geſtellten Es ſoll verſucht werden, vom halli
ſchen Tarif überhaupt loszukommen und Anſchluß an
den Tarif für Zeitz und Weißenfels zu finden. Dieſer
Tarif kommt den Merſeburger Anforderungen weit
eher entgegen, als der ſogenannte halliſche Tarif, der
lediglich auf Großſtadtverhältniſſe zugeſchnitten iſt.
Die Hauptverſammlung des Wirtſchaftsverbandes findet
am Dienstag, dem 3. März d. J., ſtatt. Der General
ſekretär des Einzelhandelverbandes wird in dieſer Ver
ſammlung einen Vortrag über aktuelle Wirtſchafts
fragen halten.

Vor der Schlußprüfung.
Die letzte Prüfung

am privaten Reſormrealgymnaſium.
Der Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks

bildung hat dem Reformrealgymnaſium in
Merſeburg das Recht verliehen, die Schlußprüfung
nach der Prüfungsordnung für die öffentlichen
höheren Schulen abzuhalten.

Dieſe Verfügung gilt nur für Oſtern 1931, da ja
das Reformrealgymnaſium ab 1. April den privaten
Charakter verliert und zur öffentlichen Schule wird.

Fremdenvorſtellung
des halliſchen Stadttheaters.

Das Programm für den Reſt der Spielzeik.
Entſprechend der allgemein anerkannten Aufgabe,

dem Theaterfreund der Umgebung ein ausgewähltes und
muſikaliſch reichhaltiges Theaterprogramm zu bieten,
planen die Fremdenvorſtellungen der kommenden Mo
nate folgendes:

Der Spielplan für Februar ſieht Richard
Wagner mit „Tannhäuſer“ und die mit großem
Beifall aufgenommene Operette Die Geiſha von
Sidney Jones vor. Über das erſte Werk iſt kein Wort
weiter zu verlieren. Die Aufführung in Halle iſt
außerordentlich ſorgfältig.

Der März Spielplan wird eine berechtigte
Ausnahme von der muſikaliſchen Regel die unſterb
liche Komödie „Kater Lampe“ von Roſenow,
deren Erſtaufführung in Halle größten Beifall ge
funden hat, und Die Zauberflöte“ von Mozart
bringen.

Der Fremdenvorſtellungsſpielplan für April ent
hält ein ganz großes Programm. Der 6. April bringt
Karl Maria von Webers romantiſche Oper „Der
Freiſchütz“ und der 20. April „Die Meiſter

ſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner
mit ihrer unvergänglich ſchönen deutſchen Muſik.

Der Mai macht den fröhlichen Schluß mit der
immer wieder gern aufgenommenen Operette „Jm
weißen Rößl in einer ganz neuen Szenierung
und Einſtudierung. Dieſes Stück wird von vornherein
an zwei Spieltagen gegeben werden.

Schutz der Droſſeln.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter von den
durch Runderlaß vom 14 Dezember 1929 zugelaſſenen
Erleichterungen im Verkehr mit Wild mit ſofortiger
Wirkung die Droſſeln (Krammetsvögel) ausgenommen.
Da ſämkliche Droſſelarten durch die Tier- und Pflanzen
ſchutzverordnung vom 16. Dezember 1929 während des
ganzen Jahres geſchützt ſind, unterliegen von jetzt ab
auch die in einem altßerpreußiſchen Lande erlegten oder
aus dem Auslande eingeführten Droſſeln (Krammets-
vögel) während des ganzen Jahres dem Verkehrs und
Handelsverbot auf Grund der jagdgeſetzlichen Vor
ſchriften.

Weiße Wand in Merſeburg
„Abenteuer im Nachtexpreß.“

Harry Piel als Regiſſeur und Hauptdarſteller
in ſeinem neueſten Film „Abenteuer im Nachtexpreß“
bildet den Hauptanziehungspunkt in dem Programm,
das ab Freitag im Uniontheater läuft. Zunächſt
ſei feſtgeſtellt, daß es ein Erfolg war, ſogar ein be
rechtigter! Harry Piel hat mit Routine und Geſchick
die Geſchehniſſe verknotet und zuſammengewirkt, die
notwendigen Senſationsmomente ins Szenengefüge
eingedrechſelt, das Spiel ganz auf Tempo geſtellt und
auch den Humor nicht zu kurz kommen laſſen. Wie
immer in ſeinen Filmen ſpielt er auch hier den Retter
in der Not, wobei er „unerhörte Heldentaten“ voll
führt. Er ſpringt auf fahrende Züge und vollbringt
die ſchwierigſten Leiſtungen. Kein Gebäude iſt ihm zu
hoch, kein Abgrund zu tief, alles überwindet er mit
Bravour. Aus ſolchen Kraftſtücken beſteht die ganze
Rolle, welche mehr eine gkrobatiſche, als eine ſchau
ſpieleriſche Leiſtung ſein will. überdies bekommt man
ſchöne Laändſchaftsaufnahmen von der Schweiz zu ſehen,
auch ein paar Kabarettaufnahmen verdienen erwähnt
zu werden. Und dazu kommt ein Kriminaldrama, das
die Spannung recht geſchickt aufrechterhält. Kurz, der
Harry-Piel-Film hat mit dieſer Affäre eine außer
ordentliche Handlung geſchaffen, die famos in der
Durchführung, bilderbunt, ſicher emporgeſteigert und in
einem aüsgezeichneten, finiſhwilden Schlußakt gipfelnd.

Der zweite Film „Kinder, die ohne Heimat ſind
ſchildert die Geſchichte eines entführten Kindes. Auch
diefer Film wird mit Jntereſſe verfolgt werden.
Hieran ſchließt ſich ein Naturfilm und die Emelka
Wochenſchau.

Die Börſe der Hausfrau
Der Wochenmarkt ſtand im Zeichen des Winters,

und ſo hatten es die Hausfrauen eilig, mit ihren Ein
käufen fertig zu werden. Grüne Heringe waren äußerſt
preiswert zu haben, 3 Pfund koſteten 58 Pf., auch der
gern gekaufte Schweinsfiſch, das Pfund zu 60 Pf.
wurde ſeit langer Zeit wieder angeboten. Eier ſtellten
ſich das Stück auf 13, Butter 80, Apfelſinen 5 Pfund
von 100 an, Mandarinen 3 Pfund von 100 an, To
maten 60, Zitronen Stück von 5 an, Zwiebeln 3 Pfd.
20, Apfel 20-45, Grünkohl 10, Rotkraut 15, Wir
ſing 15, Weißkraut 10, Blumenkohl Stück von 25 an,
Roſenkohl 25 35, Kohlrüben 10, Mohrrüben 10.
Sellerie von 10 an, Kopfſalat 30, Schwarzwurzel 40
bis 50, rote Rüben 10, Rapünzchen Pfund 20,
Endivien Kopf 25, Schnittlauch Bürid 10 Pf. Schell
fiſch 40, Kabeljau 35-40, Roötbarſch 35, Seegal 40
Seelachs 85, Flundern 50, Filet 50, geräucherter Schell
a 60 70, Bücklinge 50, Seelachskotelett 80 Pf.
Schweinefleiſch (Bauch) 90, Kamm und Kotelett 110,
Rindfleiſch zum Kochen 100--110, Rindfleiſch zum
Braten 130 150, Hammelfleiſch 120—-130, Kalb-
fleiſch 1380, Bockfleiſch 70—80, e ausgeſchlachtet 150,
Tauben Stück von 75 an, Kaninchen Skück 200 Pf.

Gemeinde Leuna.
Vom Fundbüro.

X Leuna. Bei dem hieſigen Fundbüro ſind folgende
Gegenſtände als Fundſache abgegeben worden 1 Paar
Damenhandſchuhe, 1 Umſchlagetuch, 1 Schutzbrille,
I Halstuch, 1 elektriſche Fahrradlampe, 1 Autokurbel,
1 Kinderhandſchuh, 1 Vereinsnadel, 1 Vorſtecknadel,
1. Uhr mit Kette, 1 Damengürtel, 1 Portemonnaie mit
Jnhalt, 1 Tabakdoſe, 1 Klemmer, 2 Taſchenmeſſer,
T Paar Skiſchuhe und mehrere Schlüſſel.

Tageskalender.
Sonnabend 7. Februar.

„Euterpia“: Tanzabend. Männergeſangverein Neu
Röſſen: Maskenball. Bockbierfeſte: Ratskeller,
Eafé Schmied, Roland.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 7. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
In den letzten 24 Stunden ſind in den ſchleſiſchen

und ehe Gebirgen ſowie in den Bayeriſchen Alpen
Neuſchneefälle zu verzeichnen geweſen, ſo daß ſich die
Schneemengen weiterhin verſtärkt haben. Jn den
anderen Gebirgen iſt es nur zu vereinzelten Schnee
fällen gekommen. Im allgemeinen läßt ſich ſagen, daß
die Bedingungen für den Winterſport bei ſtarkem Froſt
überall ſehr gut ſind.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 95 Zentimeter, Neu

nee Zentimeter, 16 Grad; bewölkt, Pulver
ee, Sport ſehr gut
Goslar (260)- 40 Zentimeter, Zentimeter, 18

Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Hahnenklee (600): 85 Zentimeter, I Zentimeter,

weh Grad; leichter Schneefall, Pulverſchnee, Sport
ehr gut.

Altenaun (450): 75 Zentimeter, Zentimeter 18
Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Braunlage (600): 97 Zentimeter, v e
16 Grad Nebel, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
St. Andreasberg (625). 100 Zentimeter, Zenti

meter, 13 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Tanne (480): 660 Zentimeter, Zentimeter, 14

Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Torſhaus (800): 105 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
14 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Benneckenſtein (515): 70 Zentimeter, Zentimeter,
4 Grad; heiter, Puülverſchnee, Sport ſehr gut.

Thüringen.
Jnſelsberg (910): 115 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
15 Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut
Oberhof (810) 80 Zentimeter, Zentimeter 12Grad; bewölkt, Pulverſchnee Sport ſehr gut.

Maſſerberg (750): 90 Zentimeter, Zentimeter,18 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Neuhaus-Rennſteig (800): 106 Zentimeter, Zenti-

meter, 16 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Sport
ſehr gut.
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Schkeuditz Oſt erhält Waſſerleitung.
8 Schkeuditz. Am Donnerstagabend trat das Stadt

parlament zu einer wichtigen Sißung zuſammen, deren
Tagesordnung zwei wichtige Punkte enthielt. Es
handelt ſich um den Anſchluß von Schkeuditz-Oſt an das
ſtädtiſche Waſſerwerk und die Erneuerung des Haupt
kanals von der Leſſingſtraße bis zur Leipziger Straße,
zwei Projekte, die im weſentlichen bereits bekannt ſind
und als beſonders wichtig bezeichnet werden müſſen,
da ihre Ausführung vielen neue Arbeitsmöglichkeit
bringen ſoll, durch die aber auch auf der anderen
Seite die ſtädtiſche Schuldenlaſt um rund Million
Reichsmark auf faſt drei Millionen Reichsmark an
wachſen wird. Der Widerhall, den beide Projekte in
der Einwohnerſchaft gefunden haben, iſt groß geweſen.
Beſonders umſtritten war das Waſſerleitungsprojekt
mit ſeiner Nebenerſcheinung, der kommenden Waſſer
preiserhöhung um 5 Pfennig auf 40 Pfennig, von der
nur die privaten Haushalte betroffen und die gewerb
lichen Betriebe anſcheinend ausgeſchloſſen werden
ſollen. Entſprechend der Bedeutung des zu faſſendenBeſchluſſes kam es auch bei der Behandlung dieſer

Angelegenheit zu recht ausgiebigen Debatten, die im
großen und ganzen ſere gehalten waren. Wenn
auch gegen das Waſſerwerksprojekt zwei Mitglieder
des Ordnungsblocks Bedenken, motiviert durch die
augenblickliche Notzeit, äußerten. ſo verſchloß man ſich
auch auf der Seite der politiſchen Gegner nicht ganz
den vorgetragenen Bedenken und gab vielmehr zu, ſie
zu verſtehen. Mit großer Majorität 22 gegen 2
Stimmen ſtimmte das Parlament ſchließlich der
Vorlage zu. Auch das Kanalprojekt fand Annahme,
nachdem ſich die einzelnen Redner dafür ausgeſprochen
hatten. Als weſentlich verdient die Anregung des
Stadtv. Hunold hervorgehoben zu werden, möglichſt
noch durch Einſchlaglöcher die alte Rohrleitung einer
Prüfung zu unterziehen, um nicht unnötig große Aus
gaben zu tätigen und die Erneuerung des Kanals auf
die zerſtörten Teile zu beſchränken. Mit beiden Pro
jekten wird ſich das Stadtverordnetenkollegium noch
einmal zu befaſſen haben, ſobald die Finanzverhandlungen beendet und der inangterkn getan auf

3geſtellt iſt.
Schkenditz' Einwohnerzahl.

S Schkeuditz. Die Einwohnerzahl der Stadt
gemeinde Schkeuditz betrug am 31. Januar d. J.
13 545. Jm Monat Januar d. J. gelangten im
Stadtbezirk Schkeuditz, einſchl. der eingemeindeten
Ortſchaften, 76 Perſonen einſchl. Geburten, zur poli
zeilichen Anmeldung. Zur polizeilichen Abmeldung
kamen 68 Perſonen, einſchl. der Sterbefälle. Die
Zahl der Anſtaltskranken der Landesheil- und
Pflegeanſtalt hierſelbſt am 31. Januar betrug 1867
Perſonen, davon 617 männliche und 750 weibliche
Perſonen.

Gründung einer Reichsbannerorksgruppe.
s Paſſendorf. Geſtern abend wurde vom Gau

obmann Schwanz in Paſſendorf-Schlettau eine Orts
gruppe des Reichsbanners gegründet, zu welcher ſich
ofort 30 Mitglieder meldeten.

Aufhebung der Bahnmeiſterei.
S Lützen. Kürzlich ging das Gerücht durch die

Preſſe, daß kleinere Bahnmeiſtereien zuſammen

gelegt würden. Wie verlautet, iſt geplant, auch die
Bahnmeiſterei Lützen nach Markranſtädt zu verlegen.
Jnwieweit dadurch auch Perſonalentlaſſungen ſtatt
finden, iſt noch nicht bekannt. Man glaubt, daß das
bisherige Perſonal mit übernommen wird

Sängertag.
8 h Der S. Bezirk des Leipziger GauSänger

bundes hielt im Gaſthof „Zum Roſenkranz“ ſeinen Be
zirks-Sängertag ab. ie Tagesordnung umfaßte die
Punkte Bericht des Vorſitzenden und Kaſſierers,Wahlen, Bezirksveranſtaltungen, Verſchiedenes. Sanges
bruder, Kaufmann Lindner, Markranſtädt, leitete die
gut beſuchte Verſammlung, er konnte auf eine 10jährige
Tätigkeit als 1. Vorſitzender zurückſchauen. An ſeine
Stelle wird einſtimmig gewählt Sangesbruder, Ge
werbeoberlehrer Liebers, Markranſtädt, der das Amt
unter der Bedingung annimmt, daß Sangesbruder
Lindner den 2. Vorſitz annimmt. Die Wahl des erſten
Schriftführers wird abgeſeßt; die Markranſtädter
ſchlagen ſobald als möglich einen geeigneten Sanges-
bruder vor. Die Verſammlung beſchließt, daß Bezirks
i 1931 wegfallen zu laſſen, da Einladungen zu
Jubiläen (Markranſtädt, Räpitz) vorliegen. Die Ver
handlungen verliefen glatt und ſachlich Am Abend
vereinigten ſich viele Sänger zum Kommers im großen
Saale, ein Bekenntnis zum deutſchen Lied abzülegen.
Maſſenchöre, Soli, Einzelvorträge einiger Vereine, diedurch das Los beſtimmt waren el Lützen, Räpitz,
„Orpheus“ Markranſtädt) wechſelten ab. Sangesbruder
Reuſchel, Lützen, bot herrliche Gaben ſeiner Geſangs
kunſt. Jm Mittelpunkt ſtand die Feſtanſprache des
neuen Bezirksvorſitzenden Liebers, die mit einer Würdi
gung Mozarts ſchloß worauf alle Anweſenden „Brüder,
reicht die Hand zum Bundes von Mozart ſtehend
ſangen. Gegen 10.80 Uhr mußten die meiſten Sanges
brüder ihre Heimfahrt- antreten, nachdem der Vor
ſitzende noch einmal auf die hohe Sendung des deutſchenLiedes hingewieſen, das als Heiliger Gral im e
Herzen glühen möge.

Schule geſchloſſen wegen Maſern
er krankungen

8 Großgöhren. In unſerer hieſigen Schule ſind in
letzter du ie Maſern in ſo großem Maße aufgetreten, daß von der Schulbehörde die Schließung e

Schule angeordnet wurde. Die unfreiwilligen Schul
ferien ſollen zunächſt 14 Tage dauern

Unterricht für Erwerbsloſe.
S Großgöhren. Vor einigen Tagen hielt Schul

rat Bender aus Weißenfels in unſerem Orte eine Ver
ſammlung ab, in der er zunächſt über die Erziehungs
methode der Jugendlichen ſpräch. Er regte auch an,
die erwerbsloſen Jugendlichen geiſtig zu beſchäftigen.
Nachdem ſich die Lehrerſchaft vereit erklärte, wöchentlich
zweimal koſtenlos Unterricht in den verſchiedenſten
Fächern zu erteilen und auch in den geheizten Schul
räumen Beſchäftigung geben will, wird wohl ſchon in
den nächſten Tagen auch in unſeren Landgemeinden eine
„Ufa“ ins Leben gerufen werden. Auch in den benach
barten Dörfern will man ähnliche Einrichtungen
ſchaffen. Es iſt anzunehmen, daß ſich die Veranſtal
tungen eines recht guten Beſuches erfreuen.
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Aus dem Geiſeltal.
Konzert des Marinebereins.

e Mücheln. Der Marineverein Mücheln ver
anſtaltete im vollbeſetzten Schützenhausſaal ein großes
Marinekonzert unter Mitwirkung eines Spielmanns-
zuges. Es ſpielte die Seifert- Kapelle unter perſönlicher
Leitung des Muſikdirektors Seifert, Halle. Aus dem
ſehr reichhaltigen Programm ſeien neben zahlreichen
Märſchen uſw. nur genannt: „Das Steuermannslied“
und der Matroſenchor ans der Oper „Der fliegende
Holländer“, Parade- und de Fanfärenmärſche, ein Marine-Tongemälde und das große
Schlachtenpotpourri 1870/717. Der Reinertrag des
e e beſtimmt für das MarineEhrenmal Labve
ei Kiel.

25 Jahre ſtädtiſcher Frauenverein Mücheln.
Mücheln. Der Müchelner ſtädtiſche Frauen

verein feierte im „Ratskeller“ das Feſt ſeines 25-
jährigen Beſtehens Hierzu waren die Mitglieder voll
zählig erſchienen. U. a. war auch die frühere Vor
ſitzende des Vereins, Frau Bürgermeiſter Voigt,
Nöſchenrode bei Wernigerode (Harz), als Gaſt an
weſend, welche zum Ehrenmitglied ernannt wurde. Die
Feier wurde eröffnet durch einen Vortrag am Klavier
„Gott grüße dich“ (Fräulein Margarete Arndtz).
Alsdann kamen Prologe uſw. von jungen Damen und
Kindern zum Vortrag, welche guten Anklang fanden.
Die Vorſitzende des Vereins, Frau Schloſſermeiſter
Arndtz, fand herzliche Worte der Begrüßung an die
Exſchlenenen und gab einen Rückblick auf die ſegens
reiche Tätigkeit des Vereins während der 25 Jahre.
Am Schluß ihrer Ausführungen verlaß ſie die zahlreichen
Glückwünſche und Grüße an den Verein aus Anlaß
dieſes Feſtkages. Ein von Schloſſermeiſter Otto Arndtz,
dem „Alten im weißen Haar“ verfaßtes und auf die
Feier Bezug nehmendes Gedicht, wurde unter großem
Beifall e Von den Mitgliedern wurde die
Anregung gegeben, bald einmal eine Fahrt nach dem
ſchönen Wernigerode zu Frau Bürgermeiſter Voigt zu
unternehmen. Gegen Mitternacht fand der ſo wohl
gelungene Abend ſein Ende.

Rund um Querfurt.
Vom Querfurter Behördenkreis.

O HQuerfurt. Der Querfurter Behördenkreis
veranſtaltete in der Aula der hieſigen Stadtſchule
einen Vortragsabend, der von den Mitgliedern des
Behördenkreiſes gut beſucht war. Landrat Dr.
Wandersleb eröffnete den Abend und gab dem Re
ferenten für den Abend, Gemeindevorſteher Cornelh,
Leunga, das Wort zu ſeinem intereſſanten Vortrage
über Leungs Wirtſchaftsbeziehungen. Der Vor
kragende beleuchtete die wirtſchaftlichen Beziehungen
zu den Wohn ſihgemeinden, ſprach von den Verkehrs-
adern nach VLeung, zeigte das Wachſen des Werkes
in den drei großen Bauperioden und damit auch das
Wachſen der Gemeinde Leung, die auf dem Wege
über einen Zweckverband nunmehr durch Verſchmel-
zung mit den nächſtliegenden Gemeinden zu einer
ſelbſtändigen Gemeinde vor kurzem erſt wurde,
nannte beachtenswerte Zahlen aus dem Wirtſchafts
leben. Alsdann brachte der zweite Teil Lichtbilber
on Leung als Siedlung und Werk, um mit Bildern
aus prähiſtoriſcher Zeit Leunas abzuſchließen.
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden. Landrat
Dr. Wandersleb dankte im Namen aller Teilnehmer
für die hochintereſſanten Ausführungen.

Vom Schrebergartenverein.
O Ouerfurt. Am Donnerstagabend hielt der

alte Schrebergartenverein im großen Saale der
Tanne einen Mitgliederabend ab, bei welcher Ge

legenheit der Vorſitzende Ortſcheidt einen Lichtbilder

vortrag über die Pflege der Schrebergärten und Be
kämpfung der Schädlinge veranſtaltete. Die Aus
führungen waren ſehr intereſſant und wurden mit
großem Beifall aufgenommen Die Schüler der
Landwirtſchaftsſchule nahmen auch an der Ver
änſtaltung teil.

Agyptiſche Finſternis.

O OQuerfurt. Am Freitagabend, kurz vor 8 Uhr,
verſagte plötzlich die elektriſche Lichtverſorgung der
Stadt infolge Kurzſchluſſes. Glücklicherweiſe konnte
der Kalamität in kurzer Friſt abgeholfen werden, ſo
daß um 8.20 Uhr wieder die Lampen in den Häuſern
und auf den Straßen brannten.

Evangeliſcher Familienabend.

S Oberfarnſtedk. Jm Gemeindegaſthof fand ein
evangeliſcher Familienabend ſtatt. Nach gemeinſamem

Geſang und Begrüßung der Erſchienenen durch den
Hrtsgeiſtlichen ergriff Miſſionar Beiſenherz von der
Rheiniſchen Miſſivnsgeſellſchaft das Wort zu einem
Vortrag über ſeine Erlebniſſe auf Sumatra unter dem
Batakvölk, unter dem er 15 Jahre gewirkt hat. Der
Vortrag wurde trefflich ergänzt durch den prachtvollen
Miſſionsfilm: „Goktes Wünder unter dem Batakvolk
in Sumatra.“ Mit einem Dankeswort des Ortsgeiſt-
lichen d en Geſang ſchloß der ſchöne und
lehrreiche Abend.

Aus dem Unſtrnttal.
Der Tod im Nebraſchacht.

O Roßleben. Durch Berühren der Starkſtrom
leitung auf dem Nebraſchacht iſt der 23jährige
arbeitsloſe Zimmermann Bernhard Kathe von
hier getötet worden. Wir erfahren darüber noch
folgendes: Bei dem hieſigen Landjäger erſchien in
den Abendſtunden der arbeitsloſe Anſtreicher Raben
ſtein von hier und meldete, daß er mit dem Getöteten
in das Gelände des Schachtes eingedrungen ſei, um
ſich vor den Unbilden der Witterung zu ſchützen. Sie
ſeien beide in den Keller der elektriſchen Zentrale
gegangen. Dort ſei Kathe der Starkſtromleitung
zu nahe gekommen und plötzlich tot zuſammengebrochen.
Ob die Angaben des Rabenſtein der Wahrheit ent
ſprechen, wird die polizeiliche Unterſuchung ergeben.

Die Vogelwelt im Winter
O Laucha. Die dichte Schneedecke, die ſich in den

letzten Tagen in Flur und Wald ausgebreitet hat,
treibt die Waldvögel näher an die Stadt heran, um
Nahrung zu fuüchen, welche von Tierfreunden aus
geſtreut wird. Die verſchiedenſten Futterplätze wer
den eifrig beſucht. Jn der Nähe der hieſigen Bade-
anſtalt konnte jetzt auch ein Dompfaff- oder Blut
finkpärchen beobachtet werden. Dieſe prächtige
Gimpelart (Pyrrhula europaea) iſt hier äußerſt
ſelten, ſo daß wir nur wünſchen können, daß das
Pärchen den Winter gut überſteht und nicht etwa
dem Froſt oder dem Hunger oder aber auch wildern
den Katzen, auf die nie genug aufgepaßt werden
kann, zum Opfer fällt.

Keine Lebensmittelſcheine mehr.

O Freyburg. An die ausgeſteuerten Erwerbs-
loſen werden ab nächſter Woche keine Lebensmittel
ſcheine mehr vexabfolgt, ſondern die Beträge in
barem Gelde ausgezahlt. Sollten ſich irgendwelche
Unſtimmigkeiten einſtellen, behält ſich die Stadt
verwaltung vor, die Lebensmittelſcheine wieder ein
zuführen.

Aus der Stadt Halle.

Gefährliche Brikettdiebe.
F. Halle. Abends Keten 18.50 Uhr haben vier

unbekannt gebliebene Männer den Grubenwacht
meiſter der Firma Riebeck, der ſie beim Stehlen von
Briketts geſtellt hatte, mit einem Dolch bedroht auch
ſind ſie tätlich gegen ihn vorgegangen. Nur dadurch,
daß er ſeinen Wachhund von der Leine löſte, iſt es
ihm möglich geweſen, die Leute von ſich abzuhalten.
Der Hund des Grubenwachtmeiſters iſt von den
Tätern erſtochen worden. Vermutlich ſind einige
Täter durch Hundebiſſe verletzt worden. Verſonen,
die über die Täter oder die Verlehten Angaben
machen können, werden gebeten, ſich bei der Krimi-
nalpolizei in Halle oder in der Kriminalſtelle
Ammendorf zu melden.

Aufgelöſte Verſammlung
Halle. Der Polizeibericht meldet Am Freitag

hielt die NSDAP. in der „Saalſchloßbrauerei“ eine
öffentliche Verſammlung ab mit dem Thema Was geht
im deutſchen Oſten vor?“ Der Redner Lindemann,
Meſeritz, erklärte u. a. „Der Reichsernährungsminiſter
Schiele iſt zwar im Oſten geweſen und hat große Ver
ſprechungen gemacht, entweder iſt er zu dumm oder
er will nicht helfen.“ Kürz darauf weiter: „Bei der
nächſten Wahl ſind wir dran, dann ziehen wir minde
ſtens mit 180 ein. Dann gehen zwei Braunhemden
vor die Tür des Miniſterpräſidenten Braun und ſagen
ihm: „Jetzt kannſt du gehen. Du mußt dich aber mit
friſch gewaſchenen Füßen und Hemd melden, d. h.,
wenn du arbeiten willſt. Da der Verſammlungsleiter
der an ihn gerichteten polizeilichen Aufforderung,

wegen dieſer Außerungen gegen den Redner einzu
ſchreiten, keine Folge leiſtete und aus der Reihe der
Verſammlungsbeſucher mit Bezug auf den einſchreiten
den Polizeibeamten Rufe ertönten, wie „Schmeißt ihn
runter“, wurde die Verſammlung rn s 8 des
Reichsgeſetzes zum Schutze der Republik aufgelöſt. Die
Auflöſung wurde ohne größere Zwiſchenfälle durch
eführt. Ein Nationalſozialiſt, der auf den aufſichtsführenden Polizeioffizier mit einem Stuhl eindrang,

wurde r e e desgleichen ein weiterer Natio
nalſozialiſt, in deſſen Beſitz eine Hiebwaffe (Spiral
feder) vorgefunden wurde. Beide werden heute dem
Schnellrichter vorgeführt

Halle im Rundfunk.
F Halle. Wie jetzt bekannt wird, wird von ſeiten

der Mirag Sonntag, den 15. Februar, ein weiterer
Heimattag veranſtaltet. Das Programm wird diesmal
aus Halle geſandt, und zwar von 7 bis 24 Uhr und
durchweg von halliſchen Kräften beſtritten. Hervor
zuheben iſt u. a. ein Vortrag von Prof. Dr. Guſtav
Aubin, dem Rektor der Univerſität Halle, über „Die
Bedeutung der Univerſität Halle für die deutſche Ge
lehrten und Geiſtesgeſchichte“ (10.80 Uhr); Dr. Herbert
Hammer ſpricht über „Auguſt Hermann Francke“ (14
Uhr); anſchließend kommen Werke zeitgenöſſiſcher halli
ſcher Komponiſten zur Aufführung. 15.15-15.45 Uhr
ſpricht Muſeumsdirektor Prof. Dr. Schardt über
„Kunſtpflege und Kunſthandwerk in Halle“. Dr.
Truſchel und Dr. Lina Mayer-Kulenkampff ſprechen
über „Modernes Erziehungsweſen in Halle (17 Uhr).
18.35 Uhr behandelt Helene Krieger das Fürſorge
weſen in Halle. Um 7.30 Uhr lieſt Günther L. Barthel
eigene Proſa. Außerdem wird ein umfangreiches
volkstümliches Programm übertragen, das vor allem
in muſikaliſcher Beziehung reichhaltig iſt.

Meine Susſf, das Leben einer Schimpansin
Von Hans Schomburgk.

Hans Schomburgk, der berühmte Afrikaforſcher,
ſpricht am 90. Februar im Uniontheater zur Sonder
vorführung ſeines Expeditionsfilnes „Menſch und
Tier im Urwald“. Suſſi“ iſt die allen Beſuchern
des Berliner goologiſchen Gartens bekannt geweſene
zahme Schimpanſin.

Es waren deine Augen, die mich gefangen haben,
mich ſofort in ihren Bann ſchlugen. Dieſe goldbraunen
Augen voll Schwermut tropiſcher Nächte, voll quälender
Sehnſucht unerlöſter Kreatur. Dieſe Augen, in denen
die unergründliche Tiefe des Urwaldes ſich ſpiegelte,
die voller Rätſel, voller Fragen, die Liebe erheiſchten,
Liebe erzwangen.

Jch kenne dein Leben, deine Geſchichte. Mir haſt
du ſie vermittelt. Dort noch in deiner Heimat, im
dunklen Urwald, fern vom Getriebe der Welt.

Abend, Schwer ſenkt ſich die Sonne nach glühend
eißem Tropentage. Neger kehren heim von der
rbeit, Männer, Frauen, Kinder. Streben dem Dorfe

zu, auf ſchmalem Pfade.
Dann ſaßen wir allein. Deine Armchen um

klammerten meinen Hals. Aus dem Urwald ſprangen
Laute, uns vertraut, die wir den Urwald kennen.
Sterbende Laute eines Tages, abgelöſt von erwachenden
Lauten der Nacht. Unvergeßlich ſind mir dieſe Stunden

Liebe vereint, wortlos ſich zu ſagen, was nie Worte
vermögen Und ſo las ich in deinen Augen deine Ge
ſchichte:

„Nagpai“ war dein Vater. Der große ſtarke König
der Schimpanſen. Jn den zerflüfteten Schluchten des
KapeMountGebirges hat er ſeinen Wohnſitz. Wehe
dem Menſchen, der es wagt, in ſeine Felſenfeſtung ein
zudringen. Schon mancher hat ſeine Kühnheit mit
dem Leben bezahlen müſſen. Vom Berg herab ſteigt
Nagpai, der König, ſeine Völker zu beſuchen, bis tief
in den Urwald des Gola- Landes Trifft die Herde, der
deine Mutter angehörte. Tötet im wilden Kampfe den
jungen Bullen, den ſie ſich zum Liebſten erkoren. Nochleſen vom Blut ſeines Gegners nimmt er das zarte
Weibchen zu eigen. Wandert weiter, ſeine königlichen
Rechte zu wahren bei anderen Herden. So erbteſt du,
kleine Suſi, das ſtolze Selbſtbewußtſein deines Väters,
die ſanfte Schwermut deiner Mutter.

Abſeits der Herde ſaß die alte Schimpanſin, doch
ſtets folgt der Blick der kleinen Suſi, die munter ſpielt
mit ihren Gefährten. Plötzlich ſchießt blitzartig herunter
ein gelber, r Körper Dumpfer Pranken-ſchlag, ein Biß, lauklos bricht die Schimpanſin zu
ſammen. Erſchlagen vom Leoparden, dem einzigen
Feind, den die Schimpanſen im Urwald haben.

Suſit iſt Waiſe geworden. Noch nicht groß genug,
um für ſich ſelbſt zu ſorgen; ſo nimmt eine andere
Affin ſich ihrer an.

Monde vergingen. Die Menſchen ſchrieben den
13. April 1924. Aſend zieht die Herde durch den Wald
Suſi iſt träumend zurückgeblieben. Plötzlich ertönt der
bekannte Warnungsruf des Leitaffen, Gefahr droht.
Fort ſtürmt die Herde. Bevor noch die Kleine zur
Beſinnung gekommen iſt, iſt ſie von großen Neger
fäuſten gepackt. Lianenſchnüre ſchneiden in ihr weiches
Fleiſch. Jm Augenblick iſt ſie gefeſſelt. Singend und
ſchreiend eilen die Neger mit ihr durch den Wald nach

Jongaia, dem GolaDorf, wo ihr Herr, der weiße Jäger,
ſein Lager aufgeſchlagen, der ihnen für ihre Beute
ſicher einen extra großen „Daſh“ (Geſchenk) geben wird.

Ich ſaß im großen Palaver Haus der alten Gola
Stadt Jangaig und ſchrieb. Auf dem Wege von
Toquema ertönte Geſang. Leiſe in weiter Ferne, lang
ſam anſchwellend, als die Sänger näher konimen. Sie
ſtürmen ins Dorf. Der erſte trägt ein kleines ſchwarzes
Bündel, das er mir freudig hinreicht. Angſterfüllte

hängt ſich mir an
ganzen langen

braune Augen ſehen mich an. Suſi, welch Grauen mag
deine kleine Seele bewegt haben, als du zum erſtenmal
den Weißen ſahſt? Jch nehme ſie in meine Arme, rede
ihr leiſe zu in ihren vertrauten Lauten, die mich
Elo lehrte, die Schimpanſin, die ich vor Jahren aus
dem Kongo brachte. Gleich wird die Kleine ruhig. Jch
nehmen von Suſis Heimat. Eng an mich gepreßt, ſaß
iöſe ihre Feſſeln, dieſe grauſamen Schnüre, die ſich in
ihr zartes Fleiſch gefreſſen hatten. Da legt ſie ihre
Armchen um meinen Hals, erſt zaghaft nur, doch als
ich ſie an mich drückte, feſter und feſter. Ruhig wird
ihr kleines, ängſtlich ſchlagendes Herz. Kuſchelt ſich an
mich, ſchaut mich an, dann ein wohlig gluckſender Laut,
als ſie ihr Köpfchen an mich ſchmiegt. Deutlicher, als
Worte es vermögen, ſagt ſie „Jetzt bin ich wieder
ruhig, bin glücklich und zufrieden. Bei dir habe ich
eine Heimat gefunden, in deine Hände lege ich ver
trauensvoll mein Schickſal.“

Nun folgen frohe Tage im Lager. Suſi, die kleine
Gefangene, war in kurzer Zeit Herrin. Ein kleiner
Negerknabe wurde ihr zur ausſchließlichen Bedienung
zugeteilt; er hatte nichts zu lachen, denn unſer Prin
zeßchen hat ihn furchtbar tyranniſiert. Das regelmäßige
Waſchen und Zähneputzen abends und morgens wollte
ihr gar nicht behagen, aber bald hatte ſie ſich auch
daran gewöhnt. Prächtig gedieh ſie unter ſachgemäßer
Pflege. Jmmer wollte ſie bei mir ſein. Kein Neger
durfte ſie anfaſſen.

Wir traten den Rückmarſch zur Küſte an. Suſt ſoll
mit ihrem kleinen Neger abmarſchieren. So hatte ich
es mir wenigſtens gedacht, denn ſie hatte ſich ſchon
ſehr gut an ihren Diener gewöhnt. Aber es kam
anders. Als ich abmarſchieren will, kommt mit furcht

angeſtürmt, ſpringt an mir hoch.barem Geſchrei Suſie Hals, und da blieb ſie e
i e e en ſe

Eines Tages kam der Dampfer. Schon am frühen
Morgen lag er auf der Reede. Nun hieß es Abſchied
ſie bei mir im Boot, das uns hinaustrug über die
Barre. Ein wenig hat ſie gezittert.

Fahrt auf dem Dampfer gen Norden, kalten Landen
entgegen. is nach Berlin habe ich Suſi betreut:
Aber dann kam der Tag, an dem ich den ſchweren Gang
antreten mußte, ſie hinüberzubringen nach dem Zoolo
iſchen Garten, dem ich ſie verſprochen und ſchon ausAhelee geſchenkt hatte. Geheimrat Heck nahm ſie in

Empfang, ging mit uns hinüber zum Affenhaus. Und
während ſie dort mit dem Wärter Liebetreu und deſſen
Fräu, die Suſi eine wahre Mutter geworden iſt,
ſpielte, ſchlich ich mich hinaus. Kleine Suſi, da habe
ich dich verraten, dich verlaſſen! Aber glaube mir,
ſchwerer wurde mir die Trennung als dir. Jch ſchäme
mich nicht der Tränen, die mir im Auge ſtanden, als
ich nach Hauſe ging in die Wohnung, die mir ſo ruhig
und einſam vorkam, nachdem du uns verlaſſen. Volle
acht Tage bin ich nicht hingegängen. Aber dann
kamen ſchöne Tage für Suſi und uns Täglich gingen
wir zu ihr, ſpielten mit ihr, nahmen ſie mit auf die
Terraſſe des Zoo, wo ſie mit uns Kaffee trank.

Dann wurdeſt du krank. Das rauhe Klima, immer
deinem Geſchlecht verderblich, griff an deine zarten
Lungen. Profeſſor Langſtein, der berühmte Kinder
arzt, wurde zu Rate gezogen. Aber das kleine Herz
konnte der tückiſchen Krankheit nicht widerſtehen.

Tauſende haben dich im Zoo gern gehabt, kleine
Suſi. Mir warſt du aber mehr. Für mich warſt du

Kleinhandelspreiſe
das Bindeglied mit meinem geliebten Afrika.

Vom Magiſtrat werden folgende Kleinhandelspreiſe am Mittwoch, dem 28. Januar feſtgeſtellt:

1. Brot e e kg2. Weigenme hl kg3. Graupen e g.4 Nu dein kgLinfen
6. Rindfleiſch, Bratfleiſch e e7. Rindfleiſch, Kochfleiſch
8. Kalbfleiſch, Bratfleiſch e
9. Kalbfleiſch, Kochfleiſch e10. Hammelfleiſch, Bratfleiſch

11. Hammelfleiſch, Kochfleiſch
12. Schweinefleiſch, Keule, Schulter, Kamm
13. Schweinefleiſch, Bauchfleiſch T 92

14. Blüt- und Leberwurſt e kg15. Knackwurſt E.16. Schwartenwurf t c17. Schweineſchmalgs
18. Schellfiſch

19. Heringe, geſal gen.20. Kartoffeln

21. Weißko hl22 Grüntoh t23. Potko hl24. Vollmilch

25. Landkäſe St26. Butter, Molkerei e27. Butter, Land28. Margarine

29. Eier Stck.39. Marmelade

Merſeburg Naumburg Leipzig Weißenfels

0,17 0,17 0,17 0,170,24—0, 28 0,26 0,26 0,260.25——0,45 0,28—0,30 0,30 0,30 0,35
0,40--0,70 0,55——0.,80 0,50-—0,75
0,22——0,45 0,22——0,50 0,40 0,29—0,50

meiſt gekauft 0,40
1,40-—1,50 1,20-—-1,40 1,40 1,30 1,40
1,15--1,20 0,90-4, 10 1,20 1,00--1,10
1,30 1,30——1,60 1.40 1,50 1.,801,25-—1,30 1,20-—1,30 1,20 1,00 1,20
1,25-—-1,50 1,40 1,40 1,50—1,60
125--1,80 1,20--1,80 1,30 1,00-1,30
1.20 1.10-1,30 1,10 1.201,00 0,90——1,00 0,90 0,90--1,001,20-1,60 1,00 1,20 1,40 1,00-1,20
1,40-—160 1,20 1,60 1,40 140
1,00 0,80-1,00 0,80-1,001.10 1,20 1,20 1,20--1,400,35 0,40 0,45 S 0,28 0 350, 100, 16 0,40-0,54 0,60 0,40-0,50
0,05 0,03—0,04 0,035 0,03-0,0,10 0,08 0,10 0,10 0,10--0,15
0,10 0,12—0, 15 S 0,150, 12 15 0,100, 15 0,12 0.150, 28——0,30 0,30 0,28 0,28—0,30
0,12 0,18 kg 052 0,60 0,701.80 1,60-1,70 1,70--1,80 160-1,80
1,50-—1,60 140--1,50 S 1,30 1,50
0,45 1,20 0,60——0,90 0,50--1,00 040-—1,20
0,14 0,13--0,14 60,17 0,13 0,15045—0,50 0,65——0,90 0,40—0,60

s

e 3 3 S a

S

e c



e

5

9 S
e

r

Nr. 32.

Billige Entdeckerfreuden
Der berühmte Muſikmeiſter Hans von Bülow hatte

auf einer Konzertreiſe nach Rußland für die lange
Eiſenbahnfahrt als Leſeſtoff unterwegs ſich ein
Du daß das Genußreichſte, Intereſſanteſte auf dieſer
ganzen Reiſe für mich war und bleiben wird, dieſes
e Buch zum erſten Male mit vollem Bewußt

in und Verſtändnis im Waggon geleſen zu haben.
e 8 Silbergroſchen kaufte ich mir's in Riga in der
n Volksbüchausgabe, 800 Taler wäre nicht zuko tſpielig geweſen.

Hbs uns nicht auch wie dem Muſikmeiſter gehen
würde, wenn wir dies oder jenes Buch das wir ſeit
Jahrzehnten vielleicht ſeit unſrer Schülergeit, nicht
wieder unter die Augen bekommen haben, wieder ein
mal vornehmen würden? Vielleicht iſt es auch ſchon
lange her daß wir die Bibel oder wenigſtens das
Neue Teſtament im Zuſammenhang geleſen haben

Der alternde Roſegger kommt in ſeinem Buche
Mein Himmelreich“ darauf zu ſprechen, daß Krank
ſein bisweilen ein Vergnügen ſein könne, nämlich
dann, wenn man ſich eins daraus mache Und zur
Erläuterung erzählt er dann, wie er von einer aus
giebigen Jnfluenza 3 Wochen bettlägerig gemacht
worden ſei. Als die Tage der Betäubung vorüber
waren, ſuchte ſeine Seele nach einer paſſenden Be
ſchäftigung, und er nahm das Evangelium her, das er
vorher wohl in Bruchſtücken und Auszügen geleſen
hatte, aber nun einmal in einem Zuge leſen wollte.
Und er las die 4 Evangelien ohne Unterbrechung
nacheinander. Und er geſteht, daß er während dieſes
Leſens, das etwa 4 Tage dauerte, eine ungegahnte
Froheit und Chriſtusfreude über ihn kam. „Was war
das für ein Chriſtus, der mir da entgegentrat? Ein
gottfreudiger, menſchenſinniger, weltfroher Chriſtus
voll gewaltiger Tatkraft, voll hingebender Liebe, voll
feurigen Zorns zur rechten Zeit, der übermenſch, der
Gottmenſch im höchſten Sinne So hatte ich ihn bisher
noch nie geſehen. Meine Kinder rief ich ans Bett,
meine Frau rief ich und erzählte ihnen von dem
großen Chriſtus, den ich gefunden, mit dem zu gehen,
auf den ſich zu verlaſſen eine Befreiung von aller
Sorge und Weltlaſt bedeutet. Auch ſie mußten mir
nun ganze Abſchnitte laut leſen, und wie ſie anfangs
wohl geſtaunt haben mochten über das Aufheben von
Wegen einer ſo uralten Sache, endlich begriffen ſie
meinen Jubel und freuten ſich mit mir

Ich bin von Natur aus geneigt zur Menſchen und
Weltflucht. Seit mir der evangeliſche Chriſtus gegen
wärtig iſt, freue ich mich der Schönheit und Kraft der
Welt ohne Gefahr, ihr zu verfallen; ſuche ich frohe Ge
ſellſchaft auf ohne Angſt, mich zu verlieren. Die Un
befangenheit einer größeren Freiheit iſt in mir. Und
meine grenzenloſe Unzulänglichkeit, die mich ſo tief
verzagen machte, ich fühle ſie heute nicht minder ja
noch mehr aber ich fühle mich geborgen und getröſtet
in dem Glauben, daß der Herr ſeine Kinder nicht
verloren ſein läßt.“

Soweit Rofegger.
Könnten wir nicht auch ſolche Entdeckerfreuden er

beben? Wir brauchen ja nicht gerade erſt ein Kranken
lager dazu abzuwarten. Manch ein Sonntag kann uns
dazu helfen, wenn wir ihn zu einem ſtillen Sonn
tag für uns machen. Fritz e.
Arbeitsloſennot

und Arbeitsloſenhilfe
Aufruf der Generalſuperintendenten

der Provinz Sachſen.
Der tiefſte Sinn und Endzweck aller Menſchheits

ielt darauf ab, ſelbſtloſe Nächſtenliebe helfend auf
lan zu rufen. Jhr Lohn iſt e et den Hilfs

bedü e e es e ung den Gebendenb ſie vor Verſchuldung. Huüterin und Ver
wr i unveräußerlichen Wertgutes derwalterin dieſes

Menſchheit iſt die chriſtliche Kirche; die Not der mehr
als vier Millionen Arbeitsloſen unſeres Volkes ver
h ſte zum Weckruf, an Wegweiſung einer das
rohende Volksverhängnis bannenden Tat.

Man frage doch nicht nach den Gründen der Ar
beitsloſennot Wir ſtehen mit dieſer Not vor einem
ſchweren Schickſal, das unſer Volk in ſeiner Geſamtheit
tragen muß. Wenn das Haus brennt und die Funken
ſprühend über die Dächer fliegen, dann fragt man ja
auch nicht nach der Entſtehungsurſache des Feuers; da
legt man die Hand an zu helfender, rettender Tat!

Der Staat ſpannt ſeine letzten Kraftreſerven an;
die Kommunen leiſten Menſchenmögliches; höher und
höher ſteigt die Not! Jhre n Schwere wird der
4 e J. offenbaren, weil von dieſem Tage an der
Staat die Fürſorge für die Erwerbsloſen den Ge
meinden zu übertragen ſich gezwungen ſieht.

Nach einwandfreier Tatſachenfeſtſtellung gibt es in
unſerer Provinz Sachſen Landgemeinden, die außer
ſtande ſind, dieſe Laſt zu tragen weil ſie im Verhält
nis zu den großen Städten die doppelt große Arbeits
loſenziffer aufweiſen.

Hier muß in erſter Linie die Hilfe von Perſon zu
Perſon, von Haus zu Haus einſetzen! Hier iſt es erſte
Pflicht der Gemeinde, ſich ihrer eigenen Arbeitsloſen
anzunehmen, ſoweit es ihr möglich iſt.

Freilich, bei weitem nicht alle Gemeinden unſerer
Provinz werden Hilfe aus eigener Kraft leiſten können,
in erſter Linie diejenigen nicht, die eine unverhältnis-
mäßig hohe Ziffer von Arbeitsloſen haben. Auch
in ultern brechen, wenn die Laſt übergroß
wir Der Skarke muß den Schwachen ſchützen!

Hier muß die e Liebe der ganzen Pro
vinz e die ſelbſtlos dem Nächſten hilft, auch
wenn ſie ſeinen Namen nicht kennt.

Um der e e t Gottes willen rufen wir
unſere Gemeinden auf zur helfenden Nächſtenliebe.
Richtet ſofort Sammelſtellen ein für Lebensmittel,
Kleidungsſtücke, Wohngegenſtände kurz geſagt, für
alles, was zu des Leibes und Lebens Notdurft gehört!

Die Kirche wird für Weiterleitung dieſer Gaben an
die wirklich Bedürftigen Sorge tragen.

Jhr, die ihr euch noch käglich an den gedeckten
v ſetzt, gedenkt der Hungernden!

hr, die ihr noch nicht friert, gedenkt der Winter
kälte!e

Jhr, die ihr euch noch freuen dürft, gedenkt der
Vergrämten, der Verbitterten!

Legt Hand ans Werk, daß nicht die Liebe erkalte!
Die Stunde iſt da, aufzuſtehen vom Schlaf und zu be
weiſen, daß das Evangelium auch in unſerer Zeit ſich
bewährt als die Kraft zu erfüllen das Wort des
Apoſtels: Einer trage des anderen Laſt!

Die Generalſuperinkendenten der Provinz.
D. Stolte. D. Schöttler. D. Eger.

Bis vor etwas mehr als hundert Jahren führte
„die alte Heerſtraße“ von Halle im Zuge der jetzigen
Raniſchen urſprünglich Radewellſchen) Straße, des
Steinwegs, der Beeſener und Elſa-Brandſtröm Straße
in Halle, vorüber an der Bräuhanſchänke zwiſchen
Beeſen und Ammendorf, über die Weiße Elſter („Zoll
brücke“) durch die ElſterSaale-Aue und mittels einer
Fähre bei Skopau weiter nach Merſeburg. Da ſie

noch ungepflaſtert war, iſt ſie bei naſſer Witterung,
zumal in der Aue, nur ſchwer und bei Hochwaſſer
überhaupt nicht paſſierbar geweſen, ſo daß dann ein
Umweg über Paſſendorf und Delitz am Berge gemacht
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die wir jetzt teuer bezahlen müſſen.
Merſeburg, Weißenfels, Naumburg und Zeiz von
Sachſen an Preußen fiel, war nun die Saale-Elſter
Niederung nicht mehr Binnengrenze. Jm Gegenteil,
man wollte ſich preußiſcherſeits gegen die „Neu
preußen“ recht zuvorkommend zeigen, indem man
ihnen eine

beſſere Verbindung mit Alipreußen
gab durch den Bau der neuen, gepflaſterten und hoch
waſſerfreien Kunſtſtraße über Ammendorf in den
Jahren 1817——19, wie man am Meilenſteine gegen
über des Merſeburger Poſtamtes leſen kann.

werden mußte. Nach damaliger Vorſtellung ſchadete
das aber nichts, denn die Süumpfaue bildete ja die
natürliche Grenze zwiſchen den beiden Königreichen
Sachſen und Preußen, die ſtets miteinander auf Kriegs
füß lebten, weil das erſtere katholiſch und das letztere
ketzeriſch regiert wurde. Dieſem übelſtande wurde
ſchließlich ein Ende gemacht, als Sachſen im Be
freiungskriege 1813 im Bunde mit dem katholiſchen
Kaiſer Napoleon gegen das evangeliſche Preußen focht.
Da durch den Wiener Frieden die Umgegend von

e

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 13. Februar, 9 Uhr, vor der I. Strafkammer

in Halle gegen den Schriſtleiter Fritz K. in Hallewegen Verbreitung ges Schriften („Mittel
deutſches Echo“ vom 189. November, 9. Auguſt 1930.)
1. Jnſtanz 150 RM. Geldſtrafe.

1054 Uhr gegen den Arbeiter Willy J. in e
wegen ne Körperverletzung des Reichsbanner
Geſchäftsführers Gebhardt am 22. Juli 19830. 1. Jn-
ſtanz 6 Monate Gefängnis.

Am 10. Februar 1931 vor dem Schöffengericht
Weißenfels um 958 Uhr gegen den Schloſſer Karl B.,in Haft wegen rtunvenſalſchung,

um 1036 Uhr gegen den Arbeiter Paul P. in
Weißenfels wegen Unterſchlagung;

um 1558 Uhr gegen den Arbeiter Alfred B. in
Weißenfels wegen Widerſtändes

Am 11. Februar 1931 vor der Großen Strafkammer
Naumburg:

um 9 Uhr gegen den Arbeiter Paul N. in ne
burg (Unſtrüt) wegen Vergehens gegen die öffentliche
Ordnung (Kommunalwahlen in Freyburg (Unftrut)
vom 24. Auguſt 1930);

um 1136 Uhr gegen den Reiſenden Herbert H. in
Großcorbetha wegen Unterſchlagung;

um 12 Uhr gegen den Bäckermeiſter Hermann M.
in Branderode wegen Beleidigung.

Am 12. Februar 1931 vor dem Schöffengericht
Naumburg

um 9 Uhr gegen den Bahnagenten Fritz H. in Bad
Lauchſtädt wegen Amtsunterſchlagung;

um 11 Uhr gegen den Monkteur Karl K.Laucha wegen ehe rennt
Am 12. Februar 1931 vor dem Schöffengericht

Weißenfels
um 958 Uhr gegen den Arbeiter Willi B. und Gen.

wegen Einbruchdiebſtahls und Hehlerei;

um 11 Uhr gegen den Arbeiter Albert P. und
Gen. wegen Landfriedenbruchs.

Ein preußiſcher Adler
im Thüringer Gemeindewappen.

Schöffengericht Halle.

Ein Stempel eines thüringiſchen Gemeindeamtes
mit dem „preußiſchen Adler“ erregte das begreifliche
Kopfſchütteln des halliſchen Schöffengerichts. Natür
lich war dieſer Stempel ebenſo wie die Unter
ſchrift des Gemeindevorſtehers gefälſcht, und es
frägte ſich nur noch: Wer hat die Urkundenfälſchung
begangen?

Angeklagt war der 38 jährige Kaufmann Richard G.
aus Merſeburg. Er beſtreitet dies, gibt zwar zu,
das Schreiben von ſeiner Hand, das eine Beſcheinigung
über Nichtunterſtützung ſeiner von ihm getrennt leben
den Ehefrau und drei Kindern durch ſene Gemeinde
enthielt, an den Gemeindevorſteher zur Unterſchrift ge
ſandt zu haben, aber wie dann Skempel und Unter
ſchrift daraufgekommen und wie dieſes Schriftſtück an
das Arbeitsamt Merſeburg gekommen, will
er nicht wiſſen. Tatſächlich hat er dort über 200 M.

in

ihm nicht zuſtehende Familienunterſtützung erhalten.

erſchtssaa

Freilich war der Bau eine äußerſt koſtſpielige
Sache, denn um die Straße hochwaſſerfrei zu machen,
mußte in der Aue ein hoher und langer Straßen
damm aufgeführt und darin zwei Flußbrücken über die
Saale und Elſter ſowie in Anbetracht der häufigen
überſchwemmungen noch drei Landbrücken über die
Biberske, Schwarze Lache und Gerwiſche erbaut wer
den. Und auch hierin wollte man nicht kleinlich ſein,
ſondern die 5- Brücken zwiſchen Ammendorf und
Skopau ſie heißen die Elſter, Zigeuner-, Vierzehn

e

Der Fall konnte noch nicht geklärt werden. Nach
den Akten ſoll G. zwar dieſe Beſcheinigung dem Ar
beitsamt ſelbſt überreicht haben, aber ein Zeuge, der
dies beſtätigen konnte, war nicht zugegen; und dann
hatte das Gericht Bedenken an der ſtrafrechtlichen
Verantwortlichkeit des Angeklagten. Der ihn be
handelnde Arzt ſoll darüber ein Gutachten erſtatten.

Großes Schöffengericht Weißenfels.

Verurteilung einer Granſchützer
Diebesgeſellſchaft.

Ende 1929 und Anfang 1930 wurden auf dem
Bahnhof Pörſten und in Granſchütz eine Reihe von
Einbruchsdiebſtählen verübt und als Täter ſpäter die
beiden in der obigen Verhandlung genannten Sch. und
E. ſowie die Brünnenbauer A. und H. M. und der
Bildhauer H. R. aus Granſchütz ermittelt. Aus dem
Schankraum des Bahnhofs Pörſten waren zuſammen
etwa 500 Zigaretten und 41 M. Bargeld entwendet
worden, während beim Gaſtwirt Walbe in Granſchütz
146 M Bargeld, 200 Zigaretten und Schokolade ge
ſtohlen wurden. M. beſaß hier noch die Dreiſtigkeit,
einen Zettel zurückzulaſſen, auf den er die Worte
ſchrieb: Es konnte mehr ſein!“ Weiter wurde
dem Laden des Zigarrenhändlers W. ein nächtlicher
Beſuch abgeſtattet, wo danach 2500 Zigaretten, eine
Kiſte Zigarren und Zigarettenſpitzen fehlten. Außer
dem drangen Sch. und ein jüngerer Burſche E., der
ſich vor dem Jugendgericht zu verantworten hat, in
einen Schuppen des Zimmermeiſters K. ein und
nahmen für etwa 120 M Werkzeuge mit ſich. Jetzt
des ſchweren Diebſtahls angeklagt, ſind ſämtliche An
geklagte geſtändig. Es werden verurteilt: W. Sch.
wegen ſchweren Diebſtahls in 6 Fällen zuſätzlich zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, G. E. wegen
Diebſtahls in einem Falle zuſätzlich zu 3 Monaten
Gefängnis, A. M. und H. R., die an zwei Dieb
ſtählen beteiligt waren, zu je 5 Monaten Ge
fängnis, und H. M., der ſich nur an einem Dieb
ſtahl beteiligte, zu 4 Monaten Gefängnis.
Einer der Angeklagten plauderte aus der Schule und
verriet, daß der Angeklagte E. noch mehr Pläne im

gehabt habe. Einmal habe man ſich als Kaſſen
reviſoren verkleiden und eine Kaſſe plündern und ein
andermal bei einem Geſchäftsmann unter dem Bett
verſtecken wollen, um dann nachts die Kaſſe zu rauben.

Mangelhafte Buchführung
in der Gemeinde Tagewerben.

Als im Jahre 1928 eine Reviſion der Gemeindekaſſe
in Tagewerben ſtattfand, wurde von dem Reviſor K.
feſtgeſtellt, daß ein erheblicher Fehlbetrag vorhanden
war, den man zunächſt auf über 9000 M. bezifferte.
Allerdings ſtellte ſich ſpäter heraus, daß eine Reihe
der als Einnahmen verbuchten Gelder noch gar nicht
eingegangen waren und daß der Rendant auch ver
ſchiedene Ausgaben vergeſſen hatte zu buchen, ſo daß
ſich der Fehlbetrag um mehrere tauſend Mark ver
ringerte. Die Gemeinde ſtrengte nun zunächſt eine
Zivilklage gegen den Rendanten, den Landwirt P., an
und verlangte von dieſem Schadenerſatz. Gegen den
Sohn des Rendanten, den Bürogehilfen K. P., der die
Kaſſengeſchäfte ſeit 1924 führke, wurde jedoch ein
Strafverfahren wegen Unterſchlagung eingeleitet. Jn

bogen, Fünfzehnbogen und Saalebrücke aus dem
beſten Material bauen, nämlich aus Nebraer Sandſtein.

Als etwa die Hälfte des benötigten Steinmaterials
angefahren war natürlich durch Pferdegeſchirre,
denn Eiſenbahnen gab es noch nicht da merkte der
preußiſche Fiskus, daß die Brühe teurer zu ſtehen kam
als das Fleiſch:

die Fracht koſteke mehr als die Sandſteine,

Da mußte unbedingt geſpart werden. Es gab ja auch
ganz in der Nähe Sandſteinbrüche bei dem danach
benannten Sandkorbeta. Flugs wurde beſtimmt, daß
nur die beiden Flußbrücken über Saale und Elſter
aus dem feſteren Nebraer Sandſtein aufgeführt wer
den ſollten, da zu den dazwiſchenliegenden drei Flut
brücken, die nur zeitweiſe Waſſer führen, der weichere
Korbetaer Sandſtein genügte Und ſo geſchah es. Wer
mit der elektriſchen Fernbahn die Aue durchquert, kann
beobachten, daß die Saale und Elſterbrücke aus rotem,
alſo Rebraer, dagegen die drei Landbrücken aus
weißem Korbetaer Sandſtein beſtehen. der jetzt, nach
hundert Jahren, bereits ſo weit verwittert iſt, daß die
aus ihm gebauten Brücken teilweiſe Sprünge und Riſſe
bekommen haben und eine große Gefahr für den
heutigen Verkehr mit Kraftfahrzeugen ſind. Jn dieſer
Zeitung war ſchon öfters davon die Rede

Nachdem die Straße fertiggebaut war, lagen von
Werkſtücken ſowohl aus Korbetaer wie aus Nebraer
Sandſtein noch ſo viele da, daß man daraus faſt

noch eine ſechſte Brücke hätte bauen können.

Der Fiskus hatte kein Auge dafür, und auch von den
Anwohnern ſchien niemand Luſt zu haben, ſie zu er
werben. Da aber die Ackerbeſitzer drängten, das
übriggebliebene Baumaterial von ihren Grundſtücken
zu beſeitigen, tat es der Bauführer Flachmann, der
die Brückenbauten geleitet hatte, auf ſeine eigene Fauſt.
Er erwarb ein Grundſtück in Ammendorf, an der Ecke
der Halliſchen und Regensburger Straße, ließ darauf
alles übriggebliebene Baumaterial fahren und daraus
das nebenſtehend abgebildete Bauerngut erbauen.
Zwar ſteht es heute nicht mehr, denn der letzte Beſitzer,
Guido Teichmann, hat es niedergeriſſen, um an dieſer
exponierten Stelle und zum großen Teil wieder mit
dem billigen Material einen modernen Prachtbau er
ſtehen zu laſſen; aber noch ſtehen die infolge früherer
Sparſamkeit nun ſchadhaften Brücken mit zuſammen
35 Jochen, die über kurz oder lang die Gemeinde
Ammendorf erneuern laſſen muß, ſeitdem ſie die Straße
von dem preußiſchen Fiskus übernommen hat. So
groß der Nutzen des ſchlauen Flachmann war, ebenſo
groß war der Schaden des Fiskus, und noch größer
iſt der Schaden der Gemeinde Ammendorf, welcher der
Fiskus die Straße verkauft hat. O. Schroeter.

der Zivilklage iſt es zu einem Vergleich gekommenund e Beklagte P. verpflichtete ſich, den Schaden

zu erſetzen. Die jetzige Verhandlung gegen ſeinen
Sohn konnte nicht zu Ende geführt werden, da infolge
der Behauptungen des Angeklagten, er habe keinen
Pfennig unterſchlagen und der Fehlbetrag ſei dadurch
entſtanden, daß er auf Anregung des früheren Ge
meindevorſtehers 3. mehrere kauſend Mark nicht ein
gegangene Steuern mit in die Einnahme verbuchte und
daß er auch mehrfach die an die Arbeitsloſen gezahlten
Beträge vom Arbeitsamt nicht erhielt, neue Beweis-
erhebungen notwendig waren. Auch ſonſt wurde der
frühere Gemeindevorſteher Z. von dem Angeklagten
mehrfach belaſtet, was Z. aber ganz entſchieden als
unwahr zurückwies. So viel konnte man aber aus der
Verhandlung entnehmen, daß der junge Rendant P.
die Geſchäfte ſehr leichtfertig führte und daß es an der
nötigen Kontrolle fehlte. Es iſt immerhin möglich,
daß der Fehlbetrag durch dieſe jahrelange Schlamperei
nach und nach entſtanden iſt.

Kuranſtaltsdirektor wegen Betrugs
verurteilt.

Große Strafkammer Naumburg
Die Große Strafkammer hatte ſich mit der Be

rufung des zu 128 Jahren Gefängnis verurteilt ge
weſenen Kurbadeanſtaltsdirektors Adolf Wild der
früher in Naumburg tätig war und jetzt in Leipzig
ſeinen Wohnſitz hat, zu beſchäftigen. Die Strafkammer
änderte das erſtinſtanzliche Urteil in neun Monate
Gefängnis um. Wild war wegen mehrfachen Be
trugs angeklagt. Er hatte mit Wechſeln operiert, für
die überhaupt keine Deckung vorhanden war, und da
durch eine Anzahl Geſchäftsleute betrogen.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen gefährlicher Körperverletzung

hatte ſich der Maurer Albert Sch. aus Poh litz zu
verantworten. Auf dem Heimwege vom Erntefeſttanze
hatte er mit hinter ihm und ſeinen Schweſtern na
kommenden jungen Leuten aus Gröbitz Streit an
efangen, dabei das Meſſer gezogen und dem Hand
ungsgehilfen Schrimpf das Handgelenk durchſtochen,
wobei die Streckſehnen durchſchnitten ſind, daß die
Hand ſteif geblieben iſt. Der Angeklagte wurde zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt

Borausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend

Noch immer wehen über Deutſchland öſtliche
Winde, die feſtländiſche Kaltluft heranbringen. Die
Temperaturen ſind dabei noch geſunken, ſie lagen am
Freitagabend im norddeutſchen Flachlande zwiſchen
RPhein und Oder bei 5 bis 7 Grad unter Nüull.
Oſtlich der Oder ſtand das Thermometer meiſt bei
10 Grad. Von Weſten her rückt ein durch wärmere
Luftſtrömungen vorgetragenes Störungsgebiet heran
und verurſacht eine Schwächung des ruſſiſchen Hochs.

Auf der Vorderſeite der Störung tritt zunächſt Auf
klaren und damit erheblicher Strahlungsfroſt auf.
Die Störung wird aber kaum bis in unſer Gebiet
vordringen, ſo daß der Witterungscharakter keine
weſentliche Anderung erfährt.

Ausſichten Leicht wolkiges, zum Teil heite-
res, aber zu Nebelhildung neigendes Wetter mit ver
ſtärktem Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

J z h t SWie die Großmutter ihrer Entel
zur Verlobung gralulierte

Natürlich zunächſt den üblichen herzlichen Glück
wunſch, viel Freude für die Zukunft Dann aber

hr ſie fort. „Und nun, mein liebes Kind, wirſt
u ja wohl an deine Wäſcheausſteuer denken. Laſſ

dir von deiner alten Großmutter eins geſagt ſein
hüte und pflege ſie durch dein ganzes zukünftiges
Leben wie einen koſtbaren Schatz Wenn du mich

beſuchſt, will ich dir gerne meinen Wäſcheſchrank
zeigen, in dem noch meine Hochzeitsausſteuer liegt.
Du wirſt dir ebenſo köſtliche Wäſche dein ganzes
Leben erhalten, wenn du die Todfeinde der Wäſche
faſer, Chlor, Waſſerglas und ſonſtige Wäſchegiſte,

inkich meideſt und die großen Vorteile benutzeſt,
ie dir jetzt das organiſche Wäſcheeinweichmittel

„Burnus“ bietet. Eine Wäſche mit Burnus ver
ringert nicht nur die Koſten an Seife Seifenpulver
und Feuerungsmaterial um ein beträchtliches, ſondern
erhält dir vor allen Dingen deine ſchöne Wäſche,
weil die prganiſchen Beſtandteile dieſes Wunder

mittels die Waſchefaſer vich
te im gerinaſten angreifen. Dieſe ſogenannten organiſchen Beſtand

teile ſtammen nämlich aus dem Körver der
Schlachttiere, und zwar aus der Bauchſpeicheldrüſe
(Pankreasdrüſe), welche Stoffe (Enzyme) abſondert,
die im Körper bei der Verdauung gebraucht werden.
Der Erfinder des Burnus, der Chemiker Dr. Otto
Röhm, hat nun entdeckt, daß ſie auch imſtande ſind,
den Schmutz von der Wäſche faſt ganz ſelbſttätig ab
zulöſen, wenn man die Wäſche in lauwarmem
Waſſer einweicht, dem etwas Burnus zugeſetzt iſt.
Sie ſind aber nicht imſtande, die Wäſchefaſer ſelbſt

auch nur im geringſten anzugreifen, denn Wäſche
faſern können wir ja auch nicht verdauen. Wenn
wir Wäſche, ganz klein geſchnitten, eſſen wärden, ſo
würde ſie ganz unverändert und unverdaut wieder
abgehen. Deshalb ſchont Burnus die Wäſche ſo und
iſt imſtande, ihre Lebensdauer bedeutend zu ver
längern. Durum, liebes Kind, denke an deine alte
Großmutter und nimm zu jeder Wäſche Burnus.
Schon für 22 Pf. erhältſt du in jeder Drogerie und
in jedem Seifengeſchäft eine Doſe, die für 3 Eimer
(30 Liter) Waſſer genügt.“
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Es Eßlöffel woll genügt
In den letzten Wochen haben ſich General Lu den

dorff, General v. Deimling und andere über den
kommenden Krieg geäußert. Jetzt hat ſich auch Profeſſor
Gilbert ren e dazu vernehmen laſſen und auf
einer Kundgebung britiſcher Studenten, die Freunde des
Völkerbundes ſind. zu Glasgow ſich über den Gaskrieg
alſo geäußert: „Wir haben ein gewiſſes Pulver er
funden, von dem ein Teelöffel voll, wenn er zweck
mäßigerweiſe durch die Luft verteilt wird, genügt, um
eine Million Menſchen zu töten.“ Wie ſich aus dieſer
Mitteilung ergibt, ſind die „Errungenſchaften“ des
Weltkrieges, Blaukreuz und Gelbkreuz, weit überholt
und e Kinderſpielzeuge gegenüber dem „engliſchen
Pulver“, das in kommenden Kriegen zur Verwendung
kommen ſoll. Oder ſollte ſeine Erfindung nicht den
Zweck haben, wirkſamere Maßnahmen gegen jeden Krieg
zu ſchaffen, als ſie bisher zuſtande kamen

Wert 50s Glas Heere ws
„Deutſches Salz iſt wie gemahlenes Glas.* Dieſen

freundlichen Satz widmet der deutſchen Steinſalz
induſtrie die „Morning Poſt“, eine der großen Londoner
Zeitungen. Sie hat entdeckt, daß gemahlenes Stein
ſalz aus Deutſchland zu ungeheuer niedrigen Preiſen
in England eingeführt wurde und dort dem armen
britiſchen Salz Konkurrenz macht. Schuld ſeien die
billigen Frachten Deutſchlands die Gewinnung des
Salzes dortſelbſt koſte ſo gut wie gar nichts, da dasSalz ein Nebenprodukt e Kaligruben ſei. Das
Schlimmſte ſei, daß dieſes Salz nicht nur von der briti
ſchen Induſtrie verarbeitet, ſondern nach beſonderer
Herrichtung auch als Speiſeſalz verkauft werde. Es
enthalte aber Beſtandteile an Stein und unlösbarem
Kalzium, und dieſe kratzenden Minerale bewirken nach
Anſicht des engliſchen Blattes, daß das Steinſalz auf
den Magen wirke wie engliſches gemahlenes Glas
Wenigſtens, wie wir hinzufügen müſſen, auf den briti
chen. Magen. Daß wir in Deutſchland das Salz bis

r ſo gut vertragen haben, liegk gewiß nur daran,
ß durch unabläſſigen Genuß von Sauerkraut alle

deutſchen Magenwände mit einer Hornhaut über
zogen ſind.

Hesliger Bürokratins?
Die Wert Regierung erließ eine Verordnung

folgenden Wortlauts:
„Polizeiverordnung betreffend Anderung der Polizei

verordnung betreffend Ausübung des Friſeur-, Barbierund Heere vom 18. Oktober 1901
Amtsblatt S. 279. Auf Grund der Fs 6, 12 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
2850 (GS. S. 265) und des S 137 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 830. Juli 1883(GS. S 185) wird mit Zuſtimmung des Bezirksaus
ſchuſſes für den Regierungsbezirk Liegnitz nachſtehende
Polizeiperordnung erlaſſen: S 1. 1 Abſ. 2 meiner
Polizeiverordnung betreffend die Ausübung des Friſeur,
Barbier und Haarſchneidegewerbes vom 18. Oktober
1901 Regierungsblatt S. 279 erhält folgende
Faſſung: Jn an Barbier und Haarſchneideſtuben

dürfen Küchenar
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft.

Auf v deutſch ſoll das wohl heißen, daß in
Friſeurläden künſtighin keine Kartoffeln mehr geſchält
werden dürſen. Ob das der edle Figaro im entlegen
ſten Waldgebirgsdörfchen auch daraus entnehmen kann

eiten nicht verrichtet werden. S

Eser Geoheelkeegkoßegeee
Ein Schulkurioſum wird aus Beelitz berichtet. Die

dortige Mittelſchule wird von neun Schülern beſucht,
die von ſechs Lehrern unterrichtet werden. Es iſt leider
nicht ten. die Lehrer un a da ſie ſich nur

chu 3als Mittelſchullehrer und nicht als Volksſchullehrer be
ſchäftigen zu laſſen brauchen. Die Stadtverordneten
haben jetzt eine Kommiſſion eingeſetzt, die bei der

Dr. Albert Schwe z er mit ſeinen Aſſiſtentinnen
von ihm gegründeten Negerhoſpital

Der berühmte deutſche Arzt und Philoſoph Dr. Albert

Regierung vorſtellig werden ſoll, um dieſem Zuſtand
ein Ende zu machen.

Wenn die Schönheitsköntgin
noch zur Gehele Hehs
Wie alle anderen europäiſchen Länder, ſo hatte auch

Holland eine Schönheitsfönigin gewählt. Nun wollte
es der Zufall, daß die Wahl u eine Schülerin der
Höheren Bürgerſchule fiel. Seit dieſem Tage tobt einerbitterter Kampf zwiſchen dem Vater Ter „Miß
Hollandia* und dem Schuldirektor, der von der ſeiner
Schülerin n e Ehre und ebenſo von der
unvermeidlichen Reiſe nach Paris zur Wahl der
„Miß Europa abſolut nichts wiſſen will
Während der Vater feſt auf der Abreiſe beſteht, hat
der Direktor der Schönheitskönigin eine Strafarbeitaufgegeben, in der e hundertmal zu ſchreiben hat:

„Jch werde nicht nach Paris fahren, und
tue ich es dennoch, ſ werde ich aus der Schule aus
geſtoßen!“ Nichtsdeſtoweniger bleibt der Herr Papa
feſt Und wird ſeiner Tochter notfalls Privatunterricht
erteilen laſſen.

Frl. Dr. Schnabel und Frl. Dr. Schmitz in dem
in Franzöſtſch-Aquatorial-Afrika.
Schweitzer, deſſen Schriften mit dem Goethe-Preis

ausgezeichnet wurden, ſetz I Haupkkraft für die Bekämpfung der Seuchen und Krankheiten unter den
afrikaniſchen Negern ein. us der ganzen Welt fließen Dr. Schweitzer große Geldſummen zu, um ihn bei

ſeinem menſchenfreundlichen Werk zu unterſtützen.

W

Wollen Sie einen Vulkan kaufen?
Merkwürdige Handelsobjekte und ihr Schickſal

Von Leo Barth.
Jn den Zeitungen der zentralamerikaniſchen Repu

blik Honduras erſchien kürzlich folgende Ankündigung:

„Ein Vulkan zu verkaufen.
Jn der Nähe der Stadt Cholutecca erhebt

ſich ein feit dem 14. Juli 1866 erloſchener
2200 Meter hoher Vulkan. Dieſer iſt bis
zu 1100 Meter Höhe von einem tropiſchen
Urwald umgeben, in welchem allerlei wilde
Tiere hauſen. Die Abhänge

h o

dieſes Vulkans

ſind ſchwefelreich. Nähere Einzelheiten und
der Preis ſind im Handelsminiſterium zu
erfragen.“

Kaum war dieſe et erſchienen, als ſich
eine kaliforniſche Bergwerksgeſellſchaft meldete und
15 000 Dollar für den Vulkan bot. Die Verhand
e ne jedoch z keinem Erfolg, denn e
Handels miniſterium. verlangte genau das Doppelte-Run ſt es weiter e et erchen e
geneigt ſind, dieſen Preis zu bezahlen. Ahnliche ſonder
bare Verkaufsobjekte werden mitunter auch anderswo
angeboten

Jn Amerika wurde zum Beiſpiel vor drei Jahren
ein ausrangiertes Panzerſchiff zum Verkauf angeboten wohlhabende Leut

Das Schiff war noch vollſtändig intakt, doch für Kriegs
zwecke nicht mehr zu gebrauchen. Es wurde von einem
Sanatoriumunternehmen erworben und entzückend um
gebaut. Die Panzerung des einſtigen Schlachtſchiffes
wurde abmontiert, an Stelle der Kanonen traten fein
geflochtene Korbſeſſel und Liegeſtühle, aus der Muni
kionskammer entſtand ein Operationsſaal, aus dem
Oberdeck ein Promenadendeck und ehe drei Monate
vergangen waren, konnte das neue Sanatoriumſchiff
ſeine erſte Erholungsreiſe antreten, deren Reig um ſo
intereſſanter war, da ja die Kranken im Schatten der
einſt todbringenden Geſchütze luſtwandeln durften

Dieſer gute Verkauf brachte das Marineamt der
Vereinigten Staaten von Nordamerika auf die Jdee,
auch ſeine dienſtunfähigen Unterſeeboote an den Meiſt
bietenden zu verkaufen. Gegenwärtig iſt das Unter
ſeeboot Nr. 8 an der Reihe. Es iſt eine der älteſten
Typen der noramerikaniſchen Marine, ſein Aktions-
radius iſt klein, und es haften ihm alle Mängel an,
die die erſten Unterſeeboote kennzeichneten.

Das Marineamt dachte daran, daß vielleicht ein
kleiner ſüd amerikaniſcher Staat ſolch ein ren
e können wird, wenn er es billig bekommt.

ber ganz plötzlich wurden die Verhandlungen mit
allen Intereſſenten unkerbrochen und das Unterſeeboot
zum alten Eiſen verſchrottet. Es ſtellte ſich nämlich
heraus, daß ein Konſortium von Alkoholſchmugglern,
mit Al Capone an der Spitze, das Unterſeeboot er
werben wollte, um es in ſeine Dienſte zu ſtellen Das
Marineamt wird in Zukunft keine Unterſeeboote mehr
zum Verkauf anbieten.

Als zu Ende des vorigen Jahrhunderts in London
die erſte Untergrundbahn gebaut wurde, baute man
zu dieſem Zwecke Stahlröhrentunnels. Der längſte
dieſer Tunnels führte von der King William Street
unter dem Themſefluß bis an das andere Ufer der
Themſe. e Jahre lang erfüllte der Tunnel zu
vollſter Zufriedenheit aller Beteiligten ſeine Aufgabe
Dann ſtellten ſich allerlei techniſche Schwierigkeiten ein,
und es wurde beſchloſſen, einen neuen Tunnel zu bauen

Jn kurzen zwei Jahren war der neue Tunnel fertig,
und ſeither ſchlief der alte ſeinen Dornröschenſchlaf. Aber
in der heutigen ſchweren Wirtſchaftskriſe wollte die
Stadtverwaltung auch dieſen Tunnel nicht brach liegen
laſſen. Sein Bau koſtete ja Anno dazumal nicht
weniger als 1300000 Pfund, und wenigſtens ein
Bruchteil dieſes Preiſes ſollte aus dem Tünnel her
ausgeholt werden. Es wurden alſo Sachverſtändige
ausgeſandt, und dieſe fanden heraus, daß der Tunnel
entweder für eine Großgarage oder für Ehampignon-
zucht beſonders geeignet iſt. Nun wird ein Inter
eſſent geſucht, der eine Großgarage bzw. Champignon
zücht in dieſem Tunnel einrichten ſoll.

Mitunter werden aber auch ganze Städte verkauft,
auf Wunſch ſogar verfrachtet und in eine andere
Gegend geſchafft. Vor drei Jahren gab es in den Rocky
Mountains in Amerika ein kleines Städtchen namens
Bamff. Das Städtchen war nur ſehr ſpärlich bewohnt,
und die Einwohner waren mit ſeiner Lage alles andere
als einverſtanden. Dies war auch leicht erklärlich,
denn Bamff beſaß keine Bahnverbindung.

Eines Tages entſchloſſen ſich nun die Bewohner,
ihr Städtchen dem Meiſtbietenden zu verkaufen und
in das ſieben Meilen entfernt gelegene Städtchen

ſiedeln. Sie annoncierten alſo in einigen großen Neu
orker Zeitungen, und d hatte ſich h et
ulliger Millioe

kaufte. Na
ſeine neue
tat. Und ſo ſteht Bamff auch noch heute leer, gang
leer, dafür aber ſind die Bürger von Vankhead kauter
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Rennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwe
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Einweichen mit Henko ist die bequemste Art der
Schmutzlösung!

Also:
W

Gesuncdhett und. Wäsche bleiben geschont. Sie waschen

bedeutend billiger und schneller. Legen Sie also die
schmutzige Wäsche abends vor dem Waschtag in eine
kalte Henkolösung, lassen Sie diese nachtsüber stehen,
morgens ist der Schmutz vollkommen gelockert-
Bequemer können Sie nicht waschen-

rke: O Henkel“s Aufwasch-, Späl- und Reinigungsmittel?

Bankhead, das vollſtändig unbewohnt war, überzu

eſideng einziehen, was er allerdings nicht
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Entlaſſungen vorne

Nr. 32.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 7. Februar 1931.
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Nr. 22
Aus Mitteldeutſchland
Raubmord eingeſtanden.

F. Zerbſt. Jn der Mordſache Görndt in
Zerbſt hat der verhaftete 25 Jahre alte Arbeiter
Hermann Gr o ße geſtanden, den beſtialiſchen Raub
mord an der 4ſährigen Witwe, über den wir ſ. Z.
berichteten begangen zu haben

Pottaſche fabrik Neuſtaßfurt
wird ſtillgelegt

Staßfurt. Bei der Regierung iſt ein Still
legungsankrag für das Salzbergwerk Neuſtaßfurt
5 bteilung Pottaſchefabrik) geſtellt worden. Es fanden

ierüber kürzlich zwiſchen Regierungsvertretern,
Werksleitung und Betriebsvertretung Verhandlungen
ſtatt. Die Werksleitung erklärt, daß die Kündi
gung der Belegſchaft vorausſichtlich am
I5. Februar erfolgen wird, es hänge dies von der
e ab. Es werden davon annähernd
380 Arbeiter und Angeſtellte betroffen
Die Stillegung erſolgt wegen Umbaues der Fabrik.
Jnsgeſamt 130 Handwerker und Arbeiter der Beleg
ſchaft ſollen bei den Umbanarbeiten Beſchäftigung
inden, die in einem Vierteljahr beendet ſein ſollen

ach Beendigung werden 50 Prozent der Beleg
ſchaft nicht wieder in den Produktionsprozeß
eingeführt werden.

„Schweinigelt
F. Tangermünde. Tangermünde hat eine öffentliche

Bedürfnisaänſtalt Sie liegt am Eulenturm und iſt
von jeher arg verſchmutzt worden. Dumme Jungen,
die wahrſcheinlich während ihrer Schulzeit nur ſehr
ungern mit dem Schreibzeug umgegangen ſind, ver
ſüchen an den weißgekalkten Wänden ſchmierender
weiſe die Lücken ihrer Schulbildung auszufüllen. Poli
tiſche Narren faſſen hier ihren Häß über den Gegner
in Verſe. Von ſchlimmeren Dingen ganz zu ſchweigen.
Jrgend jemand muß ſich aber dieſes Ortchens erbarmt
haben; denn ſeit kürzem iſt in ſehr artiger Lackſchrift
auf ſolider weißer Pappe, ſchmuck eingerahmt, eine
Warnung angepinnt worden, deren Sprache ſich in
anerkennenswerter Weiſe dein Milieu anpaßt: „Die
Schweinigel, die die Wände beſchmieren oder in an
derer Weiſe dieſe Anſtalt verunreinigen, werden zu
künftig bei den Viehzählungen als Schweine mit
gezählt!“ Mit Humor hat man immer noch beſſere
ergiehliche Erfolge gehabt als mit Strafen. Aber in
dieſem Falle? Jedenfalls hofft man das Beſte!

Ein kapferer Junge.
Nienburg. Als ſich gegen Abend ein kleineres

Kind mit ſeinem e ſge an dem Ufer der Saale ver
nügte, geriet das Gefährt derart ins Gleiten, daß ese nicht mehr zu bremſen vermochte. Der

litten fuhr in den Fluß hinein, und das Kind ver
n in den Fluten. Trotzdem eine Anzahl Erwachſener
en Vorgang beobachtet hatte, mochte ſich doch nie

mand von ihnen bereit finden, dem Verſinkenden nach
zuſpringen. Der 12ſährige Schulknabe Ernſt Germer
aus der Kalbeſchen Straße ſprang ohne Beſinnen in
die eiſigen Fluten. Es gelang ihm auch, das er
trinkende Kind zu erfaſſen und es glücklich ans Ufer
zu bringen.

Weite

f Oker. Faſt e Betriebe in Oker haben
men müſſen. Von den ſechs Holz

ſchleifereien im Okertal ſind nur noch zwei in Betrieb
er ne vor einiger Zeit im Rammelsberger Berg
werk über 100 Bergleute entlaſſen wurden, iſt nun auch
bei den Unterharzer Hüttenwerken über 70 Hütten
arbeitern gekündigt worden.

Zigeuner als Kavaliere.
Aelzen. Vor einiger Zeit fuhr ein biederer Land

mann zu ſeinem Bruder, einem jungen Bauern in
Ebsdorf bei Uelzen, zur Kindtaufe. Dort
angelangt, ſah er mehrere Zigeunerwagen auf der
Straße, und zwar vor des Bruders Hof, ſtehen. Auf
dem Hofe, im Schatten einer großen Linde, ſaßen
einige braune Burſchen und ſpielten luſtige Weiſen auf
ihrer Fiedel. Eine junge Zigeunerſchönheit führte
einen wirbelnden Kaſtagnettentanz auf. Alle Dorf
bewohner umſtanden die Szene. Unſer Bauer war

Ja, fa, die Liebe
Er war Kavalier am falſchen Ort.

F Erfurt. Kapalier ſein iſt ſchon etwas wert.
darf es aber nicht am falſchen Orte ſein. Am aller
wenigſten vor dem Richter Hier müſſen ſchon Kava
lierspflichten zurücktreten, oder man wandert ſelbſt
ins Kittchen. Es l falſch wenn man vor Gericht
einen Zeugeneid geleiſtet hat und über ſeine Be
iehungen zu der Frau eines anderen ausſagen ſoll,
nun noch Kavalier ſein zu wollen

Solche mißverſtandene
30jährigen Schloſſer vor

Man

Ritterlichkeit führte einen
das Erfurter Schwurgericht. Er hatte mit der Liebe nicht gerade die

roſigſten Erfahrungen gemacht. Schon zweimal hatte
er es mit der Ehe verſucht, und zweimal wurde ſeine
Ehe geſchieden. Trotzdem trat er zum dritten Male in
nähere Beziehungen zu einer Frau, und zwar diesmal
zu einer Ehefrau. Auch ſie hatte ähnliche Erfahrungen
mit der Liebe machen müſſen. Auch ſie war ſchon ein
mal geſchieden und fand auch in der zweiten Ehe nicht
das, was ſie ſuchte. Die Zuneigung der beiden be
nügte ſich ſchließlich nicht mit kameradſchaftlicher Ausſprahhe Es kamen auch andere Dinge vor, mit denen

der Ehemann nicht einverſtanden zu ſein brauchte Als
I Frau dann auf Scheidung klagte, erhob er Wider
lage und benannte den Schloſſer als Zeugen

So kam der Angeklagte zum erſten Male vor Ge
richt. Als Zeuge und unter Eid. Und er ſagte aus,
daß er mit der Frau keine ehewidrigen Beziehungen
unterhalten habe. Warum? Die Frau habe ihn zu
der falſchen Ausſage verleitet, behauptet er nun vor
dem Schwurgericht.

Wenn die Ehe i ihre Schuld geſchieden werde
T P habe ſie auf ihn eingeredet werde ihr das
Lind genommen, und das müſſe verhindert werden.

Die Frau beſtritt zwar, daß ſie ihn zum Meineid ver
leitet habe, und es wird ohne Zweifel wahr ſein, daß
ſie die falſche Ausſage von ihm nicht ausdrücklich ver
langt. habe. Aber man weiß ſa, daß Frauen kräſtigere
Argumente vorbringen können, als nackte Worte Und
dieſen war der naibere Mann offenbar nicht gewachſen.
s Kavalier ſein zu müſſen und bveſchwor
falſches.

Das Schwurgericht ſah den Fall, zumal der An
geklagte a geſtand und nicht aus ehrloſer Geſinnung
gehandelt hatte, ziemlich milde an und verurteilte den
en zu neun Monaten Gefängnis DerAngek en nahm die Strafe an, ſichtlich froh, ſo billig
davongekommen zu en Erhobenen Hauptes ging eran der kokett lachein n Zeugin vorbei, die ihn zwanzig

Minuten vorher erheblich belaſtet hatte

erſtaunt, doch er ſollte bald belehrt werden. Der
Bruder erzählte ihm

Vor etwa acht Wochen war ſeine Frau, die ſich in
t Umſtänden befand, mit dem Rade nach

atendorf gefahren, bei ihrer Rückkehr, kurz hinter T
merkte ſie, daß ſie nicht weiter konnie. Sie ſchrie um
Hilfe, doch kein Menſch war weit und breit zu ſehen.
Ein Auto raſte vorbei, ohne die hilfloſe Frau zu be
achten. Doch endlich kam Rettung drei Zigeuner
wagen. Obwohl ſich die Frau anfangs ſträubte, inußte
ſie doch einſehen, daß ſie auf der Straße nicht liegen
bleiben konnte. Man half ihr in einen Wagen, und
die Männer zogen ſich diskret zurück. Knapp fünf
Minuten danach war das Wunder geſchehen: ein kräf
tiger Bauernjunge hatte das Licht der Welt erblickt!
Die erſte Hilfe leiſtete eine Zigeunerin

Die Karawane kehrte um und brachte die junge
Mutter nach Ebsdorf in ihre Wohnung. Der Bauer
war ſprachlos, als die Zigeuner die Frau behuüutſam ins
Haus brachten und die Zigeunerinnenhebamme ihm den
Stammhalter in die Arme legte. Die junge Mutter,
die ganz munter war, erzählte dem noch immer mit
offenem Munde daſtehenden Bauer, was geſchehen war.
Jetzt übermannte den glücklichen Vater die Freude,
und die war ſo groß, daß er einen Hammel ſchlachtete
und die ganze Zigeunerbande zum Eſſen einlud. Bis
zum Abend ging es luſtig her, dann zogen die
Zigeuner ab, mit dem Verſprechen, nach acht Wochen
wieder zurück zu ſein, um die Paten zu ſtellen.

Wie verabredet, ſo geſchah es. Pünktlich des
Sonntags in der Frühe rollten die Zigeunerwagen ins
Dorf. Vier ſchmuck gekleidete Zigeunerinnen ſtanden.
als Paten vor dem Altar der Dorfkirche. Der Führer
der Zigeuner hatte dem kleinen Bauernjungen ein
koſtbares Silbergeſchenk gemacht. Mit dem
hochklingenden Zigeünernamen „Petrick“ für den
Stammhalter verließ man die Kirche. Ein fröhliches
Feſt folgte, und die Zigeuner benahmen ſich als wirk
liche Damen und Kavaliere.

Eine wüſte Schlägerei.
Mehrere Verletzte.

Saalburg. Ein aus Altenburg ſtammender
Notſtandsarbeiter der Sgaletalſperre hatte anläßlich
des Bogdbierfeſtes im Ratskeller zuviel des Guten
getan, fing mit Mitgliedern der Deutſchen Turner-
chaft, die im Saal ein ne abhielten,Krach an und wurde ausfällig. Nachdem man ihn
aus dem Saal entfernt hatte, holte er 15 bis 20
Kollegen aus den Baracken, die mit Knüppeln
bewaffnet waren. Die Eindringlinge wurden
mit Stühlen aus dem Saal getrieben Darauf ent
ſpann ſich vor dem Ratskeller eine wüſte Schlä-
ge rei beiden Seiten gab es Verletzte. Der Urheber
des Streits wurde mit ſchweren Kopfverlehungen
ins Krankenhaus gebracht. Erſt als die Saalburger
Verſtärkung erhielten und die Gendarmerie eingriff,
ebbte der Kampf ab.

Die erſte Richterin in Thüringen.
Altenburg. An das Amtsgericht in Alten

burg iſt Fräulein Gerichtsaſſeſſor Jacobs verſetzt
worden die bisher in Greiz tätig war Damit wird
in Thüringen der erſte weibliche Richter tätig ſein.
Fräulein Jacobs iſt aus Jeng gebürtig, wo ihr

ater als Juſtizrat eine Anwaltspraxis ausübt.

Frau Landrat darf nicht praklizieren.

Zeitz. Der Regierungspräſident in Merſeburg
hat Frau Dr. Acker, der Gattin des Landrats, unter
ſagt, ſich als Kommunalärztin zu betätigen.

Volksabſtimmung über Ausgemeindung von
Schnauderhainichen.

Meuſelwitz Am 8. Februar ſoll in dem jetzt
zu Meuſelwitz gehörenden Vorort Schnauderhainichen
eine Volksabſtimmung über die vom thüringiſchen
Landtag beſchloſſene Ausgemeindung ſtattfinden er
Haus Und Grundbeſitzerverein von Schnauderhainichen
hat in dieſer Angekegenheit dem thüringiſchen Jnnen
miniſterium mitgeteilt, daß er ſeine frühere Abſicht nicht
mehr aufrechterhalten könne und gegen die Aus
gemeindung ſei, weil Schnauderhainichen als ſelb
ſtändige Gemeinde keine Lebensfähigkeit beſitzen werde.
Es iſt ſomit zu erwarten, daß der Gemeindeentſcheid
aller Vorausſicht nach gegen den Landtagsbeſchluß aus
fallen wird.

Rudolſtadt bleibt Kreisſtadt
Saalfeld. Die vom Kreis Rudolſtadt mit maß

gebenden Stellen gepflogenen Verhandlungen wegen
der von ſozialdemokratiſcher Seite aus beantragten

uſammenlegung der Kreiſe Rudolſtadt und
galfeld haben ergeben, daß ſich ſowohl die Regie

rung wie die Regierungsparteien ablehnen d ver
halten werden, ſo daß die Selbſtändigkeit
beider Kreiſe vorläufig gewahrt bleibt.

Ein Prozeß um S 218.
Gera. Das Geraer Schwurgericht verhandelte

gegen den praktiſchen Arzt Dr. med. Schmidt aus
Schleiz, dem gewerbsmäßige Abtreibung in ſieben
Fällen zur Laſt gelegt wurde. Der Angeklagte, der
Auslandsdeutſcher von Geburt iſt, ſtellte die ihm zur
Laſt gelegten Verſtöße gegen den S 218 in Abrede
Bei Ausübung ſeiner Praxis habe er ſich von ſozialem
Empfinden leiten laſſen. Gewinnſucht oder Geſchäfts
macherei hätten ihm fern gelegen. Armen habe er
weitgehend Gebühren ermäßigt, mitunter auch erlaſſen.
Durch Nichteinhaltung der Gebühren habe er Diffe
renzen mit Kollegen bekommen, und dieſe hätten ſeit
1923 den Prozeß gegen ihn ſſtematiſch vorbereitet.
Faſt alle Sachverſtändigen gaben der Uberzeugung
Ausdruck daß dem Angeklagten eine Schuld nicht zu
zumeſſen ſei. Trotzdem plädierte der Staatsanwalt
auf eine Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis,
während die Verteidiger für Freiſprechung eintraten.
Das Gericht gelangte zur Freiſprechung des An
geklagten.

Reviſion im Mordprozeß Peter
Gera. Gegen das Urteil im Mordprozeß Peter iſt

von dem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Paul, Revi-
ſion eingelegt worden.

Kloſterlausnitz ſchafft ſich ein Moorbad.
Kloſterlausnitz. Der Gemeinderat hat die

pachtweiſe Ubernahme und den Ausbau des Moor-
und Kurbades Sachſendorf“ beſchloſſen. Der
Direktor des Pharmakologiſchen Jnſtituts in Jena,

Profeſſor Dr Kionka, hatte in ſeinem Unter
ſuchungsſchlußergebnis geſagt: „Nach den angeſtellten
chemiſchen und phyſtkaliſchen Unterſuchungen ſowie
nach dem Verlauf der Abkühlungskurve iſt das an
den Sümpfen in Kloſterlausnitz in ausreichender
Menge gefundene Moor den beſten Mooren, wel
an anderen Orten zu Kurbadzwecken verwandt
werden, völlig ebenbürtig. Es wäre alſo der Ge-
meinde Kloſterlausnitz die Möglichkeit gegeben, ſich
hier ein wertvolles natürliches Kurmittel zu ver
ſchaffen.“

Gefährlicher Hühnermarder verurteilt.
Leipzig. Wegen Rückfalldiebſtahls, Körperver-

letzung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt hatte
ſich vor dem Gemeinſamen Schöffengericht der
jährige Berginvalide Otto Rußland aus Lobſtädt
zu verantworten. Im Oktober und November 19380
verübte der Angeklagte in Lobſtädt und Großzöſſen eine
Reihe von Einbruchsdiebſtählen in Ställe. Dabei er
beutete er 15 Hühner und 10 Kaninchen. Am 7. No
vember wurde er bei einem Diebſtahl von einem Ar
beiter überraſcht, den er mit einem Meſſer am Kopf
erheblich verletzte. Bei ſeiner ehe ſetzte er
einem Gendarmeriewachtmeiſter erheblichen e e
entgegen. Das Gericht verurteilte ihn zu einem JahrGefängnis

Lebensmittelpreiſe in Leipzig.
Leipzig. Der bereits in der vorigen Wochegeſtute ückgang der Seine rtelte

um durchſchnittlich 10 Pf. je Pfund iſt durch die neueſten preisſtatiſtiſchen Sehebrngen beſtätigt worden.

Gegenüber den leßten Feſtſtellungen hat ſich au der
Durchſchnittspreis für Rindfleiſch um 10 Pf. je

fund ermäßigt. Die ſonſtigen Preisveränderungen
ſind unerheblich und überwiegend auf jahreszeitliche
Einflüſſe zurückzuführen.

Ein Feuerwehrmann beim Fabrik
brand umgekommen.

F. Chemnitz. Jn Aue brach in einem der
älteren Gebände der Metallwarenfabrik Auguſt
Wellner Söhne in dem eine neu eingerichtete
Löffelglüherei und die Lichtzentrale untergebracht
ſind, in der vergangenen Nacht in der zweiten
Stunde Fener aus, das erheblichen Schaden an
richtete. Von dem zweiſtöckigen Gebäude brannte
der Stock vollſtändig aus. Da auch die Lichtkabel
zerſtört wurden. mußte die Arbeiterſchaft heute
morgen zum größten Teil wieder nach Hauſe geſchickt
werden. Bei den Löſcharbeiten iſt der 51 Jahre alte
Feuerwehrmann Paul Ficker von einer Leiter ge
ſtürzt und hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß
er bald darauf verſtarb.

Vier Menſchen das Leben gerettet.
Meerane. Der Sohn des in der Langen Straße

in eerane wohnhaften Theodor Wagner, der
Kaufmann Richard Wagner. hat unter eigener
Lebensgefahr eine ganze Familie vom Tode des Er
trinkens gerettet. Er brachte den Angeſtellten Landt,
deſſen Ehefrau und ihre beiden Kinder in Sicher
heit. Wegen dieſer mutigen Tat wurde ihm öffent-
lich Anerkennung ausgeſprochen.

An den Unrechten gekommen.
t Oſchatz. Auf det Straße RNaundorf-—Oſchatz

wurde e gegen 11 Uhr ein junger Mann aus
Lipkitz, ſich auf der Heimfahrt mit ſeinem Fahr
rad befand, von einem Anbekannken mit den Worten
„Geld her!“ angehalten. Der junge Mann ſetzte
ſich jedoch zur Wehr, ſo daß der Altenkäter ohne Beute
abziehen mußte. Bei dem Angreifer, der am Kopf
Verletzungen davongelragen haben ſoll, handelt es ſich
um einen etwa 1,75 Melker großen und 24 Jahre alten
Mann mik glaktkem hageren Geſicht. S
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blen Mundgeruch beſeitigt man wie folgte
Drücken Sie einen Strang ChlorodontZahnpaſte auf die trockene
ChlorobontZahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem Borſten
ſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von
unten nach oben, tauchen Sie erſt ſetzt die Bürſte in Waſſer und
ſpülen Sie mit Chlorödont- Mundwaſſer unter Gurgeln gründſich
nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen Der mißfarbene Zahn
belag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Feeſche
bleibt zurück. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube
Chlorodont-Zahnpaſte zu 54 Pf. Verlangen Sie aber echt
Chlorodont und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück.

„JS[-„„
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8) (Rachdruck verboten.„Wie lange werden Sie mich nun noch gefangen
halten, lieber Doktor Frede“, fragt Tamara mit
leichter Schelmerei.

Und an dem Gedanken einer Gefangenſchaft
weiterſpinnend, fragt Habedank mit lächelndem
Scherz: „Jſt es denn ſo arg bei uns, Mademoiſelle
Tamara, daß Sie ſich wie eine Gefangene ſühlen
Oder wollen Sie ſchließlich auch heimlich entweichen,
wie Fürſt Abo Dadiani geflohen iſt

„Fürſt Abo mein Br. Fürſt Abo iſt ent
flohen

Mit ſtammelnden, ſich überſtürzenden, ſich ver
beſſernden Worten iſt die Frage geſtellt. Und als
Fred bejahend nickt, greift ſie im Uberſchwang der
Freude ſeine Hände, und als ob ſte Freude mit
Freude vergelten möchte, ruft ſie aus Nun aber
werden Sie Mademoiſelle Rödern bald wieder
ſehen können, lieber Doktor Fred!“

Sie wollte weiterſprechen. Aber ein zögernder,
fragender, ſogar mißtrauiſch ſcheinender Blick Freds
läßt ſte ſtützen. Nicht fragen lieber guter Doktor
Fred!“, ſagt ſie mit ſchmeichelnder Stimme, „bitte,
bitte! Jch weiß ja, was Sie drückt. Sie haben
ſo viel für mich getan, lieber Doktor Fred! Und
danken werden wir Jhnen tauſendſfach für alles
was Sie an mir getan haben. Aber

Wie müde wehrt Doktor Habedank: Es geht
nicht um einen Dank, Tamgra! Was wir Jhnen ge
tan haben, war Menſchenpflicht. Aber wenn es Jhnen
wirklich möglich wäre, beizutragen, Fräulein Rödern
ſo bald wie ne zu befreien, dann wäre es auch

enſchenpflicht!“en ich es könnte?“, ſagt ſie leiſe und weh
mütig. Und dann, wie von einem neuen Gedanken
erfaßt. fragt ſie: „Werde ich noch lange hierbleiben
müſſen.

Wie ſchmerzend zieht es durch ſeine Bruſt. Denn
in die aufſteigende Hoffnung, durch jhre Hilfe Hanne
lore Rödern raſcher befreien zu können, miſcht ſich

das wehe Gefühl, auf den Anblick dieſes lieblichen
Geſichtes, guf den ihm ſo lieb gewordenen Umgang
mit dem Mädchen bald verzichten zu müſſen. Und
aus dem Gefühl eines Troſtes heraus ſagt er dann
„Wir alle würden Sie am liebſten für immer bei
uns behalten.“

Und in dieſes Gefühl glaubt der korrekte Arzt
Den Habedank noch mehr legen zu müſſen Über die

and Tamaras beugt er ſich zum Kuß. Und dann
ſieht Fred Habedank nicht, wie die andere Hand
Tamaras zuckt, als wolle ſie hineinfahren in ſeinen
wirren, widerſpenſtigen, blonden Haarſchopf, um zu
ſtreicheln, zu koſen: Liebes zu erweiſen.

Und als Fred Habedank ſich aufrichtet, ſagt er

im ſcherzenden Ton e„Wenn Mademoiſelle Tamarag verſpricht eine ge
wiſſe Zeit lang nicht zu tanzen, auch nicht zu
ſpringen, dann glaube ich in zwei Wochen mein Werk
vollendet zu haben!“

Ein heißer, dankender Druck umſpannt ſeine
Hände, und bittend zu ihm aufſehend, ſagt Tamara
wieder: „Und noch einmal, guter Doktor Fred, nicht
böſe ſein, bitte, darüber, daß ich ſchweige über alles,
was um mich her an Unerklärlichem, geheimnisvoll

Erſcheinendem iſt.“ J JUnd noch in der Tür einen Gruß winkend,
wundert ſich Fred Habedank über die frühe auf
bittere Erfahrung aufgebaute Reife in dem lieblichen,
kindlichen Geſicht des junger Mädchens.

Die aber um die ſich Fred Habedanks und ſeines
geneſenden Pfleglings Gedanken ſorgend mühten, ihre
Hände gebunden fühlten durch ein widriges Geſchick,
das ſie nicht handeln laſſen wollte, dieſe, Hannelore
Rödern, ſitzt auf dem hohen Söller der alten Burg
in dem weltverlaſſenen, waldbewachſenen Hochgebirgstal.

Und unten rauſcht der ZchenisZchali. Wild, un
gebärdig. Sonſt ein Fluß, der nicht tief, aber luſtig
ünd vergnügt über die abgewaſchenen Felsgeſteine
ſeines Bettes hüpft. Durch Regengüſſe in das Un
gemeſſene angeſchwollen jagt er dahin. Entwurzelte
Baumſtämme mit ſich ſchleppend, Geſteine umſpulend,
unterſpülend.

Und ſeinem raſenden, tobenden Lauf durch das
Bergtal folgen die Augen, folgen die Gedanken
Hannelores Bis eine tiefe Schlucht ihn aufnimmt,
ihn ihren Augen entzieht. Aber weiter ſolgen die

Gedanken dem Fluß. Hinunter nach dem Süden.
Dort, wo die Freunde, die Freiheit ihrer harrt.

Denn eng t das Gefängnis ihr geworden. Trotz
der Romantik, die ſie umgibt. Trotz der Auf
merkſamkeit, mit der ihr Hamſat, der Diener, und
Kato, die alte Dienerin, aufwartet.

Und die weißen Bergſpitzen, die talaufwärts, weit
hinten über Wald, Tal und Strom hoch auf bis in
den Himmel ragen, klar, in ſonnenvoller Helle, nach
dem ſie tagelang von dichten, ſchweren Wolken um
hüllt geweſen, erſcheinen ihr auf einmal wie ein
San ehe nicht niederzuringendes

chickſal.
In die trüben Gedanken, in die Bewunderung,

welche das gewaltige Panorama vor ihren Augen
ihr abnötigt, hört Hannelore auf einmal Schritte
Leiſe, wie ſchleichend, erſcheinen ſie ihr. Nicht ſo
tapſig, treu wie die Hamſats, oder ſchlürfend wie die
der alten Kato. Und als ſie ſich umſchaut, ſteht
Tengis Dadiſchkiliant vor ihr. Mit tieſer, be
grüßender Verbeugung, die überraſcht ihm hin
gehaltene Hand an die Lippen ziehend. „Fürſt
Tengis? Sie wieder hier

Und ohne eine Antwort abzuwarten, fragt ſie
weiter „Bringen Sie mir endlich die Freiheit Sie
hatten mir es doch verſprochen!“ Aber der Kopf,
welcher über ihre Hand gebeugt iſt, weilt. Lange
weilt er, als ob er einer Antwort entgehen wolle
Nur die Küſſe fühlt ſie heißer auf dem Rücken ihrer
Hand. Bis ein unangenehmes, erſchauerndes Ge
fühl ſie ihm dieſe Hand entziehen läßt.

Und dann hebt ſich dieſer Kopf. Aber die un
ſteten, kleinen, dunklen Augen in dem gebräunten,
hageren Geſicht weichen ihrem fragenden, betroſſenen
Blick aus. Und auf die wilde Berglandſchaft um ſie
weiſend, ſagt er „Warum gefällt es Jhnen denn
bei uns nicht, Mademoiſelle Rödern? Können Sie
I denn eine reizvollere, angenehmere Haft vor
ſtellen

„Haft iſt Haft, Fürſt Tengis!“, ruft Hannelore
Rödern gereizt, verbittert aus. Es war früher nicht
Kavalierart, junge Damen in das Spiel volitiſcher
oder perſönlicher Jntrigen oder ihren Streit hinein
zuziehen. Wollen Sie es mir nicht endlich ſagen,
wem ich dieſes alles nun verdanke, in welches Spiel
ich hineingezogen bin Sollte meine Befreiung mit
einem entſprechenden Entgelt verbunden werden

müſſen, ſo würde es meinen Angehörigen und
Freunden ein leichtes ſein, die Wünſche, die man
mit meiner Entführung verfolgt hat, zu erfüllen!“

Als wenn ein neuer Gedanke auf Tengis her
niedergeſtürmt wäre, wie ein unvermuteter onner-
ſchlag, fährt das hagere, hraune Geſicht herum. Mit
zrüfendem, lauerndem Blick liegen die kleinen dunklen
Augen auf dem Geſicht Hannelores, das übergoſſen
mit der Röte des Unmuts der wilden unberührten
Berglandſchaft zugewandt iſt. Und wie nach einem
raſchen Entſchluß blitzt es auf in ſeinen Augen. Froh.
Wie in beginnender, glücklicher Erfüllung eines lange
gehegten, brennenden Wunſches. Und das gibt ſeinem
unſtet vibrierenden Geſicht einen ſympathiſchen Zug
„Mademoiſelle Rödern!“, ruft er aus, wie in be
ruhigendem Nachdruck zu ſeinen Worten ihre Hand
ergreifend, „Mademoiſelle Rödern! Sie müſſen nicht
zu übel von uns, von mir denken. Ich glaube, ich
habe Jhnen ſchon einmal erzählt, daß ich nicht
alleiniger Herr jener Entſchlüſſe geweſen bin, die
Sie hierher führen. Aber Er war in wilder
Exregung aufgeſprungen von ſeinem Sitz mit den
übereinandergelegten Kiſſen. „Wer ſollte mich
hindern, dieſen Entſchlüſſen einen anderen Weg zu
geben Wer kann mich daran hindern dieſe Ent
ſchlüſſe ſo zu führen, daß ſie ihren Zweck erfüllen
und Jhnen trotzdem die Freiheit bringen. Made-
moiſelle Rödern

Und in Hannelores Bruſt ſingen und klingen
dieſe Worte wider, die von der erſehnten Freiheit
ſprechen, die ſie zwar ſchon einmal aus dieſem Munde
gehört, die aber, von glattem, nichtsſagendem Fran
zöſiſch elegant hingeſprochen, nichts weiter zu bedeuten
ſchienen, als eine beruhigende Verſicherung, welcher
die Wahrhaftigkeit fehlte.

Aber diesmal ſcheint die Begeiſterung in dem
hageren, braunen, vibrierenden Geſicht, in den un
ſteten, kleinen, dunklen Augen echt wie helle Freude
an einem neugeborenen, rettenden Gedanken. Und
ſo ſagt denn Hannelore Rödern leiſe, wie in weh
mütiger, ſtiller Hoffnung „Wie kann ich wiſſen,
Fürſt Tengis, ob Sie jemand hindern kann, dieſeEntſchlüſſe die ich nicht kenne und denen ich macht

los unterworfen, zu biegen, zu beugen oder gar zu
brechen. Jch bin hier wehrlos einer über mächtigen
Kraft preisgegeben. Jch kann nur an das Ehrgefühl
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Acs aller Welt
Todesopfer eines Studentenſtreichs.

Ein beliebter Studentenſtreich iſt es hier, dem
Friedensengel des auf dem Markte ſtehenden Krieger
denkmals ein weißes Tuch um den Hals zu binden.
Bei einem ſolchen Kletterverſuch ſtürzte der Student
der Zahnheilkunde, Paul Ferie aus Ahaus i. W., ſo
unglücklich ab, daß er ſich ſchwere innere Verletzungen
zuzog, denen er noch in der Nacht erlag.

überfall im Untergrundbahnhof.
Ein neuer Raubübe an wurde gegen 10 Uhr

abends auf dem Untergrundbahnhof Kloſterſtraße
in Berlin verübt. Ein Schafſner, der nach Schluß
der Kaſſen am Eingang zum Bahnhof Fahrkarten ver
kaufte, wurde von einem Unbekannten mit einer
eiſernen Stange niederge ſchlagen. Erbrach zuſammen und Zerſchnitt ſich dabei die Pulsader.
Auf ſeine Hilferufe eilten Bahnperſonal und Paſſanten
herbei, worauf der Verbrecher die Flucht ergriff, ohneBeute gemacht zu haben. Die Verfolgung les er

gebnislos. Die Verletzungen des Jahrkartenſchaffners
ſind ſehr ſchwer. Der Täter hat offenbar gewartet,
bis die Fahrgäſte des eben eingelaufenen Zuges den
Bahnhof verlaſſen hatten.

Heirat oder Unterſuchungshaft?
Die Unterſuchung gegen den Artiſten Urban

Der Artiſt Urban Nelſon, der in dem ſchweren
Verdacht ſteht, den Mord an dem Kinodirektor
Schmoller im Mercedes-Palaſt in Berlin verübt zu
haben, dies jedoch immer noch leugnet, iſt dem Ver
nehmungsrichter im Polizeipräſidium vorgeführt wor
den. Urban iſt an ſeiner Frejlaſſung ſtark intereſſiert,
da er die Abſicht hat, ſich am Sonnabend zu verheiraten
Der Vernehmungsrichter hat gegen Urban einen Haft
befehl erlaſſen. Urban iſt ins Unterſuchungsgefäng
nis eingeliefert worden.

Jm Bett verhaftet.
In der Berliner Charité iſt am Donnerstag

nachmittag der Stendaler Muttermörder Hönicke,
der am 24. Januar mit ſeinem Freunde Vaganz ſeine
Stiefmutter, die Witwe Senkbiehl, niedergeſchlagen
und ihre geſamten Erſparniſſe geraubt hatte, im Bett
als Patient verhaftet worden. Der Mittäter Vaganz
war bekanntlich kurz nach der Tat bei ſeiner Ankunft
in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhof erkannt und
feſtgenommen worden, wobei er bereits ſeinen Kom
plicen Hönicke der Polizei verraten hatte. Hönicke hatte
ſich unter ſeinem richtigen Namen in die Charité be
geben, um Heilung einer Fußverletzung zu ſuchen, die
er ſich auf der Wanderung von Stendal nach Berlin
zugezogen hat. Als nun am Donnerstagnachmittag die
Krankenhausſtreife, die in den Krankenanſtalten nach
Geſuchten fahndet, in der Charité die Patientenliſten
durchſah, ſtieß F. auf den Namen Hönicke. Die Be
amten ſuchten das Bett des Muttermörders auf, der
von dem Erſcheinen der Kriminalpolizei an ſeinem
Krankenlager ſo überraſcht war, daß er ſofort ein
geſtand, der eſuchte zu ſein und auch die
grauenvolle Tat ſofort zugab. Er wurde
als Polizeigefangener in das Staatskrankenhaus
transportiert und wird von da aus nach Stendal
gebracht.

Ein verdienter Alpiniſt geſtorben.
Jn München iſt, 94jährig, Oberlandesgerichts-

rat a. D. Franz von Silcher geſtorben. Er war
der e er deutſchen Alpiniſten und der Alteſte aus
der Er e Mit 16 Jahren unternahm er
ſchon Erkundungsreiſen in den Berchtesgadener Alpen,
ſchwierige Aufſtiege ins Zugſpitzgebiet und Karwendel.
Er galt als der beſte Kenner dieſer Gebiete. Gründer
der 4. Alpenſektion Bayern, hat er ſpäter auch die
Erweiterung der winzigen Knorrhütte, der Königshäuſer auf 5 erzogſtand und den Ausbau des Watz-
mannhauſes dur er

Pache wandert aus.
Der Fußballſpieler Pache, der am24. Dezember wegen fortgeſetzten Vergehens gegen

das Opiumgeſetz und wegen Kuppelei zu 1 Jahr
4 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, iſt aus der
Haft entlaſſen worden. Pache hat durch Vermittlung
einer großen Firma in Frankfurt eine Stellung
in Amerika angenommen und wird dahin überſifedeln,
Der gegen ihn erlaſſene Ausweiſungsbefehl (Pache be
ſttzt die en e Staatsangehörigkeit) iſt zurück
genommen worden.

V

Der Mann mit dem Bundesheilſtern J. Klaſſe und
Münſter i. W., den 6. Februar.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, iſt das Jahr
1931 Goldmachern, Kurpfuſchern und anderen wiſſen
ſchaftlich maskierten Betrügern nicht gerade wohl ge
ſinnt. Aus allen Teilen des Reiches hört man darüber
erfreuliche Kunde. Die Betriebe, die, ach, ſo herrlich
proſperierten, werden ſtillgelegt und die Jnhaber nach
und nach ins Kittchen geſteckt

Diesmal iſt Weſtfalen von einem ſolchen Zauber
künſtler und Wunderdoktor, hoffentlich für immer, be
freit worden. Es handelt ſich um den ſog. Heilkundigen
Hermann Ley, den man aus dem Unterſuchungs
gefängnis den Schöffen zur Aburteilung vorgeführt hat.
Hermann Ley iſt ein ganz Geriſſener. Er hat es nicht,
wie ſein größerer Fakultätsgenoſſe, der Galſpacher
Zeileis, mit billigen Preiſen, alſo gewiſſermaßen in
„Okkaſion“ gemacht, er ſpekulierte nicht auf großen
Umſatz, ex legte vielmehr Gewicht auf hohe, möglichſt
hohe Einzelpreiſe.

Hermann Ley hatte ein Allheilmittel, und das war
ſein Richtograd oder, volkstümlich ausgedrückt, ſeine
Goldſpritze.

Mit dieſer Goldſpritze heilte Ley alles: Lungen
tuberkuloſe, Krebs, Galle, Leberanſchwellung,
Aſthma, kurz alles, was die Menſchen in irgend
einer Form an ihrer Geſundheit zu quälen vermag.

Für ſeine Krankenbehandlung, die ſeweils durch die
Goldſpritze erfolgte, verlangte der Pfuſcher 100 Mark,
und da die Leichtgläubigkeit der Menſchheit einen guten
Vermittler abgab, konnte der Schwindler das Geld nur
ſo ſcheffelweiſe ſcharren. Man bekommt einen Begriff
von den Umſätzen dieſes Heilkundigen, wenn man er
fährt, daß er im Laufe von zwei Monaten allein einem
Autobeſitzer 1700 Mark für Benutzung ſeines Autos
zu Krankenbeſuchen ausgezahlt hatte.

Jn der Gerichtsverhandlung erklärten ſejne
Pakienten, daß ſeine Heilmethode abſolut nichts genutzt

h

Der Schwarze Geiſer von Neuſeeland entfeſſelt

der Goldſpritze. Reingewinn 50 000 Prozent.
habe. Die meiſten Leute hielten ihn nicht nur für
einen ausgebildeten Arzt, ſondern ſogar für einen be
rühmten Profeſſor. Er tat jedenfalls nichts dagegen,
um dieſe Meinung richtigzuſtellen, verwies vielmehr
immer auf ein Ehrendiplom, das ihm ein Ber
liner Heilbundverein ausgeſtellt hatte, und das in
ſeinem Sprechzimmer an ſichtbarer Stelle angebracht
war. Jn dieſem Diplom wird dem Herrn Direktor
Hermann Ley der Bundesheilſtern I. Klaſſe e
und ſeine beſonderen Leiſtungen auf dem Gebiete der
Krankenbehändlung hervorgehoben.

Der Angeklagte, der wiederholt wegen Betruges
vorbeſtraft war und zweimal mit je 6 Monalen
Gefängnis, hatte früher auch unter anderem ein
Detektivbüro unterhalten. Zu ſeiner Rechtfertigung
zeigte Hermann Ley dem Gericht ſechs Brieſe und ein
Telegramm vor, in denen ihm für ſeine n
Behandlung der Dank ausgeſprochen wird. e
mediziniſchen Sachverſtändigen allerdings waren anderer
Meinung. Sie erklärten, daß

der ganze Vorgang ein aufgelegter Schwindel ſei
und daß der Preis bei fabrikmäßiger Herſtellung
einer ſolchen Goldeinſpritzung durchſchnittlich 20 Pf.
betrage. Der Herr Wunderdoktor hat alſo an jeder
Ampulle ea. 50 000 Prozent verdient.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Wuchers zu acht Monaten Gefängnis und
1000 Mark Geldſtrafe, außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehren rechte für die Dauer pon
8 Jahren aberkannt

Jn der Urteilsbegründung erklärte der Vorſitzende,daß es bedauerlich a daß die Leichtgläubig
keit ſolchen Menſchen ihr trauriges Gewerbe ermög
liche. Die Opfer, die es nicht übers Herz bringen, zu
einem ordentlichen Arzt zu gehen müſſen dies leider
nicht nur mit großen Beträgen, ſondern auch mit ihrer
Geſundheit büßen.

Ein Ausbruch des. S Geiſer auf Neuſeeland, von ſieben Kilometer Entfernung geſehen. Die Höhe der
emporgeſchleuderten eſteins- und Schlämmaſſen beträgt 700 Meter. Seit der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe

auf dem unglücklichen Neuſeeland iſt der Geiſer in dauernder Tätigkeit.

e

Dampfer feſtgefroren?
Der nach London auslaufende Dampfer Marien

bhurg“ iſt am Donnerstag bei der Ausfahrt aus dem
Königsberger Jnnenhafen an der alten Eiſen
bahnbrücke feſtgekommen, da ſich treibende Eisſchollen
zwiſchen den Schichtwänden und den Ufermauern feſt
klemmten. Fünf lepper und ein Eisbrecher haben
trotz aller Bemühungen den Dampfer, der die Zufahrt
zum Jnnenhafen vollſtändig verſperrt, nicht t be
kommen können. Man fürchtet, daß das Schiff ſogar
noch weiter einfriert und daß ſeine Befreiung erſt nach
geraumer Zeit gelingt.

Veuſeeland völlig verändert
Phokograpyiſche Aufnahmen vom Flugzeug aus

haben den ganzen Umfang der Verwüſtungen durch das
Erdbeben in Keuſeeland gezeigt. In der Nähe
der Hawkels-Bucht haben ſämkliche Flüſſe neue Mün
dungen zum Meer erhalten. Die geſamke Küſten
formakion hat ſich verändert und ſtellenweiſe liegt der
Sfrand 10 bis 20 Meter höher. Das Friegsſchiff
„Veronika“, das als erſtes in Rapier Hilfe leiſtfete, iſt
durch ein erneutes Erdbeben in der Bucht vollkommen

eingeſchloſſen und liegt bei Ebbe nur in zwei Meter
Waſſertiefe. Die letzten Schätzungen des Schadens be
laufen ſich auf drei Millionen Pfund in Napier und
eine Million Pfund in Haſtings.

Eine Gaſtwirtſchaft ausgeraubt.
In einer am Fuße der Beskiden liegenden Gaſt

wirtſchaft zwiſchen Bielißz und hen drangen vier
maskierte Räuber ein, als ſich nur die Wir ſfim mit
ihrer Toch ker im Schankraum befand. Sie knebellen
und feſſelten die Tochter und ſchlugen auf die
Wirtin, die ſich wehrke, ſo lange ein, bis ſie bewußtlos
zuſammenbrach. Die Banditen raubten die Kaſſe aus
und nahmen verſchiedene Gegenſtände mit. Als die
nächſten Gäſte das Lokal betraten, fanden ſie die
Wirtin kof auf. Die Täter wurden am nächſten
Morgen in der Nähe von Bielitz verhaftet

Wirbelſturm in Auſtralſen
Nach wochenlangen Regenfällen brach an der Oſt

küſte Auſtraliens ein Wirbelſturm los, der zur
Folge hakte, daß umfangreiche Uberſchwemmungen ein
iraken. Viele Häuſer in Brisbane mußten r
werden. Der geſamte Verkehr, einſchließlich des Straßen
bahn und Eiſenbahnverkehrs, iſt völlig in Anordnung
gebracht. Tauſende von außerhalb der Stadt wohnen
den Familien waren außerſtande, heimzufahren; ſie
wurden in Schulen, Kirchen und Warenhäuſern unker-
gert Der größte Teil des Landes längs der Küſte
ſt von der Umwelt abgeſchnikken. Die Ernte iſt

zerſtörk, und es wird gemeldet, daß viel Vieh um
ekommen iſt. Menſchenleben gingen nach den bisherigen Nachrichten nicht verloren.

Frauen als Selbſtmörderinnen,
In dieſen Tagen wurde eine e Gründe

veröffentlicht, aus denen Frauen Selbſtmord begangen
haben. Es ſtellte ſich heraus, daß Selbſtmorde aus
Liebesenttäuſchungen als die en weiblichen
Selbſtmorde gelten können. Liebesſelbſtmord begingen
männliche Jugendliche nur zu 14,6 Prozent, weibliche
dagegen zu 40 Prozent. In die Entwicklungszeit fielen
48,76 Knabenſelbſtmorde und 75 Prozent Mädchen
ſelbſtmorde. Die Zahl der verheirateten Selbſt
mörderinnen iſt weit geringer, als die der unver-
heirateten, desgleichen die der Frauen mit Kindern
gegenüber der der e Volkspſychologiſch iſt
von Intereſſe, daß in Frankreich weit weniger Frauen
Selbſtmord aus Liebeskummer begehen als in Deutſch
land. Jn Frankreich kommen auf 50 Ehemänner, die
ſich aus Kummer über den Weggang ihrer Frauen
und auf 41 Witwer, die ſich hen des Todes ihrer
Frauen das Leben genommen haben, nur 14 Frauen,
die wegen Verlaſſen oder Tod des Gatten freiwillig
aus dem Leben ſchieden. Aus i a Nöten
begehen in beiden Ländern weit mehr Männer als
Frauen Selbſtmord

Königlicher Ohrendurchſtecher.
Der Titel eines königlichen Ohrendurchſtechers

exiſtiert bis heutzutage, und nicht irgendwo in Zen
tralafrika bei einem Zulu oder Hottentottenſtamm,
ſondern am Hofe Seiſer Königlichen Majeſtät des
Königs von England. Es gibt in der Hauptſtadt
Großhbritanniens einen Mann, der den klingenden Titel
„Gourt punkturist“ führt. „Court“ heißt im Eng
liſchen „Hof“. In dieſem Falle wird natürlich der
königliche Hof gemeint. „To punkture“ bedeutet in
engliſcher Sprache „durchſtechen“. Somit heißt der
Tikelträger in getreuer deutſcher Uberſetzung „Köni
licher Dürchſtecher“. Selbſtverſtändlich hat er nichts m
den Ohren Jhrer Britiſchen Majeſtät, ſondern mit den
Ohren königlicher Prinzeſſinnen zu tun. Jn einer Zeit
i die ihre Leſer in den Kreiſen der engliſchen

riſtokratie findet, erſchien vor kurzem ein Inſerat
eines Herrn, der einen alten ariſto n Namen
führt und ſich der engliſchen Damenwelt als Ohren
durchſtecher einpfiehlt. Damit kein Zweifel an ſeiner
hohen Kunſt entſteht, beruft er ſich auf die Tatſache
daß ihm der Titel des königlichen Ohrendurchſtechers
offigiell verliehen wurde. Anfang des 19. Jahr
hunderts wurden Ohrringe nur von verheirateten
Damen getragen. Es gehörte zur großen Mode der
damaligen arſſtokratiſchen Damenwelt, Edelſteine aus
dem Familienſchatz in den Ohren zu tragen. Jn den
letzten Jahrzehnten werden dagegen Ohrringe von
jungen Mädchen in England gerne getragen. Genau
wie vor hundert Jahren werden jetzt in den engliſchen
Familien, die auf gute alte Tradition Wert legen, den
kleinen Mädchen die Ohren ſchon einige Wochen nach
der Geburt durchſtochen. Der köngliche Ohrendurch-
ſtecher ſcheint jedenfalls in London einen großen
Wirkungskreis zu haben.

n gen Quanitsten zu mecirigsten Pretsen
Komplette Zimmereinrichtungen reren
IUMNMCnngenunnnnnnn, Zahlunoserleichterungen
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des Kavaliers appellieren, das mich anſcheinend auch
bisher geſchützt hat!“

Es war Hannelore Rödern, als ob bei dieſen
Worten eine Betroffenheit, eine Unſicherheit über
Tengis Geſicht huſchte. Dann aber fühlte ſie ihre
Hände wieder ergriffen und von den Lippen ehr
erbietig berührt, und mit ſtockender, belegter Stimme
ſagte er: „Sie ſollen ſich nicht getäuſcht haben,
Mademoiſelle Rödern. Sie werden ſich auch weiter
in Kavalierhänden befinden. Nur müſſen Sie Ver
trauen zu mir haben. Großes Vertrauen. Sie
werden vorläufig Jhre Haft wechſeln müſſen. Weiter
in das Gebirge werden wir ziehen müſſen. Jn das
Hochgebirgstal, das ich Jhnen vor einigen Tagen
gezeigt habe und deſſen Dörfer und Siedlungen wir
durchritken haben. Dort oben am nördlichen Ende
des Tales, im freien Swanetien, liegt meine Burg.
Die Burg meiner Väter, die früher über das freie
Swanetien geherrſcht haben, ehe die Ruſſen es er
oberten. Dort hinauf werde ich Sie bringen. Dort
werden Sie abwarten, dis ich Jhnen die Freiheitbringe. Etwas rauher wird es ſein, als hier im
mingreliſchen Swanetien, wo früher bie )adiani
herrſchten. Aber noch prächtiger werden Sie unter
gebracht ſein, wie es Jhnen hier Abo Dadiani

Ein Ausbruch des Staunens und Erſchreckens
unterbrach ihn.

„Jn Fürſt Abo Dadianis Gewalt bin ich?“, ruft

Hannelore fragend. STengis a bejahend. Aber betroffen. Als wenn
er ein ſorgfältig zu hüten geweſenes Geheimnis
preisgegeben hätteDenn erzittert. Bildhaft klar ſtebt ihr auf
einmal wieder jener Auftritt auf dem Baſar in Tiflis
vor Augen, bei dem ſie die ſonderbare Provphezeiung
der Zigeunerin zu einem übermütigen, wenig
achtungsvollen Ausruf über die kaukaſiſchen Fürſten
geſchlechter verleitete. Und auch die Augen des
Fürſten Dadiani, der dieſen Ausruf gehört, blicken
wieder auf ſie voller Spott, voller Nichtachtung,
und wie es ihr j ſcheinen will: auch
voller Rachſucht.

Und Tengis
Freude liegt es
Lüftung des

t das Erzittern. Jn heller
inem Geſicht. Die ungewollte

hat eine Wirkung hervor
gebracht, die glücklicher iſt, als ex geglaubt.
Und weiter ſpricht er in ſachlicher, beherrſchter
Ruhe „Nicht wahr, Mademoiſelle Rödern. wir ſind

nun einig. Sie fliehen zu mir. Und durch mich zur
goldenen Freiheit. Heute abend noch reite ich hin
über, um noch einige Anordnungen zu treffen, und
morgen in den Abendſtunden oder übermorgen früh
bin ich wieder hier, um Sie zu holen. Aber geheim
muß es bleiben Mademoiſelle Rödern. Ganz ge
heim. Niemand darf davon wiſſen. Auch nicht Ham
ſat oder Kato, die Alte.“ eMüde, ermattet von allen auf ſie einſtürmenden
Eindrücken, von der Ohnmacht, mit der ſie allem
was hier um ſie her vorgeht, ausgeſetzt iſt, überläßt
ſie Tengis willig ihre Hände, der ſie mit unzähligen
Küſſen bedeckt. Nur iſt es Hannelore, als ſie ein
mal den Kopf wendet, als ob hinter der Wand des
niedrigen Aufbaus, der die Treppe zum Söller
ſchützt, ein Geſicht verſchwände, und als ob es das
Geſicht Hamſats geweſen wäre. Ein Schrecken durch
zuckt ſie. Dann aber ſagt ſie ſich, daß Hamſat un
möglich die in franzöſiſcher Sprache geführte Unter
haltung verſtanden haben könne. Aber ihre Hände
entzieht ſie Tengis.

„Kommen Sie hinunter, Fürſt!“, ſagt ſie leiſe
„Es wird kühl hier oben.“Denn die Sonne war geſchwunden. Weit vben
nur, auf den weißen, dunkeldurchbrochenen fernen
Gipfeln liegt es noch wie ein lieblicher roſa
Schimmer. Und von der Sohle des Tales, über
dem rauſchenden reißend gewordenen ZchenisZchali
wallen Nebel wie tanzende, ſpottende Geiſter.

Eine Nacht, einen Tag und noch eine Nacht ringt
Hannelore Rödern. Ringt mit der unfaßbaren Ge
walt, die ſie gefangenhält. Durch ihr koſtbares
romantiſches Gefängnis wandert ſie. Durch den alt
kaukaſiſchen Saal mit ſeiner Unmenge dicker, jeden
Schritt verlöſchender, in dunkelrotem Grundton
leuchtender Teppiche. Durch das helle, freundliche
Pariſer Boudoir, durch das Schlafzimmer in ſeiner
üppigen, teppichverhangenen, vrientaliſchen Ver
kräumtheit. Unaufhörlich. Ohne Klarheit zu finden,
phne einen lichten, geraden Weg vor ſich zu ſehen.

Vergeblich ſetzt ſie ſich an den Flügel, läßt deſſen
wunderbaren Ton in leichten Liedern erklingen, äßt
ihre Finger in ſchweren Paſſagen über die Taſten
raſen, ohne ſ rettenden Gedanken, eine Ent

eidung zu finden.e Wie olte ſie, Hannelore Rödern, auch wiſſen, daß

Fürſt Tengis Vadiſchkiliani in bezug auf Kapalier-
ehre den Frauen gegenüber den denkbar ſchlechteſten

Ruf beſaß Wie konnte ſie es wiſſen, daß jenes
Fürſtengeſchlecht der Dadiſchkiliani zwar alt, aber
gänzlich verarmt war und Fürſt Tengis, in ewiger

erlegenheit, Geld nahm, ohne zu ſehen, vhne zu
fragen, wie es berdient worden war oder verdient
werden müßte, und daß Hannelores Angebot eines
Löſegeldes ſofort in ihm den freudigen Gedanken
r ließ, es zu verdienen Wie konnte
chließlich Hannelore Rödern es ahnen daß Nina

teriani durch einen Vertrauten hatte Tengistn laſſen, ſich Hannelore Röderns ruhig zu ver
ſichern, ſalls er ſie im Neſt Abo Dadianis entdecke?!
Jede ſich daraus ergebende außenvpolitiſche
Schwierigkeit würde ſie ſchon aus dem Weg zu
räumen wiſſen. Auch mit Geld würde ſie nicht
knauſrig ſein

Daß aber die „Burg“ der Dadiſchkiliani, hoch
oben in dem unberührten Tal des wilden Mulchara
baches, aus zwei unweit voneinanderliegenden, wirr
und unregelmäßig neben und übereinandergebauten
Haufen von granitenen Steinhäuſern beſtand, nur
je von einem der bohen, ſeſten, für das unruhige
Swanetien typiſchen Verteidigungstürme überragt,
und daß dieſe beiden Höfe früher in dem Ruf übler
Räuberneſter ſtanden, konnten nur jene wiſſen, die
Land und Leute kannten

Jn den letzten Tagen fehlte es allerdings Tengis
Dadiſchkiliant an Nachrichten von Dodo und Nina
Deſteriani, und die Gerüchte, die ſich um die Vor
gänge in der hellen Mondnacht in der Villa des
Diktators rankten, und die ſpottenden Erzählungen
über Abo Dadianis Flucht waren noch nicht in die
Berge gedrungen.

Und als nach der zweiten Nacht der Morgen hell
durch die kleinen Fenſter der dicken Mauern in das
üppige Schlafgemach zu Hannelore RPödern ſchien,
fand er ſie blaß, übernächtig, mit geöffneten Augen
daliegen, Hannelore Rödern hatte ſich durchgerungen.
Sie hatte ſich entſchloſſen, Tengis Dadiſchkiliani zu
h zu ihm zu fliehen und von dort mit ihm die
Freiheit zu ſuchen. Der hellen, aufrichtigen Freude,
die auf ſeinem Geſicht lag, als ex ihr von dieſen
Plänen ſprach, wollte g. trauen. Auch dem Ehren
wort eines fürſtlichen Kavaliers, das er ihr gegeben.

Was ſie aber ihr Mißtrauen zu ihm überwinden,
was ſie ſeine verſtohlenen, roh begehrenden Blicke
auf ihrem erſten Ausritt vergeſſen ließ, war eigent
lich die Scham vor den ſpottenden, nichtachtenden

Augen Abo Dadianis, mit denen er ſie nach ihrem
unüberlegten, verletzenden Ausruf auf dem Baſar
in Tiflis gemeſſen, und die ihr den Gedanken un
erträglich machten, ſich in ſeiner Gewalt zu wiſſen
und ihm womöglich begegnen zu müſſen. Obwohl
ſie ihn nur gefangen in der Gewalt des Diktators
wiſſen konnte
Und als Kato, die ſympathiſche Matrone, ſpäter
in das Schlafgemach kam, leiſe, um ihre gefangene
Herrin nicht zu wecken, fand ſie Hannelore bereits
angekleidet. Jn Windjacke, Reitbeinkleidern und
hohen Ledergamaſchen. Staunend, wie nicht ver
ſtehend, maß die gute Alte Hannelore, und in den
wenigen n Worten, die ſie ſich von Hamſat,
dem früheren Kriegsgefangenen in Deutſchland hatte
lehren flaſſen, um mit Hannelore etwas ſprechen zu
können, fragte ſie: „Ausreiten heute Ausreiten
heute, Herrin

Ein Gefühl überquellender Dankbarkeit überkam
Hannelore Rödern. Und ſie küßte die gute Alte
heiß und bejahend. Auch wie um einen Dank abzu
tragen.
Und nach dem Frühſtück ſteht Hannelvre in

zitternder Erwartung da. Die notwendigſten Gegen
tände des täglichen Bedarfs hat ſie in die Taſchen
der Windjacke gepackt oder am Leib geborgen. Auch
ihren kleinen Browning. Und dann meldet auch
net den Fürſten Tengis. Aber mißtrauiſch ver
ſchloſſen ſcheint heute das ſonſt ſo offene Geſicht Ham
ſats. Sichtlich ungern verläßt er den altkaukgſiſchen
Saal und läßt Hannelore mit Tengis Dadiſchkiliani
allein. Und kaum, daß ſie allein ſind, ergreift Tengis
Hannelores Hände und küßt ſie mit wilder Leiden
ſchaft. Bis Hannelore ſie ihm entzieht und vor
wurfsvoll ſagt: „Wenn Sie es aufrichtig meinen
Fürſt, dann haben wir zu ſolchen Nebenſächlichkeiten
doch keine Zeit.

Nebenſächlichkeiten?), fährt Tengis Dadiſch
kiliani auf. „Darf ich Jhnen denn nicht ſchon jeß
meine Ehrerbietung auf die Hände drücken. Made
moiſelle Rödern

Und die rleinen unſteten Augen in dem hageren
Geſicht flackern, als wären ſie getrieben von dem
überhitzten Feuer, das rot in Erregung auf dem Ge
ſicht ſteht. Wie beengende Klammern will es ſich
wieder um Hannelores Herz legen. Aber mit aller
Willenskraft dräcgt ſie dieſes beengende Gefühl
zurück (Fortjetzung folgt.



ſie und rief hinaus:

auf die Stirn,

Arbeit
Die Trägheit iſt des Menſchen Feind,
Die ſeinen Leib erſchlafft;
Die Arbeit iſt ſein beſter Freund,
Sie gibt ihm neue Kraft.

(P. v. Bohlen.)

Der höchſte Sinnengenuß, der gar keine Beimiſchung
von Ekel bei ſich führt, iſt, im geſunden Zuſtande, Ruhe

(Kant.)nach der Arbeit.

10000 Mk. auf Verluſtkonto
Von Ferdinand Stieber.

Der Bankier Mailler ſaß an ſeinem rieſenhaften
Schreibtiſche und ſtarrte auf ein Telegramm, das er in
den Händen hielt. Dann ſchüttelte er den grauen Kopf,
ſtand auf und ging mit ſeinen etwas zu kurz ge
ratenen Beinen haſtig in ſeinem vornehm, wenn auch
was altmodiſch eingerichteten Büro auf und ab. Aber
das Telegramm, das er auf den Schreibtiſch gelegt
hatte, zog ihn immer wieder an. Er tr hinzu, nahm
es auf, überflog es und ſetzte bald ſeine Wanderung
fort. Endlich ſchritt er an die gepolſterte Tür, öffnete

„Menzelheim!“ Seine Stimme
bebte dabei etwas.

Der alte Prokuriſt Menzelheim fuhr auf, vergaß
ſeine Arbeitsbrille abzunehmen und ſtürzte an die Tür
die der Bankier nun ganz geöffnet herte

Bald ſchloß ſie ſich hinter beiden
„Menzelheim, iſt ſo was denn möglich?“ Er deutete

auf das Telegramm und ſagte: „Leſen Sie!“
„Will mir bloß meine Brille holen, Herr Mailler.“
„Sitzt ja auf Jhrer Naſe, Menzelheim, die Briſle!

Wo haben Sie denn Jhren Kopf! Leſen Sie ſchonſe“
Und Menzelheim las: „Bankmailler, Hamburg.Friedrich Herfürth junior unter Mitnahme von Schecks

auf Filiale der Norddeutſchen nach Hamburg ab
gereiſt. Unter äußerſter Diskretion Jungen bei euch
in Verwahrung nehmen. Unſer Buchhalter Elmar mit
weiteren Verfügungen unterwegs Herfürth und
Schnabel.“
Da ſoll einer noch ein Menſ ſein!“ rief Menzel
heim, weil ihm in dem Augenblick nur dieſer von ihm
bei allen paſſenden und unpaſſenden Gelegenheiten ge
brauchte Ausdruck einſiel.

„Wie macht man das diskret, Menzelheim? Daß
der alte Herfurth ſo was erleben muß! Der eigene
Sohn! Der Bengel muß zu mir in die Koſt, Menzel
heim; dem will ich das Evangelium ſchon noch bei
hringen! Aber unauffällig muß alles gemacht werden,
Menzelheim. Die verdammten Bengels! Straf' mich
Gott, wenn da nicht wieder ein Frauenzimmer da
hinterſteckt. Wahrſcheinlich hat der Alte ihn recht ver
zogen! Sicherlich einer von den Bengels, die unter der

Naſe Zwei Schmutzflecke tragen, die ſie Schnurrbart
en Aber diskret, Mengelhe im

Der Bankier Mailler ſtapfte wieder durch das
Zimmer und gab ſeinem Profkuriſten damit Zeit, ſich
die Sache zu überlegen. Menzelheim ſchoh die Brille

drückte den Kopf etwas ins Genick.
Das tat er immer, wenn er zum Reden ausholte, Der
Bankier kannte das und hielt nun in ſeinem Lauf inne.

„Na alſo, wie meinen Sie's, Menzelheim?“
„Zunächſt an die Norddeutſche telephonieren. Wenn

Scheck von Herfurth und Schnabel ein ereicht wird,
nicht auszahlen, ſondern Überbringer aufhalten

„Aber diskret, Menzelheim.“
„Natürlich diskret.“
„Na, dann telephonieren Sie, Menzelheim, und dann

nehmen Sie ein Auto und fahren nach der Bank.
Vielleicht kommen Sie noch vor dem Bengel hin, dann
geht's ja wohl ganz diskret.“ 5

Nun hatte Menzelheim ſeine Ruhe wieder. Er ging
in das Büro zurück, ließ ſich von dem jüngſten Prakti
kanten ein Auto beſorgen und empfahl allen Herren,
ſich in ihrer Arbeit nicht ſtören zu laſſen.

Auch der Bankier Mailler hatte ſich beruhigt.
Dieſer Menzelheim iſt doch ein Prachtkerll Der

Das ſchwerſte Vlerkelſahr

Arbeiten und nicht verzweifeln!
Von Lydia Borngat.

Wenn der Januar zu Ende ging und guf dem
Kalenderbkatt das Wort Februar leuchtet rückt Oſtern
bereits in bedrohliche Nähe. Für den Erwachſenen
freilich hat das Oſterfeſt an ſich nichts Beängſtigendes.
Anders dagegen iſt es bei allen Schulkindern und bei
denjenigen, die ſchulpflichtige Kinder haben. Von Neu
jahr bis Oſtern das iſt für unſere Kinder das
ſchwerſte Vierteljahr, das Vierteljahr, in dem es ſich
entſcheidet, ob der Schüler die Verſetzung erreicht oder
das laufende Schuljahr noch einmal abſolvieren muß.

„Wenn du jetzt nicht alle e n zuſammennimmſt“,
heißt es daheim, dann bleibſt du ſitzen!“ Und der
Funge oder das Mädel ſtürzt ſich in die Arbeit und
verſucht, durch intenſives Büffeln, das ſich oftmals bis
in die Nacht hinein erſtreckt, alles nachzuholen, was
in den vorausgegangenen drei Vierteljahren verſäumt
wurde. Jetzt kommt ſo manchem die Erkenntnis: wäre
ich doch ein wenig fleißiger geweſen! Hätte ich mir doch
die Sache nicht ganz ſo bequem gemacht! Freilich
wenn zu Oſtern auf dem Zeugnis die Worte ſtehen
„Nicht verſetzt!“, ſo iſt es zu ſpät. Die ſchauerliche
Drohung ſteht heute vor vielen unſerer Schüler, und
mit doppelter Kraft wird um das Ziel gerungen.

In dieſen Kampf um die Oſterverſetzung werden in
den meiſten Fällen auch die Eltern mit hineingezogen.
Die Frage: „Wird unſer Kind verſetzt?“ beſchäftigt ſie
ntit mehr oder minder großer Sorge. Es iſt heute von
weit größerer Bedeutung, ob ein Schüler verſetzt wird
oder nicht als früher. Der allgemeine Wirtſchafts
kampf macht jedes weitere Jahr, in welchem die Eltern
für den Unterhalt und die Ausbildung ihres Kindes
ſorgen müſſen, zu einer ſchweren Belaſtung. Es iſt

„darum leicht verſtändlich, daß heute mehr als je alle
Eltern ihre Kinder zu beſonderem Fleiß anhalten, da
mit ſie nach Möglichkeit das Klaſſenziel erreichen.

In jedem Jahre wird aufs neue von Eltern und
Pädagogen die Frage erörtert, ob es berechtigt ſei, dem
Schüler die Wichtigkeit der Verſetzung einzuhämmern.
Ob es nicht für die Jugend ſelbſt weit ſwateten iſt,
wenn ſie ſich im Rahmen ihres Durch chnittskönnens
ohne ſonderliche Strapazen weiterentwickelt, gleichgültig,
ob das jährliche Klaſſengiel immer erreicht wird oder
ob durch Sitzenbleiben einmal ein Jahr verloren wird.
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x dem jungen Mann, legte ihm ver
traulich die Hand auf die Schulter und begrüßte ihn
in der liebenswürdigſten Weiſe: „Guten Morgen, Herr
Friedrich Herfurth junior, und eine ſchöne Empfehlung
von Jhrem Herrn Vater in Wien Sie ſöllen gütigſt
in das Bankhaus Mailler kommen mein Auto

Der junge Mann ſchnappte zuſammen. Jm nächſten
wollte er unter Zurücklaſſung des von

ihm eingereichten Schecks davoneilen Menzelheim war
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war faſt gerührt. Wi llig überließ er ſich der Führung
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Mailler, im Büro des Chefs, der Dinge harrend, die
da kommen ſollten.
gerade von der Börſe zurückgekommen war.

„Na, da hätten wir ja wohl den Ausreißer. Hml,
ſchlechte Fahrt gehabt, was Das Gewiſſen ein böſes

Hat wieder einmal einer vergeſſen, daß
das Jahrhundert nicht nur die verrückteſten Moden,
ſondern auch ein paar ganz praktiſche Dinge erfunden

Endlich trat Herr Mailler ein, der

Telephon wäs? Unangenehme Sache
das! Menzelheim!“ rief Herr Mailler ganz vergnügt,

an der Seelenqual weidete, die ſich ſo
Mannes ausprägte.

Menzelheim, natürlich! Aber

„Hier iſt das Corpus delleti, Herr Mailler“, er
widerte Menzelheim und reichte ſeinem Chef den Scheck,

Norddeutſchen Bank in Empfang ge
Steht kaum für die Aufregung fünf

Da ſoll einer
ſein!“ ergänzte lachend Herr Mailler,

„Wann kann der Buchhalter Elmar heißt er ja
wohl von Wien da ſein?“

„Schon, Herr Mailler?
wird's wohl ſein, Herr Mailler, Sie gehen jetzt mit

Herrn frühſtücken.
kommt, bringe ich ihn hin.

Menzelheim!

Schon? Aber das beſte

Wenn Herr Elmar
Sie werden hoffentlich Appetit

fürth junior?“
In dieſem Augenblick wurde Herr Elmar aus Wien

Friedrich Herfurth wurde unruhig; er machte
davonzueilen, doch da trat ſchon ein junger

ich mit vielſagendem Kopfnicken vor
„Um Gottes willen, wie konnten Sie

Herr Herfurth?“
„Laſſen Sie, bitte

e. Hier handelt es ſich nicht um einen
für Verhaltungsmaßregeln bringen

„Geſtatten Sie zunächſt, daß ich mich legitimiere
Herr Mailler, vermute ich

„Ja, der bin ich. Aber laſſen Sie die Förmlich
keiten die augenblickliche Lage weiſt Sie genügend aus.
Alſo, was ſoll nun geſchehen?“

Herr Mailler“, mahnte Menzelheim.
„dabei kommt die Überlegung..“

„Vorher wollen wir einmal die Geſchichte rein

vbön Jahr zu Jahr wächſt, da
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Alle Eltern und Erzieher ſollten es ſich hingegen
zur Pflicht machen, unſerer Jugend heute

gkeit als oberſtes Gebot für die Schul
zeit hinzuſtellen.

von Schaden ſein, einem Schüler, der
gern etwas bummelt, verſpielt iſt, oder deſſen Inter
eſſen für Sport und allerlei Liebhabereien ihn allzuſehr
von ſeinen Schulaufgaben abhalten, klarzumachen, daß
ohne eigenes intenſives Arbeiten ein ſpäteres Vorwärts

ch iſt. In Familien, da die Kinder
Schwierigkeiten wirtſchaftlicher Art

zu kämpfen haben, wird der Jugend
in vielen Fällen von ſelbſt kommen.

Aber beſonders da, wo kein anregendes Beiſpiel ſtändig
vor Augen ſteht,
daß das Leben heute auch von ihr ſchon Ernſt und
eiſerne Pflichterfüllung fordert.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dies
urchſchnittsſchüler gilt.

wenn esKinder handelt oder um ſolche, deren geiſtige Fähig
keiten den Anforderungen

gilt es, der Jugend klarzumachen,
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der Schule nicht voll ge
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der Überzeugung kommen,

jungen Herrn, der ihn nachher abholen würde.

Herr Elmar aus Wien ſagte: „Für den Fall, als
die Sache hier ohne Aufſehen abgelagufen, iſt es der
Wunſch meines Chefs, des Herrn Friedrich Herfurth
ſenior, daß ſein Sohn mit zehntanſend Mark aus
geſtattet und mit dem nächſten Dampfer nach Amerika
geſchickt würde.

„Alſo in zwei Stunden“, warf Bankier Mailler ein.
„Bewährt ſich Herr Herfurth junior in dem neuen
Leben, dann ſoll ihm die väterliche Verzeihung nicht
verſagt bleiben“, berichtete Herr Elmar.

„Sehr gut!“ rief Herr Mailler. Mein Geſchäfts
freund Herfurth ſenior iſt ein kluger, gütiger Menſch!
Und Sie kockerer Zeiſig werden alles daranſetzen, die
Verzeihung eines ſolchen Vaters zu erringen. Er iſt
ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Fußſohle!“

Herr Mailler ging an die Tür „Menzelheim, zehn
tauſend Mark auszahlen, Belaſtung Herfurth und
Schnabel, Wien. Nehmen Sie den Auftrag.“

Bankier Mailler ließ es ſich nicht nehmen, den
jungen Herfurth bis an die Schiffstreppe zu geleiten
Mit väterlichen Worten ſprach er dem Jungen Mut
zu und war ſelbſt gerührt, als dieſem Tränen über
die Wangen kollerten. Auch Herr Elmar ſparte nicht
mit Ermahnungen und gutem Rat Tücherſchwenken,
Abſchiedsrufe viel Glück in Amerika!! Dann empfahl
ſich auch Herr Elmar mit Worten des Dankes für die
Hilfeleiſtung.

Am Abend desſelben Tages traf bei Herfurth und
Schnabel in Wien die Drahtmeldung ein: Auftrag
zur Zufriedenheit erledigt, mit zehntauſend Mark be
laſtet. Weiterxes brieflich.“

Am übernächſten Morgen lag auf Herrn Maillers
rieſenhaften Schreibtiſch eine Wiener Drahtmeldung:
„Bankmailler, Hamburg, Telegramm unverſtändlich.“
Und am folgenden Tage eine weitere: „Bankmailler,
Hamburg, Schwindlern aufgeſeſſen Herfurth hat gar
keinen Sohn. Herzliches Beileid.“

„Menzelheim!“ rief es aus dem Allerheiligſten. Und
nöch einmal recht kläglich. „Menzelheim!“ Und nach
dem der Prokuriſt eingetreten war „Leſen, Menzelheim,
ſchweigen, Menzelheim, zehntauſend Mart Verluſtkonto.
Wir haben uns blamiert, Menzelheim

et hätten zum Frühſtück gehen ſollen, Herr
ailler.“
„Hätte ich, Menzelheim!“
„Da ſoll einer ein Menſch ſein!“
„Jch geh' frühſtücken, Menzelheim.“

Von Paul Burg.
Bevor der junge Fabrikant auf ſeinem Bittwege

bei dem großen Bankherrn eintrat, gab ihm die Privat
ſekretärin mit den klugen, dunklen Augen dieſen Rat:

„Halten Sie Jhre Gedanken zuſammen und bedenken
Sie, daß der Herr Generaldirektor durch Sie hindurch
ſieht und aus Jhnen herauslieſt, was Sie denken! Er
hat einen Hellſeherinſtinkt!“

Nun ſaß man bei dem Gewaltigen und trug ſein
Bitten vor. Er ſchwieg dazu, fragte aber plötzlich,
während einer Wortpauſe, faſt herriſch:

„Sagen Sie mir, an was Sie jetzt ſo intenſiv
gedacht haben, bitte!“

Der junge Mann erxrötete vor Verlegenheit und be
kannte zögernd, daß er an ja, an eine wunderſchöne,
eigenartige, rote Roſe gedacht habe, die vor ſeinem
Fenſter in dem kleinen Hausgärtchen blühe und ihn
immer entzücke.

Durchdringend ſah ihn der Gewaktige an,
„Sie lieben alſo Roſen? Da müſſen Sie ſich meine

Zucht anſehen. Kommen Sie gleich heute mittag mit
hinaus zu mir. Ich habe ſo wunderbare Roſen. Sie
werden hre Freude haben. Ja, holen Sie mich um
ein Uhr hier ab, junger Freund! Jhren Antrag wird
man wohlwollend prüfen.“

Er prüfte ihn ſelber aufs genaueſte, als ſich die
ſchwere Eichentür hinter dem jungen Fabrikanten ge
ſchloſſen hatte, der Roſen liebte und von ihnen träumte.

„Das ſoll ſo gemacht werden!“ wies der Chef die
dunkeläugige Privatſekretärin kurz an und reichte ihr
das mit ſeinen Anweiſungen bedeckte Expoſé des

Das
e

Für viele unſerer Kinder gilt es jetzt einen ſcharfen
Kampf. „Werde ich es ſchaffen oder wird alle meine
Mühe umſonſt geweſen ſein Das iſt die große Frage
Wir ſtehen im letzten, ſchwerſten Vierteljahr des Schul
jahres. „Arbeiten“, heißt jetzt die Parole, „arbeiten
und nicht verzweifeln!“

Hrdnungsliebe
Die Ordnung iſt um des Menſchen willen, nicht

aber der Menſch um der Ordnung willen da. An
dieſe, eigentlich doch ſelbſtverſtändliche Wahrheit könnte
gar manche Hausfrau zu ihrem eigenen und zu Nutz
und Frommen ihrer Umgebung des öſteren erinnert
werden. Dies fühlt man ſich wenigſtens verſucht, zu
denken, wenn man das Tun und Treiben dieſer Haus
frauen anſieht, wie ſie ſozuſagen vom Morgen bis zum
Abend nichts anderes im Kopfe haben als den Krieg
mit dem Staub und, Schmuß, wie ſie nie zur Ruhe
kommen, weil ſie immer und immer wieder jedes
kleinſte Stäubchen, das ſich in ihrer Nähe befindet,
aufwirbeln und mit dem Beſen ihm zu Leibe gehen.
Es gibt nun freilich dies ſei der Gerechtigkeit wegen
feſtgeſtellt auch unter den Männern ſolche über
triebenen Fanatiker der Ordnung, die aus dem Re
giſtrieren, Notieren, Katalogiſieren, aus dem Legen und
Umlegen ihrer Sachen gar nicht wieder herauskommen.
Nur daß ihr Wirkungskreis in dieſer Beziehung nicht
ſo groß zu ſein pflegt, wie der der Hausfrau, und
darum iſt dieſe Eigenſchaft mehr eine Privatangelegen
heit, die nur ſie angeht und unter der die anderen nicht
weiter zu leiden haben. Darum fallen die vrdnungs
wütigen Männer nicht ſoſehr auf wie ihre weiblichen
Geſinnungsgenoſſen.

Alſo dieſe Frauen, für die die Ordnungsliebe zum
Tyrannen wird, unter den ſie ſich bedingungslos
beugen, die ſind, wie geſagt,

eine Plage für ihre Mitmenſchen.

Denn ſo ernſt gerade ſie ihre Pflichten nehmen, ſo gut
ſie es meinen, eine wirkliche Gemütlichkeit kann in
ihrem Heim nicht aufkommen. Der Erfolg iſt nämlich,
daß die Hausfrau dauernd müde und abgeheßtt iſt, nie

ſſerer körperlicher oder geiſtiger Ent
iſt.

Fräulein ſtutzte, aber ſie wagte nicht, den Fremden
zu fragen, als er nachdem zaghaft wieder eintrat

Nun fuhren die beiden ungleichen Männer, die eine
große Liebe zu den Roſen einte, hinaus in das Paradies
der Millionärsvillen vor der Stadt im lautlos
gleitenden, blitzenden MaybachZwölfzylinder.

Roſen über Roſen! Roſenwunder eine Welt ſüß
duftender Roſen, unter denen der Geldherr ein weicher
Menſch, ein Schwärmer wurde.

Ein Diener bat zu Tiſch. Eine junge Dame kam
ihnen im Speiſeſaal entgegen, ſelber anzuſehen wie
eine Roſe. Der junge Fabrikant fand ſich ſelber
ſchüchtern und ungelenk unter ihren forſchenden Blicken
und kam nur langſam ins Erzählen von ſeinen a
und Plänen verſtummte plötzlich, als er an die
jetzigen Zeiten der Not rührte. Am Abend ſagte das
Fräulein zu ihrem geldgewaltigen Vater, als ſie in
den Roſenbeeten mit ihm wandelte:

„Vater, er hat mir ſo gefallen, dieſer Mann heute
mittag. Jch möchte ihn zum Manne haben!“

So iſt heute die Welt! So entſchloſſen ſind die
Mädchen!, dachte der Generaldirektor und nickte ihr
ermunternd zu, ſelber erfreut, daß ſeine geliebten Roſen
einmal in gute Hände kommen würden.

An ſein vieles Geld dachte er in dieſem Augenblick
nicht, denn es machte ihm ja niemals Freude, nur
immer neue Sorgen

Das Chineſenhaus
Von Kurt Miethke.

Plötzlich tönte eine u wiſpernde Stimme hinter
ihnen. Mäbel lief es eiskalt über den Rücken, als ſie
die Stimme hörte. Sie drehte ſich um. Vor ihnen ſtand
ein kleiner, hagerer Chineſe in einem ſchmutzigen

ſeidenen Anzug e„Herrſchaften ſehen wollen? Jntereſſant Opium
höhle! Feng wird alles zeigen. Koſtet nur zwei Dollar
Herrſchaften mitkommen zwei Vollar.“

Mabel ſah Fred an. Fred ſchüttelte mit dem Kopfe
und ſagte auf e Auf keinen Fall, Mabel! Du
weißt, wie gefährlich gerade dieſe Opiumhöhlen ſind!
Es iſt ſchon ſchlimm genug, daß ich dich überhaupt in
das Chineſenviertel geführt habe. Mit deinem ſchreck
lichen Senſationsbedürfnis! Wir können in jeder dunk
len Ecke der Straße überfallen werden.“ Plötzlich
weiteten ſich ſeine Augen „Zum Kuckuck! träg
ja deinen Brillantring! Habe ich dir nicht ausdrücklich
geſagt, du ſollteſt keinerlei Schmuck mitnehmen?“

Mabel würdigte ihn keiner Antwort und wandte ſich
an den Chineſen „Gehen wir.“

Mabel öffnete ihr Täſchchen, das mit Dollarſcheinen
gefüllt war, und reichte ihm eine ZehnDollarNote hin.
Der Chineſe deutete durch dauernde Geſten an, daß
er nicht in der Lage ſei, herauszugeben. Mabel winkte

jedoch kurz ab e„Nun gut! Du ſollſt deinen Willen haben“ knirſchte
Fred. „Jch werde dich begleiten, da ich dich nicht allein
der Gefahr dieſes Viertels ausſetzen möchte.“

Der Chineſe führte die beiden Fremden in eine
dunkle Seitenſtraße, in der nur wenige Lichter
brannten. Die Tilren und Läden der Fenſter waren
geſchloſſen

Fred drückte ihr heimlich die Waffe in die Hand.
Plötzlich hielt der Chineſe vor einem ſchmutzigen

Hauſe und klopfte dreimal mit harten Knöcheln vor das
Holz der Tür. Man hörte innen ſchlürfende, unheim
liche Schritte, die ſich näherten.

Ein Mann mit einer Blendlaterne beleuchtete die
Ankömmlinge. Mabel ſchloß, von dem grellen Licht
geblendet, die Augen; der Mann mit der Laterne fragte
etwas in einer ſingenden Sprache, und Feng antwortete
ebenſo. Darauf wurden ſie über einen von Unrat
ſtarrenden Hof in einen dunklen Gang geführt, wo der
Hauswirt ſie ſtehenließ. Mabel malte ſich gruſelnd aus,
in welche Lage ſie da geraten waren! Wenn ſie jetzt
aber ermordet würden, ſie und Fred, wie ſollte das die
Polizei jemals erfahren?
welchem Teil der Chineſenſtadt ſie verſchwunden waren.
Und die Chineſen waren verſchwiegen.

Energie zu ſehr erſchöpft, als daß ſie ſich noch mit wirt
lichem, lebendigem Intereſſe an dem Ergehen und Er
leben ihrer Hausgenoſſen teilhaben könnte. Und dieſe
Hausgenoſſen dürfen ſich in der Wohnung, die unter
dem Regiment einer ſolchen Hausfrau ſteht, gar nicht
einmal frei und ungeſtört bewegen, denn immer müſſen
ſie des erſchreckten Ausrufs der Hausfrau gewärtig
ſein „Zerdrück mir dir friſchgewaſchene Decke nicht.
„An dieſes Kiſſen darfſt du dich um Himmels wiſſen
nicht anlehnen.“ Wenn man in die „gute Stube“ tritt
muß man erſt Filzpantoffeln anziehen, um das Parkett
nicht zu beſchädigen. Rauchen darf man um der
Gardinen willen nicht. An ſonnigen Tagen iſt es nicht
erlaubt, die Jalouſien hochzuziehen. Und ſo reiht ſich
Verbot an Verbot zu einer langen, endloſen Kette
Am ſchlimmſten ſind natürlich in ſolchen Wohnungen,
in denen die Ordnung im Vordergrund des Intereſſes
ſteht, die Kinder dran, denn ſie fühlen ſich vor allem
unglücklich, wenn ſie in ihrer Bewegungsfreiheit durch
tauſenderlei Rückſichten gehemmt werden.

Ebenſo ſchlimm freilich, wie dieſe übertriebene Ord
nungsliebe iſt auch das andere Extrem, das man eben
falls in ſo manchem Hauſe antreffen kann:

Der völlige Mangel an Ordnungsſinn.
Wer kennt ſie nicht, dieſe Heime, in denen dauernd
etwas herumliegt, etwas unaufgeräumt iſt. Hier ſteht
noch Stunden nach Beendigung der Mahlzeit das nicht
abgetragene Geſchirr, da liegt über der Stuhllehne der
Mantel, den die Frau, aus der Stadt zurückkommend,
hinwarf, da der Staubwedel, dort ein Staubtuch
Nirgends, wo das Auge hinfällt, findet es einen Punkt,
auf dem es mit Wohlgefallen, ruhen möchte. Und
kommt Beſuch, dann geraten natürlich alle in helle
Aufregung, ein Laufen und Rennen beginnt, um ſchnell
wenigſtens ein Zimmer einigermaßen in Ordnung zu
bringen.

Der Erfolg iſt auch, daß die Hausfrau und ihre
Gehilfen ſich auf dieſe Weiſe mehr Arbeit machen, als
nötig wäre; denn ſie kommen aus dem Suchen und
Nichtfinden gar nicht wieder heraus. Man kann ſich
ſehr, ſehr viel Zeit erſparen, wenn man jede Arbeit,
die zu erledigen iſt, nicht erſt verſchiebt, ſondern ſofort
macht und vor allem auch jede Sache ſofort nach Ge
brauch wieder an ihren Platz zurücklegt. Dann weiß

mals Zeit für ihren Mann und ihre Kinder hat, und
hat ſte einmal wirklich bie Arbeit beendet, dann iſt ihre

man das nächſte Mal mit Sicherheit wieder, wo man ſie
zu finden hat.

Du trägſt

Niemand wußte ja, in

„Gib mir den Revolver“, flüſterte Mabel Fred zu.



„Gib mir deinen Ring, Mabel“, flüſterte Fred; er
könnte die ſchlitzäugigen Halunken reigen Wieder ſagte
er das franzöſiſch, damit der lauernd daſtehende Feng
es nicht verſtehen ſollte. Unerwartet aber fing der
Chineſe zu kichern an, als hätte er jedes Wort ver
ne Mabel löſte zögernd den Ring von ihrem

inger und reichte ihn durch das Dunkel Fred. Es
war aber nicht Freds Hand, ſondern die knöcherne,
ſehnige Hand Fengs, die raſch zugriff, ehe Mabel einen
Schrei ausſtoßen konnte.

Da öffnete ſich die Tür. Ein dumpfer Geruch ſchlug
daraus hervor. Der Wirt J Nan erſchien, legte den
Finger auf den Mund und ſehritt mit ſeiner Laterne
voraus. Sie gingen durch mehrere ſchmutzige Räume.
Die Fenſterſcheiben waren zum Teil zerbrochen, auf den
anderen ſaß ſingerdick der Staub. Endlich gelangten ſie
in ein Gemäch, an deſſen Decke eine verhüllte blaue
Ampel brannte. Der Wirt J Nan löſchte ſeine Laterne aus

Erſt jetzt gelang es Mabel, zu flüſtern: „Er hat mir
meinen Ring geraubt.“

Fred ſtieß als Antwort nur einen leiſen Fluch aus.
WMabel ſah ſich um. Wahrhaſtig, ſie waren in eine
Dpiumhöhle geraten. Rings auf dem Boden lagen
ſeltſame Geſtalten, die aus hölzernen Pfeifen rauchten.
Ein betäubender Opiumgeruch erfüllte den Raum

J Nan wies auf ein paar Matten, holte aus einem
Wandſchrank zwei lange Pfeifen und reichte je eine
davon Fred und Mabel. Dann nahm er aus einer
Blechdoſe zwei winzige gelbe Kugeln und legte ſie auf
das Loch jeder Pfeife.

Mabel, die den Verluſt ihres Ringes vergeſſen hatte
und ſich der „Senſation“ des Augenblicks vollig hin

b, ließ ſich ohne weiteres auf eine der klebrigen
atten nieder.
„Nicht rauchen“, warnte Fred, der zögernd neben

ihr Platz genommen hatte. Wir müſſen nur ſo tun.
Wir ſind in ihrer Gewalt. Sie wollen uns berauben

J Nan kam lachend heran und zündete zuerſt Mabels,
dann Freds Pfeife an. Während Mabel die Pfeiſe
zum Munde führte, genoß ſie von neuem das Selt
ſame ihrer Lage. Sie befand ſich in irgendeinem Winkel
der Chineſenſtadt, niemand wußte wo. Jhr Vater
glaubte ſie bei Richardſons. Es beſtand wirkliche Ge
fahr. Jhren Ring hatte ſie ſchon eingebüßt. Soviel
war das Abenteuer wohl wert. Langſam begann ſie
zu rauchen. Mit einem Male war ihr, als ob die
Bretter des Fußbodens verſinken würden. Sie taſtete
entſchloſſen umher. Wirklich, ſie rutſchte langſam in
eine Verſenkung hinein. Sie ſah nach Fred der

ſchien es ſchon bemerkt zu haben. Er ſprang plötzlich

Plötzlich von einem grellen Lichtſchein

Revolver trug, den er auf ſie gerichtet hielt.

auf und ſchrie „Mabel!“
Ein Haar am Boden liegende Geſtalten bewegten

ſich unruhig in ihrem Traum J Nan, der Wirt, und
Feng, der Führer, waren verſchwunden. Fred lief
guf Mabel zu. Dieſe ſtreckte in höchſter Angſt die
Arme nach ihm aus, doch im ſelben Augenblick ver
ſchwand ſie vor ſeinen Augen. Sie fühlte, wie ſie auf
eine gleitende Ebene fiel und auf dieſer nach unten ſauſte

„Fred! Fred! Zu Hilfe!“
Es kam keine Antwort.
Plötzlich hörte die Fahrt auf. Mabel war in einen

Berg von hohen Kiſſen geſunken. Sie befand ſich in
völliger Dunkelheit. Ohne Zweifel, ſie war gefangen.
Da fiel ihr der Revolver ein. Sie griff in ihre Taſche,
um ihn für alle Fälle zur Hand zu haben. Die Waffe

war verſchwunden. Sie begann, nach ihr in den Kiſſen
zu wühlen, doch ohne Erfolg. Da wurde das Dunkel

ö zerriſſen. Jn derTür ſtand J Nan und beleuchtete ſie s hen ſein
Kichern und ſah, daß er in der einen Hand ihren

Was wollen Sie?!“ ſchrie Mabel, bebend vor Furcht.
e kicherte nur.

„Was ich will Können Sie das niſchöne Frau eEr ſchob mit dem Fuß ein paar Kiſſen auseinander
und näherte ſich Mabel, die vor Todesangſt zitterte

Mat einem Male krachten irgendwo Schüſſe. Geſchrei
e laut, auf einer Treppe polterten Schritte

J Nan hatte ſich erſchrocken umgedreht und ging dem
Ausgang zu. Gleich darauf ſtand Fred in der Tür.
Er ſtürzte auf J Nan und warf ihn nieder. Einwütender Ringtampf begann. Mabel hatte gehört, daß
die Chineſen häufig das JiuJitſu anwenden, dem
ſelbſt die ſtärkſten Ringer nicht gewachſen ſind. Sie
zitterte für Fred, und erſt in dieſer Minute wurde ihr
klar, wie ſehr ſie ihn liebte. Der Chineſe ſtieß während
des Kampfes gurrende und ziſchende Laute aus, bald

lag er unten, bald Fred. Die Blendlaterne war zwiſchen
die Kiſſen gefallen.

Bekämpfung von Froſtgefahren

Jhr grelles Licht beſtrahlte die
Decke, an der ſtaubige Spinngewebe hingen. Plötzlich
ſtieß der Chineſe nur noch ein paar ziſchende Seufzer aus

Er war beſiegt.
„Mabel, komm!“ rief Fred. Er griff nach ihrer

Hand und zerrte ſie aus dem Raum. Sie rannten wie
beſeſſen aus dem unheimlichen Bereich des Chineſen
hauſes, durchquerten die dunkle, einſame Gaſſe, dann

allein abmachen, mit

die Baſarſtraße und gelangten ſchließlich
ihre Welt zurück. Autos fuhren vorüber. Ein Poliziſt
ſtand auf dem Fahrdamm. Mabel wäre am liebſten
auf ihn zugelaufen und hätte ihn, der Ruhe, Sicherheit
und Ordnung bedeutete, vor aller Offentlichkeit geküßt.
Dieſen Kuß bekam aber Fred. Mabel flüſterte mit
Tränen in den Augen:

„Fred, du biſt wirklich ein Held! Ich habe dich nie
ſo geliebt wie jetzt!“

„Haſt du genug Abenteuer erlebt fragte Fred.
Sie ſchauderte nur.
„Na, dann iſt es gut“, lachte Fred, griff in die

Taſche, zog ein Tuch heraus und reichte es Mabel.
Jhr Brillantring lag darin. Sie ſtarrte verblüfft zu
erſt Fred, dann den Ring an

Am nächſten Morgen telephonierte Fred:
„Hallo! Jſt J Nan dort?“

wieder in

„Nein. Am Apparat iſt Feng. Miſter Fred
Block?“

„Ja. Wollte Jhnen nur meine Anerkennung für
Jhr famoſes Theaterſpiel ausſprechen. Hätte nie ge
dacht, daß der Bluff ſo großartig klappt.“

„O, Miſter Block, das ſind wir gewohnt.
wir faſt alle Tage.
Abenteuer brauchen.“

„Wollen Sie den Reſt Jhres Honorars perſönlich
abholen?“

„Nein, danke, iſt nicht nötig. Uberweiſen Sie den
Betrag auf Poſtſcheckkonto dreihundertſechsundſtebzig
tauſendvierhundertneunundvierzig.“

Machen

Es gibt ja ſo viele Damen, die

Biſt du glücklich verheiratet?
Von Oda Schaefer

„Nun ſind wir beide ein halbes Jahr verheiratet
und es ſcheint mir, als ob ſich unſere Ehen verſchieden
entwickelt hätten“, begann Maria, biſt du glücklich
verheiratet?“

„Es geht alles ſeinen Gang, und ich bin nicht ent
täuſcht worden, weil ich mir keine beſonderen Er
wartungen gemacht habe entgegnete lebhaft die kleine
Lilli, „Erwin und ich wollten eben eine Kameradſchafts
ehe, und dieſe moderne Bindung iſt für uns beide das
einzig Richtige. Jeder fühlt ſich unbedrückt und un
gehemmt, wir geben uns die größte Freiheit und wiſſen
im Grunde genau, daß keiner ſie ausnützen und zum
Schaden des anderen verwenden würde. Unſere
Kameradſchaftsehe iſt allerdings in der Jdee derjenigen
des Amerikaners Lindſey nicht ganz gleich; in Amerika
will man die leichte Scheidungs- Und Trennungsmög-
lichkeit einführen, der hier in Deutſchland das Geſetz
hindernd im Wege ſteht.“

„Du denkſt alſo nicht an Trennung, auch nicht in
kritiſchen Augenblicken, und wenn du das Scheitern
einer Ehe bei Bekannten ſiehſt?“

„Wir ſind ja ſo ruhige und verträgliche Leute, bei
uns kommen beſtimmt keine dummen Konflikte auf.
Wir laſſen auch gar keine Mißverſtändniſſe entſtehen,
ſondern ſprechen uns möglichſt ſofort darüber ans
Erwin iſt ein ſachlicher Menſch, wie oft die Arzte
Wir haben uns zueinander gefunden in klarer über
legung, weil wir in unſeren Anſchauungen überein
ſtimmen. Er hat ſeinen Beruf als Arzt, ich habe meinen
Beruf als Sekretärin, und es würde uns gar nicht ein
fallen, auf die Menſchen unſerer verſchiedenen Um
gebung eiferſüchtig zu ſein.

„Du ſprichſt ſo klar und kalt, als ob du deinen
Mann gar nicht liebſt. Weder glücklich e unglück
lich dann kann man ebenſogut alleine bleiben.

„Wir lieben uns. Zu zweien geht es leichter, ſich
durch die. Welt zu ſchlagen.

„Jch finde das nicht. Das Schwere muß man
ſich ſelbſt“, antwortete Maria

nachdenklich, „das ſehe ich jetzt wieder. Jch quäle mich,
und kein Menſch iſt imſtande, mir zu helfen. Mein
Mann entgleitet mir ſogar. Er möchte mich heiter und
luſtig ſehen. Und ich bin traurig, weil alles nicht mehr
ſo glücklich ſcheint wie in der ällererſten Zeit unſerer
Ehe Mein Mann aber lieſt Erwin auch ſooft
Zeitung?“

„Zeitung? Natürlich muß er die leſen.“
„Ach“, klagte Maria, „mein Mann verkriecht ſich

dauernd hinter die großen Blätter, und wenn ich mit
irgendeiner wichtigen Frage komme, brummt er mich
an, ich ſolle ihn nicht ſtören.“

„Solche Konflikte ſchon in einer jungen Ehe? Aber
Maria, für etwas ſchlauer hätte ich dich gehalten. Um
etwas Wichtiges zu ſagen, dazu muß man immer den
richtigen Moment abpaſſen. Es gibt z. B. Frauen, die
die Ungeſchicklichkeit begehen, ihren Mann mit Fragen
zu überſchütten, wenn er kaputt und gereizt nach Hauſe
kommt. Ein Mordskrach iſt dann unausbleiblich. Alſo
ſchiebe die Schuld nicht auf die Zeitung. Männer
müſſen ſie unbedingt jeden Tag. leſen, um ſich ihre
Meinung zu bilden, und es iſt ſehr falſch, dabei zu

ſtören. Du ſollſt deinem zeitungleſenden Mann ebenſo
n abſolute Ruhe gewähren, wie deinem arbeitenden
Mann.“

„Vielleicht habe ich mir zuviel Jlluſtonen gemacht“,
ſagte Maria ſtill, und gedacht, daß er in ſeiner
Liebe

„Was ſtellſt du dir unter Liebe vor Man kann
nicht dauernd in den Wolken herumſchweben, ein Mann
iſt doch kein Engel!“

„Wahrhaftig, du haſt recht“, lachte Maria jetzt ver
gnügt, beſonders dann nicht, wenn er kein Eſſen vor
ſich ſtehen ſehen kann, vhne es ſofort herunterzuſchlingen,
ganz egal, ob es noch brühheiß iſt! Anſtatt zu warten,
ſtopft er es haſtig in ſich hinein und verbrennt ſich
dabei jämmerlich die Zunge. Die Schuld wird unter
Brummen auf mich geladen. Jch ſoll womöglich kalt
kochen.“

„Und du verſuchſt ihn zu ſeinem Beſten zu er
ziehen

„Selbſtverſtändlich!“
„Grundverkehrt! Es gibt Männerfehler, gegen die

man ausſichtslos Kampf führen würde. Zigarren-
rauchen und Biertrinken ſind nicht abzugewöhnen
und ſchließlich warum auch? Man macht ſich nur un
beliebt. Als ich heiratete, ſagte meine Mutter: Jmmer
nachgeben, immer nachgeben! Jch habe damit ſchon
ſehr viel erreicht.

„Wirklich?“ Maria machte ein ungläubiges Geſicht
„Meiner Meinung nach muß eine Frau gerade in der
erſten Zeit der Ehe verſuchen, ihren Einfluß durchzu
ſetzen, wenigſtens in manchen Dingen. Nachher iſt es
zu ſpät, wenn die Gewohnheit ſchon zu einer Macht
a en iſt. Und wenn der Mann ſeine Frau wirk
i ie r„Schon wieder dieſe rätſelhafte Vorſtellung von
Liebe. Man ſteht durch die Ehe ganz beſonders mitten
im Leben, in der Wirklichkeit. Laß deinem Mann
ruhig ſeine Fehler, dir geht dadurch nichts von ſeiner
Liebe verloren.

„Das klingt nach einem Verzicht, dazu bin ich
zu jung.

„Und ich ſage dir noch einmal“, ſchloß Lilli ihre
Rede, „daß eine Kameradſchaft die ſicherſte Baſis für
eine Ehe iſt. Man kennt ſeine Fehler, man will ein
ander nicht gegenſeitig ändern. Man hat Geduld mit
einander man teilt alles Schwere und freut ſich doppelt
über das Gute! Jch glaube, es iſt doch richtiger, ſich
nichts vorzumachen und im Grunde genommen eng
zuſammenzugehören, ohne viel Getue und Gerede!“

Seltſame Frauenberufe.
Heute wo die Frauen faſt jeden Beruf ſich ſelbſt

wählen können, iſt ihre Wahl bisweilen ſehr ſeltſam.
Das ſchwächere Geſchlecht drängt ſich gerade zu den
ungewöhnlichen Berufen. So befanden ſich unker den
Bewerbern üm den Poſten des öffentlichen Henkers in
Budapeſt drei Frauen. Jn England iſt jetzt eine Frau
Eosoper geſtorben, die die „FeuerwerkKönigin“ genannt wurde; ſie war nämlich durch mehr als 50 Jahre

die Leiterin einer großen Fabrik von Feuerwerks
körpern, und ſoll von dieſem Geſchäft mehr verſtanden
haben, als irgendein Mann. Es gibt in England auch
einen weiblichen Gefängnisdirektor, Mary Size, die dem
Holloway- Gefängnis vorſteht und ihren Poſten vor
trefflich ausfüllt. Die Zahl der weiblichen Jngenieure
iſt in verſchiedenen Ländern ſtändig im Wachſen. Eine
Engländerin, Miß Partridge, iſt Direktor von vier
bedeutenden Elektrizitätsgeſellſchaften. Die erſte Frau,
die den n henee Flugzeugingenieurs ergriffen hat,
findet ſich in Frankreich; aber kühne Fliegerinnen gibt
es in faſt allen Kulturländern. Auch das Gebiet der
Schiffbautechnik iſt von den Frauen erobert worden;
die Engländerin Victorig Drummond hat für ihre
Schiffskonſtruktionen bereits mehrere Auszeichnungen
erhalten Weibliche Schiffskapitäne ſind ebenfalls nichts
Seltenes mehr, wenn ſie auch freilich zum größten Teil
auf ihren eigenen Jachten den Befehl führen. Die
letzte engliſche Berufsſtatiſtik führt fünf Frauen als
Leuchtturmwächter auf. Der ſchwere Beruf der Hafen
arbeiter wird ebenfalls von Frauen ausgeübt, und eine
große Menge von Frauen iſt bei den Verladungs
ärbeiten in engliſchen Häfen tätig. Jn London gibt
es mehrere weibliche Leiter von Beerdigungsinſtituten.
Der gefährliche Beruf der Dachdecker wird von einigen
Frauen mit gutem Erfolg ausgeübt Eine erſt 17jährige
Dachdeckerin erklomm kürzlich einen der höchſten eng
liſchen Schornſteine, der 303 Fuß emporragt. Es gibt
in London eine Verfertigerin von künſtlichen Augen
und eine hochbezahlte Dame, die als „Teekoſter“ tätig
iſt. Verſchiedene Frauen haben ſich als Aſtronomen
ausgezeichnet. Beſonders berühmt iſt die franzöſiſche
Aſtronomin Endee Chandon, die 700 000 Sterne klaſſi
fiziert hat und die ſeltene Fähigkeit beſitzt ihre Entfer
nüng mit bloßem Auge richtig abzuſchätzen, während ihre
männlichen Kollegen dazu langwierige Berechnungen

als ſie ihre Herrin ſelbſt da ſtehen ſieht. Beleidigt zieht

ausführen müſſen. Das Zollamt von Calais ſteht unter
der Leitung einer Beamtin, die während des Krieges
den Poſten ihres Mannes einnahm und ſich dabei ſo
bewährte, daß man ihr das verantwortungsvolle Amt
auch weiter überließ Sie iſt eine wahre Virtuoſin in
der Kunſt, Schmugglertricks zu entdecken, und iſt be
P eee bei Frauen gefürchtet. Eine Frau leitet einen
er ſeltſamſten Klubs, die es gibt. Es iſt dies Mar
jorie Evan Thomas, die Präſtdentin des „Run Straight
Elubs Jedes Mitglied muß ſchon einmal geſeſſen
haben, und ſie ſelbſt hat als Einbrecherin eine lange
Gefängnisſtrafe verbüßt. Bedingung für die Aufnahme
in den Klub iſt aber, daß jeder ſich verpflichtet nie
mals wieder mit den „ſchwediſchen Gardinen“ Bekannt
ſchaft zu machen. Jn London gibt es auch zwei berufs
mäßige Rattenfängerinnen, und kürzlich wurde in einer
ſchottiſchen Zeitung eine Frau geſucht, die ſich auf das
Fangen von Mauülwürfen verſtand. Die ſeltſamſte
Anzeige dieſer Art aber erſchien in Amerika, wo ein
weiblicher Elown geſucht würde, der „komiſch ausſieht,
komiſch geht und ſich komiſch benimmt“. Ob die An
zeige Erfolg hatte, wird nicht berichtet.

Vermiſchtes
Schauſpielerin ohrfeigt allzu h Parkner.

Seit einiger Zeit beklagte ſich die Schauſpielerin Fräu
lein Muriel Kirkland, die im Neuyorker Broadway
Theater die weibliche Hauptrolle in dem Luſtſpiel Un
bedingt ehrlos“ ſpielt, daß ihr Partner, Tullio Gar
minati, ſich in den Liebesauftritten nicht mehr in den
Grenzen des Erlaubten hielte und ihr ſeine Zuneigung
in allzu ſtürmiſch- realiſtiſcher Weiſe zu zeigen vbeſtrebt
ſei. Als nun der Schauſpieler trotz der Ermahnung
der Theaterleitung vor einigen Tagen wieder zu feurig
ſpielte, gab ihm die entrüſtete Künſtlerin eine Ohr
feige und verließ mitten im Spiel kurzerhand die
Bühne. Die Vorſtellung konnte nur dadurch zu Ende
geführt werden, daß eine andere Schauſpielerin die
die Rolle Fräulein Kirklands bereits früher geſpielt
hatte, einſprang.

Das iſt Gerechtigkeit. Ein Mann in Bethlehem in
den Vereinigten Staaten kam dähinter, daß ſeine Frau
ihm nicht gang ſo treu war, wie er es gern gemoöcht
i Voller Entrüſtung lief er zum Kadi und ver
angte Scheidung aus Verſchulden der Frau ver
ſteht ſich. Der Richter, weiſe Und ſittlich, fand ſeine
Gründe richtig und wollte ſchon das Urteil fällen, als
die Frau im letzten Moment den Spießumdrehte
und Widerklage erhob. Natürlich verlangte ſie nun
auch, daß die Ehe aus Verſchulden des andern Teiles
eſchieden werde. Weiſe und gerecht erwog der Richter
ange den Fall und kam dann zu dem folgenden
Spruch: Beide Parteien hätten während der Ehe ſich
derart unmoraliſch betragen, daß man beiden unrecht
eben und alle zwei ſtreng beſtrafen müſſe. Und er

die ſtrengſte Strafe für die Ehebrecher. Er ent
chied: „Die Ehe bleibt aufrecht!“

Wie wird man 100 Jahre alt? Der Organiſator
des amerikaniſchen Geſundheitsdienſtes, Dr. Stephan
Smith, hat zehn Gebote aufgeſtellt, deren Befolgung
die Erreichung von hundert Jahren ſichern ſolle. Die
zehn Gebote lauten: Jß nahezu kein Fleiſch. Trinke
viel Milch Nach der zwölften Tagesſtunde und
nach dem Eſſen mache ein Nickerchen von 10 bis
15 Minuten. Schlafe zehn Stunden lang. Schlafe
bei offenem Fenſter, wenn es das Wetter zuläßt; ſonſt
laſſe in einem Nebenraum das Fenſter offen. Rauche
nicht. Verwende keinen Alkohol oder irgendein
anderes ſtimulierendes Mittel. Meide die Faulen
zerei; nicht arbeiten iſt der erſte Schritt zum Grabe.
Lebe nach der Natur Argere dich nicht!

Scherze vom Tage. Die neue Lina iſt friſch vom
Lande importiert, und die Hausfrau ſucht ihr mit
größter Geduld die nötigen Haushaltsvorſchriften bei
zubringen. Vorerſt einmal, wird ſie richtig öffnen,
wenn's an der Wohnungskür klingeltl? Die gnädige
Frau macht ſelbſt den Verſuch Und drückt auf den

Knopf am Eingang Lina ſtürmt prompt herbet reitt
die Tür auf und nicht minder weit Mund und Augen

ſie in die Küche ab. Aber es dauert gar nicht ſo lange,
da klingelt's wiederum Sturm. Niemand öffnet. Ein
zweites, ein drittes Mal, erfolglos Alſo geht ſchließ
lich die Hausfrau ſelbſt zur Tür öffnet und wer
ſteht da Lina! „Jawoll“, trumpft ſie auf, wer mir
uzt, den uz ich wiederl!“

Der Gewohnheitstrinker ſteht mal wieder vor der
Polizei. „Diesmal müſſen Sie energiſch beſtraft
werden. Sie haben entweder 10 Mark zu zahlen oder
2 Wochen Gefängnis abzuſitzen!“ bedeutet man ihm.
„L liebſter Herr Jnſchpektor“, lallt der Arreſtant, ich
h-—hab man bloß de drei Mark bei mir.“ „Schön,
dann marſch ins Loch mit Jhnen! Hätten Sie das
Geld nicht für Schnaps verjuxt, dann könnten Sie jetzt
bequem die Strafe zahlen!“

Von Hans Runge.
Gefrorenes Obſt wieder genießbär zu machen. Es

find gewöhnlich Apfel, ſeltener Birnen, die durch die
Einwirkung des Froſtes gelitten haben. Um das Obſt
wieder für den menſchlichen Genuß tauglich zu machen,
laſſe man es nicht auftauen, ſondern lege es in eis

kaltes Waſſer, das mehrere Zoll darüber ſtehen muß;

es geboten,

ſobald ſich an den Früchten eine Eiskruſte gebildet
hat, gieße man das Waſſer ab. Darauf entferne man

die Eishülle mit einem Tuche und bringe dann das
Obſt in ein gut durchwärmtes Zimmer zum Trocknen.

Um die Blumen vor dem Erfrieren zu ſchützen iſt
einige Gefäße, angefüllt mit Waſſer,

zwiſchen die Blumenreihen zu ſetzen. Das Waſſer ge
friert und gibt während des Gefrierprozeſſes bekannt
lich Wärme ab, die vollauf genügt, um die daneben
befindlichen Gewächſe und Körper nicht unter Null
Grad herabſinken zu laſſen. Doch muß man darauf
Bedacht nehmen, daß die mit Waſſergefäßen umſtellten
Topfpflanzen keinem Durchzug ausgeſetzt ſind.

Ranzige Walnüſſe. Viele Hausfrauen klagen über
ranzigen, bitteren oder öligen Geſchmack der Walnüſſe.
Der unangenehme Geſchmack wird wie wohl nicht
allgemein bekannt ſein dürfte durch die nicht mehr
lösbare gelbe oder gelblich braune Schale hervor
gerufen. Um nun den Walnüſſen den Geſchmack
junger Früchte zu geben, lege man ſie nach dem Sffnen
der Schale in friſches Waſſer. Nach zwei bis drei
Tagen läßt ſich die Schale, wie bei friſchen Nuß-
kernen, ganz leicht abziehen, und ſie munden vortreff-
lich, wie zur Herbſtzeit.

Ein natürliches Baromeker. Ein außerordentlich
billiger und auch zuverläſſiger Wetterkünder iſt, wie
ſchon unſere Alkvordern wußten, ein Tannenzapfen.
Wenn die Schuppen des Zapfens geöffnet ſind, ſo ſteht
ſchönes, trocknes Wetter bevor. Wenn die Schuppen
geſchloſſen ſind, oder im Begriff ſind, ſich zu ſchließen,
ſo iſt feuchtes, regneriſches Wekter zu erwärten. Man
hänge das natürliche Barometer an einem Faden in
einem hellen Stubenwinkel auf und wird ſeine Freude
daran haben, wie ſicher und zuverläſſig es arbeitet.

Bereifung eines wirkſamen Froſtberſams. Jn einem
kleinen irdenen Topf laſſe man auf elindem Feuer
ungefähr 80 Gramm reines Schweineſchmalz allmäh
lich ſchmelzen. Dann füge man 35 Gramm gute
Salpeterſäure oder Scheidewaſſer hinzu. Dieſe Mi-
ſchung wird mit einem Glasſtäbchen gut verrührt. Sie
muß ſo lange guf dem Feuer bleiben, bis ſich keine
Blaſen mehr zeigen und die ſauren Dämpfe ſich ver
flüchtigt haben. Der erkaltete Balſam wird in eine
Tube geſtrichen.

Salbe geſchieht am beſten im Freien, damit man von

Die Anfertigung dieſer vorzüglichen

den Salpeterdämpfen nicht beläſtigt wird. Das Mittel
iſt altbewährt. Es ſtammt aus Urgroßmutters Haus
haltüngsbüchlein.

Aufbewahrung von Winkeräpfeln. Nach dem Be
richt einer altdeutſchen Hausfrau kann man Apfel ſehr
lange Zeit bis in den Juni oder Juli gut, friſch
und vor allen Dingen wohlſchmeckend erhalten, wenn
man ſie in trockenes Getreide (am beſten Roggen oder
Weizen) legt. Das Getreide leidet durch dieſe Behand-
lungsart nicht im geringſten. Man kann auch die Apfel
ſchichtweiſe, aber ſo, daß ſie ſich nicht berühren, in
feinen, ganz trockenen, am beſten ausgeglühten Sand
legen. Auch hier bleiben die Apfel trocken und be
halten ihr Aroma. Nur muß man darauf ſehen, daß
das Gefäß bis oben hin mit Sand gefüllt iſt und ein
gut paſſender Deckel den Lufteintritt verhindert.

Für die Küche.
Der Rachtiſch.

Huarkflammerie. Pfund Quark, Liter Milch
Zucker nach Geſchmack, 6 bis 8 Blatt weiße Gelatine,
eingemachte Johannisbeeren. Den Quark mit der
Milch durch ein Sieb drücken, gut verrühren, mit
Zucker und der aufgelöſten Gelatine gut vermiſchen
ünd in einer ausgeſchwenkten Form kalt ſtellen. Nach
Erkalten ſtürzen und mit eingemachten Johannisbeeren
überziehen. Schmeckt ſehr erfriſchend.

Kalker Quarkpudding. Pfund Huark, Liter
dicker ſaurer Rahim, 30 Gramm Zucker, Pfund Butter
30 Gramm ſüße Mandeln, 1 Eigelb. Den Huark
mit dem Rahm durch ein Sieb drücken. Mit der ſchau
mig gerührten Butter, dem Zucker, den fein geſchnit
tenen Mandeln und dem Eigelb vermiſchen. Einen
ſauberen Blumentopf mit einem Tuch auslegen, die
Maſſe hineinfüllen, beſchweren und ſo aufſtellen, daß
die ſich bildenden Molken durch das Löchlein im
Blumentopf ablaufen können. Stürzen und mit Him
beerſaft übergoſſen anrichten.

Rheiniſche Kräppeln. 1 Pfund Mehl, 200 Gramm
Butter, 70 Gramm Zucker, 50 Gramm Hefe, s Liter
lauwarme Milch, 2 Eier, abgeriebene Zitronenſchale
und etwas Mehl zum Ausrollen des Teiges. Man
verrührt das Mehl mit der Milch und aufgelöſten Hefe
ünd ſtellt es zum Aufgehen hin. Sobald der Teig
gärt, rührt man Eier, Zucker, Zitronenſchale, Butter,
älles erwärmt, und noch ſo viel Mehl dazu, daß der
ſelbe, ohne anzukleben, gerollt werden kann. Dann
chlägt oder wirft man ihn, rollt ihn einen Strohhalm
ick aus, ſchneidet ihn in beliebige Stücke, ſäßt dieſe

aufgehen und backt ſie in Fett goldgelb. Auch kann
man die Kräppeln füllen. Man rollt ſie dann dünn
aus, legt Obſt zwiſchen zwei Stückchen Teig und ver
fährt übrigens, wie bemerkt worden

Schneebälle. 250 Gramm Mehl, 70 Gramm Butter,
Liter Waſſer, 8 bis 9 Eier, zum Beſtreuen Zucker
und Zimt. Waſſer, Butter und Mehl rühre man
wie im vorhergehenden auf dem Feuer trocken ab;
wenn es abgekühlt iſt, rühre man nach und nach die
Eier hinein und ſchlage den Teig mit einem in
bis er zart iſt. Alsdann mache man mit zwei Eßlöffeln
Bälle davon und backe ſie wie Berliner Pfannkuchen
in Fett gelb. Sie werden heiß mit Zucker und Zimt
beſtreut.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 hoher
ſtaatlicher Würdenträger, 2 Rätſelwort, 4 Elend,
5 Holzmaß, 6 Haustier, 7 engliſches Getränk, 10 Kopf
bedeckung, 12 Fluß in Bayern, 13 Präpoſition,
15 gleichnisartige Erzählung aus der Tierwelt,
17 Heilige, 19 Anſturm auf Kaſſen, 20 Trinkraum,
24 Präpoſition, 25 bibliſcher Hoheprieſter, 27 Zahl,
29 Baum, 30 Teil des Beines, 32 portugieſiſche Be
ſitzung in Vorderindien, 33 Fluß in Rußland

politiſche Kundgebung,
in Thüringen, 11 Teil der

Scheune, 13 Tonſtufe, 14 Teil des Pferdebeines,
16 Teil des Wagens, 17 Brotaufſtrich, 18 Vogel,
20 Verwandte, 21 Vorderteil des Schiffes, 22 Herrſcher
titel, 23 Gebetsſchluß, 26 Papiermaß, 28 Fluß in
Afrika, 29 Hirſch, 31 geſpenſtiges Weſen, 32 Kruſte
über eitrigen Wunden, 34 Sonnengott, 35 Jnſel der
Kykladen, 36 öffentlicher Vertreter einer Gruppe oder
Richtung.

Auflöſungen
der Rälſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzwortkrätſel.

Von links nach rechts: 3
8 Richtblei, 9 Fluß

ehe lasSee el

I I en

Füllrätſel.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Gertrud Pohl, Liefelotte Weber, Char
atte und Horſt Meyer, Paul Hurdorf, Jda Lutze.
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Sonntag, den 1. Febr. 1931 (Sexageſtmä).

r. 32. Mikkeſdeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 7. Februar 1931.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 8. Febr. 1931 (Sexageſimä).

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen:

Dom. Vorm 10 Uhr Sup. Kramm. (Amts
woche derſ.). Vorm. I Uhr Kinder
gottesd. Paſtor Wutike. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibeiſtunde i. d. Herberge
Zur Heimat Eingang Brauhausſtr. Paſtor
Wunlke. Dom- Männer Abend Montag
abend 8 Uhr in „Müllers Hotel Vortrag
von Studiendirektor Dr. Hertling.DHom Mädchenbund. Mittwoch abend
a28 Uht im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.
Vorm. II. Uhr: Kindergottesd. diRiem. Sonnerstog abend 8 Uhr Bibel
ſtunde, Breite Straße 18 Paſtor Anger
mann. Freitag abend 8 Uhr Kirchen
chor, Breite Straße 18. Lehrer Buſch.
Ev. Mädchenbund St Maximi. Montag
abend s Uhr Tutnen im Schloßgartenſalon.
T Mittwoch abend 8 Uhr Berſammlung,

n der Geſſel 5 (Vottrag von Herrn
Paſtor Jentzſch, Bethlehem). Paſtor Riem

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scheibe.
D Borm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Dienstag. Mitglieder der Frauenhilſe
Abfahrt z. Halleſchen Miſſivnskonſerenz 8
T Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde i. d.
Herberge zur Heimat

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
S Vorm. 11 Uhr: Kindergottesd.
Dienstag nachm. 4 Uhr Jahresver ſamm b
lung der Jrauenhilſe im Pfarrhauſe Kn
Donnerstag abend 8 Uhr Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Nachm. 4 Uhr. Paſtor Scheibe.
Leuna. Vorm 8 Uhr Paſtor Schumann.
Sriedenskirche Leuna. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Vorm. II Uhr Kinder
gottesdienſt. Montag abend 8 Uhr
Abend des evangel Vereins Diensiag
abend 8 Uhr Uebung des Kirchenchors
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde

Söhlitzich. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schumann.

Zſcherben. Vorm. kein Gottesdienſt
Kötz chen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Vorm 11 Uhr Kindergottesd. fällt aus.
Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.
Dönnerstag abend 8 Uhr Bibeiſtunde

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr Kindergot esd.
Grotzkayna. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Beuna. Vorm. 10 Uhr Predigigottesdienſt

in Niederbeuna. Vorm. 11 Uhr Kinder
goltesd. im Pfarrſaale. Mitiwoch abend
8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag abend
8 Uhr Kürchenchor. Freitag abend 8 Uhr
JungMädchenbund. Sonnabend nachm.
4 Uhr Helſerbeſptechung.

NeumarkeGeiſelrohlitz. Vorm. 10 Uhr
Goitesd. in Geiſeltöhlitz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
a Uhr JungmännerVerſ. d. All. Schule.
S Miijwoch abend z Uhr. Jungmädchen
bund d. Alt. Schu e. Donnerslag abend
8Uhr. Bibelſtunde in der Alten Schule.

Katholiſche Gemeinden
urg. 7 Frühmeſſe mit Pre

See heil.
Leung. 7 e Uhr

10 Uhr Hochamt.
Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.3 Uhr Andacht. 9 8 Peedts
Kaynga. 8 Uhr: Hochamt mit Ketzenweihe

Meſſe. 6 Uhr. Andacht.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evpangeliumsver
kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

Kürchl. Nochricht. Weißenfels
Kollekte für das Werk der Heidenmiſſion

Evangeliſche Gemeinden
Lutherkirche. Sonnabend, den 7. Febr,

abends 8 Uhr Miſſionserzahlung von
Fräuſein Bühring für Konſirmandinnen
und konfirmierte Mädchen. Sonnlag,
den 8. Febr., vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Pf. Kaphengſt. Vorm. 11 Uhr: Kin
dergottesdienſt. Pf. Kaphengſt.

Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr
Feſtgottesdienſt aus Anlaß der Akade
miſchen Miſſionstagung. Predigt: D.
Knack, Miſſionsdirektor a. Berlin. Kirchen
muſik: H Schütz. „Von Gott will ich
nicht laſſen“, gem. Chor (Kirchenchor dei
Stadtkirche unter Leitung von Herrn
Lehrer Witzig). Vorm. 11 Uhr Kin
dergottesd. Pf. Dombrowski. Nachm.
4 Uhr Miſſions-Nachfeier in der Stadt
Kirche mit Vorträgen von Fräul. Bühring,
Miſſionsſekretärin und O Richter, Miſſions
proſeſſor aus Berlin. Die Gemeinde
gliedet werden hierzu herzlichſt eingeladen

Der Abendgoitesd. um 6 Uhr fällt aus
Kollekte für kirchliche Jugendpflege in unſerer

Gemeinde.

oſpitalkirche St. Laurentii. Vorm.
Uhr: Gottesdienſt Pf. Schuſter.

Vorm. 1 Uhr. Kindergottesdienſt. Pf.
Schuſter

Katholiſche Gemeinden.
Werßenſels. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt. 2 Uhr
Andacht.

Hohenmölſen.
Predigt

re S. Loteert eKHeannpiüze h s sa g
(H. Febr. bis 14 März)

erſtmalig mit dem bedeutend verbeſſerten Ge
winnpign. 268000 Gewinne, davon 50 758
höhere und 2Prämien Kaufloſe noch zu haben.
Güchehtlsch. Dortterse-GEütgrghene

10* Uhr: Hochamt mit

mit Kerzenweihe

Frühmeſſe mit Predigt. b

Antl. Sonntagsclenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

8. Februar
Saniiätsrat

Dr. Rarow
Am Neumarkttor 2,
Telephon 2260, und

Dr. Ehrharcit
Halliſche Straße 9,

Telephon 2180.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

8. Februar
DomApotheke.

Nachtdienſt:
7. Febr. bis 13. Febr.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von II bis

Uhr, außerdem

en I. en imMonat nachmittags
4 bis 6 Uhr.

An Sonptagsdenst

ür Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
urg, Ammoniahwerk,

appſchaft u. a. und
rivat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

I

Preisabban!
Das Auto m. den Gänſe
federn, nur erſtklaſſige,
garantiert gerein. Bett
edein u. Daunen, iſt am
Montag, dem 9. Februar

nut
2-3 Uhr Lauchſtädt

Meiſeburg
(Grüne Linde)

Dienstag, d. 10. Februar
8-10 Uhr Lützen

(Wochenmarkt)
11-12 Grotzlehna

1 Kötzſchau
2 Schladebach
3 Teudttz

4.5 Durtenberg
(Gaſthof Gradierwerk)
Mittwoch, d. 11. Februar

911 Uhr Mücheln
(Markt)

12 Neubiendorf
1-2 Neumark

3 Beunndorf
a Körbisdorf4 Wernsdorf

6 Großkayng
Neubeſtellungen ſür

März ſchon ſetzt er
eten.

Wille Ruhnke
Kloſtermansſeld

Größt. Spezialhaus d.
Mansfelder Lande u.

weiteren Umgebung.

2 wenig geſpielteMarken
Pianos

zu 950 Mt. zu
verkaufen.

Neupreis etwa
1600 Mk.

Klavier Maercker
Halle a. S.Waiſenhausringl B

an den Franckeſchen
Stiftungen.

Möbel Harniſch
Gelgrube

Kheumaftomus

Ich'an od. ſicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
merne Frau ſchnell
und billig kurierte.
150 Rückp. erbeten.

H. Müller.
Oberſekretär a. D.
Dresden Nr. 139

Walourgisſtr 9 V

Lützen
Annahm v. Jnſeraten
Druckſachenauſträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſir 39, Orts
vertreiung, Einzeloer
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31, Zei

Halliſche Straße 38.

5 Sraunsdorſ

S Jedem, der an a t ehe

Stermwolle
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt 21

n

Sſernwolle
r

Haare

e h h Shohhühpehengole 9.,80

Rotkäppchenwolle 7.70
grün gebunden, 100 g.

Sternwolle i O. 50
versihmeinnſchtwolle 5
in allen Farben vorrätig

zu erhalten bei

Ate sferse ber Marke 78
Vom 1. 15, Februar

außergewöhnlich billiger

Peleuchungotörper- Perlan

Auf ſämtl. bedeutend herabgeſetzien
Preiſe noch

10 Rabatt
Markenartikel ausgenommen

P. Rucdolph, Eehmonon.

Lindenſtraße 6. Teleſon 2601.

Visiten- Karten
in modernen Schrifien und
reicher Karten Auswahl
liefert schnell u. preiswert

T. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Kitterstr. 3
Leuna, Industrietor

Solinger StahlwarenGpeztalgeſchäft
Schleiferei für Rafiermeſſer

Meſſer und Scheren
aller Art

bar Baum

Kleine
Ritterſtr. 14
Helgrube 17.

S

estradlungs -Institut Callspach
Hochfrequenz-, Radium-, Helium-
Röntgen-Verfahren

Willy Fuchs, Heilgehilte, Merseburg
Reinefarihstraße 19, Tel. 3197
Sprechsſunden 8-12 und 3--7 Uhr
Gute Erfolge! 2s, Preisabbau
h h W

Männer
um mich sein.

sagte Julius Czaar Des warein b. er wollte beque-
e. gleichgüultige Mitarbeites.
Ueberfüsigesett macht träge
zu allem Darum bewahres
Sie ich jugendliche Schlank-
heit asd Frioche Trinken Sie2 Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertes.

z Er macht echlank und elastiech,

J erneut das Blut and steigert
0 die Leistungeſahigkeit. Pabet

W M Kurpachg (6 fach Ink.)
Mk. 10. eatrastark Mk. 2.50 a.M. 1250. In Apothet. a. Drog

I re i T g.FROHSTOCkSs kRoUTERTEE
„fermes Fabrik pharm. koem Präparato

München Güllstrabe 7

Müll- u. Ascheabfuhr
Wird, wie bekannt. prompt, billig, sauber
jederzeit ausgeführt

Franz Grünewald.
Erbitte Bestellung Steinstraße 14, Restaur

Kyftfhauser und Brühl 6
Aotto: Obs im Sommer heib,

im Winter Kkalt,
wer fährt Asche

tungsbotin.

t

Der Knoten ins
nicht vergessen, die billigen

noch Kein Gel

Iaschentuc
ist Wieder gemacht, aber dieses Mal will ch es

Preise auszunützen.letzt kaufen Sie am bigen
das gute Edehweiß- Fahrrad und die gute Edelweib-Nahmaschine

Saueh wenn Sie ſetzt dezer
d haben,

well Abnahme und Bezahlung später, also erst wenn Se das
Fahrrad oder die Nahmaschine brauchen, erfolgen kann.

Das ist
im

Angebot
Nr. 311

zu ſesen!

Ver lang. Sie sofort Angebot 317
und wenn Sie den Katalog

Warum Serade etze?
S

130 noch nicht haben, auch diesen.

Edelhweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 311
Fahrradbau-Kelstungs fähigkeit pro Woche 1000 Edehwelsräder

käuard inugs

Windberg 3
Telephon 27
C ehqh]è3j3 h

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKoks

in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenaner und Geiſeltal- Braunkohlen

briketts, LangenbrahmAnthracit.
Jede Menge frei Haus zu den billigſten

Tagespreiſen.

Bertrieb für Röſſen und Umgebung

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 165,

öffentliche Fernſprechſtelle

Mangeln
mit n ohne automgtiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart lieſert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
fürma Paul Idiele SJperlalwäschemangel-fabriß

Eherresgestz 245
Schloßſtraße 6 SFernur. 44036.

30 Jahre Nervenrheuins
Teile Jhnen mit, daß ich ſeit 30 Jahren an Nervenrheuma u.
algie litt. Habe mitunter Schmer en gehabt, bin nachts aus dem
Beite aufgeſlanden, konnte es vor Schmerz nicht aushalten, bin im
Felde umhergelaufen, habe mir 8 Stück ganz geſunde Zähne ziehen
laſſen, was der Zahnarzt nicht wollte, aber auf meine Bitte, hat er
es gemacht. Nun las

Schmerzen aushalten

denke mit

Dankſagung.
II. euragle

ich von dem Jndiſchen Kräuter- Pulver und
nach 4 Schachte n ſind meine Schmerzen in der Backe ſo weit gehoben
Jch empfehle allen meinen Mitmenſchen, ſolches zu verſuchen. Jch
führe aber die Kur fort.
mich operieren laſſen Hier fragte derOberarzt, wie haben Sie die Schmerzen
30 Jahre lang, da hätten

Jch war ſogar im Krankenhaus, wollte

Sie ſollen Jhre Zähne behalten und die
Alſo wiederum abgepfiffen. Welch ein Troſt

Auch habe ich eine Kur von Pfarrer Neumann gehabt, nicht geholfen,
dann eine Kur aus Leipzig auf 6 Pakete,
30 Jahre weiter nichts gemacht,

umſonſt. Jch habe die
wie gekurt, aber alles umſonſt. Jch

einigen Schachtein Jndi ſchen Kräuter- Pulvers voll
ßommen geheilt zu ſein. So ſchreibt Herr Bernhard Staufen
beil, Merſeburg, Bismarckſtraße 57, am 30. Januar 1931.
Das

meist indischen

Vorue bestimmt in

Indische Kräuter- Pulver besteht
Kräutern

fein gemahlen. Dabei
Es wurde vom Erfinder
Magenbeschuerden und ſpäter in den Famiſten
aueh gegen Stoffiwechselkrankheilen an gewendet.
Schachtel 3.

aus [9 verschiedenen
Diese sind getrocknet und

absolut unschädlich.
zuerst nur gegen

M. Vor ät. schon in vielen potheken,
den Apotheken in Merseburg. Aachner

Bei allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur der Arzt.

„Durrenhere
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandung,
Telef. 315, Ortsver
treiung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Bühl, Am Bahn
ho 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,(Resaratur u. Umbau allerbilligſt.
Block 5, Trägerbez. 3,

Ein neuer Beruf!
Die moderne Hunflſtrickerei
den „FemingeStreickmaſchine“
buntfarbige Weſten, Pullover, Strickkleider,
Sportartikel bringt hoben Verdienſt Leicht er
lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und frankso.

Trikotagen- und Strumpffabrike
Neher K Fohlen, Saarbrücken 3

G Graue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſoſort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

Augsburg 11/392 Schießar.Str. 24.

Grünewald
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es ten vorm Schlittschauhlauuef
Germaniſcher Eislauf vor 3000 Jahren

Von Carl Wil
Ein Volksſport von ganz beſonderer Schönheit iſt

das Schliktſchühlaufen, zu dem man wieder einmal
Gelegenheit hat. Schon die alten Germanen kannten
wenn auch unter anderem Namen, eine Art Schlitt
ſchuh, der in der Hauptſache aus glattgeſchliffenen
Pferdeknochen beſtand Ausgrabungen bewieſen, daß
vor mehr als 3000 Jahren die Kunſt bekannt war, ſich
mit ſolchen Schuhen ſchnell über das Eis zu bewegen.
Von dem germaniſchen Gott Uller wird in der Edda
erzählt, daß er ſich durch Pfeil und Schlittſchuhe vor
den anderen Göttern auszeichnet. Jn Deutſchland ver
lernte man aber während des Mittelalters die Kunſt
des Eislaufs, und erſt den Klaſſikern der deutſchen
Dichtkunſt blieb es vorbehalten, die Schlittſchuhe, die
nun freilich ganz anders als bei den germaniſchen Vor
fahren ausſahen, wieder volkstümlich zu machen.

Andere Völker, beſonders Frieſen, Holländer, Skan
dinavier und Finnländer, hatten dem Eislauf ſchon in
früheren Jahrhunderten ihre Aufmerkſamkeit gewidmet;
die erſten Schlittſchuhe, deren Laufflächen aus Metall
hergeſtellt waren, wurden im 18. Jahrhundert in
Holland angefertigt, und es gab kurze Zeit darauf in
Frankreich ſogar eine richtige Zunft der Schlittſchuh
macher, deren Mitglieder ſich ausſchließlich mit der
Anfertigung von „Schlittſchuhen“, wie man dieſe Vor
richtung zur ſchnellen Fortbewegung auf dem Eiſe
damals nannte, beſchäftigte. Es war in jener Zeitnicht leicht, dieſen Beruf auszuüben. Vier Jahre mußte
man Lehrling ſein, dann wurde vor den Meiſtern der
Schlittſchuhmächerzunft eine Geſellenprüfung abgelegt,
bei der man ein Paar beſonders gutgelungene Schlitt
ſchuhe als Beweis ſeiner handwerklichen Tätigkeit vor
zeigen mußte. Um zur Geſellenprüfung überhaupt zu
gelaſſen zu werden, brauchte man aber nicht nur den
Nachweis der vierjährigen Lehrzeit, man mußte auch
jedem prüfenden Meiſter einen blanken Taler bezahlen;
das war in jener Zeit viel Geld. Der Ehrgeiz jedes
Schlittſchuhmachergeſellen war natürlich darauf ge
richtet, einmal Meiſter in ſeinem Handwerk zu werden.
Im allgemeinen wurde nur den Söhnen eines Meiſters
dieſe hohe Würde verliehen, doch konnte unter Um
ſtänden auch ein gewöhnlicher Geſelle Meiſter werden,
wenn er die Tochter oder die Witwe eines Meiſters
heiratete und ſich mindeſtens fünf Jahre ſittſam und
ordentlich führte. Nach dieſen ſtrengen Zunftvorſchriften
müßte man annehmen, daß jeder Schlittſchuh, der von
einem der franzöſiſchen Zunftmeiſter des Mittelalters
angefertigt worden war, ein beſonderes Kunſtwerk
darſtellte. Aber es war keineswegs angenehm, ſich mit
einer ſolchen Vorrichtung, die aus einer Holzſohle und
einer Metallkufe beſtand, über das Eis zu bewegen.
Die Befeſtigung des Schlittſchuhs, die aus einem
kreuzweis geſchnallten Riemen beſtand, verurſachte
nämlich regelmäßig Schmerzen am Knöchel und führte
Such Zu Blutſtockungen, dürch die man leicht kalte
Füße bekam.

In Deutſchland war im Mittelalter der Eislauf zwar
nicht völlig ünbekannt, aber doch wenig geübt und ſehr
werachtet. So verbietet z. B. die Mansfelder Schul
ordnung von 1580 ſtreng „jenes unnatürliche, geradezu
närriſche Hin und Herlaufen auf Eisflächen“ Noch
zu Anfang des 18. Jahrhunderts kannten die meiſten
Deutſchen nicht das Vergnügen, ſich gragiös und froh
auf dem Eiſe zu tummeln. Klopſtock war einer der
erſten, die das fröhliche Treiben der Holländer und
Schweizer auf der Eisbahn bewunderten, nachahmten
und in Liedern beſangen. In ſeinen Oden „Der Eis
lauf „Graga“ und Die Kunſt Thialfs verherrlichte
er jene geſunde Leibesbewegung, die nicht nur friſch
macht und den Körper ſtählt, ſondern dazu noch eine
unerſchöpfliche Quelle des Vergnügens iſt. Klopſtock hat
auch Goethe dazu bewogen, die Kunſt des Schlitt-
ſchuhläufens zu erlernen, und es dauerte nicht lange,
bis ſich der junge Goethe als hervorragender Läufer
auf den Eisflächen Frankfurts und Darmſtadts,
Wetzlars und Weimars zeigte. Unter den erſten
Klaſſikern gab es überhaupt viele begeiſterte Schlitt
ſchuhläufer. Es iſt nicht weiter verwunderlich, daß ſich
auch Jahn, der Vorkämpfer des Turnens, für den Eis
lauf eingeſetzt hat und durch ſein großes Anſehen viele
neue Jünger für dieſen Volksſportk werben konnte.

Aber der Schlittſchuh der Klaſſiker war noch recht
unpraktiſch; man verlor ihn leicht beim Laufen, und
der Eislauf bereitete mit dieſem unvollkommenen Werk

helm Schoepke.
wurde er erſt im Jahre 1862 bekannt. Damals
brachte ihn ein gewiſſer Mr. Watkins aus Amerika
mit. Er wurde und wird noch heute mit einer Art
Dorn am Abſatz und einer durch einen Schlüſſel zu
ſchließenden Klammer am Vorderteil des Schuhs be
feſtigt. Bald darauf konſtruierte man auch den Eis

Beim Bau dieſes gigantiſchen Brückenwerks, das jetzt

VOF er
Die Geſchlechtsbeſtimmung der Kinder und die Mög

lichkeit, ſchon mehrere Monake vor der Geburt auf den
werdenden Erdenbürger einen Einfluß auszuüben und
ihn zu einem Männlein oder Fräulein zu beſtimmen,
iſt ein altes Thema der ärztlichen Wiſſenſchaft. Die
europäiſchen Arzte verlachten beſonders in den auf
geklärten Zeiten der letzten Jahrzehnte alle in dieſer
Richtung gehenden Hoffnungen und Wünſche der Eltern.
Sie ſind aber mit ihren äbſtreitenden Behauptungen
heute bereits weſentlich vorſichtiger geworden. Die in
Sſterreich zur Ausbildung gelangte Hormon- und
Drüſenlehre hat Ergebniſſe gezeitigt, die eine Ge
ſchlechtsbeſtimmung immerhin als denkbar erſcheinen
laſſen. Die Zukunftsperſpektiven, die ſich auftun, ſind
erſtaunlich. Auch wenn durch ärztliche Kunſt natürlich
niemals äbſterbenden Völkern geholfen werden könnte,
ſo ließe ſich doch eine gewiſſe Regelung der Geburten
vorſtellen, durch die ein ſpürbarer Überſchuß des männ
lichen oder weiblichen Bevölkerungsanteils eines Volkes
vermieden werden könnte.

Abſeits von dieſen Pfaden der europäiſchen Wiſſen
ſchaft machen ſich von Zeit zu Zeit gewiſſe Einflüſſe
öſtlicher Art geltend. Beſonders in Okkultiſtenkreiſen
vertritt man die Meinung, daß in allen eugenetiſchen
Fragen der Oſten weit fortgeſchrittener iſt als der
Weſten. Es gibt eine Reihe von geheimen über
lieferungen, die zum Teil äußerſt phantaſtiſch anmuten.
Aus Budapeſt kommt jetzt eine merkwürdige Kunde
dieſer Art. Ein ungariſcher Hauptmann Julius Gal

Nr. 32.
laufſchuh, in deſſen Sohle die Stahſſchiene feſt ein
gelaſſen iſt.

Die Kunſt des Eislaufs hat ſich durch den gut-
konſtruierten Schlittſchuh außerordentli vervoll
kommnet. Jn den nördlichen Ländern, alſo in
Holland, Friesland, Skandinavien, Rußland, Finn-
land, in Norddeutſchland und in Kanada, widmet man
ſich mit beſonderer Liebe dem Schnellauf und der
Bezwingung weiter Strecken. Jn Süddeutſchland be
vorzugt man dagegen den ſchwierigen Figurenlauf, der
zuweilen eine faſt akrobatiſche Geſchicklichkeit voraus
ſetzt.

Fluggeugaufnahme der ungeheueren Bogenbrücke im Hafen von Sydney
(Auſtralien).

Geschlechtsbestm,

war während ſeiner Kriegsgefangenſchaft in der
zeug keinen ungetrübten Genuß. Der moderne Schlitt

Jnſchuh iſt eine amerik

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

eine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
beriickſtchtigt.

In 4Keſne Wohnung

2 Zimmer
zu vermieten.

Pappelallee 11.

leeres Zimmer
un Küche

ſofort oder 15. Febr.
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

geber

JnTagewerben ſonnige
Zimmer Wohnung

(Neubau und beſchlag
nahmefrei) für 20 und
30 pro Monat zu
vermieten. Zu erfragen
bei Eggert Nr. 137.

ohne
Stube, Kammer, Küche
in Merſeburg gegen
gleiche oder größere in
Merſeburg, Halle oder
Umg. evtl. kauf. auch
kl. Häuschen. Ang. u.
512 an die Geſch. d. B

Junger Mann ſucht

Schlafstelle
Angeb. mit Preis unt
509 a. d. Geſch. d. Bl

2—43 immer
Wohnung

in Leung zu mieten

aniſche Erfindung.
T

3-4 ZimmerSuche Wenn
Angebote unter 504 an
die Geſchäftsſt. d. B

657 m, mit großer
Ladenſtube, in un
mittelbarer Nähe des
Marktes, ſofort oder

ſpäter zu vermieten.
Heidenreich,

An der Geiſel 6
C ea c e u

mit Stube, auch zu
Bürozwecken, zu verm
Schmale Straße 18, I

Wer fach
1. od. 2. Hypothek.
Bau oder Kauſgeld.
Geſchäfts oder Beam-
tenDarlehen, ſchreibe
ſofort u. S. V 248 a. d
Invalidendank Leipzig.
Keine Vermittelung

DIvctfne
500 cem, mit Seiten-
wagen, gut erhalten,
billig zu verkaufen
Großkayna, Wenden
ring 16, bei Weiſer

Läuterschwene

zu verkaufen.
Leung, Sattlerſtraße 10

Der

e

aller Art, beſ. keſſelfeſte
Kranzdärme, tr. Ochſen
butten ſow.blutfr. Leber,
empf in allerb. Qual die
ält. Halliſche Darmhdlg.

G. Hoepfner
Jnh.: C. Reiners, Halle S.
Olegariusſtr. 12, a. Hallm.

Bee Bezugsquese

Berlin

Ab Sountag. d. 8. d. Mts.
ſteht wieder ein großer

ſtarker
Ermländer, Oſt

preußen u. Ruſſen
u günſt. Beding. preisw.
z. Verk. u. Tauſch Sich.

Käufern wird Kauf
geld geſtundet.

eg Weosllangg,
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,
Landsberger Str. 65

Fernſprecher 32 981

empſiehlt billigſt und
Reparaturen führt aus

H. Wengler
Preußerſtr. 10

Bad Dürrenberg.
Alle Tabak Waren
noch immer zu alten
Preiſen liefert:

WebersZigarrenhaus
Bad Dürrenberg

Leipziger Straße 2.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Diuckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Be chwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30

Seidel. Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52

Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:

riſch. Transport prima
und mittlerer

Neue Waschgetähe

Mandſchurei. An der mandſchuriſchen Grenze lernte er
in Dauria einen buddiſtiſchen Mönch namens Hakun

Wästhemanéel
bei kleiner Kapital
I anlage, beste Rente,
I Verzinsung u. Lokalausnutzung. Angen,
Zahlungsweise.
J Ombauten Schus
J yorrichtungen Ge-
legenheits- Kaufe.
9 Listen gratis.

Beutschlands verühmtesto
Nangalfabrik

Krast Rerrs ch

Harniſch. Olgrube!
Cersuchen der mod

der mod
Fchuhmachereſ

Otto Riedel,
Schmale Straße 18., I.

W ſe
la Qualität in Kom-
miſſion von angeſeh
Fabrik zu vergeben
Offerten u. 959 an die
Geſch d. Blatt erbeten.

MDalettenadnt

verg. Vertretung. Off.
Poſtfachs Leipzia R 21
Reichsdeuiſcher Weg
weiſer (Finanz u. Jm
mobilien zeit vergibt b.
qut. Verd. Generalvertr.
Mitarb ſow. Makler
ſjirm genehm Zu chr. a.
Max Brand, HannoverKrebs, Lindenring 3

geſucht. Ang. unt. L
80 an die Geſch. d. Bl.

für Hausſchlächter! Badenſtedt, Am

nisabſchriften und Ge

Haus
ſitzer- Verein Stadt und
Kreis Merſeburg E. V.,

Mädchen 22J., g Zeug.,

ſucht
u. 510 a. d Geſch. d B

Suche für Oſtern einen

Fräulein
J lverfekt in

graphie und Schreib
M maſchine,

geſucht.

Steno

per ſoſort
Schriftl. Be

werbungen mit Zeug

haltsforderungen an
und Grundbe-

Markt 5, I.

ſelbſtänd. i. Haushalt.
Stellung. Off

Lehrling
O. Zinzly, Bäckermſtr,
Mer eburg, Oelgrube 41

Kaufmänniſchen

De höre gh
mit quier Schulbildung
ſtellt ein
Friedrich Lehmann,
Getreide, Merſeburg.

Für Oſtern 1931 ſuche
ich einen

Lehrling
m. g. Schulbild. Evtl
Koſt u. Logis im Hauſe.
Walther Bergmann

Kolonig waren.

Kauſmänni ſchen

Lehrling
mit guter Schuibildung

ſtellt ein
Knauth Hahn

Merſebuxg, Fiſcherſtr. 19

16 Jahre alt,
Lehrſtelle
als Autoſchloſſer

mit Koſt und Logis Zu

Suche für meinen Sohn,

kurz vor ſeiner Vollendung ſteht, wurden die höchſten
Arbeitslöhne der Welt gezahlt.

I

Gehet
Jwanowitſch Verrikin kennen, mit dem er ſich be
freundete und der ihm Proben ungewöhnlichen medi
ziniſchen Wiſſens gab. Kurz und gut, Verrikin be
hauptete, in dem buddiſtiſchen Kloſter Maimatſchin in
der ärztlichen Kunſt ausgebildet zu ſein, das Geſchlecht
der Kinder vor der Geburt zu beſtimmen. Außer
ihm ſei das Geheimnis auch an den bekannten ruſſi
ſchen Mönch Raſputin weitergegeben worden, der es
in dem okkultiſtiſch ſehr gläubigen Zarenhaus bei der
Geburt des Zarewitſch verwandt habe. Außer einer
einfachen Operation des Vaters kommt ein Pulver zur
Verwendung, das aus dem Geweih eines Hirſches ge
wonnen wird. Wenn ein Hirſch ſein Geweih ab
geworfen hat, enſwickeln ſich an deſſen Stelle Knoten,
und um dieſe herum kleine knorpelige Auswüchſe. Dieſe
werden zu Staub zerrieben und bei der Operation be
nutzt. Hauptmann Gal will ſelbſt einer ſolchen Ope
ration beigewohnt haben. Das Pulver hat er jedenfalls
nach dem Kriege in ſeine ungariſche Heimat mitgebracht
und in ſeiner eigenen Familie und in dreißig anderen
notariell. beglaubigten Fällen mit vollem Erfolg
verwandt.

Die Anhängerſchaft dieſes ſeltſamen Pulvers hat ſich
in Budapeſt ſo vermehrt, daß ein bekannter Apotheker
dazu übergegangen iſt, auf ſynthetiſchem Wege dieſes
Pulver zu ergeugen und zu vertreiben Auch bei dieſem
a en Pulver ſollen die Wirkungen die gleichen
geblieben ſein. Für Fernerſtehende hat der Fall Gal
eine merkwürdige Ahnlichkeit mit dem Fall Tauſend.
Aber hier wie dort wird es ſchwierig ſein, Gläubige
durch rationale Erwägungen zu bekehren. Dieſe Dinge
ſtreifen alle an das Jrrationale.

käten uſw. nach Hollywood transportiere, Die e

e Verdacht und h e e ilin

Rauſchgifte im Fernen Oſten
Morphium, Heroin und Kokain.

Die chineſiſchen Zollbeamten und die eurvpäiſche
und internationale Zollkontrolle der chineſiſchen Häfen
hatte in den letzten Monaten Glück. Einige gelungene
Fänge beweiſen, daß der Handel mit Morphium, Heroin
und Kokain im Fernen Oſten noch weit davon entfernt
iſt, an ſeinem Ende angelangt zu ſein. Vielmehr ſteht
außer Zweifel, daß ein internationaler Ring beſteht,der überaus kapitalkräftig iſt und elbebnßt China
mit Rauſchgift verſorgt.

Greifen wir aus der jüngſten Zeit nur einmal zwei
Fälle heraus! Da wurde am 7. November des letzten
Jahres der italieniſche Dampfer „Col di Lano“ an
gehalten und unterſucht. Man fand nicht weniger als
188 Pfund Heroin. 4 e ſpäter wurde der Dampfer
„Krakowia“ der gleichen italieniſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaft, nämlich des Trieſter Lloyd, angehalten und
unterſucht. Es wurden 623 e Morphium und
661 Pfund Hervoin entdeckt, Rieſenmengen von Rauſch-
gift, die genügen, um 50 Millionen Jnjektionen zu
machen! Die Verpackung war äußerſt rafſiniert
zwiſchen Glaſuren, Schellacks und Marmeladen und ſo
wiſſenſchaftlich durchgeführt, damit ja die e
keinen Schaden litten, daß nur eine größere und ka
pitalkräftige Organiſation dieſen Handel mit Rauſch
giften durchzuſetzen vermag. Selbſtverſtändlich hatten
beide u s Trieſter Lloyd für dieſe Rauſchgift-
endungen keine Schiffspapiere, keine europäiſchen Ab
ender, auch keine aſiatiſchen und keine chineſiſchen Em

fänger. Nach Ausweis der Schiffspapiere fuhren bei
Dampfer von n ab, ſie beſuchten die Levante und
Konſtantinopel und fuhren dann an ÄAgypten vorbei
nach dem Oſten. Die internationalen Zollbehörden
leben der Überzeugung, daß es ihnen nur ganz ſelten
einmal a eine e Rauſchgiftladüng zu be
ſchlagnahmen. Aber gerade dieſe gelegentlichen und zu
fälligen Entdeckungen legen den Schluß nahe,
dieſer traurige Handel ganz gewaltig ſein muß.

Jn China ſieht man überall ſeine Folgewirkungen.
Dieſe Rauſchgifte ruinieren nämlich den Geiſt und die
Seele ihrer Opfer, die in den allermeiſten Fällen
chineſiſche Kulis ſind. Dieſe armen Schlucker arbeiten

einen Hungerlohn und führen für einige Groſchen
ie ſchwerfken Arbeiten aus. Um dafür die nötigen

erhalten, laſſen ſie ſich Rauſchgifte ein
ſpritzen. Dies hilft für den Augenblick, in einigen
Monaten ſind dieſe Kulis aber körperliche Ruinen.
Alle amtlichen Verbote des Handels mit Rauſchgift
waren bisher vergebens, denn in China erhält man
heute ebenſo leicht Opium, wie man ohne große An
ſtrengung in den Vereinigten Staaten Nordamerikas
Whisky bekommen kann. Die arbeitende Klaſſe der
Kulis vergiftet ſich ſelbſt mit Kokain, Morphium und
Heroin. Hier wird erſt dann gründlich Wandel ge
ſchaffen werden können, wenn die gegenwärtige natio
näle Regierung in Schanghai fich auf der ganzen Linie
durchzuſetzen vermag.

daß

Kräfte zu

Warenhaus mit geſtohlenen Waren.
Die vielen Filmberühmtheiten von Hollywood

konnten erleichtert aufatmen, nachdem es der Polizei
gelungen war, den Mann zu faſſen, der eine Zeit
lang ihre Villen ausplünderte. Regelmäßig ver
ſchwanden in den letzten Monaten aus den Villen
und Wohnungen der Hollywooder Filmſchauſpieler
verſchiedene koſtbare Gegenſtände Kleider Bilder,
Schmuckſachen uſw. Ein Zufall führte die Polizei
auf die richtige Spur. Ein eleganter junger Mann,
der in Filmkreiſen viel verkehrte, begann plötzlich,
mit dem Geld um ſich zu werfen. Als ihn ſeine
Freunde nach der Quelle ſeines plötzlichen Reich
tkums e antwortete er, daß er ſich nicht nur
als Filmſchauſpieler, ſondern auch als Kaufmann
beſchäftige und verſchiedene e ereunde

entpuppte ſich der junge
ſchauſpieler und Werte als Gentlemendieb der
eine ganze Einbrecherbande unter ſich hatte. Seine
Taktik beſtand darin daß er, dank ſeiner auten Be
ziehungen zu den Filmprominenten, ſeinen Helfern
ſtets präziſe Angaben über die Abwesenheit der
Villenbeſther machen konnte. Seinen Anweiſungen
entſprechend wurden viele Villen von der Bande aus
geplündert, deren Mitglieder als Monteuxe oder
Jnſtallateure ſich den Zugang zu den Wohnungen
verſchaffen konnten. Das Jntereſſanteſte an der
ganzen Geſchichte iſt, daß ein Warenhaus in Los
Angeles von der Bande gegründet wurde, in welchem
die vielen geſtohlenen Gegenſtände verkauft wurden.

e T

eim Verhör
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V. 99 u cem VfL. Plage

Der Saslegau in der 6. PokKa r
Die Merſeburger Orksrivalen gleichwertig, oder wer iſt zur Zeit beſſer? Pokalſpiele: Neumark in dtapfen der 99er? Werden die Geiſeltaler mit dem Sportklub Erfurt fertig weder Jn Halle Speiſen ede

gegen Sportfreunde Leipzig.

Merſeburg, 7. Februar.
Der Punktſpielbetrieb wird morgen eingeſchränkt

durch die Teilnahme unſerer beiden noch im Rennen
liegenden Pokalmeiſter an der 6. Pokalrunde. Die Liga
ſpiele in Halle fallen gänzlich aus, auch im Geiſeltal
wird gefeiert, nur Merſeburg macht eine Ausnahme.
Hier ſoll das kürzlich ausgefallene Ortsderby nachgeholt
werden. Das Programm an „Erſtklaſſigem“ iſt alſo
nicht gerade reichhaltig.

Die Merſeburger Sportanhängerſchaft wird
mörgen aber zu ihrem Rechte kommen. Derby
bleibt Derby! Wenn der Schlachtruf ertönt: „Hie
99 hie VfL.!“, dann gibt es kein Halten mehr.
Dann lodert das am Ende der Saiſon meiſt erlahmende
Intereſſe überall noch einmal kräftig empor. Und alles
wandert, getreu der Tradition, hinaus an den Ort, wo
unſere beiden Ligavereine ihre Kräfte meſſen. So wird
es auch morgen ſein Apropos! Wie lange noch
wird Merſeburg nur 2 Ligavereine beſitzen? Und wie
lange noch wird das Derby 99 VfL. ſeine Sonder

ſtellung einnehmen? Vielleicht beſchert uns ſchon die
nächſte Saiſon den Dreikampf 99- V. Preußen! Die
Perſpektive iſt glänzend

Die beiden Pokalſpiele der 6. Runde
ſtellen an die Saalegaumannſchaften hohe Anforde
rungen Zwei Gegner von Ruf, von denen wir wiſſen,
daß ſie wirklich etwas können, ziehen gegen ſie zu Felde.
Gegen die halliſchen Sportfreunde ſpielen in Halle die
Sportfreunde Leipzig. alſo die zur Zeit in der Tabelle
GroßLeipzigs am günſtigſten ſtehende Elf, und gegen
Neumark kämpft in Erfurt dieſelbe Mannſchaft, die
unſere 99er nach zwei äußerſt harten Treffen ausbootete.Selbſtverſtändlich ſind wir Merſeburger an an

dem Schickſal der Neumärker Mannſchaft intereſſiert
es wäre uns eine Genugtuung, wenn es den Geiſel
talern gelänge, den Erfurter Sportklub nach dem Vor
angegangenen diesmal in die Knie zu zwingen

Die Orsrivaſen haben cqas Wort
Beide Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung!

Zum 18. Januar war das Derby ſchon einmal an
geſeßt geweſen. Es mußte ausfallen, da der VfL.-Platz
ein einwwandfreies Spiel nicht zuließ. Ob die Platzver
hältniſſe diesmal günſtiger ſind, bleibt abzuwarten.
en irgend möglich, ſoll das Derby aber morgen

eigen
Geändert hat ſich an den Verhältniſſen ſeit Januar

nicht viel. Wie ſchon ſeinerzeit geſagt, iſt der Sport
verein gegenüber dem Herbſtſpiel inſofern beſſer daran,
als er diesmal mit ſtärkerer Mannſchaft antreten kann
da Brödel morgen mitſpielt. Jnzwiſchen iſt auch
Thon wieder zur Stelle, ſo daß die Aktien der 99er
wirklich recht gut ſtehen. Die Poſition des VfL. hat ſich

VEL.- Sportplatz, Krdutstrae,
S Son tag den Ortsderhy8. Februar

L. gegen 99
Vorher Reserven, Beginn
i. Mannschaften e 12 Uhr

Beginn
2 Uhr1 Uhr

en ſie iſt unvermindert ſtark. Die Blauher haben lediglich in ihrem ünterdeſſen gegen 98

usgetragetten Spiel den Hinweis bekommen, auf
Vollmer vorläufig beſſer zu verzichten, da dieſer für
ſchnelle Aktionen etwas zu ſchwerfällig geworden iſt.
Auf Schnelligkett aber legt der VfL. den größten Wert,
denn nur ihr verdankt er ſeinen Wiederaufſtieg.

Damit kommen wir zu einem Vergleich der beiden
Syſteme, die ſich im Derby morgen bekämpfen werden.

Hier die größere Schnelligkeit dort die beſſere
Technik! Welche von beiden Methoden iſt die er
folgreichere?

Es kommt darauf an, ob und in welchem Maße es die
Parteien verſtehen werden, ihre Vorzüge zur Geltung
zu bringen und aus ihnen Kapital zu ſchlagen. Bei den
jetzt meiſt ungünſtigen Bodenverhältniſſen, die erhöhten
körperlichen Einſatz verlangen, ſpricht auch die Kondition
der einzelnen Spieler viel mit, vor allem, daß es ver
ſtanden wird, haushälteriſch mit den Körperkräften um
zugehen. Hierin haben die 99er unbeſtreitbar ein Plus.
In taktiſcher Beziehung iſt keiner der Gegner dem
anderen erheblich voraus. Schütt hat hier in Piw on

Neumark in der 6. Pokalrunde
gegen Sportklub in Erfurt.

Die Nordthüringer, die vor drei Wochen 99 aus
dem Rennen warfen, ſind Gegner Neumarks in der
6. Runde um den VMVV.Pokal, und noch dazu in
Exfurt! Nun, die Erfurter haben ſich in Merſeburg
vorgeſtellt, und man kann ſich von den Eigenheiten der
Thüringer ein Bild machen. Eins ſei aber jedenfalls
feſtgehalten, und das iſt die eminente Kampfkraft, mit
der man unter Einſatz des ganzen Körpers die 99er
knapp abſchüttelte. Nicht ſelten genug ging man über
die Grenzen des Exrlaubten hinaus und Neumark
ſollte ſich dies als Warnung dienen laſſen und mög
lichſt vermeiden, ſich auf Nahkampf mit den Erfurtern
einzulaſſen. Der Gang Neumarks iſt diesmal bedeutend
ſchwerer als der nach Reichenbach. Es heißt mit einer
großen Leiſtung A la Reichenbach äufzuwarten,
um im weiteren Wettbewerb um die VMBV. Ehren zu
bleiben.

Die Geiſeltaler ſind ſich bewußt, da
Vereinsintereſſen vertreten, ſondern au
ſehen des Saalegaues kämpfen!

v

Die 1h Klaſſe
Nur noch Poſitionskämpfe.

Der Hauptreiz iſt vorbei! Ammendorf und Preußen
ſind, wie von Anfang an erwartet, Gruppenmeiſter ge
worden. Jetzt kommt es vor allem darauf an, wer von
beiden berufen ſein wird, in die Liga einzuziehen. Der
15. Februar wird auch dieſen Knoten zerhauen. Für
die „Nachgeordneten“ handelt es ſich nur noch um mög
lichſt günſtige Poſtierung. Während aber in der
B Gruppe der zweite Platz an die Sportbrüder ſchon
feſt vergeben iſt, beſtehen in der A Abteilung noch
Zweifel, ob Meuſchau oder Schkeuditz nach dem
Gruppenmeiſter der Beſte iſt. Morgen bekämpfen ſich:

A. Lettin--Giebichenſtein,
Nietleben Meuſchau.

B. Beuna--Reideburg,
Eintracht-- Cröllwitz

In Lettin rechnen wir mit knapper Differenz
Für Meuſchau handelt es ſich darum, in Nietleben zu
ſiegen, um Tabellenzweiter zu bleiben, was gelingen
ſollte. In Beuna werden die Reideburger nicht viel
zu beſtellen haben; ein Sieg bringt Beunag an dem

ſie nicht nur
um das An

einen ebenbürtigen Gegenſpieler. Beide Mittelläufer
werden ſich nach Kräften bemühen, ihre Vorderleute an
der jeweils am ſchwächſten erſcheinenden Stelle des
anderen einzuſetzen. Jm Sturm iſt 99 vielleicht ſchuß
techniſch reifer; der VſL. hat nicht einen wirklichen Tor
ſchützen. An Energie aber ſind die blau weißen Stürmer
denen des Sportvereins ebenbürtig, an Wendigkeit viel
leicht eine Kleinigkeit voraus. Man kann die Mann
ſchaften der Ortsrivalen beleuchten wie man will,
immer wieder kommt man ſchließlich zu demſelben Er
gebnis:

Alles in allem ziemlich gleichwertig!
Die Mannſchaftsaufſtellungen

BfL. Köniönig
Kugler Däne

Becker Piwon Knoch
Bartſch Swatſchina Kluge Fritzſche Sander

Mackwitz Thon Benze Rößiger Roßburg
Brödel Schütt Stahl

Büttner Franke

99 RodeckDas iſt das Beſte was die Rivalen zur Zeit ein
ſetzen können. Auffallend iſt die Verſtärkung des
rechten Flügels bei beiden Parteien. Jſt der Boden
recht glatt, ſo wird wahrſcheinlich, wie meiſt in ſolchen
Fällen, die beſſere Technik den Ausſchlag geben. Die
Leitung des Derbys liegt in Händen von Zeiſing
(Wacker).

Beginn 14.80 Uhr. Der n iſt, ſoweitmöglich, von den Schneemaſſen befreit worden, auch dieDuſchetäanme ſind entſprechend hergerichtet worden.

Das Derby der Reſerven
In unſerer letzten Beſprechung des gleichen Spiels

hatten wir den 9ern die größeren Chancen eingeräumt.
Das Bild hat ſich inzwiſchen inſofern etwas verſchoben,
als der VfL. letzthin Verbeſſerung verriet. Jnfolge
deſſen iſt auch in dieſem Kampf mit einer gewiſſen
Ebenbürtigkeit der Parteien zu rechnen, die vielleicht
abermals wie im Herbſtſpiel in einem Remis gerechten
Ausdruck findet.

Außenſeiter vorbei. Gegen Eintracht haben die Cröll
witzer nichts mehr zu verlieren, ihr letzter Platz bleibt
ihnen ſicher.

Meuſchau fährt nach Nietleben.
Die Meuſchauer fahren, um nicht wieder böſe Uberraſchun

gen zu erleben mit voller Mannſchaft, gusgenommen W. Meiſter.
Das letzte Verbandsſpiel wollen die Grün- Weißen mit einem
Siege zum Abſchluß bringen, um den 2 Tabellenplatz zu be
feſtügen. Das ſollte ihnen, wenn auch erſt nach Kampf ge
lingen. Vorher die zweiten Mannſchaften beider Vereine.

er
un

Sportv. Beung I VfR. Reideburg I.
Jm letzten Verbandsſpiel erwarten die Geiſeltaler

den VfR. Reideburg. Die Platzbeſitzer brennen ſchon
n auf Revanche für die unglückliche Niederlage in
Reideburg, und ein Sieg würde Beung über Reideburg
an fünfte Stelle bringen. Anſtoß 14.30 Uhr.
Beuna II Reideburg II; Beung Jun.—Huerfurt Jun.

Zöſchen T El. Mücheln T.
In dieſem Herausforderungskampf Zöſchens muß Zöſchen

leider mit 86Heine hen Erſatz antreten den e Mü

Unkere Mannſchaften.
BfS.: III. --99 III (11.30 Uhr).
Sportv. 1922 Großkayna: Reſerve in Braunsdorf; III gegen

Boruſſig III (in Kaäyna).Preußen: III Querfurt II in Quecrfurt, U Uhr),

Wie ſieht Deutſchlands Elf
für Paris aus?

Das große Rätſelraten hat bereits wieder begonnen.
Eine Berliner Korreſpondenz weiß heute ſchon die
Mannſchaft für den 15. März genau zu benennen:

d(Frankfürt)
Stubb

(Frankf.) (Frankf.)
Heidkamp Leinberger Hergert

Albrecht en a Heer ee L. Hofmann
(Ouſſeldorf) (München) (Kiel) (Oresden) 6 ünchen)

e iſt die Aufſtellung noch nicht ganz, doch viel
wird ſich daran nicht ändern. Möglich, daß Stubb
durch Weber (Kaſſel) erſetzt wird, möglich, daß der
bis dahin wieder rehabilitierte Kugzorra (Schalke)
ſeine Tätigkeit als Exprofi in der deutſchen Länder
mannſchaft an Stelle Ludwigs (Kiel) aufnimmt, möglich

Merſeburg, 7. Februar.
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn behauptet wird

Merſeburg ſah noch nie derartige Großkämpfe, wie ſie
morgen im „Schützenhaus“ geboten werden.
Meiſter des Ringkampfes, Meiſter des Boxſports und
auch Meiſter des Gewichthebens kämpfen um den Rang
des Beſten, um den Gaumeiſtertitel.

Es gehen z. T. Schwerathleten an den Skart,
die inkernakionalen Ruf haben.

Man braucht nur an den Hallenſer Hauſick zu
denken, der einer der beſten deutſchen Amateurringer
überhaupt iſt, wenn nicht gar der wirklich beſte. Gegen
ihn hat Ganß (Merſeburg) und Walter (Zeitz) an
ütreten. Beſonders von unſerem Merſeburger, der
ich außergewöhnlich entwickelt hat, darf man eine gute

erteidigung erwarten. Jm Bantamgewicht der r
kämpfer ſind es Hedel, Spatzier (Halle), Ball
(Merſeburg) und Zimmermann (Gerg), die ſich
heiß bekämpfen werden. Auch Hedel kämpfte, wie

auſick, um Olympigehren. Gegen den Weltmeiſter
eucht hielt er ſich 17 Minuten tapfer. Das Feder-

gewicht wird Seifert n und Funk Merſe
burg) als unſere Vertreter ſehen. Jm Mittelgewichtdürfte der Merſeburger Heigl gegen Oſterland (Halle)
und Biſchof (Weißenfels) keine üble Figur machen. Jm
Halbſchwer- und im Schwergewicht ſollten Reißel und
Goldhahn (beide Halle) alles überragen. Goldhahn
war ebenfalls bei den OlympiaAusſcheidungskämpfen

dabei. Jn den Jugendringkämpfen ſollten
ſich Talente zeigen. Strüber, Elfeldt und König (Merſe
burg), Hoffinger, Rickert und Horn (Röſſen), ſowie
Hedel (Halle) ſind die Zukunft des Gaues.

Nicht aber nur von den Ringern darf man große
Kämpfe erwarten Es gilt dies auch von den Boxern.

Blick auf Lauſcha-Ernſtthal,
den Schauplatz der Deutſchen

h Skimeiſterſchaften.

Merſeburger Skivereinigung.
Morgen Geländefahrt nach Mücheln

Jn der am Freitagabend ſtattgefundenen Ver
ſammlung wurde für Sonntag dem 8. Februar,
eine Geländefahrt nach Mücheln angeſetzt
Abfahrt ab Merſeburg nach Mücheln 8.29 Uhr, Rück
kehr 12.14 Uhr oder 1431 Uhr (Sonntagsfahrkarteſ.
Die Fahrt iſt hauptſächlich für Anfänger beſtimmt

zu cien deutschen Sleſmeisterschaften

Der Finne Es ko Järvinen ſiegte am
Freitag im 18-Kilometer-Langlauf vor

dem Deutſchen Guſtav Müller.

Wer ſich an der Fahrt am 15. Februar zu den
Weltmeiſter ſchaften in Oberhof beteili
gen will, wird gebeten, ſich möglichſt bald im Ver-
r (Beſtellung eines gemeinſamen Abteils) zu
melden.

Am Sonntag ſoll des weiteren eine Tourenfahrt
nach St. Andreasberg ſtattfinden. Abfahrt ab Merſe
burg 5.40 Uhr, Rückkehr 21.20 Uhr (Sonntagskarte).
Treffpunkt: Bahnhof Merſeburg.

noch nicht die Gewaltkur eines internationalen Spieles
zutraut und ihn durch den Aachener Münzenberg
oder gar durch den VDresdener Köh ler erſetzt.

Hockey

Die Hockeyſpiele des Merſeburger HockeyClubs
t 7 Sonnabendmittag vom Leipziger SC.
abgeſag

Tennis

Tiſchtennis
TuSpV. 1885 TuSpV. NenRöſſen.

Wiederum iſt im Tiſchtennisſport ein weiterer Zu
wachs zu verzeichnen. Der Turn und Sportverein
NeuRöſſen meldet erſtmalig eine Vereinsmannſchaft
We Tiſchtennis, welche ſich ſchon am Sonntag mit der

annſchaft des TuSpV. 1885 meſſen wird.
Es kommen 6 Einzel- ſowie 83 Doppelſpiele zum

Austrag. Die Kämpfe beginnen Sonntag vormittag
r c im Turnerheim des TuSpV. 1885, Leunger

traße.

Campbell fährt Weltrekord.
Die Verſuche des engliſchen Rennfahrers Malcolm

Campbell, am Strande von Daytona Beach mit
ſeinem 1400 PS ſtarken Überrennwagen „Blauer
Vogel II den beſtehenden Schnelligkeits-
Weltrekord für Automobile, den mit372,340 Stundenkilometer Segrave hielt, zu verbeſſern,
ſind von gütem Erfolge begleitet geweſen. Camp-
bell ſtartete unter offizieller Kontrolle über einen Kilo
meter. Jn Richtung Nord-Süd erreichte er einen
Stundendurchſchnitt von 396,700 Kilometer, in ent
gegengeſetzter Richtung 394,121 Kilometer, was einem
mittleren Durchſchnitt von 395,430 Stundenkilometer
entſpricht.

Frankreichs Teilnehmer an der Deutſchlandfahrk.
Frankreich wird ſich an der diesjährigen Deutſchland
rundfahrt mit 6 Fahrern beteiligen, die unter dem
Management des früheren Straßenmeiſters Degy
ſtehen. Es ſind dies nachfolgende Fahrer: Magne,

ſchließlich auch, daß man den jetzt verletzten Leinberget-Moineau, Neuhard, Mauclair, Bidot und Barthelemny

Ber grobe Tag der Schweraghletihe

Ringe n Boxe ren „Schiützenheaus“
Um die Meiſterſchaft von Nordoſtthüringen im Ringen, Boxen und Gewichkheben. Merſeburg ſah

noch nie ſolche Großkämpfe der Schwerathleten!

Hauſick (Halle), der Bruder des Ringers, hat aller
beſten Ruf und auch den Zeitzer Boxern ſagt man gutes
Können nach. Es ſind durchweg harte Kämpfer. Man
darf geſpannt darauf ſein, wie unſere Boxer gegen die
Gäſte abſchneiden werden. Wagemann Merſe
burg) und Nahrendorf (Röſſen) können morgen
zeigen, was in ihnen ſteckt.

Das Gewichtheben wird erſtaunliche Lei
ſtungen zeigen. Beſonders der jugendliche BitterfelderBe ß ren d wird gute Figur machen.

Mancher hier nicht Genannte wird mit erſt
klaſſigen Leiſtungen aufwarten und es darf Merſeburgs
Sporkgemeinde immer wieder De aufmerkſam ge
macht werden, daß ſie morgen Kraftleiſtungen geboten
bekommt, wie nie zuvor und in abſehbarer Zeit nichtwieder. Die Kampfe beginnen 9 Uhr.

Dempſey nimmt Training auf. Wie aus Neuyork
emeldet wird, unterzieht ſich Exweltmeiſter Jack
empſey ſeit einiger Zeit einem energiſchen Box

training in Artie Mec. Governs Sportſchule. Er zeigt
immer noch ſeine alte Schlagkraft, und läßt ins
beſondere am Punchingball erkennen, daß ſeine Arme
immer noch gut funktionieren. Fachleute ſind der
Anſicht, daß, wenn Jacks Beine noch ebenſo beweglich
ſind wie ſeine Arme, er auch heute noch gegen manchen
der beſten Schwergewichtler antreten könne. Dempſey
hat ſich bisher nicht darüber geäußert, ob er ſich auf
einen beſtimmten Kampf vorzubereiten gedenkt

Geſpielt im Turnier um die Pariſer Meiſterſchaft
am 2. November 1930.

Weiß: Zukermann. Schwarz: Dr. Tartakower.

I. d43d44 8882. c204 b7 b3. Kgl--fs Les--b74. 8283 c7Vorſichtiger war o7—e6. Dr. Tartakower begibt ſich
aber gelegentlich gern in gedrückte Stellungen. Jn
dieſer Partie ergeht es ihm aber wie unlängſt dem
berühmten Fakir, der ſich für 2 Stunden begraben
ließ, aber nicht mehr lebendig herauskam.

5. 44 5 e7 e66. 8Sbl e6 d457. c4 d5 b8. Leol--gö! b5 b9. Sc3 4 474610. Lgs f6 g7 611. Ddl a Kes-e7Eine traurige Notwendigkeit! Auf S 47 käme
12. Lfl-nhs mit der Drohung L.d7 nebſt St6- oder
13. 8:f6-, Defö; 14. D.d47 für Schwarz ſehr Un
angenehm. Z. B. 12 L7-8; 13. Da nebſt
8:d6

2 St3 h Ub7Auf 12. Lp7 d5 könnte Weiß durch folgende
Kombination das Spiel zu ſeinen Gunſten entſcheiden
13. Sh4-f5 Ke7-e6, 14. L La5: e4; 15. 85-
ab Ke6: d46; 16. Le4- d 17. T. dö
Kd6:ds; 18. Thl-dl Käſe 19. Td1:d48,
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Lfs--h6 20. e2-es (auch T42 iſt gut), Th8:d8;
21. Lh3 Ko4- 22. LI-gerh, oder Daund gewinnt.

13. t -g2 DasI4. Tal 8b8 a15. Da4 b3! Lts--h616. Db3 16——t517 TeeEin vollſtändig korrektes Figurenopfer. Weiß ſetzt
den Angriff im beſten Stile fort.

17

18 Tee er

19. Df3-—t6 Lhö-8720. Dfé e7 Kts-821. De7 es Ka722. Te4--e7! Los -e623. 495 e6 Tas es24. e6 f7 Kas-e725. 17 esD Scharz gibt auf.
Solch eine Niederlage hat Meiſter Tartakower ſchon

lange nicht erlebt. Von Weiß mit ſtürmiſcher Energie
geführt!

Turner gegen Sportſer
S. Merseburg gegen T. Neu össen

Klubwettkampf PS Neu Röſſen auf dem Kaſernenhof. Preußen Merſeburg gaſtiert bei den Tur
nern in Kötzſchen-Beuna. Großkampftag auch in Bad Lauchſtädt.

Merſeburg, 8. Februar.
Turner und Sporkler ſtehen ſich morgen wieder
in friedlichem Wettkampf gegenüber. Auf dem Hofe
der Merſeburger Polizei Unterkunft meſſen ſich der
PSV. der „Liga- Kandidat mit der Meiſtermann
ſchaft des TuSpV. Neu-Röſſen. Röſſen hat letzthin
gegen Sportlermannſchaften verloren und wird mor
gen verſuchen, gegen ſie endlich einen Sieg heraus
zuholen. PSV. wird daran denken müſſen, daß Re
präſentation verpflichtet.

Preußen fährt nach Kötzſchen-Beung. Der Aus
r iſt offen. SV. 1899 ſpielt gegen VfB. Lauch

Infolge des Ortsderbys der Fußballer fällt das
La-Spiel Vf L. Poſt aus. Auch die Spiele in
Halle ſind abgeſetzt.

Jm Lager der Turner-Handballer iſt es ſonſt
ruhig, zumal das Spiel ATV. MTV. Weißenfels

von Weißenfels abgeſagt wurde.

PSV. vder TuSpWV. Neu-Röſſen
(Meiſterklaſſe)?

Klubweltkampf auf dem Kaſernenhof.
Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel findet am Sonn

tagnachmittag auf dem Hofe der Polizei Unterkunft
ſtatt. Nach den Weißenfelſer Poliziſten und dem VfL.
an treten nun die Röſſener Turner dem PSV.
Merſeburg, alſo wiederum einem Gegner aus dem
Sportlerlager gegenüber. Ob es diesmal zu einem
Siege reichen wird? Die Turner ſind feſt gewillt, ihre
Bilang der Sportlerſpiele etwas günſtiger zu geſtalten,
nachdem ſie dem PVfL. Weißenfels 1: 13 und dem
VfL. 1:4 unterlagen.

Ob nun gerade der PSV., der in ſehr guter
Kampfesſtimmung iſt, ſich ohne weiteres wird ſchlagen

laſſen, wagen wir zu bezweifeln
Jedenfalls ſteht bei dem ſehr guten Spielermaterial

beider Vereine und dem in ausgezeichneter Verfaſſung
befindlichen Kaſernenhofplatz ein überaus ſpannender

Kampf in Ausſicht. Weiter ſpielen: 10 Uhr. PSV. III
gegen Röſſen I 13.30 Uhr: PSV. II gegen Röſſen Ia.

TV. Kötzſchen-Beung I gegen
Preußen Merſeburg T.

Auf den Ausgang dieſes in Beunga ſtattfindendenFreundſchaftstreffens darf man geſpannt ſein, zumal

Preußen jetzt in guter Form iſt, es ſei nur an die
knappe Niederlage gegen ATV. (M.-Kl.) exinnert. Auf
jeden Fall muß Beüng auf der Hut ſein. Anwurf

Mitgliedern die Gründung erfolgte

beigetragen.

15 Uhr Vorher ſpielt Beuna II gegen SV. 22 Kayna
Junivren (14 Uhr).
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10 Jahre Kanusport
e Stiftungsfeſt
des Kanuklubs Merſeburg.

Anfang des Jahres 1921 wurde durch eine
kleine Anzahl Kanuſportler der Grundſtein gelegt,den Sanmſert auch in Merſeburg anzuſiedeln. Der

e Kanuklub Merſeburg wurde gegründel. Er kann
heute auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken.

Um einen kurzen Rückblick über die Geſchichte
unferes Kanuklubs zu geben, ſei erwähnt, daß mit 32

Der Bootspark,
der zum größten Teil aus privaten Booten beſteht,
wuchs von Jahr zu Jahr und hat heute eine Stärke
von 41 Kanübooten und 4 Motorbooten erreicht. Die
Zahl der Mitglieder, die alle aktiv tätig ſind, hat
bereits das halbe Hundert überſchritten. Wänder- und
Rennſport wird gepflegt und in beiden Sportarten ſind
Erſolge erzielt worden, die den KEM. auch außerhalb
der näheren Heimat bekannt gemacht haben.

Jnsgeſamtk konnten 28 erſte Siege errungen
werden, und es gibt wohl keinen größeren Strom
Deutſchlands der noch nicht von den Mitgliedern
des KCM. befähren worden iſt.

Fragt man ſich nun, warum der Känuſport in den letzten
hren ſich ſo enkwickeln konnte, um als Volksſport be

achtet zu werden, ſo muß man weit ausholen. Die Uranfänge
des Kanuſportes in Deutſchland führen uns anfangs 1900 an

die Jſar, wo das Faltboot ſeine Auferſtehung erlebte.
Abgelauſcht von den Grönländern, wurde es aus Bambus und
imprägnierter Leinwand gebaut und gilt heute als Urahne
des ſchnittigen Faltbootes, welches mit ſeiner aalglatten Gummi
haut den Holzbooten nicht mehr nachſteht, vielmehr Vorteile
(leichter Transport uſw.) aufzuweiſen hat. Man unterſcheidet
zwei Bootsgattungen: erſtens das geſchloſſene Kanu (Käjak),
zweitens das offene Kanu (Kanadeer). Während in unſerer
Gegend der Kajark vorherrſchend iſt, beherrſcht der Kanadier
Z. B. in Hamburg die Elbe. Die überaus größe Beweglichkeit
der durchſchnittlich 5 Meter langen Boote ermöglicht es, überall
und bei jedem Wäſſerſtand den Sport auszuüben.

Auf Geſellſchaſtsfahrten tauſchen- die Fahrer ihre Er
fahrungen gegenſeitig aus und ſchon hat ſich ein Kreis gefundender ſo leicht nicht wieder voneinander läßt. Es ſchließen ſich
immer mehr Neulinge den Fahrten an, die dadurch den Kanu
ſport t heitere Baſis ſtellen und nun ihrerſeits bemüht ſind,
weitere Intereſſenten zu finden. Die Freude auf das Wochen
ende, wo es ohne große Koſten zur Erſriſchung des Geiſtes und
Körpers geht hält jeden bei der Arbeit froh und gut gelaunt.

Zu allen dieſem hat der KCM. ſeinen Teil dazu
Möge er ſich dies auch weiterhin als ſein

Ziel ſetzen, um ſeinen Mitgliedern das zu erſchließen,
was Deutſchland, unſer Vaterland an Schönheiten auf
zuweiſen hat. Jn dieſem Sinne gilt dem Pionier des
Merſeburger Kanuſports unſer herzlicher Glückwunſch!

Der Kanuklub feiert am heutigen Sonnabend
im „Neuen Schützenhaus“ ſein Stiftungsfeſt. Frohe,
friſche fröhliche Paddler werden zeigen, daß ſie ſich nicht
nur im Waſſer zu Hauſe fühlen!

Zum MRG Jubiläum
Männer, die ſich um die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft

verdient gemacht haben.
Wenn heute abend die Feſtlichkeiten zum 25jährigen

MRG. Jubiläum beginnen, wird in manch ſchönem
Worte der Männer gedacht werden müſſen die ſich um
die Entwicklung der MRG. im beſonderen und um
die Förderung des Ruderſports im allgemeinen große
Verdienſte erworben haben.

Jn erſter Linie ſei hier ein Mann genannt, der nicht
weniger als neunmal da Steuer der MRG. feſt in der Hand
hatte Stadtrat Er ich ch midt. Er war der erſte Führer
der MRG. in der Na eit, in der es galt, wieder auf
zubauen. Seine ßen ſte um die MRG. ſind allgemein
anerkannt und ſollten heute abend eine beſondere Würdigung
erfahren. Erich Schmidt war einer der erſten Bootswarte der
MRG. (1906/07). Bankdirektor Heyer löſte ihn 1925/26 im

99 Tgegen VfB. Bad Lauchſtädt I.
99 erledigt damit morgen das letzte Verbandsſpiel.

Das Vorſpiel gewann 99 verdient mit 6:3. Auch morgen
ſollten die Merſeburger Herr der Lage ſein und einen
Sieg davontragen. Das Spiel ſteht unter der Leitung
von Schenk (PSV.).

Handballgroßkampftag in Lauchſtädt
MTV. Lauchſtädt empfängt Thüringer Meiſterklaſſe.

Nach einer vierwöchigen Spielpauſe treten die Lauchſtädter
am Sonn erſtmalig wieder auf den Plan Sie empfangen
zwei t chaften des 16. Reiterregiments Erfurt. 15 Uhr
ſtehen ſich

MTV. Lauchſtädt T und h e „Mackenſen“
(Meiſterklaſſe)

gegenüber. Die Erfurter, die ſeit ihrem Beſtehen der Meiſter
klaſſe angehören, ſtehen in der Gruppe Mittelthüringen hinter
dem TV. Jlversgehoven an zweiter Stelle. Nämhafte Mann
ſchaften mußten vor den „Reitern“ die Segel ſtreichen. Die
Lauchſtädter werden kaum um eine Niederlage herumkömmen.
MSV. Lauchſtädt II SpV. „Mackenſen“ J. Die Reſerve der
Erfurter ſteht ihrer Meiſterklaſſe nicht viel nach. Weiter
ſpielen Lauchſtädt I. Jugend Schafſtädt I. und II. Herren komb.
und Lauchſtädt II. Jugend-Frieſen Frankleben J. Jugend.
Vom Sonntag iſt noch nachzutragen: Lauchſtädt II 1885 Merſe
burg II 2 4; Lauchſtädt e Querfurt Jugend 5 1Lauchſtädt III V. Schaſſtädt I 0 8. h

Frieſen Frankleben J P V. Halle Reſerve.
Die Frieſen erwarten am Sonntag hohen Beſuch aus Halle.

Eine Mannſchaft, die ſich durch ihre faire Spielweiſe ſehr beliebt
emacht hat. Wenn auch der Frteen ne kaum eine
Chance gegeben iſt, en zu beſtehen, ſo dürften ſie doch
aus dieſem Spiel viel lernen. Jm vergangenen d ſiegten
die Poliziſten 11 3. Frieſen beſtreitet den Ka mit fol
gender Elſ: Boje; Meyer, Kitmmer II; Weidig, uſe, Rud
loff; Dieter, Rammelt, Schröter, Diers, Bartholomäus.
Vorher: IIATV. Merſebit II Jugend-Lauchſtädt Jugend
in Lauchſtädt; Knaben Kötzſchen-Beung (in Kayna) um den
Meiſtertitel.

Bad Dürrenberg 1 beſucht Frieſen J Weißenfels.
Die Gäſte müſſen ſchon einen ganz beſonders guten Tag

haben, wenn ſie ſich durchſetzen wollen. Erſchwerend fällt noch
ins Gewicht, daß Dürrenberg mehrere Sonntäge ausgeſetzt hat.
Wir rechnen mit einem knappen Ergebnis.
ATv. Reſerve ſpielt gegen MTVBV. Weißenfels Referve.

Die ATV. Reſervemannſchaft hat MTV. Weißenfels erſtmals
zum Gegner. ATV. dürfte ein geringes Plus haben. ATV. III
ſpielt gegen Frankleben II.

Turneriſche Vereinigung Merſeburg 1
gegen Germania Großkayng.

Morgen ſoll nun auch das letzte e dere eder Vereinigung ſteigen Das Spiel der Herbſtſerie verlor die
Vereinigung in Kayna mit 2:0. Daß e die Merſeburger
S eigenem Platze revanchieren wollen iſt anzunehmen Als
Schiedsrichter fungiert Grünicke (Weißenfels). Anwürf 14 Uhr
auf dem Platze an der Friedrichſtraße. vrher: die zweiten
Mannſchaften beider Vereine. S

h Merseburg
Amte ab. Er war vier Jahre mitbeſtimmend in derMRG., als 2. und als 1. Vorſitzender, und ungern ſah man
ihn infolge Wegzugs aus Merſeburg aus ſeinem Amte ſcheiden

Der jetzige Führer der MRG., Arno Meiſter, warbereits in früheren Jahren einer der n MRG. er.
Vier Jahre hindu war er 2. Vorſitzender, um in der heutigenNotzeit nun die Geſchicke des Vereins als ſein Führer zu leiten
Meiſters Begeiſterungsfähigkeit, ſein großes Organ ationstalent,Eigenſchaften, die ißn zum MRG. Führer geradezu ſtempeln,

mögen dem Jubilar Verein noch recht lange Jahre erhalten
bleiben. Mit dieſem Mann auf der Kommandobrücke wird es
um die MRS. nie ſchlecht beſtellt ſein.

Sein Schriftführer Hugo Wölfer, der dieſes Amt ſeit
12 Jahren und noch heute bekleidet, wird ihm auch weiterhin
ein treuer Aſſiſtent ſein.
Eines Mannes ſei weiter gedacht, der ſich um das Sport

liche in der MRG. beſonders verdient gemächt hat. Es iſt
Walter Strehl, der MRG.er, der vierzehnmal das Amt
eines Bootswarts Rüderwarts und von 1922 ab ſchließlich das
verantwortliche Amt eines Ruderälteſten innehatte. Einer, der
ſich beſonders der Jugendruderer annahm, war LeopoldOtto der MRG. langjähriger Ruderwart. Dieſen elden
Männern ſind zahlreiche Erfolge der MRG. auf früheren
Regatten zu verdanken.

verdankt
A Vorſitzenden, Direktor Heyne, der ſchon vor 23 Jahren

Lützken-
Wiegand; J.

Sportmoſaik.
Reformen im engliſchen Kricket. Einführung

eines „italieniſchen Syſtems“ Der auf allen Sport
gebieten mehr und mehr in Erſcheinung getretene
Wandel der Anſchauungen hat ſich bemerkenswerter
weiſe neuerdings e im engliſchen Nationalſport
Kricket ausgewirkt. Dies muß um ſo mehr über
raſchen, als gerade dieſe Sporksart in England von
jeher eine Sonderſtellung einnimmt und als Hoch
burg des Amateurſports gilt.

Es werden in der engliſchen Preſſe bewegliche
Klagen über das erſchreckende Uberhandnehmen von
Berufsſpielern im Kricketſport, laut, worunter die
ganze Entwicklung und Spielweiſe leidet. Die Klaſſe
des Spieles iſt zurückgegangen, weil ein Profeſſional
ſelbſtverſtändlich niemals das gleiche riskiert, was
ein nicht von finanziellen Rückſichten abhängiger
Amateur riskieren kann.

Für die Zukunft werden deshalb Reformen vor
geſchlagen von denen man ſich eine Beſſerung der
Verhältniſſe verſpricht. So ſollen in einer Amateur
mannſchaft beim County-Kricket nicht mehr als vier
Profeſſtonals zugelaſſen werden, wie man auch einen
Abbau der Veranſtaltungen und eine Kürzung des
Spielprogramms herbeiführen will. Man hofſt auf
dieſe Weiſe wieder bekannte Amateurſpieler für den
Sport zu intereſſieren, die, mit den bisherigen Zu
ſtänden unzufrieden, ſich zurückgezogen haben

England folgt deutſchem Beiſpiel. Die Finan
zierung der Olympigexpedition 1932. Die Finan
zierung der Olympiaexpedition 1982 für Los Angeles
bereitet den Engländern allerhand Kopfzerbrechen.
Aufzubringen ſind 20 000 Pfund Sterling für zirka
150 Teilnehmer. Olympiaſieger Harold M. Abrahams

ſchlägt vor, dies nach deutſchem Beiſpiel zu machen
Das Britiſche Olympiſche Komitee ſoll demnach
50 Prozent der Koſten übernehmen, während die
einzelnen Sportverbände im Verhältnis zur Stellung
der Teilnehmer die reſtlichen 50 Prozent
Sammlungen in den Reihen ihrer an der Ent
ſendung von Vertretern intereſſierten Mitglieder auf
gebracht werden ſollen. Dieſer Vorſchlag hat manches
für ſich und entſpricht in beſter Weiſe den Ver
hältniſſen.

Hockeykampf Deutſchland Jndien. Ein inoffi
zielles Länderſpiel in Hamburg. Der Uhlenhörſter
HC. als Verxanſtalter des internationalen Oſter
hockehturniers, ſowie Platzgeber des am Oſterſonn
abend in Hamburg ſtattfindenden Hockeh-Länder
Wn Deutſchland England teilt mit, daß im

ahmen dieſes Turniers aller Vorausſicht nach auch
ein inoſſizieller Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und Jndjen ſtattfinden wird.

Die Anglo Jndian Hockey Union, die ſich bereits
im Vorjahre erfolgreich am Oſterturnier beteiligte
und in der Folge auch in England ausſchließlich gegen
repräſentative Mannſchaften ſpielte, beabſichtigt, an
Oſtern in Hamburg gegen eine ſtarke, deutſche kombi
nierte Mannſchaft anzutreten, die ſich aus den beſten
Spielern der am Turnier teilnehmenden Vereine
zuſammenſetzt.

Die Anglo Jndians legen beſonderen Wert dar
auf, gegen eine der deutſchen Länderelf nicht nach
ſtehende Kombination anzutreten, und der Deutſche

Programmvorſchau
für die Woche vom 8. bis 14. Februar.

Sonntag, 8. Februar.
Jnſtrumenfalkonzerk.

20 Uhr: Orcheſterkonzert: Berlin.
Operetten.

19.30 Uhr: „Die große Unbekannte“. Breslau. 20 Uhr.„Schwargwaldmädel München. Zirka 20.30 Uhr. Die Frau
öhne Mann“ Noragſender .30 Uhr: „Amors Guckkaſten“:
Langenberg.

Fammi e ver19.50 Uhr. Langenberg. 22.30 Uhr Leipzig, Berlin.Uhr: See Lence oragſenden 22.50 Uhr: Stit
23 Uhr Alte und neue m

örſpiele.
18.30 Uhr: „Räuberhauptmann Cocoſch“: Leipzig.

Jnſtrumental- und Vokalkonzerk.
45 Uhr Franz Schubert-Joh Strauß Leipzig.Aktuelle Veranſtaltungen und Vorkräge.

19.45 Uhr. Fremdenſizung des Mainzer Karnevalvereins
Frankfurt. 19.30 Uhr: Sport im Mittelalter: Noragſender.
20.15 Uhr Ubertragung des 1000-Meter-Laufes von Pelher und
Ladoumégue: Leipzig. 23.10 Uhr: Stuttgarter Sechstagerennen:
Stuttgart.

Ankerhaltungsmuſik.
19.30 Uhr: Daß alten Leuten das Her

20 Uhr Einödshofer-Stunde: Norag ender
berg 21.45 Uhr Zitherkonzert: Leipzig.

Montag, 9. Februar.
Jnſtrumenkalkonzerk.Cellokonzert: Noragſender. 20 Uhr Sinfonie
21.30 Uhr. Wendling-Quartett: Berlin.

Vokalkonzerk.
29.30 Uhr. Aus Doſtojewſkis Leben: Berlin.

Schubert Abend: Noragſender.
Tanzmuſik.

22.2) Uhr. Tanzunterricht:
müſik. Mähriſch-Oſtrau. girka 22.50 Uhr Frankfurt Berlin.
23.15 Uhr Breslau.

Bretkl, Humor.
19 Uhr Alter deutſcher Volkshumör: Leipzig.

Jnſtrumental- und Vokalkonzerk.
19.35 Uhr: Frankfurt München.

Aktuelle Veranſtaltungen und Vorkräge.
20 Uhr: Vorkämpferinnen der Frauenwelt Breslau.

20.05 Uhr. a e Königsberg. 15 Uhr Hofnarrenſpiegel. Frankfurt. 21.40 Uhr. Reichsminiſter a. D Dern

22.30
tgart.

aufgeht: Leipzig.
15 Uhr: Königs

20. Uhr:
konzert: Leipzig.
24 Uhr. Breslau.

21.30 Uhr

burg: Aus meinem Leben S et 22.15 Uhr Dr. Ludwig
agMareuſe: Zu Doſtojewſkis 50. Todes

Stuttgarter Sechstagerennen: Stuttgart
Unkerhaltungsmuſik.

19.15 Uhr: n r e Berlin. A. Uhr Heitere
Muſik. Königsberg 22.80 Uhr Königsberg. Zirka 22.45 Uhr
Leipzig. 23 Uhr. Noragſender. Zirka 23.30 Uhr Langenberg.

e

Leipzig. 23.55 Uhr

Programme.
Sonntag, 8. Februar.
Mittetdeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr Konzert (Schallplatten).
08.60 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Dipl.-Volkswirt Fluß: Der

ſtädtiſche Verbrallch landwirtſchaſtlicher Erzeugniſſe
08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Nikolai e Organiſt: Karl

Hoöoyer. 1. Lendvai: Drei Orgelſtücke, Werk 4.
09.00 Uhr. Morgenfeier. Elfriede and. Eliſabeth Meinel,

Ehemnitz, Sopran und Alt; Helmut Radelow, Violine;
Fr. Sammler, Klavjer; Margarete Anton Sprecherin

10.45 Uhr. Von Wien: Endſpiel um die Eishockeymeiſterſchaft
der Arbeiterolympiagde in e am Semmering.

11.00 Uhr: Prof, Dr. Utitz, Halle a. d. S. (zum Halliſchen Tag
am 15. Februar 1931): Der Charakter einer Stadt.

11.30 Uhr. Große Reden. Perikles für die Gefallenen. Ein
leitung: Dr. Rexhnitz. Uberſetzung des griechiſchen Textes

von Rud. G. Binding. Sprecher Krahé.)
12.00 Uhr Von Berlin Konzert.
Zwiſchen 13.00 und 14.00 Uhr. Hörbericht von den Deutſchen

Skimeiſterſchaften in Lauſcha r Sprecher Carl
J. Luther München, und Dr. Pfeil, Berlin.

14.00 Uhr Wetter, Zeit.
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr Winke für die Land wirtſchaft.
14.30 Uhr Jugendtonzert. F. Zuleger, Violine; A. Kinkulkin,

Cello; Th. Blumer, Klavier.
15.15 Uhr Otto vBernſtein ſpricht Anekdoten von Friedrich

von Schiller, Heinrich von Kleiſt und Wilhelm Schäfer
15.45 Uhr Schallplatten konzert (Werbeveranſtaltung), außerhalb

des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG. ſ.

Lelgtungsfählge Radio Cerfte
und erstklassige Ersatzteile-

kaufen Sie preiswert nur im altesten Fachgeschäft

3 Merseburg a. S.10 m e er o b. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

17.00 Uhr. Jocab Haringer ſpricht eigene Lyrik.
17.30 Uhr: ter en Muſikkorps des 3. Bat. Jnf.Regt. 10, Bresden. Dirigent: Obermuſikmeiſter Köppler.
18.30 Uhr: „Räuberhauptmann Cocoſch.“ allade für den

Ründfunk von Otto Rombach. Muſik von Walter Goehr.
Regie: Dr. E. Kurt Fiſcher

19.15 Uhr Daß alten Leuten das Herz aufgeht. Eine Schall
plattenpläuderei von Prof. Hochſtaetter, Berlin.

20.00 Uhr: Eine Stunde bei Franz Schubert und Johann Strauß.
Fuünkor heſter. Dirigent: Weber. Geſangverein „Guten
berg“ M. d. DASB. Dirigent: Dietze.

Anſchließend: Zitherkonzert. Verein Leipziger Zitherfreunde.
Leitung: Carl Johmn. Werke von Ferdinand Kollmaneck
(zum 60. Geburtstage des Komponiſten).

21.00 Uhr Von Berlin: Ubertragung des 1000-Meter-Laufes von
Peltzer und Ladoumeègue.

22.0 Uhr Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr. Ubertragung von Hamburg: Die Glocken vom Großen
Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen Seefahrer.

Anſchließend Hamburger Hafenkonzert. Norag-Frühkonzert auf
dem Dampfer Cap Polonio“ der Hamburg-Südameri,
kaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft.

Kapelle Fritz Bellſtedt.

durch

Fiantfet hre Ja

ockey Bund hat ein e Spiel ins Auge gefaßt.
ie Aufſtellung der Mannſchaft ſoll in KUber-

einſtimmung mit dem Spielausſchuß des DHB. vor
genommen werden. Man will ſich an Hand des
Spieles über die Leiſtungsfähigkeit der hierbei ver
wendeten Spieler vrientieren, Hockehkampf
Deutſchland ndien wird aller Vorausſicht nach am
Karfreitag ſtattfinden.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jugend Ausſchuß

Samtliche Knaben, Jugend und Junioren-Verbandsſpiele
des Sonntags fallen infolge Schnee und Kälte aus.

Scherß.
(Tere nsnackrich ten

Vfe. Zu dem am kommenden Sonntag ſtattfindenden Orts
derby haben Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
Zugang hur durch das Vereinshaus Der Vorſtand.
SDurneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.

Bun ter Aben d der Fechtabteilung am Sonnabend ab
209 W im Vereinsheim. Allerlei Uberraſchungen.

iſſchen nis Sonntag im Vereinsheim 14—15.90 Uhr
fitr Damen, 15.30—17 Uhr für Herren Da die neue vorſchrifts
mäßige Platte erſtmalig zur Verfügung ſteht, bitten wir be
ſonders die Mitglieder der Tennisabteilung um zahlreiche Be
teiligung. Schläger bitte möglichſt mitbringen

Sportverein von 1899 E. B. Nach dem Ortsderby
treffen ſich alle Her und ihre Anhänger im Klubheim
zum gemittlichen Tänzchen. Omnibuſſe der Merſe
bür Omnibusgeſellſchaft ſtehen nach dem SpielFahlt noch dem 9er Kllbhein zur a

er Vor

&8100 bis 14.00 Uhr
08.60 Uhr. Mitteilungen und praktiſche Winke für Landwirte.

Wochenrückblick auf die Marktlage. „Landwirtſchaftliche
Ubertragung von Berlin. 9

Maſchinen.“ Jng. Ernſt Zander.
08.50 Uhr. Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
68.55 Uhr. Morgenfeier. Mitwirkende F. Hannig, Orgel;

Kirchenchor der St. Marten- Kirche Spandau; Käte Gra
Rezitation; Magda Luppa, Geſäng.)

er Glockengelänte des Berliner Doms.10. t Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Tino Patkiera ſingt (Schallplattenkönzert).
11.15 Uhr Aus der Singakademie: Aus ſchnitt aus dem s

konzert der Akademtſchen Liedertafel zu Berlin anläßlich
ihres 75. Stiftungsfeſtes- (Mitwirkende: Der Chor der
A. L. Dirigent: Wilhelm Forck. Soliſten. A. H. der A.
Dr. Adolf Stark, Herbert Pollack, Kammerſänger Joh.
Biſchoff, Bariton; am Klavier. Dr. Adolf Stark.)

Anſchlietzend: Unterhältungsmuſik ([Hansheinrich Dransmang
Eino e an e Dentſhe Eriwelſterſhafſt Serunglauh

lage Aus uſcha: Deutſche imeiſter ungmm Mikrophon: Dr. Chriſtian Pfeil und Carl J. Luther
14.00 Uhr Elternſtunde: Vor der Aufnahme in die höhere

Schule. Oberſtudiendirektor Dr. Franz Etzin.
14.30 Uhr: Ubertragung von Berlin. Mandolinenorcheſterkonzert

Mandolinenorcheſter „Con Paſſione 1912 Dirigent: Paul

15.30 Uhr (Cus der Philharmonie, Berlin). Veranſtaltung der
Kathol tſchen Aktion. Mitwirkende Kathedralchor, Leitung
Kaplan H. Pabel; Louis van de Sande, Baß; Jo eph
Ahrens, Orgel.)

16.15 Uhr pielen (Volksbühne vom Theater
em Senderaum der Funkſtünde-

Vorſtadtlegende in 7 Bildern und 1 Vorſpiel
von Franz Molnar. Für die deutſche Bühne bearbeitet
von Alfred Polgar. Muſik: Theo Mackeben. (Regie:Karl inz Martin

18.00 Uhr: Die Grüne Woche 1931. Dr. h. e Brandes, Präſident
des Deutſchen Landwirtſchaftsrakes.

18.25 Uhr Kleiner Katechismus für froſtiges Vergnügen in den
Bergen. Dr. Glinther Scheffler.

18.50 Aſſe Zwei Jahre im aſiatiſchen Hochgebirge. Legationsrat
iſſer

13.15 Uhr 30 Jahre Vogelwarte Roſſitten c S19.40 Der Dichter Rimbaud. Dr. S D. kntein
20.60 Uhr Ubertragüng von Hamburg Julius Einödshofer.

Ein Abend zum Gedächtnis Ceitung: Fritz Gart)Anſchließend: Die Frau ohne Mann Srere von Erich
Kaiſer. Muſik von Julius Einödshofer. Für den Rund
funk bearbeitet von Hermann Beyer (Muſikaliſche Leitung

ritz Gartz; Spielleikung: Hermann Beyer
Anſchließend, 22.00 Uhr Ubertragung von Berlin Wetter-,

Tages und Sportnachrichten. Aus den Geſamträumen
des Zoo: Tanzmuſik vom Wohltätigkeitsfeſt des Groß
Berliner Arztebündes 1931. (Kapellen: Dajos Béla und
Otto Kermbach.)

Montag, 9. Januar.
Mittkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr Uraufſführung von Schallplatten (11).
13.00 Uhr zirka: Potpourris und e (Schallplatten).
14.00 Uhr Alex. Schettler: Bühnenvorſchau.
14.15 Uhr. Frauenfünk I. Künſtleriſche Arbeitsſtunde: Wie

macht man einen Lampenſchirm? Materialangabe: Blei
ſtift und Papier. (Urſula Scherz und W. Waner, Berlin
II (15.00 Uhr): Wilfried Göpel: Käthe Kollwitz. Menſch
und Werk

16.00 Uhr: J. Delmont, Berlin „Sprache der Tiere.“
16.30 e Von Berlin Konzert.
18.00 Uhr: Stunde der Neuüerſcheinungen: Dr. Arno Schiro

katter: Wind, Waſſer, Segel. Heinrich Hauſer: Pamir
oder die letzten Segelſchiffe. Rudyard Kipling Fiſcherjungs. Jack London Die Fahrt der Suark. 8 Traven:
Das Totenſchiff. Bernhard Grugor Mit Faltboot und
Fahrrad von Deutſchland nach Afrika. Willy Seidel-
Die Himmel der Faärbigen. Camillo Teltz: Zur See
Manfred Curry: Wind Und Waſſer. Hans Leip: Unter
gang der Juno. Hans Braun-Beſſin; Seemannsbraut.
Sprecher der Texte Tadzig Kondziella.)

18.50 t e Sendeleitung ſpricht „Rundfunk und Erwerbs
oſigkeit.“

19.00 Uhr: Alter deutſcher Volkshumor. Hscar Beſemfelder,
München: Lieder zur Laute Hans Freyberg: Rezitationen.

20.00 e nie re Seer, Dirigent: eneralmuſikdirektor Carl Schüricht.Lubka Koleſſa, Wien, Klavier. e
60 Uhr Nachrichten.

22.15 Ahr: Dr. Ludwig Mareuſe ſpricht zu Doſtofewſkis
50. Todestag

Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik (Schallplatten).

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.20 und 06.55 Uhr (aus Hamburg): geitanſage und Wetter
bericht für Landwirte.

00 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik. Arthur Hols.
10.10 bis 10.35 Uhr: Die Kinder und ihre Tiere. Erzählungen

von Kindern einer Landſchule. Lötte Arndt.
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 bis 12.55 Uhr Schallplattenkonzert: Die Sinfonie.
Dazwiſchen, 12.25 Uhr Wetterbericht.
13.50 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Schallplattenkonzert: Be

kannte Tenöre.
hr: Wir machen eine Kinderzeitung

15.30 Uhr. Wetter- und Börſenbericht.
15.40 Uhr Für die reifere Jugend: Fiührertum im Alltag.

Gerhard Tannenberg.
16.00 Uhr Mit Grundſchulkindern auf den Spuren der Ver

gangenheit. Aus der Praxis des heimatkundlichen Unter
richts. Georg Kerſten.

16.30 Uhr. Ubertragung von Berlin Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr Modernes Liedſchaffen (Hirſchberg-Zückmayer-Lieder.)

Einſführung: Dr. Marie Hiller. Mitwirkende Hede Türk,
Walter Hirſchberg.)17.55 Uhr Geſpräche eines Säuglings mit ſeiner Großmutter
über moderne und veraltete Säuglingspflege. Dr. Zühls-
dorf.18.15 Uhr Se Die Saarwirtſchaft. Geh. Rat Dr.

c. Röchling.
18.40 Uhr Hoch chülfunk: Kapitalismus (119).

Lektor Mann und Stud.

Otto Wollmann

Der moderne
rof. Dr. Werner Sombart.

19.05 Uhr Engliſch für Anfänger.
Rat Wilhelm Ohſe.

19.35 Uhr: Die landwirtſchaftliche Hochſchule im Dienſte der
kleinſten Haustiere. Prof. Or Armbruſter.

19.55 Uhr. Wetterbericht.
20.00 Uhr. Wie kommen die Preiſe im Einzelhandel zuſtande?

Ob. Reg .Rat a. D. Dr. Joachim Tibürtius.
20.30 Uhr (aus der Philharmonie Warſcham): Drittes Euro

äiſches Konzert. Mitwirkende Sinfonieorcheſter der
hilharmonie; Dirigent: Gregor Fitelberg; Soliſt Artur

Rübinſtein, Klavier.)Ab 2230 Uhr Ubertragung von Berlin Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Bis 0.30 Uhr. Aus dem Eden Hotel
Danzmuſik (Kapelle Oscar Jooſt).
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Satzungen der Wirtsehaftlichen Veoreini

Seblußaussehütrung rer beiden Teilungsmassen vor

Nr. 32.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Februar 1931. Nr. 32.

Für die Zuckerkontingentierung
Eine Mahnung der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für die

Proyinz Sachsen begrüßt das Ergebnis der Berliner
Verhandlungen der Internationalen Zuckerkonferenz
uncl nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis, daß
es der deutschen Delegation gelungen ist, ihre im
Interesse der rübenbauenden Landwirtschaft und
Zuckerindustrie gestellten Forderun en auf an
Semessene Berüeksiehtigung bei erteilung der
Exportquoten der Konferenzländer und auf ent
Sprechende Bewertung des im laufenden Betriebs
jahre erreichten Standes der deutschen Zuckerwirt-
sehaft im wesentlichen durchzusetzen. Von der
Ratifikation der internationalen Abmachungen ver
ſpricht sich der Vorstand der Landwirtechafts-
Kammer einen wesentſiechen Portschritt in der
Uberwindung der Krise am Zuckerwelt, und Zucker
inlandmarkt.

Die internationalen Verhandlungen haben erneut
bewiesen. daß die Kontingentieruog des
Inlandabsatzes un d der Zucker
erzeugung das dringende Gebot der Stunde
ist. Der Vorstand der Landwirtschaftskammoer
riehtet an die mitteldeutsche Landwirtschbaft den
dringenden Appell, in allen ihren Teüen die Be
strebungen der Zuckerindustrie in dieser Richtung
zu ünterstützen, und jst der Oberzeugung,
daß eine wirksame Finschränkung des Rüben-
anbanes im laufenden Jahre, die der Tatsache der
Uberlagerung gewaltiger Zuckermengen der dies
Jahrigen Rekordernte Rechnung trägt, im eigensten
Interesse der rübenbauenden Landwirtschaft liegt.

Andernfalls duldet die Verabsehiedung der

gung der deutschen Zuckerindustrie, in denen die
Kontingentierung der Zuckerfabriken verankert ist.
mit Rücksicht auf Vorarbeiten der Landwirtschaft
zum diesjährigen Bestellungsplan keinen Aufschub
mehr. Wenn trotz Zustimmung von 97 Prozent der
deutschen Zuckerindustrie zu den Satzungen derWirtschaftlichen Vereinigung in der Versammlun
der deutschen Zuckerfabriken am I12. Januar 1531
eine freiwillige Verabschiedung dieser Satzungen
nicht erreicht werden kann, muß die Reichsregierung
eine entsprechende Recehtsverordnung erlassen. Die
mitteldeutsche Landwirtschaft erwartet von der
Reichsregierung, daß sie in diesem Falle für eine
Ikraftsetzung der Satzungen der Wirtschaftlichen
Vereinigung in der von der überwältigenden Mehr
heit der deutschen Zuekerindustrie gebilligten
Fassung sorgt.

Die Einführung eines 9. Sehbhuljahres lehnt
die Landwirtschaftskammer, als zur Zeit für das
platte Land untragbar, ab.

andsehaft der Provinz Sachsen.
ie Landsehaft will zum 1. März 1981 kolgende

nehmen auf die Anteilscheine zu den 5Sprozentigen
Liquidationspfandbriefen mit rotem Aufdruek werden
11.44 RM. bar ausgeschüttet. d. h. 4,42 Prozent der
seinerzeitigen Papierpfandbriefe (Teilungsmasse 1),
Womit die Gesamtausschüttung auf 28, 42 Prozent
steigt; auf die Anteilscheine zu den Liquidations-
pſandbriefen ohne roten Aufdruck (Teilungsmasse 2)
Verden für je 1000 GM. Liquidationspfandbriefe
420 GM. in Liquidationspfandbriefen sowie 40,20 RM.
bar ausgeschüttet, d. h. 3.20 Prozent auf die seiner
zeitigen Papiermarkpfandbriefe, womit die Gesamt-
ausschüttung auf 24.2 Prozent steigt. Die neuen
Liquidationspfandbriefe haben die gleiche Aue
stattung wie die 1929 ausgegebenen.

Der deutsche Kaliabsatz im Januar 1931.
Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat

gehörenden Kaliwerke im Januar 1931 betrugen
1160 473 Doppelzentner Reinkali gegen 1 860 145
Doppelzentner Reinkali im gleichen Monat des Vor-
jahres. Die Abladungen in den ersten neun Monaten
(Mai 1930 bis Januar 1931) des laufenden Dünge-
jahres betragen 8 166 968 Doppelzentner Reinkali
gegen 9325 752 Doppelzentner Reinkali in den
ersten neun Monaten des Düngejahres 1929/30.
G e
Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Die Absatz entwicklung in den einzelnen Monaten
der letzten Jahre ergibt sich aus nachfolgender Zu-
sammenstellung:

S 1931 1930 1929 1913Reinkali in 1000 Doppelzentner
Januar 1160,5 1860,1 1647,4 1115,3
Februa 2027,1 1446,9 1688,8
März 18749 2328,3 1347,4pr. 797,5 1125,4 527,1e 7719 775,2 4793Juni 959,7 977,7 454.9du 938,6 891,9 576,4August 987,2 953,7 1115.6September 1276,6 1235.0 1158.6
Oktober. 7166 791.6 309,3November S 548,7 846,7 983,8Dezember 806,9 995.9 846,0In diesen Zahlen sind die Abladungen der Kali
e für die Exportlager des Syndikats mit ent-

alten

Der deutsche Kraftfahrzeug-
außenhandel 1930

W. R. Der deutsche Kraftfahrzeugaußenhandel,
der schon im Vorjahre mit 2 799 000 RA. aktiv war,
hat auch 1930 wieder einen OÜberschuß erzielen
können, der sich diesmal auf 6 847 000 RM. beläuft
Zustande gekommen ist djeser Ausfuhrſiberschuß
natürlich lediglich unter dem Druck der Wirt
schaftskrise, die eine Einschränkung der PVinfuhr aus
dem Auslande gebieteriseh erforderte Die ustuhr
ist jedoch nicht ganz so ſtark wie die Pinfubr ge
drosselt worden.

Deutschlands Kraftfahrzeugaußenhbandel (nach
den vorläufigen Errechnungen des Stat. Reichsamts):

in 1000 RM.
Einfuhr Ausfuhr Vberschuß

1928 81 183 51 881 29302
1929 59374 62 173 27991930 37 603 44 450 6847in d

Einfuhr Ausfuhr Vberschuß1928 195 253 127 561 67 692
1929 149 451 143 359 6 0921930 105 470 108 848 3378Bemerkenswert ist, daß in diesem Jahre nicht nur

die wertmäßige, sondern auch die mengenmäbige
Bilanz einen UÜberschuß für Deutschland ergibt. in
völlig Klares Bild erhält man aus den Ziffern jedoch
Kkeineswegs, denn aus der Bilanz ist natürlich nieht
zu ersehen, in welchem Umfange die deutschen
Firmen an der Ausfuhr beteiligt sind und wieviel
auf die in Deutschland befindlichen Produktions und
Montagewerkstätten der ausländischen Konzerne
entfallen.

Neue Wirtschaftsliteratur
H. Die Einkommensteuererklärung 1931 nach

dem Einkommensteuergesetz, den EinKommensteuer-
novellen und neuesten Erlassen der Notverord-
nungen vom 26. Juli und 1. Dezember 1930. Mit
den amtlichen Musterformularen in Zweifarbendruck
ausgefüllt, und für die Praxis ausführlich erläutert.
Von Dr. Fritz Koppe, Rechtsanwalt, Hauptsehrift-
leiter der „Deutschen Steuer Zeitung“, Berlin.
Preis Kkart. 4 RM. 170 Seiten. 1931. Industrie-
Verlag Spaeth Linde, Berlin W 10, Wien T.

In der Zeit vom I. bis 16. Februar 1931 sind
die Einkommenseteuererklärungen für 1930 abzu
geben. Das gilt nicht nur für alle natürlichen Per-
sonen nämlich Gehaltsempfänger, Hausbesitzer,
Kapitalisten, freie Berufe oder Gewerbetreibende
sondern auch für alle offenen Handelsgesellschaften,
Kommanditgesellschaften und stillen Gesellschaften.
Bei der Höbe des Tarifs (bis 40 Prozent) sollte kein
Steuerpflichtiger an die Ausfüllung des für ihn in
Betracht kommenden Hormulars herangehen, ohne
die vorliegende Schrift zur Hand zu nehmen. Hie
amtlichen Formulare sind hier Frage für Frage aus
gefüllt und Punkt für Punkt erläutert. Insbesondere
ist. Wert darauf gelegt. dem Steuerpfiehtigen zu
zeigen, wo ihm Rechtsbehelfe, Abzugsrechte u. dgl.
gegeben sind. Es sind deshaſb die Fragen des Sb-
zuges der Werbungskosten, der Dienstaufwandsent-
sehädigungen, der Betriebsausgaben, der Voersiche-
rungsprämien, der steuerfreien Abschreibungen,
Rüeklagen, der Steuerschulden usw. besonders ein
gehend dargestellt. Auch die Frage des wichtigen
Verlustvortrages bei buchführenden Gewerbe

Urszeftel

treibenden ist unter Berücksichtigung der Recht-
sprechung des Reichsfnanzhofes eingehend be-
handelt. Besonders ist auf die eingehende Erläute-
rung der Tarifvorsohriften hinzuweisen, die durch
die Notverordnungen vom 1. Dezember 1930 infolge
der Einführung von Steuerstufen und stärkere Ab-
rundung eine Wesentliche Linderung erfahren haben.
Auoh die die Einkommensteuer 1930 berührende
Aufsichtsratstantiemensteuer, der Ledigenzuschlag
und der fünfprozentigo Kinkommensteuerzuschlag
sind eingehend gewürdigt. Auch die Kirchensteuer
ist erörtert.

Besonders interessant iet die zum zweiten Male
veröffentlicht Einkommensteuerberechnung Seitens
des Finanzamtes.

Der geringe Anschaffungspreis macht sich bei
richtiger Benutzung der Broschüre um ein Viel-
faches bezahlt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. Februar.

Tendenz Lebhaft und fest.
Zum Wochenschluß blieb die Tendenz weiter fest.

Die gestrigen hohen Frankfurter Abendkurse wurden
heute vormittag und an der Vorbörse noch über-
sohritten, doch lagen die ersten offiziellen Kurse
nicht Sanz s0 fest, immerhin aber doch überwiegend
I bis 3 Prozent, bei einigen Spezialwerten sogar bis
zu 62 Prozent über gestern Mittagschluß. Das Ge-
schäft war schon zu Beginn für einen Sonnabend
recht lebhaft. Vom Auslande und von der Provinz
waren, besonders am Elektromarkt und in einigen
Spezialwerten, größere Kauforders eingetroffen,
während die Spekulation die gestern stark gekauft
hatte, eher etwas Realisationsneigung bekundete. Die
Siemensbilanz wurde allgemein als günstig aufge-
nommen, da sie als durchaus flüssig zu bezeichnen
ist. Auch die politische Lage wird weiter gut be-
urteilt, und man rechnet mit einer Ablehnung der
Mißtrauensanträge gegen die Regierung. Die un-
regelmäßige Haltung der gestrigen Neuyorker Börse,
die etwas rückgängigen Stickstoffabsatzziffern usw.
blieben ohne Einfluß auf die Tendenz. Dinige Werte,
wie Harpener, Bergmann, Aku und Bemberg, er-
schienen mit Plus-Plus-Zeichen an den Maklertafeln.
In den Kunstseidewerten wollte man stärkere hollän-
dische Deckungen feststellen. Textilaktien waren
ebenfalls gefragter, da die Ausdehnung des Streiks
in Lancashire anregte, auch für Warenhbausaktien
zeigte sich stärkeres Interesse. Spritaktien, Berger,
Zellstoff Waldhof, Rheag, Svenska, Chade, Lah-
meyer und Salzdetfurth besserten sich 3 bis 62
Prozent. Dagegen schwächten sich Schantung
RWE., Schubert Salzer gering ab, Hamburg- Süd
allerdings um 3 Prozent. Nach den ersten Kursen
Wurde es auf Realisationen zunächst etwas
schwächer, später setzte sich aber, ausgehend vom
Dlektromarkt, eine neue Kkräftige Aufwärtsbewegung
durch, zumal gröhere Auslandorders eingetroffen
waren. Das schon vor Kurzem erwähnte Gerücht
einer großen internationalen Elektrißzierungsanleibe
régte zu großen Käufen an. AEG gingen über
100 Prozent, Sijemens, Gesfürel, Salzdetfurth und
vieles andere Werte gewannen 1 bis 3 Prozent über
Anfang. Später wurde es wieder ruhiger, und die
erzielten Gewinne Konnten sich nicht überall voll
behaupten, da neue Realisationen vorgenommen
wurden. Bergmann wurden verspätet 7 Prozent
über gestern festgesetzt. Deutsche Anleihen
schlossen sich der allgemeinen Aufwärtsbewegung
an, von Ausländern neigten Mexikaner zur Schwäche
Ungarn lagen dagegen fester. Der Pfandbriefmarkt
blisb freundlich, ebenfalls Reichschuldbuchforde-
rungen. Am Devisenmarkt waren Pfund sehr fest,
Tagesgeld ermäßigte sich auf 5 bis 7 Prozent, die
übrigen Sätze blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 6. Hebruar.
Das Geschäft an der Produktenbörse blieb weiter

ruhig Das Inlandangebot in beiden Brotgetreide-
arten hat sich trotz der Witterungsverbältnisse nieht
in dem Maße verstärkt, wie man erwartet hatte; ge-
messen an der Nachfrage war es jedoch ausreichend
und die um 1 bis 124 Mark erhöhten Forderungen
waren nicht durehzuholen. Umsätze erfolgten in
geringem Umfange zu etwa Vortagspreisen. Der
Lieferungsmarkt wies für beide Brotgetreidearten
auch nur geringfügige Veränderungen auf, und die
Anfangspreise wurden im Verlaufe wieder Brief ge-
nannt. Weizenmehl hatte einiges Gesohäft zu unver-
änderten Preisen, bei Roggenmehl klagen die
Mühlen weiter über unzureichende Gebote. Das
Haferangebot war keineswegs reichlich, der Konsum
bekundete jedoch auch nur geringe Aufnahme-
neigung für feine Qualitäten bei stetigen Proeisen.
Das Gesohäft für Gerste hat sich nicht beleben
Können

Berliner Produſctenbörse.

(For 1000 e ar 100 e 5. 2
Werzea märk 25267 Kl Speiseerbsen 22.00--24.60
Roggen märk 155 157 Futtererbsen 90--21. 00
Rauhgerste 204-213 Peluschkevn 22.50--25. 00
industrie und ekerbohneo 17.00-19. 00Futtergerste 190--204 Wicken 00--21. 00
Neue Winterg Blaue Lupioen 13.09 15.00
Hafer märk 138145 Gelbe Lupinen 20.60 23.00Mats tok Berl JSerradella alteFür 100 eg Serradel las 54.06 60,00Weizeomehl 30. 25--37. 50 Rapskuchen 9.00-9,75
Roggenmehl 23. 55--26. 50 Leinkuchen 15.70 6.00
Weizenkleie 11.00--11. 25 Irockenschnitz 8. 80Roggenkleie 9.50-10. 00 Soja-Schrot 14. 10--14.90
Kaps 1000 kg m Torfmelasse
LUeinsaat 1000 kg KartoffelllockenViktoriaerbsen Räben

Halliscshe Produktenbörse vom 7. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.
(Fär 1000 Kilo) Nee Ernte (För 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kgehbl) 264270 Viktoriaerbsen 00 22. 00
Roggen (70 geh 154-166 Futtererbsen 16.00 16.50
Braugerste 19924 KapsWintergerste 195--090 Weizenkleie
Futtergerste 1 15-190 mittelgrob) 10.75--11. 75Haler 162166 Roggenkleie 9.00 9.50Mais Malzkeime 59 7.00Trockenschnitzel 4. 50-— 5. 0

Tenden2z: Marktlage fast unverändert.

Hallische Börse
Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

.2 a 2.Hallesche Malzt eHallesche Maschin
Hallesche Röhrenw 43. t.

Bankaktien
Adcas 93. 95.20Hallescher Baokver
Gew u Handelsb 47. o Hildebrand Mühlen 2 28.
Landkredit- Bank 2. Möoritz JahrCörbiger Bankverein 50. 50. Gebr Jentzsch 22 23
Bergw. Akt. u. Kux Karserb Schmiedeb. 35.
Kali Krägerehaſſ Kylſhäuserhütte 50. uManst Bergbeu Gottfried Lindner 47.Prehl Braunkohle Sebraplauer Kalk eRiebeck Mogtan Vedn berWerschen-Werbent S er Spree e.Bruel dorf Nietl Pegelio HäbnerZeitezer Maschinent.

a e Zuckerraft n 30. 30.mmendor apier a eAmmendorf Junge tet a
Freiverkehbr.Cröllwitzer PapierKCönnerner Mal

Eilenburger Katt
Eisenwerk Brünner
Engelhardt- Brauerei
Zimmermanv
Glauziger Zucker

Bankverein Artero
Bernb Saalmähb
Bühring Landsberg
Caesa Loretz
Czarnowanzer Glas
Micifa

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Februar.
Auftrieb: 2010 Rinder (davon 522 Ochsen, 426

Bullen, 1062 Kühe und Färsen), 1780 Rälber, 3414/266
Schafe, 9408 Schweine Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt: 927. 208 Ausland-
schweine. Es nvotierten:

Amtliche Devisenkurse, er Jene FerrOhue Gewähbr wo Rerchsmacik) Ohne Gewshr
Oeh 2 53 Kähe 3 252 do. z42s J 1 do 2 48-51 do 202 do. 40--49do 3 156 e 45—49 4 3337do. 4 334 o i 0. SGuenos Peso t. 282 l. 21 ugos 100 D 1.406 1.406 v DJapes es Z. r Kapenb 100 K. 11232 le .33 re er el e eKonst t Pld Iissab 100 Esc 18. 3 18.93 2 Kalbe Jo n 46 50Don n Pia St 20. t on Selo 100 kr tie z 12.33 Bulle 47 a u rn aVJeuvork ſ Doll 4.20 200 Faris 100 Fru 16. 165 16.465 do 2 do 52 aKio Milr o s Sehweis 100Fri l. i 1.15 J oAmsterd 100 G 188.66 38. 77 Soſis 100 Lews 93.044 3024 das 4 0 do i o

Ah 00 Drehm ſpan. 100 Pes 42.8 42.35 Kühe 1 35-41 Schale 155-7 Saues 4448Bräüss 100 Belg NMockhb 100 Kr 1i2. a 112.48 do 2 28-—35 do 2 50853Danz 100 Suld
Hels 100 t M
Walien ſ00 Lire

Kudapest 100 P 173. i0 73.32
Wiesd 100 Sehill 59.02 59.13 Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ziemlich

glatt, schwere Schafe wenig gefragt; Schweine glatt.

S 6. 2 5.2 2 a 2 2 2 6. 2 5. 2es 8 Pr. Ugdptdbr Charl Wasser 44. 35. Khein Brauok 153.25 157. Werscheo-Weibent. 99.50 97.5 B In 85 Anst GM Kom Cbem Buckau 33. m 33. Rhein Sprengstott WVrede Mälzerei aS m H P 0 P S S S mer re Ob R 20 97. 97. Chem Heyden 40.50 41.7 Rositzer Zucker 35.88 35.55 Zeitzer Masch. 53. 53.
vom Vortage r en Chem Sinne 14.75 45.50 Sachsenwerke 77.50 77.75 e et Wo ernst om Chemo pinnere Sangerh Masch. 80. 80. to GenuVon heute Mitgeteilt on der Commere ans Obl R 6 33.50 93.50 CShillingworth 35.50 33.75 Sarotit Schob 92. 32.-- J Riebeck Montan a e

(Terminnotiz. erster Kurs.) Privatbank Merseburg. industrie Obligatto- e e l ehe rer Frelverkehr.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) den m. Zinsberech- e a er e l erherger Hane e ar kan 108. 108.
e 7 e e ten Hiseh an 49 50 i. Schuſe un 37. r. r x e2. 2. a 2 m r 5 Lonti Cauteh. 94. 94. Otsch Wolle 3.75 4.28 Sieg Solingen 6.50 75 urbach- Kaliwerke S8 Klöckner 11.20 90. 30 J Dürrkop- Werke Staßfurter chem 30. 30. Gläckaut lit e 26. 26.

Ogutsche Anleiben, 3 Ueip2z Messe t. 10 91. Dynam Nobel 63.5) 65. Stett Chammotte 40. 40. Kabel Rhevdt 132. 130.Hamb. Pakett. 64.50 50.50 Kaliwerke Aschersl 137. 131.28 High Aal Agel 72 Ver Sahblw. Eilenburg Kattuv 45. 45.50 Stock Motor 60.25 50. Jochfrequenz 148. 150.
3 d i r ohn Optionsschein 77.59 77.60 Elektre Dresden 153. 153. Ver Thär Metal] 30. 28.25 Rhein etallNordd. Llovod 68.25 e e r vo e eiasch r Flektr Lieferungse 111.25 113. Wanderer W 365.50 37.50 Scheidemandel eAdes 93.50 Klöcknerwerke 53. 654.84 e e n Verkebrewerte. Engelbarät r iz2i25 1848 Wegen 8 Haboer 43.751 di g8.andelsgesell Ladwig Loewe mee t Allg Lokalbaus u Essen Steinkomerun S m sh e Kraftwagen (10.50 115.50 Kreelstot Fahrrao 5Comm o Privatb 112.75 t10.50 aunesmannröhres e 8 schuld ohne Aus tiete a anve n e 75

n S 12. 73Harmstädt a. Nat. 142.50 139. Maust Bergbau 32. 30. 4.80 4.80 alle Heute an 22 22175 Glau Zucrer o einziger Börse Von G. FebruarDedi Bank 140.75 110. Nordd. Wollkämm. 52.50 39. Ptandbriete 14. g3.76 Hamburger Hoehb. 65.751 67.50 Grepyiner W (Drahtbericht der Commerz- änd Privatbank Filiale Mere burg.
Dresdner Bank 110.75 110.50 J Oberschl Koks 72. 8687.25 5 2 Prov -Säehbe id. n 126.75 128.50 Grusehwitz Text 59. i St.

Orenstein Koppel 43.- 41,53 Kosggenpfasdbr 6.25 6.30 Haoze De mpteen 161.50 102. 75. Hall. Masebines 73.50 6. 2 6. 26. 2.Reichsbank 237. n ppe o Berlin kiep Verein Elbeschift l Hammwerseo Co 89. 69.

t 51 er yp. Ie en bav Den so Holdpl S. 2 7 Bankakties. ehe e Sltenbg udkr tls.50 s 50 eipz Malzt Seht I. 35.r e p. re ren 1eglso e 75 Ha Bankverein 99. 99. oesch Nah s 28 91 e Autesp 152. 132. a Haupt Zimm 6 so Tdu Berger 213. 204.56 J holyphon i t liagu Ueipez Cred Anst. 56.25 98.20 Hohentobe 40.2 Lhem Spianere eipz Sprizen 67.Rhein Stahlwerke ag. s2 68.0 Koldpt Ser 8 a8.50 38.50 Hoſe mann Ph. 73.30 14 50 Chromo Najorb 60. 60 Lider G ere Frebecr Mogtas S i e Bk. 3 industrieaktien. Naneelai Möühle e r 24.25 24.25 e 5ont um 5 0 98.28 99. 3 23. 23. röllwitz a 125. 125. aradiesbetten 159Hannover S. 107.50 Rätgerswerke 47.50 44.75 I ign G g do Weite ger e e 50 en e e T Dermatoid W i Femger Masch. 75.5 15.50
Htsebh Lonu Gas Salzdetturth 208. er Bog Kri e en Leln o 75. Sebr Körung 275 2 u See e 40. Bitter Masceh. Ia. t138.Dessao 212.75 106. Schobert Salzer i31. Goldpt Em 3 as. 9. e Märob rn e so r ar 59.2 s e Velter n SDisch Erdöl 65.50 60. Schuckert 114.50 108. Hreus r v en z r e re r e r le neig Zucker e e ierter 20His ch ligoleum tot los. Sebulitbeis 162.50 154. en Selnet 30 ca her 2220 22.76 Leopold Grube 26 s e SGogehte l o e eElektr Licht a Kr 112. 102. Siemene Halt 1s9.25 Mein Hyp. C f Senmverg 53.75 s36.84 Torene S e e e e e erfarbenindustrie 137.50 129.50 J So Co. Bl Goldpt Em. 3 38.50 39.50 Berl. Holz- Kontor 25. 23.6 Maschinenf Bugkau g. a c e alter 7 SJ 73.25 as. e Nordd. Gr I 5540 Berl. Karl 43. Mi e Gegner 10 s a. Hobburg Quar- o on Schubert r es.Feldmöhle Pap U8. Fs too. 75 ar Gas Leipzig 1as 78 146. n en e bonterd l a er Dente e e eGelsenkirches J Leonard Tieta 108. 93,50 GSolapt s6.90 38.90 K. Blumegtels 15.50 16.50. Jationale Kato T i Kraft Se Tuar e e

tt Vorddeutsch Kabel 22.- 123. Landkr beipzig 71.2 71.25 [hür Sa 141. 145.25lektr Ut 10. 48.25 8 Pr. Laptabr Braun a Brike 109 108. 9 122. s 7r 4 Ptab u Kohle 22 220 Obersehſes Eigend l Tanegd iannbe so e Thär Wolle on los.Hacketa T r Vereiso Stablwerke s9. 68. 35 e 1o0. s 100, so rege Bee Abt 7 Zhöms Srauak z 425 TCaurabotte 25. 25. e S wo THarpenei Berghas 18.50 i Westeregeis Ala t44.60 137. 72 Pr. Laptapr Zugerus Eisenw. an 46.50 Pinseh 127. 125 Lerpe Baumwolle 31.50 u re 87IIse Bergbau 1ss.50 161. Zellstot Waldhet 5o, z. Anst. Ghi Ptabe Byk Guldenw 40.59 41. Cont Gummiwerkel 1I10. I. 12 Leipz e 10 107. /5 Zitt. Mech. Web. 21. 21.

z g ellsto o Po l Leipz. Feuer-V. 38.R. 21 87. 97. Calmon Asbest l Pöge, Elektron g päto. Genau g
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Samilten-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen

Geſtorben:
Schkeuditz

E. Julius Römer,
84 J.Groß Kyhna
Frau Anna Laue
geb. Lindner, 83 J.

Sonnabend, den 7. Februar 1931.

nerlichtspiele
Heute, Sonnabend, unwiderruflich letzter Tag der mit großer Begeiſterung

aufgenommenen UſaTonſi m Operette

Die Drei von der Tasekſtelle
Der Schlager der Saiſon!

Ab Sonntag Fortſetzung der großen Luſtſpiel- Woche der Karnevals
nacht! Faſching beginnt! Jubel Trubel Tanz Zauberl
Aber nicht nur Zerſtreuung und Freude ſoll es ſein es iſt ein

Befehl an die Seele: „Sei heiter

Der Wöttvegeboll
Ein Großluſtſpiel, reich an heiterer Pikanterie, von dem man wirk
lich behaupten kann So hat Merſeburg noch nicht gelacht! Der
Kritiker hat geſagt Kinder, geh hin mit eurem ganzen Griesgram,und wenn ihr beim Verlaſſen des Theaters nicht wieder euer ſeeliſches

Gleichgewicht habt, dann iſt euch nicht zu helſen, dann geht an die
Kaſſe und laßt euch euer Geld zurückzahlen. Die erſte Garde unter
den deuiſchen Luſtſpielſtars Lucie Engliſch, Peggy Spekely, Siegfried
Arno, Fritz Kompers, Henry Bender u. v. a m Ein Filmſchwank;
der bei der Uraufführung im Beba-Palaſt Atrium einen Bomben
erfolg hatte. Das Publikum freut ſich unbändig Unglaublichkomiſche Verwirrungen, bis zu deren Löſung ſich die Zuſchauer wahre

haſtig krank gelacht haben. e eCafe SchmiedKaſſenöffnung 6 Uhr. Anſang 7 Uhr und t 9 Uhr. Sonntag

Sonnabend und Sonntag leteste Tage

An ſang Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung

7 ſh S gaceaterten Farue Slürrernemg?

Mloh-Tnegter tFrnren Der grobe Maskenvall
xlllſpr l. Sporwwereln fügen

findet am Sonnabend, dem 14. Februar, in sämntl,

Nr.

Lichtspieihaus „Sonne“
Sonntag zum letzten Male

sgaseg DOsr 0 c in dem luſtigſten aller Tonfilme

Eine Freundin ſo goldig wie Du

Ab Montag Von der Zen)ur ſreiDas große vicumſirittene Tonfilmwerk E. A. Duponts

Zwei Welten
Ein Tonſilm vom öſterreich. ruſſ. Kriegsſchauplatz e

Der geniale Schöpfer von „Atlantie“ hat hier wieder
ein Werk unvergeßlicher Größe geſchaffen e

Hauptrollen: Peter Voß, Helene Sieburg, Herm. Ballentin
Paul Grach, Fr. Kaysler u. a. m

Auch für Thüringen wurde der Jilm von Miniſter
e freigegeben, da dies unerhörte Werk

über alle Anſchauungen erhaben iſt!

Mein lieber Mann, unser guter Vater

Carl Ludwig Sauerhrey

ist gestern morgen nach langem schweren Leiden

sanft entschlafen.

Merseburg, Naumburg,

Grimma, den 7. Februar 1931 Ratſch, 7 Mon.
Prittitz.
e Martha Opel,

Weißenfels.
Frau Marie Löther
geb. Hanatzſch, 75 J.

(odenl. heran
bei allen Krankheiten.
Angebote unter 502 an
die Geſchäftsſt. d. Bl

Clara Sauerbrey geb. Hoffmann
Marta Sauerbrey
Dr. Gertrud Sauerbrey
Clara Sauerbrey
Curt Sauerbrey

Die Beerdigung findet Montag, den 9 Februar, nachmit-
tags 4 Uhr, von der Kapelle des städtischen Friedhofes
aus statt.

Nachruf.
Am 2. Februar 1931 verstarb unser

Mitglied, Herr Landwirt
Alwin Wanke

Fast 22 Jahre hat er unserm Verein
angehört. Wir verheren in ihm
einen eifrigen Förderer des Vereins,
Jederzert stand er uns bereitwilligst
zur Seite. Der Verein wird seiner
stets in Ehren gedenken.

Köteschen, den 7. Februar 1931.

In voller Lebensfrische entriß uns plötzlich und
ungeahnt Donnerstag nacht 12 Uhr der Tod meine
Kebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

krau AUleuste Rettmeer

u

Diens ag, den 10. Februar 1931,
nachm. 4 Uhr und abends 8.15 Uhr

Schomburek
der berühmte Afrikaforſcher

geb. Wolf
im 41. Lebensjahre

Hugo Rettinger nebst Kindern

Merseburg, Kaiserslsutern, Frankfurt und Bern-
burg, den 6. Februar 1931.

Für die vielen Beweiſe inniger An
teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lie

ben, unvergeßlichen Tochter, Schweſter,

Schwägerin und Tante

Erna
ſagen wir allen, die ihren Sarg ſo reich

mit Blumen ſchmückten und ihr das
letzte Geleit gaben, unſeren innigſten

Dank. Dank Herrn Lehrer Fritzſche
mit ſeinen Schülern und Schülerinnen

für den Geſang ſowie der Jugend für
die erwieſene letzte Ehre. Beſonderen
DankHerrnPaſtorSchönefür ſeine troſt

reichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Familie H. Kortegaſt

Körbisdorf, den 5. Februar 1931.

Durch Entſcheidung des Oberver
ſicherungsamtes Merſeburg bin ich zur

Kaſſenpraxis bei der
Landkrankenkaſſe
des Kreiſes Querfurt zugelaſſen

ſferſlge beſten herzlichsten Dank.

Nagelneu, gutes Jn
lett, ganzer StandeOberbett, Unterbett,

Dies alles hat

Schießklub Kötzschen-Zscherben

Statt Karten
Für die liebevolle Teilnahme beim

Heimgange meiner lieben Frau und
Mutter meiner Kinder, sage ich allen
Freunden und Bekannten sowie für
die reichen Kranzspenden meinen

Herrn Pastor Reinstein für seine
trostreichen Worte und Herrn Lehrer
Schmeißer nebst seinen Schulkindern

für den erhebenden Gesang.

kich leben u Kinder

Cröllwitz, den 6. Februar 1931.

Besonderen Dank

ſeiner

uns wohlgetan
Expeditionen je
leiſtet,

LokalAnz.) uſw.
Preiſe: O. 80. 1.10,
Vorverkauf:

Fteyburg/u. Hr. Effert, Zahnarzt

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme und

Beweise beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen danke ich im
Namen aller Hinterbliebenen. Be-
sonderen Dank Herrn Ptarrer Bartsch
für die trostreichen Worte am Grabe.
Ferner den. Herren Lehrern und der
Schuljugend sowie den Vereinen
und all denen die ihm das letzte
Geleit gaben.

Olga Wanke
nebst Hinterbliebenen

Kötzschen, den 7. Februar 1931

Geſchäfts mann

franerſarien

Spricht persönllch
über ſeine Erſebniſſe zur Sondervor
führung ſeines großen Expeditions

lmesHensch u. Tier
im UVrwalck

Aus Zeitungsurteilen „Hans Schom
burgk iſt nicht nur der größteAfrika
ſorſcher unſerer Zeit, er iſt auch ein
ſo geiſtvoller, humoibegabter Er
zähler, ein ſo lebendiger Geſtalier

Schilderungen,
Stunden wie im Fluge vergehen“.
Leipziger Neueſte Nachrichten).
„Sein Film iſt ein unterhaltſamer
Kulturfiſm, der alles, was deutſche

weit übertrifft.
eine uneryörte Leiſtung (Berliner

Buchhandig Pouch
Achüler und Erwerbolove, A Unr dachm.

40 Pf.

Räumen des Gesellschaftshauses statt
Große Oberraschungen!
Einlaß 19 Uhr

Einladungen sind durch Mitglieder erhältnich
Maskenkarten aut Einladung, bei A. Mäller,
Merseburger Straße 21.
mann Ein Teil der Reineinnahme fließt deme c Wohltatigkeitsfonds der Gemeinde zu.

4 Kapellen
Beginn 20.11 Uhr.

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

DBeſchwerden uſw. bei
Kloſe, Merſeburger

Straße 96
Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Vachſtedt, Georgenberg
ſtraße 3

Stubenrauch,
Rud. Gretze Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub,

Saalſtraße
n Melchior.S Merſeburger Straße

daß die

in der Welt ge
Wirklich,

uſw.
1.40, 1.80, 2.20

Ratskeller
Heute Sonnabend
und morgen Sonntagſeletzten hoClMerabenne

(GBergkapelle)
Sonntag ab 4 Uhr nachm. Otto Ryssel.

Bochkbierfest
Sonntag vorm. von l Uhr

Frühschoppenkonzert
Ab 16 Ohr Stimmunesbetrieb

Wanne dninai erſehen an
(Fahrrad-, Nahmaschinen-, Büro-

maschinenzu Motorfahrzeugreparaturen

Am 4. hebruar 1931 verstarb nach
Kurzem, schwerem Krankenlager unser
liebes Mitglied Fräulein

Friecda Erdmann
Wir werden ihr stets ein ehrendes

Andenken bewahren,
Merseburg, den 7. Februar 1981.

Der Innungsvorstand
I. A. Herm. Drese.

ſeter Schnel
und billig

Suchdruckerei Th. Rößner.

9. Fremdenvorsteltung
im Stadttheater Halle
n den 15. Jebruar 1931, 15 Uhr

„Tannhäuser“ e
von Richard Wagner

Kartenverkauf 9. vis 12. Februar 1931
ber den bekannten Fahrkartenausgabeſt.

Voranzeige
für die 10.

Die Geis haDie Geſchichte eines (apan. Teehauſes)

Operette von S. Jones
Kartenverkauf. 16. bis 19. Februar 1931
Nach der 10. Fremdenvorſtellung Dffnung
des Muſeums Moritzburg.

JFremdenvorſtellung
Sonntag, 22. Jebruar 1931, 15 Uhr

Aorgen, e ab 11 Uhr ndas ehe
Serien- Preis Kegein

im Slegſungs-basthaus 6usen en

J inn. Kurt Lange. Hals 8., Merseburgerstr. 50

Fortsetzung des groben
Serien- Geld Preſs Skates

Mittwoch Donnerstag hEreitag e
J l. Pr. 500 3. Pr. 300 5. Pr. 150
J 2. Pr 400.4 4. Pr. 200 6. Pr. 100

usw.
J Gel 651 Punkten Wird der Einsatz und de
701 Fönkt. werden 10 Mk. sotor dusgezahif.

EinigeHähmaschlnen

jaſt neu, vor
u. rückwenäh.

des Dort eckigen

b. Stat. Frankleben
Daſelbſt ſof. billig zu
perk.: Fenſter, Türen,
Tore, Bretter, Bohlen,
Treppen, Wald u geſchn
Latten, gutes Banholz
(wie neu), 200mLatten
zaun, 300000 Mauer-
ſteine, 100000 Dach-
ziegel, Bruchſteine, Ton
rohre, Steinſtufen, Trä
ger, Aſchengrubendeckel,

Brennholz u. vieles and.
Alles in groß. Meng. ab
fuhrbereit. Auch Sonne
tags vorm. zu ſprechen.

ſt9nn (Mittenhen den
E. Gehrtlbe

Telefon Großkayna 236

ſtehen billigſt zum
Verkauf bei

7 08 Uhy)

Karl Köhler, Lützen,
Telefon 380.

Verſchiedene
h Uöbelauggtaſt.

D We
kauft zu höchſte Tages
preiſen. Max Exrbe,

Saalſtraße 2.

Amtlich en
Kündigungs Formulare

für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. s gewann

2Brutanlage in Betrieb ſetze für Gänfe, Enten,
e Hühner, Faſanen uſw.

Vom n 8. Febr
ab ſteht wieder ein großer
Transport von ca. 20Stck

J friſcher, 3—6j. Ermländer

Acker und
Wagenpferde

(ſchwer, mittel und leicht) bei günſtigen Zah
lungsbedingungen zum Verkauf und Tauſch

Friedrich Bornschein
Raumburg a. S. Pferdehandlung. Telefon 506

of Da agünſtiger Einkauf, ſind diePretgabbau z Preiſe bedeutend billiger:

kannt, daß ich a. 20. Febr. meine

H. Hoffmann, 3weimen Nr. 24 b. Zöſchen.

Otfentlicher Dank
Kostenlos terle ich gern brieflich jedem, der an
Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nervenschmerzen
leidet, mit. wie ich von weinen qua gollen
Mittel keine Arznei) befreit wurde.
wie ich die schrecklichen Schmerzen selbst g.
fühlt hat, wird begreifen wenn ich dies öffe
lich bekanntgebe. Krankenschwester Therese,

Bad Eiche 392

Pheum Is86hlas Henenschus,
Gliederrelben. Heuralote

9 er venschmerze wäteht!
Gern teile ich kostenl. ein einf. Mittel mit,
das mir u. zahlreich. Patienten in Kurzer Zert
halt. Deb. 4000Dankbriefe. (Ich verk. nichts.)

Gebe mein. wert. Kundſch. be

Gesundheitliche- und tänze-
rische Gymnastik. Auskunft:
Dürer-Hau, Gotthargngtr. 37

Farhere: Aps, Schmalestrehe:
Keine Preiserhöhung für Reinigung
Wir reinigen und färben zu bekannt
billigen Preiſen. Annahmeſtellen:
Mücheln, Markt 4
Lauchnädt, bei Herrn Moekert

Dürrenberg Wäſcherei Liebold.

Herren-Naßychneſclerel
Walter Zſchaepe, Leuna, Sattlkerſtr. 64
emp iehlt ſich zur Anfertigung aller

Maß arbelten
Reparaturen und Aufbügeln
werden ſchnell und gut ausgeführt

l Aranhenschwest. Margrettleber, Wlesbagen 50

Bonn Lalt. z l t

e S

in 3, 6, 9 oder
12 Monaten

ihr Elgentum
Gas- und Kohlenherde
Staubsaugen
Beleuchtungskönper
Badeeinrichtungen

Rundfunkgeräte
Magina Katealog und
Ratgeber 1931

Abgabe umsonstl

THGINA
Leipzig C Dittrichring 15s



Immer wieder deutsche Sribut- Lieferungen
Beim Verladen eines neuen Flugbootes der „Rohrbach VRomar“-Art, das für Frankreich auf den Weg gebracht wird D. P. P. g.
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England macht Reklame für ſein Heer.
Ein Londoner Füſilier-Regiment, das neue Re
kruten braucht, läßt auf der Straße die Hand
habung eines Maſchinengewehrs vorführen, um
das Intereſſe der jungen Leute zu wecken und
ſie für den Militärdienſt zu werben K.

einer Flaggenparade geſchmückt erſcheint der
amerikaniſche Dampfer „Pitsburg“, deſſen
ſämtliche Signalflaggen um den Maſt zum
Trocknen aufgehängt ſind Sennecke
„Nicht Kunſt, nicht Fleiß, nicht Arbeit nützt,

n

Wenn Flaggen trocknen ſollen. Wie zu

wenn Gott der Herr das Werk nicht ſchützt.

Der beſte Funk-
hörer der deutſchen
Flotte. Bei einem
Wettbewerb ergab
es ſich, daß Ober
funkmaat Kollatſch
am ſchnellſten und
ſicherſten funken
telegraphiſch über
mittelte Nach
richten aufnehmen
konnte Sennecke

Fiſchereiſchutzboote „Weſer“ und „Elbe“
nunim

Norddeuiechet Kundfunk

im neuen Meim
Links: Blick vom Wandelgang des
Ausſtellungsgeländes in Berlin
Witzleben auf das neue „Haus
des Rundfunks“, das mit einem
Feſtakt in Betrieb genommen
wurde. Oben: Das Funk
orcheſter in dem neuen Sende
raum Photothek, K.

Unter dieſem Leitſpruch ſtand die Feier zumStapellauf der drei neuen deutſchen Marinefahrzeuge in Wilhelmshaven, des Artillerie Schulbootes „Bremſe“ und der beiden
Photothek

IBNIIDTDD III
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Jmmer wieder Autounfälle. Auf der
märkiſchen Strecke Tiefenſee-Eberswalde geriet
ein Poſtauto infolge der Glätte der regennaſſen
Straße ins Schleudern und ſtürzte in den
Straßengraben. Von den 32 Jnſaſſen wurden 5
neun ſchwer und einige weitere leicht verletzt

S. B. D.

S Ein Motorfahrer-Marterl aus neueſter
Zeit. Als in der gefährlichen Kurve in der Stöckels
berger Steigung unweit von Nürnberg wieder ein
Fahrer mit ſeinem Mitfahrer, einem 71 jährigen
Straßenwärter, verungiückt war, wurde vom
Motorradclub, der Gemeinde und der Familie
dies Marterl errichtet. Ein memento mori allen
Vorüberfahrenden! Hirth, Schwabach

S

Frau MotorfahrzengMechaniker
Meiſterin. Jſt mein Mann Mechaniker
meiſter, denkt Frau Kaske aus Zerpenſchleuſe,
warum ſoll ich es nicht auch ſein So legte ſie vor
der zuſtändigen Kommiſſion der Handwerks
kammer ihre Meiſterprüfung mit „gut“ ab.
Nun kann ſie arbeiten, und Mann und Sohn
ſchauen zu

Eistennis, ein
neuer Winterſport. Neben das

Eishockey iſt jetzt das
Eistennis getreten, das natur

gemäß eine noch weit größere
Geſchicklichkeit als das Spiel auf

Bei den Vorübungen zu der Deutſchen Eisſegelregatta auf harten Kiesplätzen erfordert K.
den Maſuriſchen Seen in Oſtpreußen, die in der erſten Februarhälfte

ausgetragen werden K. t

R S
Guſtav Müller, Bayriſchzell,

langfähriger bayeriſcher und deutſcher
Skimeiſter, eroberte ſich auch für dieſes
Jahr in Bayriſchzell den Titel des
bayeriſchen Meiſters Wißmann, München

n IIIIIIIIIII



Kund um die oUberraschung
telierfeſt. Budenzauber. Parole:
„Fahrendes Volk. Gaukler,

Spaßmacher, Zerlumpte, Entwur
zelte alles iſt willkommen. Jeder
hat ein paar Fetzen zu Hauſe,
mit denen er ſich als Entgleiſter
behängen kann. Der Abſtand zwiſchen S
Rolle und Wirklichkeit iſt nicht allzu
groß, denn die Zeiten ſind ſchlecht.

Der Hausherr, ein bekannter Waler,
hat ſich als Zigeuner verkleidet. Er iſt
ganz braun und ſpielt auf ſeiner berühmten
Amatigeige, die ihm ein Erbonkel als ein
ziges Wertſtück hinterlaſſen hat.

Unter ſeinen Gäſten befindet ſich ein
Hoppelgänger. Argerlich. Auch ein Zi
geuner. Keiner weiß, wer ihn mitgebracht
hat. Der Hausherr kennt ihn nicht. Aber
es ſind ſo viele Gäſte da, daß man ſich wirk
lich nicht um jeden einzelnen kümmern kann.
Auch iſt die Stimmung ſchon ſehr angeregt.

3 nEin paar Gäſte ſind auf den Ge halten haben Sie Raner n er St e en
danken gekommen, auch den anderen Rottweiler Narrenſprung, der noch heute alljährlich zur
Zigeuner einmal ſpielen zu laſſen. Faſtnacht in der alten Neckarſtadt veranſtaltet wird

Seine Geige hat er mit. r eAnd da da zeigt es ſich, daß hder Hausherr ein elender Stümper iſt.
Jetzt erſt ſchwirren richtige Zigeuner
weiſen auf. Selbſt die ſchon etwas
lärmende Geſellſchaft wird einen Augen
blick ſtill und horcht auf. Dann aber
werden alle vom Wirbel ergriffen. 4
Man verſucht ſich in ungariſchen Volks
tänzen nach wilden Rhythmen. Gerührt
umarmt der Wirt ſeinen Mitzigeuner
und ſchwört ihm ewige Freundſchaft.

Auch im
Werdenfelſer

e Land (bei Gare miſch) verkleiden ſich die
Burſchen mit Holzlarven undziehen zum „Schellenrühren“ durch die Stadt

Die Freude am Rieſen
haften: Einſt ſtiegen in der mittelalterlichen deutſchen Stadt
die MännerzumMummenſchanz aus dem Rieſenkopf(oben)
heute trägt man aufgeblaſene Gummipuppen in Rieſen-

größe durch die Straßen Neuyorks (links)

Erſt am nächſten Tag entdeckt er, daß ſeine
Amatigeige mit dem unbekannten Gaſt ver
ſchwunden iſt.

Vachforſchungen nach dem Zigeuner ſind nutzlos.
Er ſcheint echt geweſen zu ſein. Denn er hat eine
wertloſe Geige zurückgelaſſen, wie ſie von Wander
ſpielern benützt wird.

III III

III
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e Altwürftembergische BouerntrachtenSe um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wirft ein
Chroniſt dem württembergiſchen Landmann eine „nachteilige

Verfeinerung“ vor. Denn man klagte damals, daß der Bauers
mann in Württemberg, vor allem in der Vähe der Städte, ſeine
alte Tracht mehr und mehr abwerfe. In unſerer Zeit hat man die
Tracht, die man einſt mit Stolz trug, faſt allenthalben abgelegt und
mit dem gleichmachenden Kleid des Städters vertauſcht.

Eine Vationaltracht hat es in Altwürttemberg nicht gegeben,
jede Landſchaft hatte ihre beſonderen eigentümlichen Abweichungen
in der Kleidung. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß dieſe ſchönen und
farbenprächtigen Gewänderfaſt überall gänglich verſchwunden ſind.
Unſere Kinder werden in alten Büchern und Kalendern nach

ſchlagen müſſen, wenn ſie
ſehen wollen, wie ſich

ihre Vorfahren
einſt kleideten.

H. A.

Flachsbrecherinnen
aus dem Steinlachthal, Brautleute

Oberamt Tübingen aus dem Dor
Tallheim be
Tuttlingen

Bei der Heu
ernte nahe
Reutlingen

Vach
zeitgenöſſtſchen
Darſtellungen

Bild unten:
Wirtslente auf
dem Schwarz

wald bei
Schramberg

Rechts:
Auch in der
Schenke boten
die Bauersleute

in ihren
Trachten ein
farbenfrohes
Bild (Ober
amt Schorn

dorf)

innmn
S III
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Vor dem Auf
treten noch
eine Probe:
Die Berliner

Schutzpoliziſten
führen ohne

Publikum ihre
große Schau
nummer vor,
die ſpäter in
Galauniform
vor den Zu
ſchauern des
Jnternationa
len Reit und
Fahrturniers

ſtarken Beifall
erntete

Sennecke

2

S ne gen Weg e
I „Srünen Woche

Herlin

Die Spitzengruppe der italieniſchen Reiteroffiziere in einer
Turnierpauſe (von links) Die Kapitäne Lombardo, Lequio, Formigli

und Olivieri Sennecke
Sünstige Absatzlage

Heere

I h
Eroberung des doufschen Ueferung vone Frohhorſeffeimeortos c Zum Aushang innerhalb der Jagdaus-

ſtellung waren unzählige Geweihe ein
gegangen, deren Auswahl den Preisrichtern
eine ſchwierige Aufgabe ſtellte. Exzellenz von
Lans bei den Abnahmearbeiten S. B. D.

Oben und rechts: Auch die Statiſtik
kam wieder in lehrreichen Abbildungen zu Wort.
Eine bildliche Gegenüberſtellung von der Ver
wendung der Kartoffelernte bei günſtiger und
ungünſtiger Abſatzlage: Jn der Nähe der
Stadt wird auf gute Arten von Speiſekar-
toffeln Wert gelegt, während die Kartoffel
aus Landbezirken großenteils im eigenen

Betrieb induſtriell verwertet wird
III

r 5 n er Kocſeffever-
eigenen Sefrieb ordeitenden Nur
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Forstwirtschoft
im Winter

Daß der Wald auch im Winter
Pflege erfordert und die Forſtwirt
ſchaft nur in der kurzen Zeit, in der
der Boden durch ſtrengen Froſt völlig
hart und unzugänglich iſt, ruht, wiſſen
nur wenige. Wir geben einen Blick
in die winterliche Arbeit der Forſt
beamten und Arbeiter.

Der Waldpflug in Tätigkeit

S
2

er bereitet den Kahlſchlag für das neue Bepflanzen vor

DieForſtkommiſ
ſion wählt dieSonderbar zum Aus

S 55 dSchon zu des großen Hermann Zeiten rZog mich zum Rheine hin mein Lauf. n ihre e
Zwei deutſche Vaterländer nahmen richtung. re ſie
Inzwiſchen meinen Namen auf. die benachbarten im
Kannſt du mich raten, Leſer, ſprich? Sturz nicht ver

letzenDoch mußt du dann bewegen mich. Sa.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 2. Gebirgsſchlucht, 4. Kauf
haus, 6. Monat, 7. Tonart, 8. Bad a. d.
Lahn, 10. Nebenfluß der Donau, 12. Prä
poſition, 13. antiker Rieſe, 16. ruſſ. Fluß,
18. Stimmlage, 19. Jakobs Frau, 20. Zeit
abſchnitt, 21. franz. Artikel, 22. weiblicher
Vorname, 24. Spielkarte, 25. Nebenfluß
der Donau, 27. alte Waffe, 29. Wild,
31. fertig gekocht, 32. ruſſ. Münze, 34. Bo-
denſenküng. Senkrecht: 1. Artikel,
2. Uferſtraße, 3. Teil des Wagens, 4. Flecht-
material, 5. Zuſammenbruch, 8. Schwimm-
vögel, 9 Mineral, 11. juriſtiſcher Beamter
12. Weltraum, 14. Fluß in Elſaß-
Lothringen, 15. Verweſtes, 17. Hausvater,
22. männl. Tier, 23. gleich, 26. Flächen
maß, 28. perſönliches Fürwort, 30. Kopf
bedeckung, 31. Wiener Ausdruck für „ja

33. Ausſchank. P 8.

Das Frühſtück ſchmeckt

Nachdem die Stämme der gefällten
Bäume gerichtet worden ſind, werden ſie
nach Länge und Durchmeſſer ſorgfältig
vermeſſen und eingetragen, damit eine

genaue Führung der Holzliſte möglich iſt

Silbenrätſel
Aus den Silben: am ar bro- burg dach-

deich den den des di do dres e el er
eſ ge gra he-heer- len na na nene
ne nei nie nik nit niz o ra- re ro-ru ſa ſchoß ſe-ſe-ſel- ſen ſtie ten tern
S titus un va-ven wa wald za zie

ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
dritte Buchſtaben von oben nach unten geleſen,
einen Ausſpruch von Pascal ergeben; „ch gleich
ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: 1. Stadt
in Sachſen, 2. Strafnachlaß, 83. Schlachtort in
Böhmen, 4. Stadt in Holland, 5. Fluß in Spanien
6. Stadt in Oberitalien, 7. General des alten
Fritz, 8. jüdiſcher König, 9. Gift, 10. römiſcher
Kaiſer, 11. Geſtein, 12. germaniſches Schrift
zeichen, 13. Oper von Lortzing, 14. Frauenname,
15. Stadt in Oſitpreußen, 16. Teil des Hauſes
17. Verwandte 18. Behälter, 19. männlicher Vor
name, 20. innerer Körperteil, 21, Teil des
Wagens, 22. Stadt im Ruhrgebiet, 23. Stadt in

Südfrankreich. Hei.Die faule Hausangeſtellte
„Gnädige Frau, wo kommt doch das vor: Von

der Stirne heiß Rinnen muß der Schweiß e
Bei Jhnen nicht, Minnal“ Bo.

Verſteckrätſel
Den Worten Leinewand, Ge

frorenes, Speicher, Großmutter,
Jagdgehege, Tübingen, Vergangen
heit, Griſeldis, Geſundbrunnen,
Lehnsgut ſind je drei zuſammen
hängende Buchſtaben zu entneh
men, die richtig zuſammengeſtellt
ein Sprichwort ergeben. H, S.

Auflöſungen

aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Nordlicht,

2. Jnder, 8. Ching, 4. Trichter,
5. Saale, 6. Heirat, 7. Aulis, 8. Leni,
9. Birke, 10. Zeiſig, 1i. Ufer
12. Tante, 13. Ural, I4. Neumond,
15. Jmme, 16. Salat: Nichts halb
zu tun, iſt edler Geiſter Art.

Wieland
Verſchmelzungsrätſel:

1. Gauriſankar, 2. Eidechſe, 3. Oda
liske, 4. Reſultat, 5. Getreide,
6. Eigentum, 7. Balingen, 8. Eifer
ſucht, 9. Reſonanz, 10. Sakriſteit:
Georg Ebers.

IIIIIIIIIIIII III III



Auf dem neuen Fährſchiff
„Schwerin“

57

Zu Schiff mit der Eiſenbahn
Die Reichsbahndirektion Schwerin
hat neben der „Mecklenburg“ ein
neues Fährſchiff in Dienſt geſtellt,
das den Eiſenbahnverkehr auf der
Verbindung mit Dänemark zwiſchen
Warnemünde und Gjedſer über
nehmen ſoll. Der völlig weiße
Dampfer (oben) ſieht äußerlich
kaum anders aus als andere
Schiffe. Erſtaunt iſt man erſt,
wenn man ſieht, wie er ſeine
Fracht, einen ganzen Eiſenbahn
zug, in ſich aufnimmt (rechts)

Sieben vierachſige DeZug-Wagen oder ſiebzehn bis achtzehn
zweiachſige Güterwagen haben auf dieſer Gleisanlage
im Jnnern der „Schwerin“ Raum
Atlantic

Ein Ungetüm wächſt. Wie das Auge von unten die
rieſige Brücke ſieht, die amerikaniſche Jngenieure zurzeit über

r den HudſonFluß bauen Sie wird nach Fertigſtellung vor
e ausſichtlich die längſte Spannung der Welt haben PreſſePhoto

Auto und Eiſenbahnwagen zugleich. Dies neuartige Fahrzeug, das ſich
durch Verſtellung der Gummiräder gegen die Eiſenräder gleichzeitig als Schienen und

Straßenwagen benutzen läßt, wird zurzeit in England ausgeprobt. Man hofft, manche Reiſezeiten

damit erheblich zu verkürzen Sennecke
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